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D IE  DÄNISCHEN LANDESFARBEN

Landesflagge



S. M. KÖNIG CHRISTIAN X
E lfc lt phot.



S. M. KÖNIGIN ALEXANDRINE
E lfe lt phot.



E lfe lt  phot.

S. K. II. KRONPRINZ FREDERIK



D IE  K Ö N IG LIC H E FA M ILIE .

S. M. C H R IS T IA N  X ,  K ö n ig  von D änem ark und Island, 
geb. am 26. September 1870 als ä ltester Sohn Königs 
F rede rik  V I I I ,  geb. am 3. Ju n i 1843, gest. am 14. M ai 
1912, und der K ö n ig in  Louise, geb. a m '3 1 . O kt. 1851 
als Toch te r des Königs Carl X V  von Schweden und 
Norwegen, ve rm ä h lt am 28. J u li 1869, gest. am 20. 
März 1926; fo lg te  seinem V a te r auf den Thron am
14. M ai 1912 und verm äh lte  sich am 26. A p r il 1898 m it

I. M. A L E X A N D R IN E ,  K ö n ig in  von D änem ark und Island, 
geb. am 24. Dezember 1879 als Toch te r des verstorbenen 
Grossherzogs F ried rich  Franz von M ecklenburg-Schwe­
rin .

S Ö H N E :

(1) S. K . H . K ro n p rin z  F R E D E R IK , geb. 11. März 1899.
(2) S. K . H . P rinz KNLTD, geb. 27. J u li 1900.

G E S C H W IS T E R  DES K Ö N IG S :

(1) S. M. H A A K O N  V I I ,  K ö n ig  von Norwegen, geb. 3. A ugust
1872, ve rm ä h lt 22. J u li 1896 m it I. M. M A U D , K ö n ig in  
von  Norwegen, geborenen Prinzessin von G rossbritan­
nien und Ir la n d , Toch te r des Königs E dw ard  V I I .

(2) S. IC. H . P rinz H A R A L D , geb. 8. O kt. 1876, ve rm ä h lt
28. A p r i l  1909 m it I. IC. H . der Prinzessin H E L E N A , 
geborenen Prinzessin von Schlesw ig-Holstein-Sonder- 
burg-G lücksburg. —  K inder:

(1) I. H . Prinzessin F E O D O R A , geb. 3. J u li 1910.
(2) I. H . Prinzessin C A R O L IN E  M A T H IL D E , geb.
27. A p r i l  1912. (3) I. H  Prinzessin A L E X A N D R IN E  
L O U IS E , geb. 12. Dezember 1914. (4) S. H . P rinz 
GORM , geb. 24. Februar 1919. (5) S. IT. P rinz 
O L U F , geb. 10. M ärz 1923.

(3) I. K . H . Prinzessin IN G E B O R G , geb. 2. A ugust 1878, ver­
m ä h lt 27. A ugust 1897 m it S. IC. H . P rinz  C A R L von 
Scnweden.
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(4) I. K . H . Prinzessin T H Y R A , geb. 14. M ärz 1880.
(5) S. K . H . P rinz  G U S TA V , geb. 4. März 1887.
(6) D A G M A R , geb. 23. M a i 1890, he ira te te  am 23. N ovem ber

1922 Jörgen v . Castenskjold, H o f Jägermeister und K a m ­
m erjunker.

G E S C H W IS T E R  DES V E R S T O R R E N E N  K Ö N IG S :

(1) . I. M. A L E X A N D R A , K ö n ig in -W itw e  von G rossbritan­
nien und Ir la n d , gest. 1925.

(2) . S. M. G EO RG  I, K ö n ig  von Griechenland, gest. 1913.
(3) . I. M. D A G M A R , K a ise rin -W itw e  von Russland, gest.

1928.
(4) I. K . H . Prinzessin T H Y R A , H erzogin von Cumberland.
(5) S. K . H . P rinz  V A L D E M A R , geb. 27. O ktober 1858, ve r­

m ä h lt 22. O ktober 1885 m it I. K . H . Prinzessin M A R IE , 
geb. Prinzessin von  Orléans, gest. 1909. —  K in d e r:

(1) S. H . P rinz A A G E , G raf von Rosenborg, geb.
10. Ju n i 1887, he ira te te  17. Januar 1914 I. H . 
Prinzessin A A G E , G räfin  von Rosenborg, geb. 
M A T H IL D E , G räfin  C alv i d i Rergolo. —  Sohn: 
Valdem ar, G raf von Rosenborg.
(2) S. K . H . P rinz  A X E L , geb. 12. A ugust 1888, 
ve rm ä h lt 22. M ai 1919 m it  Prinzessin M A R G A ­
R E T H A , Toch te r des P rinzen Carl von Schweden. 
—  Sohne: (1) S. H . P rinz GEO RG , geb. 16. A p r il 
1920. (2) S. H . P rinz F L E M M IN G , geb. 9. März 
1922.
(3) S. H . P rinz E R IK ,  G raf von Rosenborg, geb. 
8. N ovem ber 1890, he ira te te  11. Februar 1924
I. H . Prinzessin E R IK , G räfin  von Rosenborg, geb. 
Miss Lois B ooth . —  Tochter: A lexandra , G räfin  von 
Rosenborg.
(4) S. H . P rinz V IG G O , G raf von Rosenborg, geb.
25. Dezember 1893, he ira te te  10. Ju n i 1924 I. H . 
Prinzessin V IG G O , G räfin  von Rosenborg, geb. 
Miss E leanor M argaret Green.
(5) I. K . H . Prinzessin M A R G R E T H E , geb. 17. 
September 1895, ve rm ä h lt 9. Ju n i 1921 m it S. K . H . 
P rinz René von Eourbon-Parm a.



LA N D  UND VOLK

A. B O D E N B E S C H A F F E N H E IT , K L IM A T IS C H E  V E R ­
H Ä L T N IS S E  USW .

Das K ön ig re ich  D änem ark h a t einen Flächenraum  von 
ungefähr 44,300 qkm , einschliesslich der Färöer im  A t la n t i­
schen Ozean, einer Inselgruppe, die insgesamt etwa 1,400 qkm  
umfasst.

Sowohl nach Lage als auch nach N a tu r- und B odenverhä lt­
nissen ze rfä llt das Land  in  zwei Hauptte ile , näm lich : a) die 
H a lb inse l Jü tla n d , die dem europäischen Festlande angeglie­
dert is t und  etwa 30,000 qkm  um fasst, b) die Inseln, die 
in  der H auptsache zwischen der H a lb inse l Jü tla n d  und der 
skandinavischen H a lb inse l gelegen s ind; ih re  Zahl be träg t rund  
500 m it einer Gesamtfläche von etwa 13,000 qkm , von ihnen 
sind jedoch n u r etwa 100 bewohnt.

In  geologischer H in s ich t is t D änem ark ein junges Land. 
Abgesehen von  den in  der Gegenwart entstandenen geologi­
schen Gebilden, w ie Heide, M oor usw., besteht seine Ober­
fläche aus den Ablagerungen der E isze it. D ie unteren Schichten 
stammen aus den beiden vorausgegangenen Perioden, der 
Tertiä r- und der K re idezeit. Abgesehen von den besonderen 
V erhä ltn issen der Felseninsel B o rnho lm  sind in  D änem ark 
ältere geologische Form ationen als aus der K re id e ze it n ich t 
gefunden worden. Diese Form ationen sind fast übera ll t ie f 
gelagert und erreichen n u r vere inze lt die Oberfläche, z. B. bei 
Möens K lin t ,  Stevns K lin t ,  M ariager und Aalborg.

D ie  T iefe der E iszeitgebilde is t ausserordentlich verschieden 
und h a t der Oberfläche des Landes nam entlich  au f den Inseln 
sowie im  östlichen, te ils  auch im  nörd lichen J ü tla n d  ein hügel- 
formiges Aussehen verliehen, das als typ isch  dänisch gelten 
kann (Nordseeland, die LTmgebung von Svendborg und Assens 
auf der Insel Fünen, A lsen und S undew itt in  Nordschleswig, 
die Gegend von V e jle  und S ilkeborg im  östlichen Jü tla n d
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und endlich Vendsyssel im  nörd lichen Jü tla n d ). W eite  flache 
Ebenen sind meistens im  westlichen Jü tla n d  zu finden. D ie 
Gletscher der E isze it müssen, w ie anzunehmen is t, lange Zeit 
au f einer L in ie  von Süden nach Norden durch M itte ljü tla n d  
zum  Stehen gekommen sein, das Land  w estlich  dieser L in ie  
is t dann von den Ablagerungen der Schmelzwasserströme 
bedeckt worden, die hauptsäch lich  aus reingewaschnem Sande 
bestanden. A ber auch hier is t Sandoberfläche von älteren E is ­
zeitgebilden, den sogenannten Hügelinseln, durchbrochen.

D ie  Oberfläche des Landes weist s ta rk verschiedene Höhen 
auf. Es g ib t eine grosse A nzah l von H üge ln  von 100 bis 150 m 
Höhe, aber n u r wenige erreichen eine grössere Höhe. D er 
höchste P u n k t in  D änem ark is t E je r Bavnehöj im  südöstlichen 
J ü tla n d  (172 m).

A ls Folge dieser Oberflächenverhältnisse sind übera ll im  
Lande kleine Seen und Wasserläufe anzutre ffen ; von den le tz te ­
ren e rre ich t jedoch keiner eine besondere B re ite , da die K üsten  
übera ll sehr nahe gelegen sind. D er längste W asserlauf is t die 
Gudenau, die im  südöstlichen J ü tla n d  en tsp ring t und  in  der 
Gegend von S ilkeborg die einzige Gruppe des Landes von 
grösseren Seen durchfliesst und nach einem sehr gewundenen 
L a u f in  den F jo rd  von Randers m ündet. Sie is t eines der vie len 
w eitgestreckten F lusstäler, die in  F jo rden  ausmünden; letztere 
ihrerseits schneiden w ieder t ie f in  das Land  ein.

D ie Seen und Teiche machen etwa 536 qkm  und die Wasser- 
läufe von m ehr als 3 m B re ite  etwa 76 qkm  der Gesamtfläche 
des Landes aus; die eigentliche Landfläche be träg t som it 
etwa 42,300 qkm . D ie V e rte ilu ng  des w irts ch a ftlich  aus­
genutzten Bodens und anderer Bodenflächen geht aus der 
folgenden U ebersicht he rvo r:

A n b a u flä c h e .............

Inseln
qkm

10 QQ2

Jü tla n d
qkm

Zusammen
qkm

39 QQ7
W ä ld e r u n d  N a d e lh o lz p ila n z u n g e n .............
M o o r e ...............

1*339 2,335 3*674
^62

H e id e ................... 3 312
D ü n e n  u n d  b lu g s a n d .
W ege, P lä tze , B a u p lä tze , H o fra u m  u s w ..

51
531

348
807

’399
1,338

L a n d flä ch e  . . . . 13 116 9Q 100 42 282
W asse rfläche .......... 253 359 612

In s g e s a m t...................... 13,369 29,525 42.894
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Die Anbaufläche (einschl. W älder) be träg t som it auf den 
Inseln ungefähr 94 Prozent der Gesamtfläche, in  Jü tla n d  
dagegen n u r e tw a 83 Prozent.

Aus den Mooren w ird  teilweise T o rf gewonnen, die Heide- 
und F lugsandflächen dagegen sind u n p ro d u k tiv . D er Flugsand 
is t nam entlich  in  J ü tla n d  zu finden, wo er an der W estküste 
von B laavand  bis Skagen eine zusammenhängende Dünen- 
reihe b ilde t. E rs t vo r etwa 70 Jahren wurde die Bepflanzung 
dieser Strecken m it  Psamma arenaria  und E lyn iu s  arenarius 
durch den S taat beendet und dem verheerenden Sandtreiben 
ein Ende gemacht. D ie Heideflächen sind übera ll m it H eide­
k ra u t (C alluna vulgaris) bewachsen. Im  Laufe des le tzten 
halben Jahrhunderts is t m ehr als die H ä lfte  dieser Gebiete 
w irts ch a ftlich  nu tzba r gemacht worden, te ils  durch U m w an­
delung in  Ackerboden, grösstenteils aber durch Bepflanzung 
m it Nadelbäumen.

Bei w eitem  der grösste Te il der Bodenfläche Dänemarks, 
etwa 90 Prozent, is t p ro d u k tiv . Gegen 33,000 ha (ungefähr 
80 Prozent) en tfa llen au f die La n d w irtsch a ft, w orau f später 
näher eingegangen w ird . Im  Vergleich m it der L a n d w irtsch a ft 
sind die übrigen natürlichen H ilfsquellen  von  untergeordneter 
Bedeutung, jedoch sollen folgende h ie r angeführt werden:

D er Waldbestand is t im  Vergle ich m it  dem der meisten 
anderen Länder sehr gering, wenn er auch in fo lge  der vorher 
genannten um fangreichen Heideanpflanzungen s ta rk  zun im m t, 
le tztere  s ind jedoch durchweg z iem lich jung. O bwohl der 
Waldbestand an Nadelbäumen wegen dieser Anpflanzungen 
je tz t ungefähr die H ä lfte  des gesamten W aldbestandes aus­
m acht, p räg t er jedoch n u r in  M itte l-  und W e s tjü tla n d  das 
Aussehen der Landschaft. H ä lt  man sich a lle in  an den einiger- 
massen ausgewachsenen W ald, so is t die Buche, jedenfa lls auf 
den Inseln und im  östlichen Jü tland , der allgem ein vo rko m ­
mende Baum , obgleich der Buchenwald im  D u rchschn itt nu r 
etwa ein D r it te l des gesamten W aldbestandes ausmacht. D ie 
Eiche, die noch vo r 2 bis 3 Jahrhunderten  in  D änem ark am 
häufigsten vorkam , is t heute verhältn ism ässig selten, te ils 
wegen der früheren rücksichtslosen Abholzungen und te ils 
wegen ih re r U nterlegenheit gegenüber der Buche im  K am pfe  
um  das Sonnenlicht. Es sind jedoch je tz t neue bedeutende 
E ichenw älder im  Anwachsen begriffen. D ie  Bedeutung der
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W älder fü r  die P ro d u k tio n  von N utzho lz  is t daher n ic h t sehr 
gross. D er H a u p tte il der W äldererträgnisse finde t als B renn­
holz Verw endung, ein T e il des Buchenholzes w ird  als E m ba l­
lage bei der B u tte ra u s fu h r Dauben verwendet, w odurch a ll­
m äh lich  eine besondere Indus trie  entstanden ist.

In fo lge der geologischen Entstehungsweise is t D änem ark 
ausserordentlich arm  an M inera lien . W eder K oh len  noch 
M etalle  können m it  Gewinn gewonnen werden, obw ohl auf 
B o rnho lm  in  W irk lic h k e it Kohlen  Vorkom m en und es in  J ü t­
land bedeutende Braunkohlenlager und Lager von eisenhaltigem 
»Sum pferz« g ib t. Letzteres w ird  in  den Gaswerken zu F ilt r ie ­
rungszwecken verw endet.

D ie älteren K re ide fo rm ationen  (Schreibkreide), die fast 
übera ll Vorkomm en, werden, wo sie nahe an der Oberfläche 
liegen, in  grossem Um fange gebrochen, sie werden besonders 
in  der Zem entindustrie  verw endet. Neuere Kreide  is t sehr 
anwendbar und w ird  in  ausgedehntem Masse zum  K a lkb re n ­
nen und zur H e rs te llung  von M örte l gebraucht. Ebenso finde t 
eine A r t  K alkste in , die bei Stevns gebrochen w ird , als B au­
m a te ria l Verwendung. D er der T e rtiä rze it entstam m ende k a lk ­
ha ltige  Mergel w ird  besonders in  J ü tla n d  bei der N u tzb a r­
m achung der H eide verwendet. Von den Gebilden der E isze it 
h a t nam entlich  der Moränelehm  wegen seines häufigen V o r­
kommens als R ohsto ff in  der Z iege lindustrie  Bedeutung ge­
wonnen.

Schliesslich is t zu erwähnen, dass der G ranit von  der Insel 
B o rnho lm  te ils  zu Bauzwecken, te ils  zu Strassenpflasterungen 
Verw endung finde t, w ie auch K a o lin , ebenfalls von B ornho lm , 
bei der H e rs te llung  von technischem Porzellan und in  der 
Pap ierindustrie  verw endet w ird .

D ie Meere, Belte, F jo rde  usw., die D änem ark umgeben und 
durch  die das Land  eine im  V erhä ltn is  zu seiner Grösse sehr 
ausgedehnte K üsten lin ie  e rhä lt, sind ganz n a tü r lich  seit den 
frühesten Zeiten der Fischerei nu tzba r gemacht worden, te ils  
als selbständiger E rw erb , te ils  hauptsäch lich als Nebenberuf. 
D ie  le tztere Form  is t best ändig von grosser Bedeutung, während 
die gewerbliche Fischerei je tz t fas t ausschliesslich auf der 
Hochsee m it  grossen M otorfahrzeugen ausgeübt w ird . Dagegen 
spielen die D änem ark umgebenden Gewässer beständig als
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Verkehrswege eine grosse R o lle ; die R outen- und K ü s te n fa h rt 
b ild e t ein w ichtiges G lied im  in ländischen Verkehr, und H äfen 
wären an den meisten Stellen le ich t anzulegen. Das g ilt  jedoch 
n ich t von der ausgedehnten W estküste Jü tlands , der man 
sich m it modernen Schiffen n ic h t nähern kann, wo aber der 
D rang nach Fischereihäfen im m er s tä rker geworden is t. D er 
einzige H afen an der Westküste w ar bisher Esbjerg, wo eine 
sehr bedeutende Fischereiflotte beheim atet is t. D ie  nörd lichsten 
K a ttega thä fen  Skagen und Frederikshavn haben diesem 
Mangel abhelfen müssen; inzw ischen sind aber mehrere Pläne 
fü r  H afenbauten an der W estküste entstanden, und m it dem 
Bau eines dieser H äfen is t bei H irtsha ls  begonnen worden. 
Bei diesen sehr schwierigen Bauarbe iten  werden im  übrigen 
in  hohem Grade die E rfahrungen  ausgenutzt, die m an vo rher 
bei den umfassenden A rb e ite n  zur Küstensicherung, vo r allem 
von Höften, gewonnen ha tte . Diese h a tten  sich an vielen 
Stellen der W estküste als no tw endig  erwiesen. In  anderen 
Teilen des Landes waren A rbe iten  zur Küstensicherung durch 
Deiche notw endig , besonders au f den Inseln zur Sicherung 
n iedrig  gelegener S trandgebiete. Bei diesen A rbe iten  h a t 
m ehrfach gleichzeitig  eine Eindäm m ung  s ta ttge funden, w odurch 
bedeutende Landstrecken zum  A nbau gewonnen wurden.

D änem ark h a t n a tü r lich  ein ausgesprochenes Küstenklim a  
m it höherer D u rchschn itts tem pera tu r, als sie an vielen anderen 
Orten des gleichen Breitengrades zu finden is t. D ie jäh rliche  
D urchschn itts tem pera tu r is t zw ischen 7 und 8 Grad Celsius. 
D er besondere C harakter des K üstenk lim as zeigt sich auch 
in  dem gewöhnlich geringen U nterschied zwischen Tages- und 
N ach ttem pera tu r, während der häufige Wechsel der W in d ­
rich tung , der au f die Nähe des Meeres zurückzu führen  is t, 
andererseits von einem Tag zum  anderen verhältn ism ässig 
bedeutende Tem peraturschwankungen verursachen kann. W est­
liche und südwestliche W inde sind vorherrschend, W in d s tille  
von mehreren Tagen Dauer gehört zu den Seltenheiten. D ie 
jäh rliche  Niederschlagsmenge be träg t d u rchschn ittlich  etwa 
600 mm.
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B. D IE  B E V Ö L K E R U N G

Die Bevö lkerung Dänem arks is t rassenmässig sehr e inhe it­
lich . Das dänische V o lk , das zu r gotisch-germ anischen Rasse 
gehört, h a t schon in  vorgesch ichtlicher Ze it das La n d  bew ohnt. 
D ie  Sprache is t übera ll dänisch, wenn auch D ia lekte  wie Jü tisch  
und Inseldänisch zu verzeichnen sind.

D änem ark is t als eines der am dichtesten bevölkerten Länder 
Europas zu rechnen. D ie  Bevölkerungszahl be träg t gegenwärtig 
etwa 3,540,000, was im  D u rchschn itt auf den qkm  ungefähr 
82 E inw ohner erg ib t. N a tü rlic h  kann D änem ark n ich t m it den 
d ich t bevö lkerten  Industriegebie ten anderer Teile  Europas, 
w ie Eng land und Belgien sowie gewisser Te ile  von Deutsch­
land  und F rankre ich , verglichen werden.

D ie Bevölkerungsdichtigkeit is t ausserordentlich verschieden, 
te ils in fo lge der verschiedenartigen R olle , die die S tad tbevö l­
kerung in  den einzelnen Landeste ilen spielt, te ils  in fo lge der 
verschiedenartigen F ru ch tb a rke it des Bodens. A u f den Inseln 
kom m en som it du rchschn ittlich  141, in  J ü tla n d  nu r 54 E in ­
wohner auf den qkm .

Von der B evölkerung w ohnten im  Jahre 1925 etwa 1,942,000 
oder ungefähr 56.5 P rozent in  den Städten. Diese Zahl schliesst 
jedoch n ich t n u r die Bevö lkerung Kopenhagens und seiner 
Nachbargemeinden Frederiksberg und G entofte (G ross-Kopen­
hagen) und die O rte  ein, die eine städtische V e rw a ltung  haben 
(ihre  Zahl be träg t 85), sondern auch die Bevö lkerung der 
V o ro rte  dieser S tädte und die stad tähn lichen Siedelungen auf 
dem Lande, die sogenannten S tationsortschaften und andere. 
D ie S tadt- und Landbevö lkerung is t w ie fo lg t v e r te ilt :

Am V, 1921 Am «;n 1925 Am 5/u 1930
H a u p ts ta d t ....................................... 700,610 731,496 771,953
85 P ro v in z s tä d te ........................... 717,941 750,801 788,462
85 V o ro rte  ....................................... 79,251 118,413 |
500 s tadtähn liche Siedelungen. . 309,273 340,805 [ 1,981,995
E igen tliche  Landbevö lkerung  . . 1,460,756 1,493,040 J

Insgesamt . . . 3,267,831 3,434,555 3,542,210

D ie H a u p ts ta d t is t die einzige w irk lic h  grosse S tad t in 
D änem ark, h ie r leben über 21 P rozent der B evö lkerung des 
Landes, was fü r  D änem ark besonders charakteris tisch  ist. D ie 
zweitgrösste S tadt, Aarhus in  Jü tla n d , zäh lt n u r 76,000 E in ­
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wohner. D ie  überwiegende M ehrhe it der Provinzstädte is t som it 
sehr k le in . D ie  45 grössten dieser S tädte, die 1925 m ehr als
5,000 E inw ohner zäh lten, s ind m it ih re r E inw ohnerzah l in  
fo lgender U ebersicht au fge füh rt:

Helsingör, auf Seeland 
Slagelse —
Roskilde
H o lbaek —
Naestved —
Ivorsör —
K a lundbo rg  
H ille rö d  —
R ingsted —
Köge —
V ord ingborg  —

Einwohner Einwohner 
1925 1930

. 15,118 15,927
13,804 14,336
13,5^0 14,173
11,831 12,552
11,077 11,219
9,760 9,707
6.549 6,930
6,281 6,818
5,661 6,133
5,603 6,095
5,432 5,639

Rönne, au f B ornholm 10,518 10,538

N akskov, auf Laa land 13,817 14,714

N yköb ing , auf Falster 13,541 13,951

Odense, auf F ü n e n ............................................................  52,376 56,737
Svendborg —    14,419 14,316
N ybo rg  —    9,836 9,704
M id d e lfa rt —    7,073 7,431

Aalborg, in  N o rd -Jü tla n d  . 
H jö r r in g  —
Frederikshavn 
N ykö b in g  —
Thisted  —
N örresundby —
Brönderslev —

42,819
11,093
9,650
8,440
7,807
6,447
5,622

Aarhus, in  O s t-J ü t la n d ..................................................  76,226
Horsens
Randers

28.135
26.857

44,545
11,137

9,911
7,970
8,043
6,909
5,552

81,517
28.306
27,610
23,156
19,473
21,805
11,998

6,406
28,080
16,601
10,836
10,003

9,583
3
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Einwohner Einwohner
1925 1930

Varde in  W e s tjü tla n d  ...............................................  5,817 6,495
R ibe  —-    5,461 5,898
S truer —    5,059 5,462
Haderslev (Hadersleben) in  N ordsch lesw ig .........  14,326 14,480
Sönderborg (Sonderburg) •—    10,454 10,823
Aabenraa (Apenrade) —-   8,752 8,865
Tönder (Tondern) —    5,866 5,754

V o r n u r einem halben Ja h rhunde rt m achte die S tad tbevö l­
kerung n u r etwa ein V ie rte l der G esam tbevölkerung aus; 
in fo lge der E n tw icke lung  der Indus trie , des Handels und  des 
Verkehrswesens und  der h ie rm it in  V erb indung  stehenden 
im m er m ehr durchgeführten  Arbeitsteilung  in  der Bevö lkerung 
zäh lt die S tadtbevö lkerung je tz t m ehr als die H ä lfte  der 
Gesam tbevölkerung. Diese E n tw icke lung  is t n ich t n u r darauf 
zurückzuführen, dass die L a n d w irte  je tz t vie le  von  den Be­
da rfsa rtike ln  kaufen, die sie frü h e r selbst herste llten , sondern 
es is t auch einleuchtend, dass die um fangreiche Anw endung 
von Maschinen in  der L a n d w irtsch a ft die menschliche A rb e its ­
k ra f t  im m er m ehr ausschaltet.

D ie  Bevölkerung Dänemarks wächst rech t gleichmässig von 
Jah r zu J a h r; gegenwärtig be träg t die durchschn ittliche  jä h r­
liche Bevölkerungszunahm e gegen 6— 7 % 0, oder ungefähr
25,000 da die jäh rliche  G eburtenzahl gegen 65 bis 70,000 aus­
m acht, die Jahreszahl der Todesfälle gegen 35,000 be träg t und 
durch Auswanderung 6— 7,000 Menschen verlo ren  gehen. D ie  
du rchschn ittliche  G eburtenziffer be trug  1921— 25 etwa 22 
pro M ille  und  die S terbeziffer etwa 11 pro M ille  gegen durch­
sch n ittlich  29 bezw., 15 pro M ille  in  den ersten zehn Jahren 
des Jahrhunderst und etwa um  20 bezw. 11 in  den le tz ten  
Jahren.

Dieser R ückgang der G eburtenziffer, der ebenso w ie in  den 
meisten anderen Ländern  auch in  D änem ark sowohl bei ve r­
he ira te ten als auch bei unverhe ira te ten  F rauen zu verzeichnen 
is t, is t n ich t m it  einem entsprechenden R ückgang in  der Zahl 
der Eheschliessungen verbunden, die sich v ie le Jahre h indurch  
auf 7— 8 pro M ille  jä h r lic h  gehalten ha t, wonach also gegen­
w ä rtig  über 25,000 neue Ehen jä h rlic h  geschlossen werden. 
D ie  Zahl der jäh rlichen  Ehescheidungen is t dagegen im  Steigen 
begriffen und be träg t zurze it gegen 2,000.
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G leichzeitig  m it  dem R ückgang der G eburtenz iffe r'ha t auch 
ein R ückgang in  der S te rb lichke it sta ttgefunden, der jeden­
fa lls bisher den R ückgang der Geburten m ehr als aufgewogen 
ha t. D ie  durch  diesen R ückgang verursachte Zunahm e der 
du rchschn ittlichen  Lebensdauer m acht in  den le tz ten  25 
Jahren gegen acht Jahre aus. D ie  durchschnittliche Lebens­
dauer be träg t nun fü r  M änner etwa 60 Jahre und fü r  F rauen 
etwa 62 Jahre. Rei den Todesursachen is t ein R ückgang am 
stärksten u n te r den epidemischen und den V erdauungskrank­
he iten zu verzeichnen, während K rebs in  ständig zunehmen­
dem Grade als Todesursache a u ft r i t t .  D änem ark gehört be­
ständig  zu den Ländern  m it n iedrigster S terb lichkeitsz iffe r.

W ie angeführ, m ach t die eigentliche Landbevö lkerung 
kaum  die H ä lfte  der G esam tbevölkerung aus. N a tü r lic h  be­
steh t sie n ic h t ausschliesslich aus Personen, die in  der Lan d ­
w irts ch a ft beschäftig t sind, sondern auch aus H andw erkern  
und K au fleu ten . Andererseits is t der starke Zuwachs der S tad t­
bevö lkerung in  bedeutendem Grade dem U m stande zuzu­
schreiben, dass eine grosse A nzah l Personen, die n ich t u n m itte l­
ba r in  der L a n d w irtsch a ft beschäftig t, aber berufsmässig m it 
der landw irtscha ftlichen  R evölkerung eng v e rk n ü p ft sind, 
sich in  S tädten oder in  den stad tähn lichen Siedelungen n ieder­
gelassen haben. Aus der nachstehenden Uebersicht ersieht man 
die V e rte ilung  der B evö lkerung im  Jahre 1921 auf die wich­
tigsten Berufsgruppen. D ie  Zahlen stam men aus dem Ergebnis 
der Volkszählung, während an anderer Stelle in  diesem Buche 
Weitere E inze lhe iten  au f G rundlage der 1925 vorgenommenen 
Berufszählung m itg e te ilt werden.

Landw irtsch a ft, Gärtnerei, F o rs tw irt'

3. H andw erk und  In d u s tr ie ..
4. H ande l und  Geldumsatz . .
5. V e rkeh r und Kom m issionst
6. Beam ten und freie Berufe.
7. H ausarbe it usw......................
8. Personen ohne berufliche

( in a c t iv e s ) ................................

Selbständige Andere insgesamt

. 637,000 400,000 1,037,000

. 34,000 6,000 40,000

. 260,000 682,000 942,000

. 151,000 161,000 322,000

. 46,000 175,000 221,000
— — 184.000

— 207,000

_ 278,000
— — 37,000

— — 3,268,000

3«
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D ie U ebersicht um fasst die gesamte Bevölkerung, d. h. sowohl 
die berufsmässig tä tig e n  Personen als auch die von ihnen 
versorgten Personen, w ie Ehefrauen, K in d e r usw. Sieht man 
von  den le tz tgenannten ab und  h ä lt m an sich a lle in  an die 
ersten, ve rb le ib t eine Gruppe von etw a 1,332,000 Personen, 
die sich fo lg t v e r te ilt :

Selbständige Andere insgesamt
1. L a n dw irtsch a ft, G ärtnerei, F o rs tw ir t

S cha ft............................................................ . 186,000 275,000 461,000
2. F is c h e re i..................................................... . 10,000 4,000 14,000
3. H andw erk und In d u s tr ie ..................... . 87,000 281,000 368,000
4. H andel und G e ld u m s a tz .........  . . . . . 54,000 93,000 147,000
5. V erkehr und  K om m iss ions tä tigke it . . 17,000 63,000 80,000
6. Beam ten und  fre ie B e ru fe .................. — — 81,000
7. H ausarbe it usw ......................................... — — 181,000

insgesamt. . — — 1,332,000

Aus diesen Zahlen geht hervor, dass n ich t m ehr als ein 
V ie rte l bis ein D r it te l  der beruflich  tä tig e n  Personen selb­
ständig  sind. V on  den übrigen 975,000 müssen 700— 750,000 
also etwas über die H ä lfte  der berufsmässig beschäftig ten 
Personen, zu r e igentlichen A rbe iterk lasse gerechnet werden, 
w ährend der Rest in  sozialer Beziehung eine Zwischenstellung 
als Angeste llte  und dergl. e inn im m t.



D IE  VERFASSUNG

Die E n tw ick lu n g  der dänischen Verfassung lässt sich n ic h t 
charakteris ieren als die eines organischen Aufbaus, der langsam 
G lied an G lied re ih t und n u r stückweise einzelne ve ra lte te  Be­
stim m ungen durch neue ersetzt, um  den A nforderungen der 
Z e it zu genügen. Sie is t v ie lm ehr re ich an schroffen Ueber- 
gängen von  einem vera lte ten  System zu einem ganz und gar 
neuen, diese Uebergänge sind jedoch in  einer solchen A r t  und 
Weise vo llende t worden, dass die dänische Geschichte in  ih ren  
Anna len  n u r sehr wenig oder garn ichts von b lu tig en  R evo lu ­
tionen  zu verzeichnen hat.

Innerha lb  der Zeitspanne, welche die neuere Z e it ausmacht, 
b ild e t das Jah r 1660 den W endepunkt fü r  eine durchgreifende 
N euordnung der Verfassung. B is dah in  ha tte  das La n d  eine 
Regierungsform  gehabt, welche zw ar eine A r t  von  V o lksve r­
tre tu n g  aufw ies, (den R eichstag), jedoch ha tte  der A de l auf 
K osten des K ö n ig tum s und der übrigen Gesellschaftsklassen 
beinahe jegliche G ewalt an sich gerissen. Nachdem  diese 
R egierungsform  in  v ie le rle i A r t  und Weise ih re  Schwäche o f­
fen b a rt ha tte , fie l sie ohne Schwertschlag in  sich selbst zusam­
men, und wurde in  den Jahren 1660— 61 durch ein neues System 
abgelöst, welches auf dem P rinz ip  des absoluten K ön ig tum s 
fusste, nach jenem  g lanzvollen V o rb ilde , das in  der Regierung 
L u d w ig  X IV .  von F rankre ich  gegeben w urde. Das au tokra - 
tische P rinz ip  w ar in  dem dänischen Verfassungsgesetz jener 
Periode, , dem sogenannten »Königsgesetz« sogar m it grösserer 
Konsequenz du rchge führt, als dies in  den meisten andern 
Staaten, in  denen die gleiche R egierungsform  bestand, der 
F a ll war.

E in e r der bedeutungsvollsten Züge in  der gesellschaftlichen 
E n tw ick lu n g , welche im  Gefolge der Verfassung des Jahres
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1660 s ta ttfa n d , w ar w oh l der, dass ein neuer A de l erstand, 
dessen w irtsch a ftlich e  und  soziale M acht beinahe eben so 
grosse Bedeutung ha tte , w ie die des alten, wohingegen jedoch 
der Bauernstand in  tiefstes E lend versank. Andererseits en t­
w icke lte  jedoch der dänische Absolu tism us in  den zwei le tz ten  
Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts eine Periode tie fg re ifende r 
R eform en nam entlich  zum  Besten der Bauern, welche Däne­
m a rk  zu einem M usterlande m achten und u n te r den A u to ­
k ra ten  jener Tage Entsetzen schufen; in  ih ren  beglückenden 
W irkungen  lassen sich diese R eform en noch t ie f in  die Z u k u n ft 
h ine in  ahnen. Bewegungen, welche eine neue Verfassung er­
strebten, m achten sich jedoch erst um  das Jah r 1830 bem erkbar. 
Es waren N achw irkungen  der tragenden Ideen der franzö- 
sichen R e vo lu tio n , die sich h ier, w ie auch in  den m eisten an­
deren der Lände r Europas E ingang verschafften. Zunächst 
fü h rte n  sie jedoch n u r m it  sich, dass der wohlhabende T e il der 
Bew ölkerung das R echt e rh ie lt die beratenden P ro v in z ia l- 
Stände zu wählen. D u rch  die Verfassung vom  5. Ju n i 1849 
e rh ie lt D änem ark jedoch eine v ö llig  moderne fre ie Verfassung. 
W iederum  fie l ein vera ltetes Verfassungssystem u n te r fr ie d ­
lichen Form en und  ohne B lutvergiessen, und w iederum  w urde 
ein neues geschaffen, das den S c h ritt v o ll und ganz ausführte  
und  in  seinem L ibera lism us w e ite r ging, als dies in  andern 
S taaten der F a ll gewesen w a r; vo rnehm lich  ha tte  m an die 
belgische Verfassung des Jahres 1831 zum  V orb ilde  genommen, 
w ährend h ie r jedoch eine gewisse Steuer- und  E inkom m en­
quote als Bedingung fü r  die Ausübung des W ahlrechtes zum  
P arlam ent au fgeste llt w ar, sah das dänische Verfassungs­
gesetz Bestim m ungen dieser A r t  n ic h t vor.

D er Verfassung, die das Gepräge so hohen dem okratischen 
Idealism us tru g , w ar jedoch n u r eine kurze D aseinsfrist be- 
schieden. D ie  Spannung, welche zwischen dem Kön igre iche 
D änem ark und  den H erzogtüm ern  Schleswig und  H o ls te in  
bestand, m achte auch die Verfassungsverhältnisse unsicher, 
schon im  Jahre 1855 und  im  Jahre 1863 fanden Verfassungs­
änderungen s ta tt, und nachdem D änem ark durch  den ung lück­
liche r K rie g  im  Jahre 1864 beide H erzog tüm er verlo ren  ha tte , 
w urden  tiefeinschneidende Veränderungen in  der Verfassung 
du rchge führt. M an räum te  näm lich  den grossen Steuerzahlern 
und  den Verm ögensinhabern einen p riv ile g ie rte n  E in fluss auf
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die Zusammensetzung der ersten K am m er (Landsting ) des 
Parlam entes (Reichstages) ein, wohingegen die zweite K am m er 
(F o lke ting ) im  allgemeinen auf der ursprünglichen libera len  
Grundlage be ibehalten wurde.

Diese U ng le ichke it in  der Zusammensetzung des P arla ­
mentes h a tte  zu r Folge, dass ein langsamer und e rb itte rte r 
po litische r K a m p f erstand, der sich ganz besonders dadurch 
zusp itz te , dass die po litische O pposition, die ih ren  S chw erpunkt 
im  Bauernstände ha tte , im  F o lke tin g  die M a jo r itä t e rh ie lt, 
w ährend eine konserva tive  Regierung lange Jahre h indurch  
dieser M a jo r itä t ungeachtet, am R uder b lieb. D ieser S tre it 
h a tte  n ie Ruhestörungen irgend w elcher A r t  im  Gefolge, er 
tru g  jedoch dazu bei, dass die dem okratischen Ideen im  Herzen 
der B evö lke rung  t ie f  w urze lten, so dass sie au f die E n tfa ltu n g  
der sozialen und  w irtsch a ftlich e n  E n tw ick lu n g  Dänem arks ei­
nen nachha ltigen E in fluss auszuüben verm ochten. D er S tre it 
fand  seinen Abschluss dadurch, dass im  Jahre 1901 eine Re­
gierung ernann t w urde, die sich m it der M ehrhe it des Fo lke- 
tinges in  U ebere instim m ung befand, und  das parlam entarische 
P rin z ip  d a m it als die allgem ein anerkannte Grundlage fü r  das 
Verfassungsleben D änem arks anerkann t w urde. D er demo­
kra tische  Sieg w urde dadurch gekrönt, dass in m itte n  des W e lt­
krieges ein neues Verfassungsgesetz am 5. J u n i 1915 durch­
ge füh rt w urde, dem alle dänischen F rak tionen  ih re  Z u s tim ­
m ung e rte ilten . U n te rm  10. September 1920 w urden einzelne 
Aenderungen in  demselben angenommen, dieselben waren 
jedoch in  der Hauptsache n u r eine Folge der E inve rle ibung  
Nordschleswigs in  D änem ark gemäss dem V ersa ille r Vertrage.

D ie  Verfassung vom  5. Ju n i 1915 kann in  den H auptzügen 
als eine R ückkeh r zu der Verfassung vom  5. J u n i 1849 be­
zeichnet werden, jedoch m it  E in fü h ru n g  gewisser m oderner 
Ideen, u. a. das F rauen-S tim m rech t, die in  der Zw ischenzeit 
allgemeine A nerkennung gefunden gatten. D ie  je tz ige  V erfas­
sung bes tim m t, dass die gesetzgebende G ewalt gemeinsam von  
dem K ö n ig  und  dem Reichstage ausgeübt w ird . D ie  vo llz ie ­
hende G ewalt h a t der K ö n ig , die rechtsprechende G ewalt haben 
die Gerichte. D ie  evangelisch-lutherische K irch e  is t die dänische 
V o lksk irche , der der K ö n ig  angehören muss. D er K ö n ig  h a t 
keine V e ran tw o rtung  und  ü b t seine G ew alt durch  die von  ih m  
ernannten M in is te r aus, die fü r  die Regierungshandlungen die
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V e ran tw o rtung  tragen. D ie  M in is te r können vom  K ö n ig  und 
dem F o lke tin g  fü r  ih re  A m tshandlungen u n te r A nklage geste llt 
werden. D era rtige  Verfahren kom m en vo r das R eichsgericht, 
das sich aus 13 M itg liede rn  des Landstings und  13 M itg liede rn  
des Höchstengerichts zusammensetzt. D er K ö n ig  kann  ohne 
Z ustim m ung des Reichstags weder K rie g  erklären noch Frieden 
schliessen, weder Ründnisse und H andelsverträge abschliessen 
noch solche aufheben, weder Teile des Landes ab tre ten  noch 
V erp flich tungen  eingehen, die die bestehende Verfassung 
ändern.

Das R eichstag besteht aus dem Lands ting  (E rs te  K a m ­
mer) und dem F o lke tin g  (Zw eite K am m er). Das W ah lrech t 
zum  F o lke tin g  haben alle M änner und Frauen, die dänische 
S taatsbürger sind, das 25. Lebensjahr vo llende t und  in  Däne­
m ark  festen W ohnsitz  haben, insofern sie n ich t wegen einer 
entehrenden H and lung  v e ru r te ilt  sind oder A rm e n u n te rs tü t­
zung erhalten haben, die n ich t zurückgezahlt is t, oder wegen 
G eisteskrankheit, K onku rs  usw. des Verfügungsrechts über ih ­
ren Besitz ve rlus tig  e rk lä rt sind. F ü r das W ah lrech t zum  Lands­
tin g  is t e rfo rderlich , dass m an das 35. Lebensjahr vo llende t 
und in  dem betreffenden W ahlkre is  festen W ohnsitz  ha t. A lle  
W ähler, die die W ahlrechtsbedingungen erfü llen, sind auch 
w ählbar. Säm tliche M itg liede r des Fo lke tings werden durch 
d irek te  W ah l au f v ie r Jahre gew ählt. 19 M itg lie d e r des Lands­
tings werden vom  Lands ting  selbst vo r jeder ordentlichen 
W ah l gew ählt; die übrigen w ä h lt das V o lk  durch  in d ire k te  
W ah l auf ach t Jahre, wobei jedoch die H ä lfte  der vom  V o lke  
gewählten M itg liede r in  jedem  v ie rten  Jahre ausscheidet. 
Das F o lke ting  kann zu jeder Z e it vom  K ö n ig  aufgelöst werden, 
die M ög lichke it fü r  eine Auflösung des Landstings is t jedoch 
sehr beschränkt. W ährend die beiden K am m ern  in  jeder 
sonstigen Beziegung g le ichberechtig t sind, h a t das F o lke tin g  
das V o rrech t, dass das jä h rlich e  B udge t von ih m  zuerst be­
ra ten  w ird .

D E R  R E IC H S T A G

D er Reichstag t r i t t  nach der Verfassung in  jedem  Jahre 
am ersten D ienstag im  O ktober zur o rdentlichen Tagung zu­
sammen, deren Dauer norm al 6 M onate is t. D ie Reichstags­
abgeordneten erhalten eine jä h rlich e  Entschäd igung von
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4,000 K ronen , wenn sie in  der H a u p ts ta d t w ohnha ft s ind ; 
haben sie ih ren  W ohnsitz  in  der P rov inz, erhalten sie 5,200 
K ronen, in  beiden Fä llen  beziehen sie noch eine geringe Zu­
lage, die sich nach dem Preis index rich te t. N ach dem gegen­
w ärtigen  W ahlgesetz besteht das F o lke tin g  aus 149 M it ­
gliedern. Das W ahlsystem  is t in  W irk lic h k e it die V e rh ä lt­
n iszahl-W ahlm ethode m it d ire k te r und  geheimer A bstim m ung  
nach L is ten  in  grösseren K re isen ; n u r der F o rm  nach w ird  
das ä ltere System aufrechterha lten, wonach in  jedem  W a h l­
kreise n u r ein Abgeordneter gew ählt w ird , jedoch e rw e ite rt 
m it einem System von Ergänzungsm andaten zu r Sicherung 
der V e rtre tu n g  der Parte ien nach ih re r S tim m enzahl. Das 
L a n ds ting  besteht nach dem gegenwärtigen W ahlgesetz aus 
76 M itg liedern . D ie  W ahlen zum  Lands ting  werden gleichfalls 
nach der V erhä ltn iszah l-W ah lm ethode  vorgenom m en, jedoch 
in d ire k t, da die W äh le r zunächst die W ah lm änner wählen, 
die dann w ieder die Landstingsabgeordneten wählen.

Im  dänischen Reichstage sind zurze it folgende sechs P ar­
te ien ve rtre te n : D ie  konserva tive  V o lksparte i, die gemässigte 
L in ke  (Venstre), die rad ika le  L inke , die sozialdem okratische 
P arte i, die R echtsstaats-Parte i und  die schleswigsche P arte i, 
von  denen n u r die v ie r erstgenannten über eine grössere M it ­
g liederzahl verfügen. Diese v ie r H a u p tpa rte ien  können be­
züglich der Revölkerungsschichten, aus denen sie he rvo r­
gegangen sind, ku rz  dahin  näher bezeichnet werden, dass 
die konserva tive  V o lksp a rte i in  erster Reihe die grösseren 
G rundbesitzer au f dem Lande und die führenden H andels­
und  Industriekre ise  in  den S tädten v e r t r i t t .  D ie  gemässigte 
L in ke  (Venstre) is t vo rnehm lich  aus der M itte lk lasse des 
länd lichen  Grundbesitzes hervorgegangen. D ie  rad ika le  L in ke  
h a t ih re  W äh le r u n te r den kle ineren L a n d w irte n  und  ge­
wissen in te lle k tue llen  K reisen in  den Städten. D ie  Sozialde­
m okra tie  v e r t r i t t  hauptsäch lich die organisierten A rb e ite r in  
den S tädten und auf dem Lande. V on den beiden kle ineren 
Parte ien h a t die R echtsstaatsparte i ih re  W äh le r überw iegend 
u n te r den Anhängern der Ideen H e n ry  Georges über die 
Bodenreform , w ährend die sclilewigsche P arte i die deutsche 
M inde rhe it in  Nordschlesw ig v e r t r i t t  und bei den le tz ten  
W ahlen 9,787 S tim m en aufwies.

Nach den le tz ten  W ahlen zum  F o lke tin g  am 24. A p r i l  1929
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und zum  Landsting  im  September 1928 sind die Parte ien wie 
fo lg t ve rtre ten :

Folketing Landsting
Gemässigte L in ke  (V e n s tre )............................................ 44 28
K onserva tive  V o lk s p a r te i................................................ 24 12
S ozia ldem okra tie ..................................................................  04 27
R ad ika le  L in k e ..................................................................... 40 3
R echtss taa tspa rte i..................................................................  3 q
Schleswigsche P a r te i ............................................................  4 q
Parte ilos (au f den Färöern g e w ä h lt ) ............................ 0 1

Bei der le tz ten  W ah l zum  F o lke tin g  ha tte  ausserdem die 
kom m unistische P a rte i K and ida ten  au fgeste llt; sie brachte 
jedoch im  ganzen Lande n u r etwas über 3,000 S tim m en auf 
und konnte  daher die W ah l eines Abgeordneten n ich t du rch­
setzen.

D IE  R E G IE R U N G

D ie allgemeine W a h l zum  F o lke ting  am 24. A p r il 1929 
ha tte  einen Regierungswechsel zu r Folge, da das am 14. De­
zember 1926 aus der gemässigten L inken  hervorgegangene 
K a b in e tt Madsen-M ygdal z u rü c k tra t und am 29. A p r il 1929 
durch das sozia ldem okratisch-radikale K o a litio n ska b in e tt Stau- 
n ing ersetzt wurde, das folgende Zusammensetzung h a t:

S taa tsm in iste r und M in is te r fü r  S ch iffah rt und Fischerei: 
Th. S tauning.

M in is te r des A usw ärtigen : D r. P. M unch.
Ju s tizm in is te r: C. Th . Zahle.
U n te rr ich tsm in is te r: F. Borgb jerg.
F inanzm in is te r: C. V. Bramsnaes.
M in is te r des Inn e rn : B. Dahlgaard.
M in is te r fü r  H andel og In d u s tr ie : C. N . Hauge. 
La n d w irtsch a ftsm in is te r: K . M. B ord ing. 
V erte id igungsm in is te r: L . Rasmussen.
K irch e n m in is te r: N . P. L . D ahl.
M in is te r fü r  öffentliche A rbe iten : J. F. N . F riis -S ko tte . 
S ozia lm in is te r: K . K . Steincke.

Von den M itg liede rn  des K a b in e tts  gehören die M in is te r des 
Ausw ärtigen, der Ju s titz  und des Inne rn  der rad ika len  L inken
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an, w ährend die übrigen M in is te r M itg liede r der sozialdemo­
kra tischen P arte i sind.

D AS V E R H Ä L T N IS  D Ä N E M A R K S  Z U  IS L A N D

Das K ö n ig re ic li Is land is t ein selbständiger S taat, der sich 
m it D änem ark in  einem Bunde befindet. D er K ö n ig  von  Däne­
m a rk  is t zugleich K ö n ig  von Island. Im  übrigen is t das V e r­
hä ltn is  zwischen beiden Ländern  durch das Bundesgesetz vom  
30. N ovem ber 1918 geregelt, in  dem u. a. bes tim m t w ird , 
dass D änem ark im  N am en Islands die isländischen äusseren 
Angelegenheiten w ah rt.



D IE  VERW ALTUNG

Das höchste Organ der vo llstreckenden Gewalt is t der Staats­
ra t, in  dem der K ö n ig  den V o rs itz  fü h r t  und dem säm tliche 
M in is te r angehören. A uch  der Th ron fo lge r h a t einen S itz im  
S taatsra t, sobald er v o lljä h r ig  geworden is t (18 Jahre). Im  
S taa tsra t werden alle neuen Gesetze und alle w ich tigen  Regie­
rungsm assnahm en beraten. Jeder der M in is te r le ite t in  der 
Regel einen besonderen T e il der V e rw a ltung  (M in is te rium ), 
w o fü r er die V e ran tw o rtung  trä g t. Jedoch können auch M in is ­
te r  e rnann t werden, die keinen besonderen Verw altungszw eig 
le iten, ebenso können M in is te r dauernd oder ze itw e ilig  mehrere 
M in is te rien  übernehmen. So unterstehen seit einer Reihe von 
Jahren das K riegsm in is te rium  und das M arinem in is te rium  
einem einzelnen M in is te r, dem M in is te r fü r  Landesverte i­
digung.

U n te r den verschiedenen M in is te rien  sind die Geschäfte 
zu rze it in  den H auptzügen w ie fo lg t v e r te ilt :

Bas S taatsm inisterium : Verfassungsangelegenheiten, Mass­
nahm en betr. das Königshaus, Ernennungen und Verabschie­
dungen von M in is te rn , allgemeine Angelegenheiten be tr. den 
Reichstag, das V e rhä ltn is  Dänem arks zu Island, da run te r die 
V e rtre tu n g  Dänem arks in  Island.

Das M in is te riu m  des Aeusseren (siehe Seite 35)
Das K riegsm in is te rium : D ie V erte id igung  zu Lande (aus­

genommen die Aushebung, die dem M in is te riu m  des Innern  
un te rs teh t) sowie ferner das Geodätische In s t itu t.

Das M a rinem in is te rium : D ie V e rte id igung  zur See, ausser­
dem das Lotsen-, Leuchtfeuer-, Seezeichen- und R e ttungs­
wesen, der Fischereischutz, das Meteorologische In s t itu t.

Das F inanzm in is te rium : S taatshaushaltsp lan und R ilanz, 
die Staatskasse, die S taatsaktiven und  Staatsschulden, Pen­
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sionen, Münzwesen, Steuern, die staatliche S ta tis tik , die Re­
v is ion  der s taatlichen Rechenschaften.

Das Jus tizm in is te rium : Z iv il-  und S tra fverfahren, Polizei 
und Gefängsniswesen, V orm undscha ft, Fam ilienrechts- und 
Erbrechts-Angelegenheiten, Strandungswesen, Feuerwehr, die 
färöischen Angelegenheiten m it Ausnahm e derjenigen, die 
K irch e  und Schule sowie H andel, Fischerei und L a n d w ir t­
schaft aud den Färöern betreffen.

Das M in is te riu m  des In n e rn : Kom m unalangelegenheiten, 
Reichstagswahlen, K red itve re ine , S taatsangehörigkeit, A us­
hebungen, das Sanitätswesen im  allgemeinen, Epidem iegesetz­
gebung, A erzte  und  A potheken, K rankenhäuser und Quaran­
täneverhältn isse.

Das M in is te riu m  fü r  Schiffahrt und Fischerei: Sch iffah rt, 
Fischerei, die V e rw a ltung  Grönlands (ausgenommen K irche  
und  Schule).

Das Sozia lm in is te rium : Soziale Fürsorge, A rb e its ve rh ä lt­
nisse, Lehrlingsangelegenheiten, F ab rik inspek tion , K ra n ke n ­
kassen, Sozialversicherung, Lebensversicherung, Schulen fü r  
Abnorm e, ö ffen tliche  K inderfü rsorge , Zusam m enarbeit m it  der 
in te rna tiona len  A rbe itso rgan isa tion  usw.

Das M in is te riu m  fü r  H andel und In d u s tr i:  Angelegenheiten 
be tr. Indus trie , H andw erk, H andel, Banken und Sparkassen, 
Börsenverhältn isse, Gewerbeordnung und Patentangelegen­
heiten.

Das M in is te riu m  fü r  öffentliche Arbe iten: E isenbahn-, Post-, 
Telegraphen- und Telephon Verw altung, Wasserbau-, Deich- 
und W egeverw altung uhd  die Staatshäfen.

Das Landw irtschaftsm in is te rium : Angelegenheiten betr. L a n d ­
w irtsch a ft, Jagd und F o rs tw irtscha ft, landw irtscha ftliche  A us­
b ildung , Veterinärwesen, W asserläufe, Staatsdomänen.

Das M in is te riu m  fü r  kirchliche Angelegenheiten: Angelegen­
he iten  der ö ffentlichen Gottesdienste und der V e rw a ltu ng  der 
V o lksk irche .

Das M in is te riu m  fü r  U nterricht: D ie  Volksschule und der 
höhere U n te rr ic h t, d ie U n iv e rs itä t und andere w issenschaftliche 
Lehransta lten , B ib lio theken  und A rch ive , das K ö n ig l. Theater, 
die Kunstakadem ie , die Kunstsam m lungen und  Museen.
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D IE  L O K A L  V E R W A L T U N G

Zum  Zwecke der Teilnahm e des Staates an der loka len V e r­
w a ltung  is t das La n d  in  22 »Aemter« e inge te ilt; der höchste 
Beam te in  jedem  A m t is t der A m tm ann , der die D u rch füh rung  
der Gesetze überw acht, die A u fs ich t über die ih m  unterstehen­
den Beam ten fü h r t und an der G em eindeverw altung auf dem 
Lande te iln im m t. In  Kopenhagen ü b t der O berpräsident die 
T ä tig k e it eines A m tm anns aus.

D ie L o ka lve rw a ltu n g  lieg t in  w eitem  Masse in  den H änden 
der Gemeinden und der Gemeinderäte. F ü r die W ahlen zu den 
Gemeinderäten gelten ungefähr dieselben W ahlrechtsbestim ­
m ungen w ie fü r  die W ahlen zum  F o lke tin g  (s. Seite . . ) ,  jedoch 
w ird  verlang t, dass der W äh le r Steuerzahler is t und eine 
bestim m te Z e it in  der Gemeinde seinen W ohnsitz  gehabt ha t. 
D ie  W ahlen gelten fü r  v ie r Jahre und finden nach der V e r­
hä ltn isw ah lm ethode s ta tt. D er von den E inw ohnern  in  Kopen­
hagen gewählte R a t, die Stadtverordnetenversammlung, die gegen­
w ä rtig  55 M itg liede r zäh lt, w ä h lt fü r  je  acht Jahre 5 B ürger­
m eis te r und 5 S tadträ te , die besoldet sind und m it dem Ober­
präsidenten den M agistra t der S tad t b ilden, der die täg lichen 
Geschäfte der V e rw a ltung  ausführt. D ie  S tad tve rw a ltung  be­
w il lig t den H aushaltse ta t, anderere Beschlüsse werden von 
der S tadtverordnetenversam m lung und dem M ag is tra t ge­
meinsam gefasst; im  Fällen von U ne in igke it entscheidet der 
M in is te r des Innern. Nach den le tz ten  W ahlen, die am 12. März 
1929 s ta ttfanden, sind die P arte iverhä ltn isse in  der S tad tve r­
ordnetenversam m lung w ie fo lg t:

S o z ia ld e m o k ra te n .............................................  35
R ad ika le  L in k e ......................................... . . . . . . .  4
K o n s e rv a t iv e ...................................................... . 16

Von den 10 P lä tzen im  M ag is tra t, die durch W ah l besetzt 
wer en, bekleiden die Sozialdem okraten 6, die K onserva tiven  
3 und die R ad ika le  L in ke  1.

In den Provinzstädten wählen die K om m unalversam m lungen 
selbst ih ren  Vorsitzenden, den Bürgerm eister, der die Beschlüsse 
der Kom m una lversam m lung  ausführt und die täg liche V e r­
w a ltung  le ite t; ausserdem können bis zu 4 S tad trä ten  gew ählt 
werden. D ie  wesentlichste Beschränkung der Befugnisse dieser
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Kom m unalversam m lungen beste llt da rin , dass fü r  die A u f­
nahme von grösseren Anle ihen und fü r  den A n k a u f von G rund­
besitz die Z ustim m ung des M inisters des Inne rn  einzuholen 
is t. Dasselbe g ilt  fü r  die städtischen V ertre tungen  bei bedeu­
tenden Steuererhöhungen. In  gewissen Fällen können der 
Oberpräsident in  Kopenhagen und  der B ürgerm eister in  den 
S tädten einen Beschluss der G em eindevertretung ze itw e ilig  
aufheben. D ie Angelegenheit w ird  dann dem „M in ister des 
Innern  zu r E ntscheidung un te rb re ite t.

D ie kom m unalen V ertre tungen  in  den Landbezirken s ind 
von zweierlei A r t :  1) die Amtsversammlung, von der in  jedem 
A m t eine gew ählt w ird  (in  einem einzelnen Falle  jedoch zwei),
2) die Gemeindeversammlungen. D ie Am tsversam m lungen 
werden auf sechs Jahre von V e rtre te rn  der Gemeindever­
sammlungen gewählt. D er A m tm a n n  is t stets der Vorsitzende 
der Am tsversam m lung. D ie Gem eindeversam mlungen, von 
denen es 1300 g ib t, werden nach den allgemeinen kom m una­
len W ahlbestim m ungen gewählt und w ählen selbst ih ren  
Vorsitzenden. D ie  Am tsversam m lungen verw a lten  die w ich ­
tigs ten  Landstrassen und  K rankenhäuser und  führen  die 
A u fs ich t über die T ä tig k e it der Gem eindeversammlungen, 
indem  sie die gleichen Machtbefugnisse über diese haben w ie 
der M in is te r des Innern  gegenüber den K om m una lve rtre tungen  
in  den Städten. D ie  Gemeindeversammlungen verw a lten  das 
lokale Schul- und  Armenwesen, die Gemeindewege usw.

D IE  R E C H T S P F L E G E

D ie in  K ra f t  befind liche Rechtspflegeordnung b e ru h t auf 
einem Gesetz, das 1919 in  K ra f t  tra t. Nach diesem w ird  die 
Rechtspflege in  d re i Instanzen e ingete ilt, näm lich  1) das 
Höchste G ericht, das der oberste G erichtshof fü r  das ganze Land  
is t und  aus einem Präsidenten und 12 R ich te rn  besteh t; 2) 
die zweite Instanz b ilden  die beiden Landgerich te , von denen 
das eine fü r  die Inseln, das andere fü r  J ü tla n d  bes tim m t is t; 
die Landgerich te  können an verschiedenen O rten  ihres W ir ­
kungsgebiets zusam m entreten; 3) die U n te rins tanz is t das 
ICopenhagener S tadtgerich t, w ährend das übrige La n d  in  
e tw a 100 Gerichtskreise un te rs te r Instanz e ingete ilt is t. In  
norm aler Weise w ird  jede einzelne Sache jedoch n u r in  zwei
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Instanzen behandelt, da sowohl S tra f- w ie Zivilprozesssächen 
von grösserer W ic h tig k e it vo r das Landgerich t gebracht und 
beim  H öchsten G erich t a ppe llie rt werden können, während 
Sachen von geringerer Bedeutung beim  U n te rg e rich t ein­
gebracht und beim  Landgerich t appe llie rt werden. D ie  Rechts­
pflege is t in  der Regel ö ffen tlich  und m ünd lich .

Das Schw urgericht is t ein G lied der Rechtspflege und fü r  
bestim m te Sachen vorgesehen, u. a. fü r  solche, wo das U rte il 
auf Todesstrafe oder lebenslängliche S tra fa rbe it, V e rlus t e i­
nes Am tes oder des W ahlrechts, Entschäd igung fü r  unschul­
dig e rlittene  U ntersuchungshaft oder fü r  unschuld ig e r l it ­
tene S trafe lau ten  kann, ferner bei po litischen  Gesetzesüber­
tre tungen. D ie  Schwurgerichtssachen werden stets beim  L a n d ­
gerich t verhande lt. D ie Geschworenen haben zu entscheiden, 
ob der Angeklagte  schuld ig oder n ich tschu ld ig  is t und ob 
Gründe fü r  vö llige  S tra ffre ihe it oder fü r  Strafermässiggung 
vorliegen. Sie beantw orten  die ih m  von  dem G erich t vorge­
legten Fragen m it einem einfachen Ja oder N e in ; la u te t die 
E ntsche idung  auf »Nichtschuldig«, is t die Sache d am it en t­
schieden, während das G ericht im  entgegengesetzten Falle  
eine W iederaufnahm e des Verfahrens verlangen kann.

In  Strafprozessen tre te n  ö ffen tliche  A nk läge r auf, und in  
w ich tigeren Fä llen kann dem Angeklagten ein ö ffen tlicher 
V e rte id ige r zur Seite gegeben werden. D ie R echtsanwälte 
werden vom  Ju s tizm in is te r beste llt, auch F rauen können die 
B esta llung erlangen. D ie  R echtsanwälte zum  Landgerich t 
und zum  H öchsten G ericht müssen eine besondere P rü fung  
ablegen.

Neben den gewöhnlichen Gerichten bestehen noch einzelne 
besondere Gerichte, von denen das w ich tigs te  das See- und 
H andelsgericht in  Kopenhagen is t, vo r dem see- und handels­
rechtliche  S tre itfragen  e ingebracht werden. Es besteh t aus 
einem Präsidenten und einem V izepräsidenten, die beide Ju ­
ris ten  sein müssen, sowie aus einigen see- und hande lskund i­
gen N ic h tju r is te n . See- und H andelsstre itfragen, die in  der 
P rov inz enstehen, können, wenn die Parte ien sich darüber 
einig sind, dem See- und H andelsgerich t in  Kopenhagen un­
te rb re ite t werden, andernfa lls müssen, wenn es sich um  See­
stre itfragen hande lt, zwei sch iffahrtskund ige  M itr ic h te r  dem 
betreffenden U n te rg e rich t be itre ten . F ü r gerich tliche  E n t-



33

Scheidungen in  S tre itigke iten  über A rbe itsabkom m en besteht 
ein besonderes G ericht, der ständige Schiedsgerichtshof. 
Am tsvergehen von Geistlichen werden von Geistlichen-Ge- 
r ich ten  abgeurte ilt. D ie  K riegsgerichte hingegen sind abgeschafft.

Das gegenwärtig gü ltige  Strafgesetz s tam m t aus dem Jahre 
1866. D er Reichstag h a t jedoch ein neues Gesetz beschlossen, 
das un te rm  15. A p r i l  vom  K ön ige  ra tih a b ie rt wurde, und das 
nach näherer B estim m ung seitens des Justizm in is te rs  in  K ra f t  
tre ten  w ird , spätestens jedoch m it dem 1. Januar 1933. Das 
neue Gesetz, au f dessen E inze lhe iten  h ie r n ich t eingegangen 
werden kann, versucht moderne krim ina lis tische  Gesichts­
punkte  durchzuführen, sowohl was die allgemeinen B estim ­
m ungen betreffs S tra fvo lls treckung  und deren Zweck b e tr if ft , 
als auch in  seiner besonderen B ew ertung des vorliegenden V er­
brechens. U n te r anderm  kann angeführt werden, dass es die 
Todesstrafe beseitigt, welche das a lte  Gesetz noch vorsah, 
obw ohl sie in  den le tz ten  Jahrzehnten in  D änem ark n ich t m ehr 
vo lls tre ck t worden ist.

D ie  K rim in a lp o lize i is t s taa tlich , während die Ordnungs­
po lize i kom m una l ist.

D IE  W E H R M A C H T

D ie dänische W ehrm ach t be ruh t au f der allgemeinen W ehr­
p flich t, die 1849 e ingeführt wurde. D ie  jungen M änner werden 
m it  dem 17. Lebensjahre in  die W e h rp flich tlis te n  eingetragen, 
und  im  A lte r  zwischen 19 und  25 Jahren erha lten sie die erste 
m ilitä rische  A usb ildung. Nach dem je tz t geltenden Heeres­
gesetz, das aus dem Jahre 1922 stam m t, be träg t die D ienst­
ze it fü r  die H a up ts tä rke  des Heeres, abgesehen von  einigen 
späteren E inberufungen von kürzerer Dauer, 5 M onate ; bei 
der K ava lle rie , der A rti l le r ie  und teilweise auch bei anderen 
W affengattungen is t die D ienstze it jedoch von etwas längerer 
Dauer. E in  T e il der Heeresmacht, der L a n d s tu rm  benannt 
w ird  und der fü r  verschiedenen H ilfsd iens t fü r  das eigent­
liche Kriegsheer bes tim m t is t, e rhä lt eine A usb ildung  von 
zwei M onaten. D ie  Mannschaften der ersten acht D ienstjahre  
sind die L in ie n tru p p e n , die M annschaften der le tz ten  acht 
Jahre die Reserven. In  diesen 16 Jahren müssen die W ehr­
p flich tigen  der Aushebungsbehörde stets alle Veränderungen

4
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ihres W ohnorts  m itte ile n , ebenso müssen sie fü r  Reisen ins 
Ausland die E rlaubn is  nachsuchen.

Das Heer kann im  K riegs fä lle  au f eine Gesam tstärke von
100,000 M ann gebracht w erden; es um fasst etwa 500 O f­
fiziere und 6— 700 a k tive  O ffiz ian ten  (U ntero ffiz ie re ) und  eine 
A nzah l Reserveoffiziere und  -U nte ro ffiz ie re . Das H eer ve rfü g t 
über verschiedene Schulen zur A usb ildung  von  O ffizieren und 
O ffiz ian ten  sowie über W erks tä tten  zu r H e rs te llung  von 
K riegsm ateria l.

D ie  M arine, die in  erster Reihe der V erte id igung  der K ü s ­
ten  Dänem arks dienen soll, besteht aus einigen kle ineren 
K am pfsch iffen  und  K reuzern, sowie Torpedobooten, U -R ooten, 
M inenschiffen und  Wasserflugzeugen. Z u r Sicherung der K üsten  
bestehen ferner eine A nzah l von See- und  K üsten fo rts , w o­
hingegen die früheren Festungsanlagen der S tad t Kopenhagen, 
nach der Landseite h in , geschleift worden sind. D ie  M ann­
schaft der K riegs flo tte  be träg t etwa 2,000 m it  einer A u sb il­
dungszeit von etwa 6 M onaten, und  etwa 150 O ffizieren, sowie 
einer A nzah l von  Decks-Refehlshabern (U ntero ffiz ie ren). E ine  
gu t organisierte M arinew erft besorgt den B au und die Ins tand ­
h a ltung  der Kriegsfahrzeuge.

D E R  D IP L O M A T IS C H E  U N D  K O N S U L A R IS C H E  
D IE N S T

Dem Gesetz vom  6. M a i 1921 zufolge w urden der dänische 
auswärtige D ienst, sowohl das M in is te rium  des Aeusseren 
selbst w ie die dänischen V ertre tungen  im  Auslande, einer 
durchgreifenden R eorganisation un terw orfen . Das d a m it ve r­
fo lg te  H a up tz ie l w a r die Förderung der w irtscha ftlichen  In ­
teressen Dänem arks. In  den Verhä ltn issen nach dem W e lt­
kriege e rb lick te  m an eine e indring liche A u ffo rderung , alle 
A u fm erksam ke it und K ra f t  darauf zu rich ten , n ic h t n u r die 
bisherigen Absatzgebiete des Landes zu erhalten, sondern auch 
nach neuen M ärk ten  zu suchen und  die Bezugsquellen zu 
finden, von wo das Land  am besten und  b illigs ten  seine R oh- 
und H ilfss to ffe  beziehen könnte . G le ichze itig  be ton ten die 
durch den grossen K rie g  in  E u ropa  verursachten Verände­
rungen die N o tw end igke it, die auswärtigen V ertre tungen  Däne­
m arks w e ite r auszubauen, um  dadurch den A p p a ra t des a m t­
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liehen N achrichtendienstes in  w irtsch a ftlich e r, sozialer und 
po litische r Beziehung zu verbessern und einen besseren Schutz 
dänischer Interessen und dänischer U n te rtanen  in  frem den 
Ländern  sicherzustellen.

Was den heim ischen D ienst b e tr if f t ,  so ers treb t das Gesetz 
die Sicherung der E in h e it in  der Z en tra lle itung , indem  es 
die fachliche L e itu n g  a lle r Angelegenheiten des Aussenm ini- 
sterium s einem G enera ld irektor übe rträg t. Es brachte ferner 
den Grundgedanken, dem alle  dänischen po litischen Parte ien 
die Z ustim m ung gaben, zum  A usdruck, dass die dänische Aus- 
senpo litik  und die dänische H a n d e lsp o litik  n ich t von ein­
ander ge trenn t werden könn ten  und  daher aufs engste H and  
in  H and  zu gehen hätten.

D urch  das Gesetz vom  30. J u n i 1927 w urde das Gesetz vom  
6. M a i 1921 re v id ie rt. D ie Grundsätze, die das Gesetz von 
1921 bestim m ten, w urden aufrechterha lten , ja  in  dem neuen 
Gesetz sogar noch s tä rker b e to n t; n u r aus ökonomischen 
Gründen w ird  eine E inschränkung  des dienstlichen Apparates 
im  Aussenm iniste rium  w ie bei den V ertre tungen  im  Auslande 
vorgenom m en.

Das Aussenm in iste rium  w ird  nach dem je tz igen Gesetz in  
zwei A b te ilungen  ge te ilt, näm lich  in  die w irts ch a ftlich -p o li­
tische und  in  die po litisch -ju rid ische . Dem D ire k to r u n m itte l­
ba r un te rs teh t das Pressebureau des M in is te rium s, das Per­
sonalbureau und  das A rch iv . Ausserdem is t dem M in is te rium  
ein besonderer R atgeber fü r  V ö lkerrechtsfragen zugete ilt. 
Das Gesetz üb e rträ g t die L e itu n g  der d ip lom atischen V e r­
tre tu n g  Dänem arks in  35 Ländern  16 Gesandten und einem 
ständigen Geschäftsträger, von denen demnach mehrere in  
verschiedenen Ländern  beg laub ig t sind. Z u r W ahrnehm ung 
des Konsulatsdientes ve rfü g t D änem ark über 6 Berufs-Ge­
nera lkonsuln  und 6 Berufskonsuln  sowie eine grosse A nzahl 
von  W ahlkonsuln .

M it der V e rtre tu n g  Dänem arks im  Auslande sind zurze it 
die nachstehenden Gesandtschaften und K onsu la te  b e tra u t:

IS L A N D
R e yk ja v ik .

A u s s e ro rd e n tlic h e r G esand te r u n d  b e v o llm ä c h tig te r  M in is te r :  F . le 
Sage de F o n te n a y .

4*
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A E G Y P T E N
K a iro ,  Rue E m ad-e l-D ine  »T«.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: N . P. 
A rns ted t.

K onsu la te  in  A lexandrien  und  K a iro .
V izekonsulate in  P o rt Said, Suez.

A R G E N T IN IE N
B uen os-A ires , Lava lle  636.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: K . A. 
M onrad-Hansen. (A m tsbez irk  um fasst auch U ruguay und B o­
liv ie n .)

izekonsulate in  B ah ia  B ianca, Mendoza, R io  Gailegos, Rosario 
Santa Fe und T and il.

B E L G IE N
B rüsse l, 56 Rue B e llia rd .

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r : 
O. K rag . (Auch fü r  Luxem burg  bevo llm ä ch tig t.)

K onsu la te  in  A n tw erpen, Brüssel, Gent und Verviers. 
V izekonsulate in  Brügge, Ostende und L ü tt ic h .

A fr ik a .
K o n su la t in  K inshasa (Belgisch Kongo).
V izekonsu la t in  E lisab e th v ille  (Belgisch Kongo).

B O L IV IE N
A n s c h rift siehe u n te r Buenos Aires.
Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: K . A. 

M onrad-Hansen (w ohn t in  Buenos-Aires, A m tsb e z irk  umfasst 
auch A rgen tin ien  und U ruguay).

K o nsu la t in  L a  Paz.

B R A S IL IE N
R io  de Ja n e iro , Praca Mana Salas 914, 915.

G eschäftsträger: M in is te r F. G. B. Boeck.
K onsu la te  in  Bahia, Pernambuco, P o rto  Alegre, R io  G rande do Sul 

und Sao Paolo.
V izekonsulate in  Belem do Parä, F lorianopo lis , Paranagua, Sao 

L u iz  do M aranhao, Santos.

B U L G A R IE N
Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 

E . A. M. B ie ring  (w ohn t in  B e lg rad ; A m tsbez irk  um fasst auch 
Jugoslavien und Rum änien).

Sofia, K onsu la t.
C H IL E

V a lpa ra iso , Generalkonsulat.
V izekonsulate in  A n to fagasta , Concepcion, Coquimbo, P unta  

Arenas, Santiago.
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C H IN A
P ep ing , Legation  Street.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H . L . H . K a u flm a nn  (A m tsbez irk  um fasst auch Japan und  Siam). 

S hangha i, Generalkonsul O. L unn , 26 The Bund,
K onsu la te  in  A m oy, H ankow , H a rb in , Cantón, T ien ts in .

C O L U M B IE N  
K onsu la te  in  Bogotá und  Bucaramanga.

m

C O S TA R IC A
K on su la t in  San José.

C U B A
K o n su la t in  Havana.
V izekonsu la te  in  Cienfuegos, Guantanam o, Matanzas, N uevitas, 

Santiago de Cuba.

D A N Z IG
D anz ig , Generalkonsulat.

D E U TS C H E S  R E IC H  
B e r lin ,  Alsenstrasse 4, N .W . 40.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H e r lu f Zahle.

G eneralkonsulat: Alsenstrasse 3 A , B e rlin  N .W . 40.
F lensburg , N ordergraben 19.

Generalkonsul V . Neergaard-M oller.
H am b urg , Badestrasse 32.

Generalkonsul M. L . Yde.
K onsu la te  in  Bremen, Breslau, Dresden, F ra n k fu r t  a /M ., K ö ln , 

Königsberg, Leer, Le ipz ig , Lübeck, M annheim , München, R ostock ’ 
S te ttin  und S tu ttg a rt.

V izekonsulate in  Brake, Brem erhaven, Cuxhaven, H annover, L la r- 
burg  a /E ., K ie l, N eum ünster, E lb ing , Karlsruhe , N ürnberg, W ism ar, 
K o lberg , S tolpem ünde, ‘ S tra lsund und Swinemünde.

D O M IN IK A N IS C H E  R E P U B L IK  
Santo D om in go , K onsu la t.

V izekonsulate in  P uerto -P la ta , Sánchez, San Pedro de Macoris. 

E C U A D O R
K onsu la te  in  Q uito  und G uayaquil.

E S T L A N D
R eval ( T a l l in ) ,  Adresse Uus tänav  14.

A usserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
F. E . H . A . Lerche (-wohnt in  Helsingfors, A m tsbez irk  um fasst 
auch F inn land , L e tt la n d  und L itauen ).

G eschäftsträger: Th. Schultz.
V izekonsulate in  N arva, H ungerbu rg  und Pernau.
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F IN N L A N D
H e ls ing fo rs , Boulevardsgatan 3.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
F. E . H . A . Lerche (A m tsbez irk  um fasst auch E stland , L e tt la n d  
und L itauen).

V izekonsulate in  Ä bo , B jörneborg, Borgà, Brahestad, Frederiksham n, 
Gamla K a rle b y , Hangö, Jacobsstad, K e m i und Torneä, K o tk a , 
K ris tines tad , Lovisa, M arieham n, N ystad , Raumo, U lleäborg, 
Wasa und W iborg.

F R A N K R E IC H
P a ris , 77 Avenue Marceau, X V I .

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: H . A . 
B e rn h o ft (A m tsbez irk  um fasst auch Spanien und  P ortuga l). 

K onsu la te  in  Paris, A jacc io , Bordeaux, D ünkirchen , Le  H ävre, La  
Rochelle, L yo n , Marseille, Nantes, Rouen, Sète und Strassburg. 

V izekonsulate in  Perpignan, Boulogne s. M ., Calais, Gravelines, 
R ouba ix, S a in t V a lé ry  s. S., Dieppe, Fécamp, Le T ré p o rt, Cannes, 
Mentona, N izza, Tou lon , Brest, Légué S a in t B rieuc, L o rie n t, 
M orla ix , Q uim per, St. M alo und St. Servan, St. Nazaire, Caën, 
Cherbourg.

A s ie n .
K o nsu la t in  Saigon.

A fr ik a .
K onsu la te  in  A lg ie r, D akar, P o rt G entil, Tam atave und Tunis. 
V izekonsulate in  Bone, Oran, P h ilipp e v ille , B izerta , Sfax, Sousse. 

A m e rik a .
K onsu la te  in  F o r t de France (M a rtin iq ue ) und  P o in te  à P itre  (Guade­

loupe).
G R O S S B R IT A N N IE N  U N D  IR L A N D

E u ro p a :
Lo ndon , 29 P o n t Street, S.W. 1.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: G raf 
P. F. A h le fe ld t-L a u rv ig .

Generalkonsul Chr. M . R o ttb ö ll (7— 8 N o rfo lk  Street, S trand, 
W .C. 2).

K onsu la te  in  Glasgow, F a lm ou th , H u ll,  L e ith , L ive rpoo l, M anchester, 
Newcastle, D u b lin , Be lfast, G ib ra lta r, M alta , Larnaca  (Cypern). 

V izekonsulate in  Deal, D over und  Ramsgate, G reat Y a rm ou th , H a r­
w ich, Ipsw ich, Jersey, Low esto ft, K ings L yn n , P ortsm outh , Shore- 
ham, Southham pton, W isbech, B ris to l, D a rtm o u th , Fowey, Pen­
zance, P lym ou th , W eym outh , Boston (L inco lnsh ire ), G rim sby, 
M iddlesborough u. S tockton, Aberdeen, A lloa , Ardrossan (A y r ­
shire) u. T roon, Berw ich  on Tweed, Boness, B u rn tis la n d , Dundee, 
D ysa rt, Fraserburgh, G rangem outh, G ranton, In ve rke ith in g  u. St. 
D avids, K irk w a ll,  Le rw ick , Leven u. M e th il, Montrose, Peterhead, 
S tornow ay, W ick , B a rrow  in  Furness, C ard iff, F leetwood, New­
p o rt, Portm adoc, Preston, Swansea, B irm ingham , B ra d fo rd  und 
Leeds, Sheffield, A m ble , B ly th , Seaham H a rbou r, Sunderland, 
W est H a rtlepoo l, Londonderry , Cork, Drogheda, G alway, L im e ­
r ic k , W a te rfo rd .
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A s ien .
K onsu la te  in  Aden, B om bay, K a lk u tta , C a licu t, Colombo, H ong­

kong, Madras, Rangoon und  Singapore.
V izekonsulate in  Penang und M oulm ein.

A fr ik a .
K onsu la te  in  Accra, B a th u rs t (G am bia), K a p s ta d t, D urban , Free­

tow n , (S ierra Leone), Johannesburg, Lagos (N igeria ), N a iro b i 
(K enya  K o lon ie ), P o rt Lou is (M au ritiu s ), Sa lisbury und St. LIelena.

V izekonsu la te  in  E ast London, P o rt E lizabe th , Mombasa und W in d ­
huk.

A m e rik a .
M o n tre a l, Generalkonsul G. B. H o lle r, Room  812, Keefer B u ild in g , 

1440 St. Catherine Street W est.
K onsu la te  in  H a lifa x , St. John  (N eufund land), Vancouver, W in n i­

peg, B ridge tow n  (Barbados), Georgetown (B r it is h  Guayana), K in g ­
ston (Jam aica), P o rt d ’Espagne (T rin id a d  u. Tobago), Sa in t Georges 
(B erm uda Inseln) und  S t.-Jean.-d ’An tigoa .

V izekonsulate in  Toron to , Calgary, Quebec, St. John, L lam ilton ,
St. C hristoph u. Nevis, E dm onton , P o rt A r th u r, Regina.

A u s tra lie n :
S ydney, Generalkonsul G. L . H öst (K em b la  B ldg ., 58 M argaret Street).
K onsu la te  in  Adelaide, Brisbane, H o b a rt, M elbourne, Perth.
V izekonsu la te  in  Geelong, Frem antle , Newcastle, P o rt P ir ie  und 

Tow nsville .
Ferner K onsu la te  in  C hris tchurch und W e lling ton  (Neuseeland) und 

Suva (F idsch i-Inse ln ).
V izekobsulate in  D unedin, H o k it ik a , A uck land  und Palm erstone 

N o rth  (Neuseeland).

G R IE C H E N L A N D
A then , K onsu la t.

Ferner K onsu la te  in  K o rfu , Patras, P iräus und  Saloniki.
V izekonsulate in  K and ia , Zante, Zea.

G U A T E M A L A
G uatem ala, K onsu la t.

H A IT I
P o rt au P rin ce , K onsu la t.

V izekonsu la te  in  Cap H a ïtien , Gonaives, Jacmel.

H O N D U R A S
P uerto  Cortes, K onsu la t.

IT A L IE N
R om , V ia  V e n tr iq u a ttro  Maggio 14.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r J. Chr. 
W . Kruse.

K onsu la te  in  Ancona, F ium e, Genua, L ivo rn o , Messina, M ailand, 
Neapel, T ries t, T u rin , Venedig.
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Vizekonsulate in  F lorenz, Rhodos, Cagliari, C arlo-Forte, San Rem o, 
Savona, Spezia, Messina, Catania, L ica ta , Marsala, Palermo, Porto  
Empedocle, T rapan i, B a ri, B r in d is i und  Taranto.

A fr ik a .
K o n su la t in  T ripo lis .

J A P A N
T o k io , 8 N akado ri M arunouchi.

A usserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H . L . H . Kaufl'm ann (w o hn t in  Peping, A m tsbez irk  um fasst auch 
China und  Siam).

Geschäftsträger, H . Hergel.
K onsu la te  in  Tok io , Kobe, Nagasaki, Yokoham a und Osaka. 

J U G O S L A V IE N
B elgrad , 32 U lica  M ilosa, Pozerca.

A usserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r:
E. A . M. B ie ring  (A m tsbez irk  um fasst auch B u lga rien  und 
Rum änien).

K onsu la te  in  Belgrad, L ju b lja n a , Zagreb.

L E T T L A N D
R iga , M ednieku iela, 6 b.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r,
F. E. H . A . Lerche (w o hn t in  Hels ingfors, A m tsbez irk  um fasst 
auch F inn land , E s tland  und  L itauen).

Geschäftsträger, M . A . Langberg.
V izekonsulate in  L ibau  und W indau.

L IB E R T A
M o n ro v ia , K onsu la t.

L IT A U E N
K ow no , V y ta u to  Prospektas 37.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r:
F. E. H . A . Lerche (w o hn t in  Helsingfors, A m tsbez irk  um fasst 
auch F inn land , E s tland  und L e ttlan d ).

Geschäftsträger, S. P. D uurloo.
K o n su la t in  Memel.

L U X E M B U R G
Luxem bu rg , (Adresse Brüssel s. d.).

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
O. K ra g  (A m tsbez irk  um fasst auch Belgien).

K o n su la t in  Luxem burg.

M A R O K K O
Tanger, K onsu la t.

K o n su la t in  Casablanca.
V izekonsulate in  K e n itra  und Tanger.
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M E X IK O
M e x ico  C ity ,  G eschäftsträger: M in is te r F. Lund .

K onsu la te  in  Mexico C ity  und Vera Cruz, V izekonsulate in  P ro­
greso und  Tam pico, Tapachula.

M ONACO
M onaco, K onsu la t.

N IC A R A G U A
K o nsu la t in  B luefields.
V izekonsu la t in  Corinto.

N IE D E R L A N D E
H aag , B ezu idenhout 74.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H a ra ld  Scavenius (A m tsbez irk  um fasst auch die Schweiz). 

K onsu la te  in  Am sterdam  und R otte rdam .
V izekonsu la te  in  D e lfzy l, H arlingen , D ordrech t, V liessingen und 

V laard ingen.
A s ien .

K onsu la te  in  B a tav ia , Macassar, Padang, Medan und  Soerabaya. 
V izekonsu la ta  in  Semarang und Menado.

A m e rika .
K o n su la t in  W illem stad  (Curasao).

N O R W E G E N
Oslo, O lav K yrresga te  7.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r:
M. A . O ldenburg.

K onsu la te  in  Bergen, S tavanger und  D ronthe im .
V izekonsulate in  A rendal, D ram m en, D röbak, Farsund, F lekke- 

f jo rd , F rederiksstad, G rim stad, H a lden, H o rten , K ragerö, K r i-  
stianssand, L a rv ik , L illesand, M andal, Moss, Porsgrund, Sande- 
fjo rd , Skien, Tönsberg', Aalesund, Bodö, H am m erfest, K r is tia n s - 
sund, Molde, N a rv ik , Trom sö, Vadsö, V ardö, Haugesund.

O E S T E R R E IC H
W ien, Wohllebengasse 9, W ien  IV .

(A m tsbez irk  um fasst auch U ngarn). 
K o n su la t in  W ien.

P A L Ä S T IN A
Jerusa lem , K onsu la t.

P anam a, K onsu la t. 
K on su la t in  Colon.

P A N A M A

A su n c io n , K onsu la t.
P A R A G U A Y
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P E R U
L im a ,  Generalkonsulat.

V izekonsulate in  Callao, Mollendo.

P O L E N
W arschau, Koszykow a 8.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r :
N . J. W . H ö s t (A m tsbez irk  um fasst auch die Tschechoslovakei). 

K onsu la te  in  Lvow , K a tto w itz , Lodz, Posen und W arschau.

P O R T U G A L
L issabon  (Adresse: Paris, s. d.)

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H . A . B e rn h o ft (w ohn t in  Paris, A m tsbez irk  um fasst auch 
F rankre ich  und Spanien).

K onsu la te  in  Lissabon, O porto  und  Funcha l (M adeira). 
V izekonsulate in  Faro, F aya l (Azoren), P on ta  Delgada (Sao M ique l, 

Azoren), St. V in ze n t (K a p  Verdische Inseln), Setubal, V il la  Nova 
de P ortim ao  und  F igueira-da-Foz.

A fr ik a .
K onsu la te  in  Lorenzo Marques (Mozam bique) und Sao Paolo de 

Loanda (Angola).
V izekonsu la t in  Be ira  (M ozam bique).

i

R U M Ä N IE N
B ukares t, (Adresse: Belgrad, s. d.).

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
E . A . M. B ie ring  (w o hn t in  Belgrad, A m tsbez irk  um fasst auch 
Bu lgarien  und Jugoslavien).

K onsu la te  in  Bukarest, G alatz und  Turda.
V izekonsulate in  Sulina, Constantza und  B ra ila .

E L  S A LV A D O R  
K o n su la t in  Sao Salvador.

S C H W E D E N
Stockholm , 21 V illaga tan .

A usserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: 
E r ik  Scavenius.

K onsu la te  in  S tockholm , Gothenburg, M alm ö und W isby. 
V izekonsulate in  Gefle, H aparanda, Hernösand, H u d iksva ll, K a l­

m ar, Lu leä, Mönsterds, Neder K a lix , N o rrköp ing , N ykö p in g , 
Oscarshamn, Skellefted, Sundsvall, Söderhamn, Umeä, W ester- 
V!.k ’ Ö fnskö ldsv ik , Ähus, C im brisham n, H els ingborg, Höganäs, 
Jönköping , K arlsham n, K a rlskrona , K ris tianss tad , Landskrona , 
L und , R onneby, Sölvesborg, Tre lleborg, Vexiö, Y stad, Falkenberg, 
H a lm stad , K arlss tad , Lyse k il, M arstrand, S tröm stad, U ddeva lla , 
W arberg, Westerds, Bords, L in kö p in g  und  Örebro.
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S C H W E IZ
B ern , K irschenfeldstrasse 68.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H a ra ld  Scavenius (w o hn t im  Haag, A m tsbez irk  um fasst auch 
die N iederlande).

G eschäftsträger: G. Rasmussen.
K onsu la te  in  Basel, Bern, Genf und Zürich .
V izekonsulate in  La-Chaux-de-Fonds und  St. Gallen.

S IA M
B angkok, (Adresse: Peping, s. d.).

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H . L . H . K au ffm ann  (w ohn t in  Peping, A m tsbez irk  um fasst 
auch China und  Japan).

Bangkok, Generalkonsulat (O rien ta l Avenue.)

S P A N IE N
M a d r id ,  46 Calle de Serrano.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: 
H . A . B e rn h o ft (w o hn t in  Paris, A m tsbez irk  um fasst auch F ra n k ­
reich und  P ortuga l).

G eschäftsträger: T . B u ll.
K onsu la te  in  A lican te , Barcelona, B ilbao , Cádiz, L a  Coruña, M ad rid , 

Malaga, Santa Cruz de Tenerifa  und Valencia.
V izekonsulate in  Carthagena, Denia, Santa Pola, T orrev ie ja , Palm a, 

Terragona, San Sebastian und le Passage, Santander, H ue lva , 
Xeres de la  F ron te ra , San Luca r de Barram eda, Sevilla, Le  F e rro l, 
V igo  A lm ería  und Las Palmas.

S Y R IE N
B e iru t , K onsu la t.

V izekonsu la t in  T ríp o li d i Soria, A leppo.

T S C H E C H O S L O W A K E I 
P rag , Podskalskä 21.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
N . J. W . H ö s t (w o hn t in  W arschau, A m tsbez irk  um fasst auch 
Polen).

Geschäftsträger, E. Le th .
K onsu la te  in  B ra tis lava , B rünn  und Pilsen.

T Ü R K E I
A ngo ra , Adresse, Rue de Télégraphe, Pera, Is tanbu l.

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: 
P. C. Schou.

K o nsu la t in  Smyrna.
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U N G A R N
B udapest, (Adresse W ien, s. d.).

(A m tsbez irk  um fasst auch Österreich.)
Generalkonsulat in  Budapest.

U N IO N  D E R  S O Z IA L IS T IS C H E N  S O W J E T R E P U B L IK E N  
M o ska u , 23 S taro-K onjuschenny, Moskau 34.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r: 
Ove Engell. '

L e n in g ra d , Nabjeresch —  na ja  9. Januar N r. 22, Len ingrad  X X ,  General- 
H . H . Schröder.

U R U G U A Y
M ontevideo, (Adresse Buenos A ires, s. d.).

Ausserordentlicher Gesandter und  bevo llm äch tig te r M in is te r: K . A . 
M onrad-ITansen (w o hn t in  Buenos Aires, A m tsbez irk  um fasst 
auch A rgen tin ien  und B o liv ien ).

K o n su la t in  M ontevideo.

V E N E Z U E L A
K onsu la te  in  Caräcas und  Maracaibo.
V izekonsulate in  C iudad -B o liva r und Puerto-Cabello.

V E R E IN IG T E  S T A A T E N  V O N  N O R D  A M E R IK A  
W ashing ton , 702 B a rr  B ldg , F a rrag u t Square.

Ausserordentlicher Gesandter und bevo llm äch tig te r M in is te r:
O. W adsted.

Chicago, 54 E as t Cedar Street.
Generalkonsul R . Baum ann.

N ew  Y o rk , 16— 18 B ridge Street, Scand.-Amer. L ine  B ldg. 
Generalkonsul Georg Bech.

S an F ranc isco , Room  487— 489 M ills  B ldg., M ontgom ery Street. 
K onsu l A . Sporon-F iedler.

K onsu la te  in  New Orleans, Seattle, H ono lu lu , San Juan (P orto  R ico), 
St. Thomas.

V izekonsulate in  Denver, D e tro it, G rand Forks, St. Louis, M innea­
polis, Omaha, Salt Lake  C ity , Galveston, H ouston, Jacksonville  
(F lo rid a ), M obile, Pensacola, P o rt A r th u r  (Texas), B a ltim o re , 
Boston, Charleston, N ew port-N ew s, N o rfo lk , P h ilade lph ia , Sa­
vannah, Los Angeles, P o rtland , Hum acao, Mayaguez, Ponce, 
B rookings, C leveland und W est Pa lm  Beach.

A sien .
K o n su la t in  M an ila  (P h ilipp inen ).

D IE  K IR C H E N V E R H Ä L T N IS S E .

Ris zu r M itte  des 19. Jahrhunderts  mussten alle dänischen 
S taatsbürger der lu therischen K irch e  angehören, jedoch h a t­
ten  K a th o like n , R efo rm ie rte  und Juden das R echt, in  gewis-
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sen S tädten zu wohnen. D urch  die Verfassung von  1849 w urde 
in  D änem ark die R e lig ionsfre ihe it e ingeführt, was später 
zur Folge ha tte , dass der Taufzw ang ausdrücklich aufgehoben 
w urde und dass die bürgerlichen Eheschliessungen und  Be­
gräbnisse zugelassen w urden. D ie Verfassung h ä lt jedoch 
die B estim m ung aufrecht, dass die lu therische K irch e  die 
dänische V o lksk irche  is t und vom  Staate gestü tzt w ird . D ie 
Gesetze über die K irch e  werden von  K ö n ig  uh d Reichstag 
in  gleicher Weise angenommen w ie alle anderen Gesetze. 
D ie  k irch liche  Gesetzgebung h a t im  le tz ten  halben Jah r­
hundert in  weitgehendem  Masse auf den religiösen F re ihe its ­
drang R ücks ich t genommen. Diese Gesetze besagen u. a . : 
Be i k irch lichen  F landlungen is t m an n ich t an den Seelsorger 
der Gemeinde gebunden, in  der m an w ohnha ft is t, sondern 
m an kann den Geistlichen aus jeder anderen Gemeinde dazu 
heranziehen. D ie B ild u n g  von sogenannten W ahlgem einden, 
die ih ren  Geistlichen selbst w ählen und besolden, is t gestat­
te t, ohne dass diese deshalb als aus der V o lksk irche  ausge­
tre te n  be trach te t werden, deren K irchen  sie auch benutzen 
dürfen. Schliesslich kann m an ausserhalb der V o lksk irche 
Freigem einden b ilden  m it  vo lle r F re ihe it fü r  die gottesdienst­
lichen Verhältn isse und das Gemeindeleben. In  der V o lks­
k irche w ä h lt jede Gemeinde einen Gemeinderat, der die K irch e  
der Gemeinde und den dazugehörigen G rundbesitz ve rw a lte t 
und  auf die Regelung des Gottesdienstes und  den R elig ions­
u n te rr ic h t der Jugend einen gewissen E in fluss ausübt. A us­
serdem haben die Gemeinderäte E in fluss au f die Besetzung 
der P fa rräm te r, die im  übrigen von  der R egierung vorgenom ­
men w ird . Das Lan d  is t in  9 B is tüm er e ingete ilt, und  die 9 
B ischöfe füh ren  gemeinsam m it einer A nzah l von  Pröpsten 
die O beraufsicht über die O rtsgeistlichen, von denen es etwa 
1300 g ib t. A uch  auf die W ah l der B ischöfe haben die Gemein­
deräte einen gewissen E influss. D ie  G eistlichen haben säm t­
lic h  U n ive rs itä tsausb ildung  erhalten. Sie werden aus einem 
Fonds en tlohn t, dessen M itte l aus dem E rlös der früheren 
K irchengü te r, aus den a lten Zehnten und aus fre iw illig e n  Ge­
meindespenden, die je tz t übera ll k a p ita lis ie rt und abgelöst 
sind, bestehen.

D ie  Zah l der Personen, die ausserhalb der V o lksk irche  ste­
hen, be trug  bei der le tz ten  Volkszäh lung 70,000. D ie  ausser­
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halb der V o lksk irche  stehenden Konfessionen, die in  Däne­
m ark  am zahlreichsten ve rtre ten  sind, sind die K a th o like n , 
R eform ierten , Juden, M ethodisten, B ap tis ten  und Irv ing iane r. 
D ie  v ie r erstgenannten Konfessionen sind vom  Staate an­
e rkann t und  demnach berechtig t, u. a. Eheschliessungen m it 
R e ch tsg iltig ke it nach dänischen Gesetzen vorzunehm en. In  
den le tz ten  Jahren ha t besonders die katholische K irch e  eine 
n ich t geringe P ropaganda tä tigke it in  D änem ark e n tfa lte t; 
sie besitz t h ie r eine A nzah l K irchen , K lö s te r und W o h lfa h rts ­
e inrichtungen.



DER U N TE R R IC H T

D IE  E L E M E N T A R S C H U L E

D ie dänische E lem entarschule is t eine E inheitsschule, jedoch 
vo rläu fig  n u r in  den Städten, wo die V o lks- und die M itte l­
schule so m ite inander verbunden sind, dass die ersten Klassen 
der Volksschule die Vorschule fü r  die M itte lschu le  b ilden. Das 
schu lp flich tige  A lte r  is t vom  vollendeten 7. bis zum  vollendeten
14. Lebensjahr. D ie K in d e r können von  der 4. oder 5. Klasse, 
d. h. vom  11. Lebensjahre in  die erste Klasse der M itte l­
schule, der Examensschule, ü b e rfü h rt werden. D er U n te rr ic h t 
in  der M itte lschu le  dauert v ie r Jahre, er w ird  von  dem Schüler 
im  A lte r  von  15 Jahren m it dem M itte lschulexam en abge­
schlossen. D er Schüler kann danach entweder in  die ein jährige 
Realklasse, die m it dem Realexamen abschliesst, oder in  das 
dreiklassige Gym nasium , das m it  dem A b itu rien tenexam en 
abschliesst, e in tre ten . Es g ib t dre i A rte n  von  A b itu r ie n te n ­
examen und zw ar fü r  klassische Sprachen, fü r  neuere Sprachen 
und  fü r  m athem atisch-naturw issenschaftliche Fächer. Das 
Realexamen berech tig t zu r A nste llung  in  der E isenbahn-, 
Post-, Telegraphen- und  Z o llve rw a ltung  sowie zum  S tud ium  
an der L a n d w irtscha ftlichen  Hochschule, der Schule fü r  Zahn­
ärzte usw. Das A b itu r iu m  berechtig t zum  S tud ium  an der 
U n ive rs itä t.

Im  Jahre 1928 gab es in  D änem ark 4476 E lem entarschulen 
m it insgesamt 493,100 Schülern, davon waren 34 Staatsschulen 
m it  10,300 Schülern, 3,871 Gemeindeschulen m it 435,600 
Schülern und 571 P riva tschu len  m it 47,200 Schülern. A n  
diesen Schulen un te rrich te ten  9,300 Lehrer und 6,800 Leh re rin ­
nen. 4,143 Schulen m it 434,800 Schülern waren Volksschulen 
und 333 m it 58,300 Schülern M itte lschu len.

D ie  P riva tschu len  decken ih re  K osten zum  grössten T e il 
durch das Schulgeld welches die E lte rn  erlegen, sie erhalten 
aber auch von  S taat und Gemeinde bedeutende Zuschüsse. In
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den Gemeindeschulen is t der U n te rr ic h t u n e n tg e ltlich ; die 
E lte rn , deren K in d e r kom m unale M itte lschu len  und S taats­
schulen —  le tztere  sind säm tlich  M itte lschu len  —  besuchen, 
müssen ein verhältn ism ässig bedeutendes E inkom m en haben, 
ehe von ihnen ein recht bescheidenes Schulgeld ge fordert w ird .

D ie Staats- und  Gemeindeschulen werden som it fast aus­
schliesslich von S taat und Gemeinden erhalten. D er S taat 
le is te t auch fü r  die Gemeindeschulen recht bedeutende Zu­
schüsse. In  denjenigen Grenzgebieten, in  denen ein T e il der 
Bevö lke rung  eine andere Umgangssprache h a t als Dänisch 
und  wo daher ausser der dänischen Gemeindeschule eine 
kom m unale Schule oder S chu lab ta ilung  m it  frem der U n te r­
richtssprache aufrechterha lten  werden muss (Gesetz N r. 223 
vom  1. M a i 1923), le is te t der S taat eine B e ih ilfe , die die a ll­
gemeine Höhe der Zuschüsse überschre ite t, da die Gemeinde 
a lle in  die h ie rdu rch  s ta rk  erhöhten Schulausgaben schwerlich 
tragen kann. In  den nordschleswigschen A m tsbez irken gab es 
1928 42 solcher Schulen und  Schulabte ilungen m it 2,967 
Schülern. Den P riva tschu len  im  Grenzgebiet gew ährt der 
S taat den allgemeinen Zuschuss, ungeachtet ob der U n te rr ic h t 
dänisch oder frem dsprach lich  is t. Im  Jahre 1928— 29 betrugen 
die Ausgaben des Staates fü r  die E lem entarschule etwa 42 
M illionen  K ronen  und die der Gemeinden etw a 50 M illionen  
Kronen.

D IE  U N IV E R S IT Ä T

D änem ark h a t zwei U n ive rs itä ten , davon is t eine in  K open­
hagen und versuchsweise seit September 1928 eine zweite in  
Aarhus. D ie Kopenhagener U n ive rs itä t w urde im  Jahre 1479 
e rr ich te t und is t eine S ta a ts in s titu tio n , die dem U n te rr ich ts ­
m in is te rium  u n te rs te llt is t, aber eine ausgedehnte Selbstver­
w a ltu n g  h a t und über ein bedeutendes eigenes Verm ögen ve r­
füg t. Ih re  Behörden sind die akademische Lehrerversam m lung, 
die aus säm tlichen Professoren und  Lehrern  und  dem von 
dieser au f ein Jah r gewählten R e k to r M agnificus besteht 
welcher die U n ive rs itä t nach aussen h in  v e r t r i t t ,  und dem 
A d m in is tra to r m it  ach tjäh rige r Am tsdauer, der die U n ive r­
s itä t nach innen v e r t r i t t ,  und ein K ons is to rium  von etw a 20 
Professoren, das ebenfalls von der Lehrerversam m lung gewählt 
is t und  die A u fs ich t über die V e rw a ltung  fü h r t. D ie  Studenten
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wählen einen S tudentenrat, der namens der Studentenschaft 
m it der U n ive rs itä t verhandelt. Gemeinsam m it dem Studen­
te n ra t w ählen die Schülerräte anderer höherer Lehransta lten  
den »Danske Studerendes Nationalraad« (N a tio n a lra t der dä­
nischen Studenten), der die gesamte dänische Studentenschaft 
v e r t r i t t .

Jeder S tudent kann an der U n ive rs itä t im m a tr ik u lie r t wer­
den, die Vorlesungen sind kostenlos, und bei der Im m a tr ik u ­
la tio n  w ird  n u r eine Gebühr von 22 K ronen  bezah lt; die E x ­
amensgebühren sind noch niedriger. D ie Vorlesungen sind 
ö ffen tlich , auch N ich ts tuden ten  haben Z u tr i t t .  Das akadem i­
sche Jah r is t in  zwei Semester ge te ilt, die vom  1. September 
bis 22. Dezember und vom  1. Februar bis 7. Ju n i dauern. 
D ie Zahl der im m a trik u lie rte n  Studenten be träg t etwa 5,100, 
davon etwa 1,000 weibliche. D ie Zahl der Professoren ’ und 
Lehre r is t 130. D ie U n ive rs itä t h a t 5 F aku ltä ten , näm lich  die 
theologische, die juristisch-staatsw issenschaftliche, die me­
dizinische, die philosophische und die m a them atisch-na tu r­
wissenschaftliche.

Nach bestandenem Exam en werden die K and ida ten  genann t:

Candidatus theologiae (cand. theo l.) —  Theologie.
Candidatus ju r is  (cand. ju r .)  —  Rechtswissenschaft.
Candidatus politices (cand. p o lit.)  —  Staatswissenschaft.
Candidatus medicinae (cand. med.) —  M edizin.
Candidatus m ag is te rii (cand. mag.) - Schulamtsexamen 

sowohl bei der philosophischen als auch bei der m athem a­
tisch-naturw issenschaftlichen F a k u ltä t.

M agister a rtiu m  (mag. a rt.) —  Schulamtsexamen bei der 
Philosoph. F a ku ltä t.

M agister scientiarum  (mag. scient.) —  Schulamtsexamen bei 
der m athem atisch-naturw issenschaftl. F a ku ltä t.

D ie D auer der S tud ienze it is t n ich t vorgeschrieben. D ie 
Studierenden melden sich zum  Exam en, wenn sie sich selbst 
dazu geeignet befinden. Im  allgemeinen dauert die S tudienzeit 
o / Jahre, die längste Ze it beanspruchen M edizin  und P h ilo ­
sophie. D er D okto rg rad  w ird  durch w issenschaftliche A bhand ­
lungen erworben, die gedruckt und ö ffen tlich  v e rte id ig t werden.

5
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T E C H N IS C H E R  U N T E R R IC H T .

D ie »Polytekniske Leer cansi all« (Technische Hochschule) 
w urde  im  Jahre 1829 in  Kopenhagen gegründet und  is t der 
U n ive rs itä t g le ichgeste llt; da sie aber jünger is t als die U n i­
ve rs itä t, h a t sie n ich t deren T ra d itio n en  und auch n ich t ein 
so grosses Vermögen. Sie is t m it vorzüg lichen Labo ra to rien  
ausgerüstet. D er erste D ire k to r w ar der E rfin d e r H . C. Örsted. 
Zum  Resuche berechtig t das m athem atisch-naturw issenschaft­
liche A b itu r iu m  oder ein besonderes Aufnahm eexam en. F ü r das 
S tud ium  werden 22— 50 K ronen fü r  das Semester en trich te t. 
D ie Sem estereinteilung is t dieselbe w ie bei der U n ive rs itä t. 
D ie  Zahl der Studierenden is t etwa 900, die der Professoren 
und Lehre r etwa 110.

D ie Technische Hochschule h a t folgende v ie r A b te ilungen :

1) F ü r Fabrik ingenieure,
2) F ü r Maschineningenieure,
3) F ü r Rauingenieure,
4) F ü r E lektro ingenieure.

D ie  Dauer der S tudienzeit is t au f 4V2— 5V2 Jahre berechnet, 
kann aber auf 6V2— 7 Jahre ausgedehnt werden. Nach bestan­
denem Exam en is t der K a n d id a t candidatus polytechnices 
(cand. p o ly t.) .

Das Technologische In s t itu t  in  Kopenhagen w urde 1908 zu 
dem Zwecke e rrich te t, H andw erkern  und  Indus trie llen  k ü r­
zere K urse und L a n d w irte n  U n te rr ic h t in  der Anw endung 
von Maschinen zu erteilen. Das In s t itu t  h a t fü r  jedes H a n d ­
w erk eine A b te ilung . Im  Jahre 1929 wurde das In s t itu t  von 
etwa 5,300 Schülern besucht. Ausserdem g ib t es einige kleine 
Fachschulen fü r  H andw erker.

In  den Technischen Schulen erhalten H andw erkslehrlinge 
während ih re r Leh rze it theoretischen U n te rr ich t. Diese Schulen 
g ib t es in  den S tädten und  auf dem Lande. Im  Jahre 1929 
bestanden 283 solcher Schulen m it etwa 26,700 Schülern.

U N T E R R IC H T  IN  D E R  L A N D W IR T S C H A F T .

Im  Jahre 1773 w urde in  Kopenhagen eine T ie rä rz tliche  
Schule als eine der ersten in  E uropa gegründet, und gegen
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die folgende Jahrhundertw ende begann die Kopenhagener 
U n ive rs itä t landw irtscha ftliche  Vorlesungen abzuhalten. E in  
p lanm äß ige r U n te rr ic h t kam  jedoch erst zustande, als die 
»Kgl. V e te r in ä r-  og Landbohojskole« (D ie K ö n ig l. T ie rä rz tliche  
und  L a n d w irtscha ftliche  Hochschule) im  Jahre 1858 e rrich te t 
wurde. D ie Hochschule h a t kü rz lich  eine E rw e ite rung  erfahren 
und  ve rfü g t nun über grosse Labo ra to rien  und Versuchs­
anstalten. Sie h a t sechs A b te ilungen  und zw ar fü r  La n d w irte ,

lerarzte, Landmesser, Gartenbau, F o rs tw irtsch a ft und Meierei­
wesen. V on den L a n d w irte n , G ärtnern  und M eieristen w ird  
keine theoretische, sondern n u r eine praktische V o rb ild u n g  
ve rlang t, in  den übrigen A bte ilungen  is t das Realexamen oder 
eine andere entsprechende P rü fung  erfo rderlich . D ie A nzah l 
der S tudierenden be träg t etwa 600. D ie S tud ienze it be träg t 
fü r  L a n d w irte  22/3, fü r  T ie rärzte  51/,, fü r  Landmesser 43/4, 
fü r  G ärtner 21/,, fü r  Forststudierende 52/3 und fü r  M eiereistu- 
üierende 22/3 Jahre. H ie rin  sind fü r  Forststudierende 2 Jahre 
und  fü r  Landmesser 1 Jah r praktische T ä tig k e it ausserhalb 
der Schule einbegriffen.

A ls E rgänzung der praktischen A usb ildung  in  der L a n d ­
w irts ch a ft g ib t es in  D änem ark fü r  junge L a n d w irte  La n d ­
w irtschaftsschulen m it einem 5— 12 m onatigen Kursus. Ausser 
in  la n d w irtscha ftlichen  Fächern w ie P flanzenzucht, Haus-
u n t m ls t  “ sw; . w ird  auch in  allgemein b ildenden Fächern 

T , eL D ie  ersten dieser Schulen w urden in  den v ie r-
V o lk s W h ? u  f 6S Vorigen Jahrhunderts  g le ichzeitig  m it  den 
Volkshochschuien e rrich te t. Im  Jahre 1929 gab es 22 Land -
liZ/ i?0 |SSC ' l ' len m it 2,700 Schülern. Auch mehrere V o lks- 
r C Sl U, env ^A b sch n itt ü t>er vo lks tüm liche  Schulen fü r  die 

Jugend) haben A b te ilungen  fü r  die A usb ildung  in  der Land - 
W irtschaft.

H A N D E L S U N T E R R IC H T .

A u f diesem Gebiet g ib t es eine L eh rans ta lt fü r  den höheren 
U n te rr ic h t, die Handelshochschule in  Kopenhagen, die eine 
A b te ilu n g  fü r  zw eijährigen Besuch und  eine solche fü r  ein­
jäh rigen  Besuch hat. Im  Jahre 1929 zäh lte  sie 423 Schüler 

Ferner bestanden 1929 im  ganzen Lande 95 Handelsschulen 
(te ils  Tages- und te ils  A be n d u n te rr ich t) m it 12,800 Schülern.

5*
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L E H R E R U N T E R R IC H T .

Im  Jahre 1927 bestanden 20 Lehrer- und Lehrerinnen- 
Seminare m it e tw a 2,000 Schülern. V on  den Seminaren waren 
8 s taa tlich  und  12 p r iv a t. D ie  A usb ildung  dauert d re i Jahre 
und e rfo lg t fü r  Volksschulen und fü r  M itte lschu len . Im  A n ­
schluss h ieran bestehen in  Kopenhagen eine Lehrerhochschule, 
die einen Fortb ildungskursus von  2 W ochen bis zu einem Jahre 
g ib t, sowie eine Turn-H ochschule . D ie  G ym nasia llehrer haben 
in  der Regel ih re  A usb ildung  an der U n iv e rs itä t erhalten.

V on  anderen U n te rrich tsans ta lten  sind zu nennen die Pharm a­
zeutische Lehranstalt fü r  Apotheker, die Zahnärtzliche Schule, 
die Maschinistenschulen, die Navigationsschulen, Haushalts­
schulen, sowie fü r  künstlerische A usb ildung  das K g l. M u s ik ­
konservatorium  und  die K g l. Akademie fü r  schöne Künste.

V O L K S T Ü M L IC H E  S C H U L E N  F Ü R  D IE  JU G E N D .

E ine  fü r  D änem ark e igentüm liche U n te rr ich ts fo rm  fü r  die 
Jugend sind die Volkshochschulen. D ie  Idee zu diesen Schulen 
s tam m t von N . F . S. G rund tv ig , der B ischof, H is to r ik e r und 
Lehre r w ar. D ie  erste dieser Schulen w urde im  Jahre 1844 
e rrich te t, und  ih re  Zah l stieg rasch. Diese Schulen sind v o r­
zugsweise fü r  die länd liche  Jugend bes tim m t und  werden auch 
von  dieser besucht. D er U n te rr ic h t besteht aus allgemeinen 
Schulfächern, Geschichte, L ite ra tu rgesch ich te , Staatsleben, 
Gesundheitslehre usw., in  einigen Schulen zugleich auch aus 
Landw irtscha fts fächern  und H ausw irtscha ft. D ie  Schulen haben 
im  allgemeinen einen W in te rku rsus  von  5 M onaten fü r  junge 
M änner und  einen Sommerkursus fü r  junge Mädchen von  3 
M onaten. Das Schulgeld einschliesslich K o s t und  W ohnung 
be trä g t 70— 85 K ronen  m ona tlich , die Schüler können auch 
eine S taatsunterstü tzung nachsuchen. D ie Schulen haben 
w ie die Landw irtschaftsschu len  fü r  die länd liche Jugend eine 
ausserordentlich grosse k u ltu re lle  Bedeutung gehabt und zur 
H ebung ih re r w irtscha ftlichen  Lage, bestehend in  einem bes­
seren Landw irtscha ftsbe trieb , in  V iehzuch t und  n ich t zum 
geringsten in  der Genossenschaftsbewegung, beigetragen. E tw a  
ein D r it te l der gesamten länd lichen Jugend h a t in  den le tz ten  
30 Jahren an dem U n te rr ic h t der Volkshochschulen oder der
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Landw irtschaftsschu len  te ilgenom m en. Im  Jahre 1929 betrug  
die Zah l der Volkshochschulen 60 und die ih re r Schüler 6,500, 
w ovon die 3,400 M änner und  3,100 Frauen waren. Von den 
6,500 Schülern, welche die Volkshochschulen besuchten, en t­
fie len au f die allgemeinen H ochschulabte ilungen 4,800, w oh in ­
gegen 700 die Fortb ildungs-H ochschu le  besuchten, 300 die 
la n d w irtscha ftlichen  Klassen, 300 die Klassen fü r  H andw erker 
und  400 auf die übrigen A b te ilungen  (Klassen fü r  H aushal­
tu n g su n te rrich t und fü r  Leibesübungen) entfielen. V on den 
Schülern der Volkshochschulen erh ie lten 3,000 S taatsunter­
s tü tzung, und die staa tlichen Ausgaben fü r  W e ite rb ildungs­
zwecke beliefen sich, soweit die Volkshochschulen und  die 
landw irtscha ftlichen  Schulen in  Frage kom m en, fü r  das Jah r
1928— 29 auf etwa 1,3 M illio n e n  K ronen.

D ie In te rna tiona le  Volkshochschule bei H e ls ingör (gegründet 
von  Peter M anniche) ve re in ig t Schüler von  verschiedener 
N a tio n a litä t zu gemeinsamer A rb e it ;  der grösste T e il der 
Schüler s ind Ausländer.

In  Kopenhagen besteht eine A r t  Volkshochschule (Borups 
Volkshochschule), die sich von  den anderen dadurch u n te r­
scheidet, dass die Schüler aus der S tad t kom m en und  n ich t 
in  der Schule wohnen. D er Besuch dieser Schule is t gross. 
D ie  Zahl der Schüler be trug  im  Jahre 1928— 29 etwa 350.

b ü r  junge M änner und Frauen, die n ich t m ehr im  schul­
p flich tig en  A lte r  sind, g ib t es auuserdem in  den S tädten und 
auf dem Lande Fortb ildungsschu len  (m it Tagesun te rrich t) und 
Abendschulen. Im  Jahre 1927 bestanden 161 F o rtb ild u ng s­
schulen m it  11,500 Schülern und  769 Abendschulen m it etwa
17,000 Schülern. D ie  m eisten dieser Schulen sind kom m unal.

M IT T E IL U N G E N  F Ü R  A U S L Ä N D IS C H E  
S T U D IE R E N D E .

W ährend m an w o h l kaum  erw arten kann, dass ausländische 
S tudenten dänische Hochschulen besuchen, um  akademische 
Grade u. dergl. zu erwerben, h a t D änem ark aber eine A nzah l 
besonderer In s t itu te  und w issenschaftlicher A nsta lten , die au f 
zahlreiche A usländer eine A nz iehungskra ft ausüben. A n  re in  
w issenschaftlichen In s t itu te n  sind zu erwähnen: fü r  P hys ik : 
das In s t itu t  fü r  theoretische P h ys ik , grösstenteilts durch  B e i-
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träge der R ocke fe lle r-In s t itu tio n  e rrich te t, L e ite r is t N iels 
B oh r (1922 N obe lpre is träger); fü r  Physiologie: das Physio­
logische In s t itu t,  auch von der R o cke fe lle r- In s titu tio n  u n te r­
s tü tz t, L e ite r A rn o ld  K ro g h  (1920 N obe lpre is träger); fü r  B io - 
Chemie: das C arlsberg-Laboratorium , L e ite r Professor S. P. L. 
Sörensen, und das Bio-Chemische In s t itu t,  L e ite r Professor 
R ieh. Ege; fü r  Chemie: die Labo ra to rien  der U n ive rs itä t und 
der Technischen Hochschule; fü r  wissenschaftliche M eierei- 
Untersuchungen: B iotechnisch-Chemisches Labo ra to rium , L e i­
te r P rof. D r. O rla Jensen; fü r  M arine  Biologie und Meeres­
forschung: das C arlsberg-Laboratorium , L e ite r D r. Johs. 
S chm id t; fü r  A ltnord isch  (Is länd isch): grosse Sammlungen 
m itte la lte r lich e r M anuskrip te  in  der U n ive rs itä tsb ib lio th e k ; 
fü r  Archäologie: ausserordentlich reiche Sammlungen aus der 
S te inzeit und dem B ronzea lte r; fü r  M ed iz in : Einsen In s t itu t  —  
Cancer U ntersuchungen; fü r  Bakteriologie: das Staatliche 
S e rum s-Ins titu t, L e ite r D r. T h o rva ld  Madsen und Serum- 
L a b o ra to riu m  der Landw irtscha ftlichen  Hochschule, L e ite r 
I  rofessor C. O. Jensen; fü r  Naturw issenschaft: Museen und 
Sammlungen. V on anderen In s titu tio n e n , die den Zweck ve r­
folgen, den Jugendlichen allgemeine Kenntn isse zu ve rm itte ln , 
und die fü r  D änem ark charakteris tisch  sind, können angeführt 
werden; Volkshochschulen, Fortb ildungsschulen, F o rtb ild u ng s­
schulen m it A b endun te rr ich t, Turnschulen und Kurse. A u f 
dem w irtscha ftlichen  Gebiete: V iehzucht, genossenschaft­
liche Betriebsform en m it Bezug auf die tierische P ro d u k tio n  
(genossenschaftliche Schlächtereien und Molkereien.

A lle  A uskün fte  über S tudienverhä ltn isse e rte ilt Dansk 
S tud ieoplysn ingskontor, U n ive rs ite te t, Studiestræde 6, K open­
hagen, oder die ih m  gleichgestellen K o n to re : Ang lo-D an ish  
S tuden t’s Bureau, 50 Russell Square, London, W . C. I., Bureau 
franco-danois des renseignements un ivers ita ires, 30 Rue de 
V aug ira rd , Paris V I ;  in  den V ere in ig ten Staaten von N o rd ­
am erika The A m erican-Scandinavian F ounda tion , In fo rm a tio n  
Office, 25 W est 45th  Street, New Y o rk .

Deutsch, Englisch und Französisch, nam entlich  die beiden 
erstgenannten Sprachen, werden in  D änem ark von vie len 
verstanden und gesprochen; Ausländer brauchen daher n ich t 
zu be fürchten, dass sie in  D änem ark n ich t verstanden werden 
oder sich n ich t ve rs tänd lich  machen können.



D IE  Ö FFEN TLIC H EN  FINA N ZEN .

D a die meisten ö ffen tlichen Ausgaben, so w ie sie in  der 
S ta tis t ik  über die F inanzen von S taat und Gemeinden au f­
ge füh rt werden, im  grossen und ganzen fü r  S taat und Gemein­
den verschieden sind, w e il n u r ein geringer T e il der E innahm en 
der Gemeinden aus Zuschüssen vom  S taat oder von anderen 
Gemeinden besteht, lässt sich durch direktes Zusammenlegen 
der Zahlen fü r  S taat und Gemeinden nachweisen, dass die ö f­
fen tlichen  Ausgaben nach den Rechnungsabschlüssen zurze it 
etwa 670 M illionen  K ronen  ausmachen, w ovon auf S taat und 
Gemeinden je  die H ä lfte  e n tfä llt.

Seit 1914 haben sich diese Ausgaben ungefähr ve rd re ifach t; 
v ie le Ausgaben sind n ic h t n u r s tä rker gestiegen als das Preis­
niveau, sondern der S taat und die Gemeinden haben sich auch 
neue Aufgaben, te ilweise sozialer N a tu r, gestellt.

D ie  fü r  d ie  zunehmenden Ausgaben erforderliche Steigerung 
der E innahm en w urde dadurch erz ie lt, dass info lge des Stei­
gern des Preis- und E innahm eniveaus auch die ö ffentlichen 
E innahm en in  die H öhe gingen, dass ferner Steuern und A b ­
gaben erhöht und neue Steuerquellen erschlossen wurden.

D ie gesamten ö ffen tlichen  Schulden betragen zu rze it etwa 
2,330 M illionen  K ronen , w ovon etwas m ehr als die H ä lfte  auf 
den S taat e n tfä llt. Ebenso wie die ö ffentlichen Ausgaben sind 
auch die ö ffen tlichen Schulden seit A usbruch des Krieges s ta rk  
gestiegen.

1. D E R  S TA A T.

D ie E innahm en und Ausgaben des Staates werden von der 
gesetzgebenden M acht b e w illig t. K u rz  nach dem Zusammen­
tre te n  des R eichstag im  O ktober u n te rb re ite t die Regierung 
dem F o lke tin g  eine Gesetzesvorlage betreffend den B udge t­
voranschlag. Nach etw a fü n fm ona tliche r B era tung  und darauf­
fo lgender Annahm e im  F o lke tin g  w ird  die Vorlage dem Lands-
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t in g  überwiesen, von dem sie in  der Regel vo r dem 1. A p r i l  
angenommen w ird . D u rch  die U nterze ichnung des K önigs 
e rhä lt die Vorlage fü r  das F in a n z ja h r vom  1. A p r i l  bis 31. März 
des nächsten Jahres Gesetzeskraft.

A m  Schlüsse des F inanzjahres w ird  ein N achtragseta t, der 
die ausserhalb des Budgets entstandenen E innahm en und 
Ausgaben e n th ä lt, genehmigt. D er F inanzm in is te r ve rö ffen t­
lic h t über die E innahm en und  Ausgaben des Staates einen 
E ta tb e ric h t, der genau so aufgebaut is t w ie der Voranschlag. 
Danach en tha lten  die §§ 1— 7 die laufenden E innahm en und 
die §§ 8— 25 die laufenden Ausgaben, während säm tliche E in ­
nahmen und Ausgaben, die Veränderungen im  Staatsverm ögen 
verursachen, in  § 26 au fge füh rt sind. A m  Schlüsse des F inanz­
jahres w ird  schliesslich noch ein B e rich t über das Vermögen 
und  die Schulden des Staates ve rö ffen tlich t.

A ls H aup trege l g ilt , dass n u r die N ettosum m en angeführt 
werden, was nam entlich  bei den Zahlen fü r  die gewinngebenden 
Staatsbetriebe von Bedeutung is t;  bei diesen w ird  n u r die 
D ifferenz zwischen der Gesamteinnahme und der Gesamt­
ausgabe als E innahm e aufgeführt. Diese D ifferenz w ird  auf 
der E innahm e-Seite au fge führt, g le ichgü ltig  ob die B ilanz  des 
Betriebes m it einem Gewinn oder einem Fehlbetrag abschloss; 
im  le tzteren Falle  w ird  der Fehlbetrag u n m itte lb a r au f der 
E innahm eseite in  A bzug gebracht. Dieses V erfahren is t ab­
weichend von dem bei den Budgets anderer S taaten üblichen, 
die den V e rlus t au f der Ausgabeseite buchen.

Von besonderen E ig en tüm lichke iten  is t übrigens hervorzu­
heben, dass seit 1925— 26 bei der Festste llung des Gewinnes 
(Verlustes) der Staatsbetriebe und der Ausgaben fü r  solche 
Zwecke, deren E rfü llu n g  das Vorhandensein von Im m o b ilie n  
und  Anlagen e rfo rdert, u n te r den Ausgaben auch die Beträge 
fü r  die Verzinsung und Abschre ibung des in  den betreffenden 
Gebäuden und  Anlagen angebrachten K a p ita ls  au fge füh rt 
sind, und  ferner, dass die Posten, die die Ausgaben fü r  Beam ten­
gehälter en tha lten , m it einem Betrage belastet werden, der einen 
gewissen B e itrag  zu r Pensionerung der Beam ten da rs te llt. D ie  
erw ähnten Posten stellen, insofern sie die Verzinsung und die 
Pensionsbeiträge betreffen, n u r U m ste llungen innerha lb  des 
laufenden Budgets dar, da die bei den verschiedenen Posten 
als Ausgabe aufgeführten  Z insenbeiträge und Pensionsbeiträge
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bei dem K o n to  fü r  Zinseneinnahmen, von dem gelichze itig  die 
vom  Staate ta tsäch lich  getragene Ausgabe zu r Verzinsung der 
S taatsschuld abgezogen w ird , bezw. dem K o n to  fü r  Pensions­
ausgaben als E innahm e gebucht sind. D ie  A n fü h ru n g  der 
Ausgabeposten betre ffend die Abschreibungen bedeutet da­
gegen den B e itrag  des laugenden Budgets zu r E rneuerung der 
Im m ob ilien  und Anlagen des Staates, indem  diese Beträge 
als E innahm en bei der K ap ita lrechnung  a u fg e fü lirt sind (§ 26).

D AS B U D G E T .

D ie laufenden E innahm en und  Ausgaben betrugen im  F inanz­
ja h r 1928— 29 312.1 M illionen  K ronen  und die laufenden Aus­
gaben 323.0 M ill. K ronen, w odurch  ein D e fiz it in  der laufenden 
Rechnung in  Höhe von 10.9 M illionen  K ronen  entsteht.

D ie  E innahm en ve rte ilte n  sich au f die H aup tg ruppen  w ie 
fo lg t:

Einnahm en aus Domänen, S taatsbetrieben,
aus Beständen, Fonds usw ..............................

Im m o b ilie n s te u e rn ..................................................
E inkom m en- und  V e rm ögenss teuer................
U m satzabgaben.........................................................
Verbrauchsabgaben usw.........................................
Gebühren, Sporteln usw........................................
Andere E innahm en ..................................................

Insgesam t. . .

Mill.
Kr.

Prozentweise
Verteilung

—H36.2 T-11.6
11.4 3.6
96.6 31.0
18.8 6.0

202,6 64,9
13.0 4.2
5.9 1.9

312.1 100.0

D ie Gesamtsumme e n th ä lt n ic h t die E rbschaftssteuer (14.9 
M ill. K r .) ,  die bei dem B e rich t über Verm ögen m it  au fge füh rt 
sind.

D ie  E inkom m en- und Vermögenssteuer e rg ib t som it etwa 
97 M illionen  K ronen  oder 31 P rozent säm tlicher E innahm en, 
die Verbrauchsabgabe 203 M illionen  K ronen  oder 65 P rozent.

Be i einer D u rchs ich t der einzelnen E innahm eposten ersieht 
man, dass die Domänen einen V e rlu s t von 1.7 M ill. K r . au f­
weisen.

W ährend des Krieges und nach demselben h a tte n  die S taats­
bahnen sowie die Post- und Te legraphenverw altung bedeutende 
Fehlbeträge aufzuweisen. Im  Jahre 1928— 29 be trug  der Feh l­
be trag  der S taatsbetriebe fast 32 M illionen  K ronen. H ie rvo n
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entfa llen  auf die Staatsbahnen fast 27.4 M illionen , au f die 
Telegraphen- und Telephonverwaltung ru n d  eine M illio n  und 
auf die Münze 1.6 M illionen  K ronen , während die anderen 
Betriebe des Staates im  ganzen einen Feh lbe trag  von etwa 
2 M ill. K r . aufzuweisen hatten . Be i der E inschätzung dieser 
Zahlen müssen die früheren A usführungen über die Postierung 
der Zinsen und Abschreibungen in  B e tra ch t gezogen werden.

D ie Steuer fü r  Im m ob ilien  heisst Gebäudesteuer und Grund­
steuer und w ird  zu 1.1 pro M ille  des Schätzungswertes der 
Gebäude und  zu 1.5 pro M ille  des G rundstückw ertes angesetzt. 
D er E rtra g  w ar 11.4 M ill. K r . ,  w ovon etwa 4.3 M ill. K r . auf 
die Gebäudesteuer und etwa 7.0 M ill. K r . auf die G rundsteuer 
entfielen.

V on  den übrigen Steuern is t die Einkommensteuer m it einem 
E rtrage  von 63 M ill. K r .  die w ich tigste . Sie is t ge te ilt in  eine 
Steuer au f E inkom m en der physischen Personen und in  eine 
solche auf E inkom m en von Gesellschaften. D ie Einkommensteuer 
fü r  physische Personen w ird  nach einer R atenska la  erhoben, 
wonach fü r  die ersten 500 K ronen  des s teuerpflich tigen E in ­
kommens 1/2 P rozent zu zahlen is t, bei den folgenden E in ko m ­
m enraten s te ig t der Prozentsatz, sodass fü r  die R ate, die 1 M il­
lio n  K r .  überste ig t, 25 P rozent zu en trich ten  sind. Nach dem 
Gesetz is t ein gewisser T e il des E inkom m ens s teuerfre i; dieser 
B e trag  is t doppe lt so gross fü r  Fam ilienversorger als fü r  a lle in ­
stehende Personen, ebenso w ird  fü r  jedes K in d  ein gewisser 
B e trag  in  A bzug gebracht. D ie  Einkommensteuer fü r  Gesell­
schaften b e tr if f t  den T e il des Ueberschusses, der 5 P rozent 
des A k tie n k a p ita ls  überste ig t. D ie  Steuersätze steigen von 
7 bis e tw a 15 P rozent je  nach der Höhe des R eingew inns im  
V erhä ltn is  zum  A k tie n k a p ita l. D ie Steuer b e w irk t eine D op­
pelbesteuerung, da D iv idende  und F re ia k tie n  auch von den 
A k tio n ä re n  zu versteuern sind.

D ie  Vermögenssteuer w ird  nach einer R aten-Skala  von 0.65 
pro M ille  bis 16 pro M ille  erhoben. D ie  g ilt  n u r fü r  die einzelnen 
Personen und ausländischen Gesellschaften und  b r in g t im  
ganzen 34 M ill. K r . ein, w ovon 29,000 K r . au f die ausländischen 
Gesellschaften entfa llen.

Bei der B enutzung von S tem pelm arken oder gestempeltem 
P apier werden Stempelgebühren erhoben; die meisten D oku ­
m ente sind gebührenpflich tig . D ie Gebühren betragen 1fi , 1 und
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5 pro M ille . Ih r  E rtra g  is t etwa 19 M illionen  K r .  E ine beson­
dere Stempelabgabe, die bei U ebertragungen von A k tio n  (B ö r­
senumsatzsteuer) zu en trich ten  is t, b r in g t etwa 3/1 M illio n  K r . 
ein.

D ie Erbschaftssteuer, deren E rtra g  bei der Abrechnung des 
Staatsvermögens als E innahm e au fge füh rt is t, w ird  a lle in von 
dem einxelnen E rb te il erhoben; der P rozentsatz der Abgabe 
r ic h te t sich nach der Höhe des E rb te iles und dem V e rw and t­
schaftsgrade. E rb te ile  fü r  K in d e r sind steuerfrei, wenn das E rbe 
w eniger als 2,000 K r . be träg t, dagegen is t der T e il des Erbes, 
der 1 M ili. K r .  überste ig t, m it 13 P rozent zu versteuern. F ü r 
vo llkom m en frem de E rben ste ig t die Abgabe in  entsprechen­
dem Grade von 12 bis 32 Prozent. D ie  E rbschaftssteuer b r in g t 
14.9 M ili. K r . ein.

Von den Verbrauchsabgaben n im m t der Z o ll den ersten 
P la tz  ein. E r  w ird  in  der H auptsache nach dem G ew icht 
berechnet, in  geringem Grade nach dem W e rt, und is t du rch­
weg n u r ein geringer Schutz fü r  die In dus trie  des Landes. 
D er E rtra g  b e läu ft sich au f re ich lich  871/2 M ilk  K r . Danach 
fo lg t die Branntweinabgabe m it  etwa 28 M ili. K r .  Diese Abgabe 
is t hoch und  be träg t 17.60 K r .  fü r  den L ite r  100 Prozent A lkoho l.

D ie Biersteuer s te ig t je  nach dem A lkoho lgeha lt von 5.70 K r. 
auf 40 K r . fü r  den H e k to lite r und b r in g t im  ganzen etwa 
27 M ili. K r .  ein.

D ie  Abgabe au f Z igarren, Z iga rrillo s  und Zigarretlen  ha tte  
1928— 29 einen E rtra g  von insgesamt 23.5 M ili. K r . V on 1929 
ab be träg t die Abgabe fü r  Z igarren  10— 50 Prozent des W ertes 
beim  V e rka u f an die D e ta ilhänd le r, fü r  Z iga rrillos  20— 25 
Prozent des W ertes, fü r  Z iga rre tten  von 140 auf 1,000 Oere fü r  
je  100 S tück je  nach der Höhe des Detailpreises.

D ie  Restaurationssteuer wurde bis A p r il 1930 m it  10 P rozent 
in  R estaurants und H ote ls  fü r  die verab fo lg ten  Speisen und 
G etränke erhoben, dagegen n ich t fü r  die verm ie te ten  Z im m er. 
Ih r  E rtra g  b e läu ft sich au f 15 M ili. K r . Seit dem 1. A p r i l  
1930 is t die R estaurationssteuer aufgehoben, und  g le ichze itig  
h ie rm it w urde  die B ranntw einabgabe von K ronen  15.60 auf 
K ronen  17.60 per L ite r  100 prozentigen A lkoho ls  erhöht. 
Ferner w urde der V e rka u f geistiger Getränke (B rann tw e in , 
W ein  und B ie r) m it einer Abgabe belegt. D ie Höhe der Abgabe 
wechselt je  nach der Höhe des erzielten Umsatzes.
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D ie Vergnügungssteuer be träg t bei K onzerten  10 P rozent 
des B ille tpre ises, bei e igentlichen Theatervorste llungen 20 
P rozent und bei anderen V ors te llungen 40 P rozent. U n te r 
den le tz te ren lie fe rn  nam en tlich  die L ich tsp ie lth e a te r einen 
bedeutenden B e itrag  zu dem E rtrage . V on der Vergnügungs­
steuer fa llen  dem Staate zwei D r it te l (etwa 5 M ill. K r .)  zu, 
das le tz te  D r it te l e rhä lt die Gemeinde, in  der die V o rs te l­
lungen s ta ttfinden .

V on  den übrigen Verbrauchsabgaben sind noch zu erwähnen 
die Rübenzucker-Ab gäbe m it einem E rtra g  von  etwa 6 M ill. K r . 
und die Umsatzsteuer fü r  Schokolade- und Zuckerwaren m it 
einem E rtra g  von  10.0 M ill. K r .

D ie  nächste grosse Gruppe E innahm en um fasst Gebühren, 
Sporteln und Entscheidungen, die zusammen etw a 13 M ill. K r . 
e inbringen, w ovon etwa 8 M ill. K r . auf Gerichtsgebühren en t­
fa llen. V on den übrigen Staatseinnahmen, im  ganzen etwa 6 
M ill. K r . ,  sind zu erwähnen die E innahm en aus der s taa t­
lichen Klassenlotterie, die sich au f etwa 21/2 M ill. K r .  belaufen, 
und  ein B e trag  von 0.8 M ill. K r . ,  der von  ge rich tlich  auferleg­
ten  G eldstrafen h e rrü h rt.

D ie  au fgeführten  laufenden E innahm en geben dem Staate, 
w ie e rw ähnt, eine Gesamteinnahme von  312.1 M ill. K r .

D ie  laufenden Ausgaben betragen 323.0 M ill. K r .
Ih re  V e rte ilung  auf die H aup tg ruppen  is t w ie fo lg t:

M ill. Prozentweise
K r. Verteilung

K ön ig , Reichstag und A ussenm in isterium  . . 8.0 2.5
Landesve rte id igung ..................................................  53.4 16.5
Innere V e rw a ltu n g ................................................... 38.6 11.9
Ausgaben fü r  das W ir ts c h a fts le b e n ................  29.7 9.2
Soziale A u s g a b e n ....................................................  72.1 22.3
Ausgaben fü r  ku ltu re lle  Zw ecke ........................ 64.5 20.0
M ed iz ina lw e se n ......................................................... 15,5 4,8
Andere A u s g a b e n ....................................................  41.2 12.8

In s g e s a m t... 323.0 100.0

D ie  Ausgaben des Staates fü r  Zinsen sind, w ie  bereits er­
w ä hn t, als Ausgabe bei den verschiedenen S taatsbetrieben 
au fge führt, die über Im m ob ilien  verfügen. D ie  Gesamtaus­
gaben des Staates fü r  die Verzinsung von  Schulden betragen 
62.5 M ill.  K r .
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D er K ö n ig  bezieht, w ie frü h e r e rw ähnt, vom  Staate eine 
Apanage von 1 M ili. K r .,  fü r  M itg lie d e r des kön ig lichen Hauses 
sind weitere 72,000 K r . au fge führt.

F ü r den Reichstag werden 2.1 M ilk  K r .  ausgegeben. Das 
Aussenm inisterium  e rfo rde rt im  ganzen 4.8 M ili. K r . ,  davon
0.8 M ilk  K r .  fü r  die Z en tra lve rw a ltung  des M in is te rium s und 
3.9 M ilk  K r .  fü r  die V e rtre tungen  Dänem arks im  Auslande.

D ie  Ausgaben fü r  die Landesverteidigung betragen im  ganzen 
53 M ilk  K r .  oder e tw a 17 P rozent der gesamten Staatsaus­
gaben. D ie  Ausgaben fü r  das H eer belaufen sich au f etwa 
36 M ilk  K r . und fü r  die M arine etwa 16 M ilk  K r .  Ferner is t 
bei den Ausgaben des M in is te rium s des Innern  ein B etrag  
von 1.5 M ilk  K r . fü r  Aushebungen und  E in q u a rtie ru n g  ent­
ha lten.

U n te r den Ausgaben fü r  die innere V e rw a ltung  des Landes 
erfo rdern  das Gerichts- und Gefängniswesen etwa 15.5 M ilk  K r .  
und  die Steuereinziehung 16 M ilk  K r . Bei den Ausgaben fü r  
das W irtscha fts leben  sind fü r  Land- und Forstw irtschaft e tw a 
10 M ilk  K r . ,  fü r  die Fischerei 1 M ilk  K r .,  fü r  Handwerk und 
Indus trie  4 M ilk  K r . ,  fü r  H andel 0.4 M ilk  K r . und fü r  S chiffart
1.7 M ilk  K r . au fg e fü h rt; ferner fü r  öffentliche Arbeiten und 
Verkehrswesen 6.8 M ilk  K r .  und  fü r  Lotsen-, Leuchtfeuer-, Bojen- 
und Rettungswesen 4.3 M ilk  K r.

U n te r den sozialen Ausgaben sind anzuführen die Alters­
versorgung, m it einem Staatszuchuss von 35 M ilk  K r . und 
die U n te rs tü tzu n g  von Arbeitslosen, fü r  die der S taat 9 M ilk  
K r .  ausgibt. D ie  Zuschüsse an die K ranken- und  Begräbnis­
kassen betragen 10.6 M ilk  K r . und  diejenigen fü r  kom m unale 
A rb e ite n  und W ohnungsbauten über 7 M ilk  K r .  Nähere E in ­
zelheiten über diese Fragen sind im  A b sch n itt über die Sozial­
gesetzgebung entha lten .

D ie  Ausgaben fü r  das Unterrichtswesen betragen etw a 65 
M ilk  K r . ,  w ovon ungefähr die H ä lfte  den Zuschuss des Staates 
zu dem kom m unalen Schulwesen und  den Volksschulen aus­
m acht, w ährend die andere H ä lfte  als Zuschuss fü r  den höheren 
U n te rr ic h t und  fü r  w issenschaftliche Zwecke Verw endung 
finde t. D ie  Ausgaben fü r  das Sanitätswesen betragen im  ganzen 
16 M ilk  K r . ,  h ie rbe i sind besonders anzuführen 4.7 M ili. K r . 
fü r  Irrenansta lten , 3.2 M ilk  K r . fü r  die B ekäm pfung  der 
Tuberku lose und 1.2 M ilk  K r . fü r  Massnahmen gegen epide­
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mische K ra n kh e ite n  und be träg t re ich lich  16 M illionen  
K ronen.

F ü r das Pensionswesen g ib t der S taat re ich lich  16 M ill.  
K r . aus.

D IE  K A P IT A L  V E R W A L T U N G .

In  dem B e rich t sind 432 M ill. K r .  als E innahm e aus dem 
V erbrauch von Verm ögen und  Aufnahm e neuer Schulden au f­
ge füh rt, w ovon die Abschreibungen auf festen Besitz und 
Anlagen 17 M ill. K r . ausmachen, während A n le ihen zum  
Betrage von 290 M ill. K r . aufgenommen sind, davon 191 M ill. 
K r .  te ils  zu r D eckung des Fehlbetrages der Landm andsbank, 
näm lich  136 M illionen  K ronen  und te ils  zu r Uebernahme von 
A k tie n  der Landm andsbank durch den S taat fü r  den B e trag  
von K ronen  50 M illionen . H ie rzu  gehört auch die E rbscha fts­
steuer usw. m it zusammen 15 M ill. K r .  Schliesslich sind auch 
die zurückgezahlten D arlehen au fge führt, die verschiedenen 
In s titu tio n e n , p riva te n  Personen usw. gew ährt worden waren.

A ls  Ausgabe zu r An legung von  Verm ögen und A bzah lung 
von Schulden w urden 403 M ill. K r . oder 29.3 M ill. K r . weniger 
verw endet, als in  dem Rechenschaftsbericht über die K a p ita l­
ve rw a ltung  auf der E innahm eseite ve rbuch t sind. U n te r den 
Ausgaben sind zu nennen 23.5 M ill. K r .  als K ap ita lan lage  
in  Domänen und Staatsbetrieben, 3.9 M ill. K r .  zum  A n ka u f 
anderen E igentum s, 154.1 M ill. K r .  als Abschlagszahlungen 
au f S taatsanleihen und 16.7 M ill. K r . als D arlehen an v e r­
schiedene In s titu tio n e n , p riva te  Personen usw., sowie die 
obengenannten Beträge fü r  die Landm andsbank.

V E R M Ö G E N  U N D  S C H U L D E N  DES S TA A TES .

D ie B ilanz  vom  31. M ärz 1929 zeigt, dass die A ktiven des 
Staates im  ganzen 1.612 M ill. K r . betragen, h ie rvon  W e rt­
papiere und Kassenbestand 505 M ill. K r .,  gewinngebender Be­
sitz und Anlagen (Dom änen und Staatsbetriebe) 592 M ill. 
K r .  und anderer Besitz und Anlagen 485 M ill. K r .  Ausserdem 
verfügen zwei im  Besitz des Staates befindliche Fonds fü r  
U n te rs tü tzung  von U n te rr ic h t und W issenschaft über ein V e r­
mögen von 30 M ill. K r .

U n te r den Passiven is t angeführt die in ländische feste 
S taatsschuld von 651 M ill. K r . und die ausländische Staats-
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schuld von 722 M ill. K r . D ie gesamte Staatsschuld be läuft
sich som it auf 1.373 M ill. K r . In  früheren Jahren betrug  sie:

Mill. Kronen pr.
K r. Einwohner

A m  31. M ärz 1 9 1 4 ___ ......... 361 126
—  —  1 9 2 5 . . . . ___  1,212 355
—  —  1926 ___ ___  1,180 343
—  —  1927 ___ ___  1,163 335
—  —  1928 ___ ------ 1,172 336
—  —  1929 ___ ___  1,373 391

H ieraus is t e rs ich tlich , dass die S taatsschuld seit 1914 ve r­
hältn ism ässig s tä rker zugenommen h a t als die Zahl der Be­
vö lkerung, selbst wenn m an in  B e trach t z ieht, dass das Preis­
n iveau fas t um  das D oppelte  gestiegen ist. B r in g t m an die 
S taatsschuld von dem W e rt der A k tiv e n  in  Abzug, e rg ib t sich, 
dass das Staatsvermögen am 31. M ärz 1929 239 M ilk  be trug  K r. 
gegen 484 M ill. K r .  am 31. März 1914.

2. D IE  G E M E IN D E N .

In  kom m unaler Beziehung is t das Land  in  S tad t- und Lan d ­
gemeinden e ingete ilt. Le tz te re  sind te ils  Am tsgem einden (ins­
gesamt 25), denen die w ich tigeren Aufgaben obliegen, und 
die K irchsp ie l-G em einden (etwa 1,300), die re in  lokale A u f­
gaben haben. D ie Am tsgem einden haben eine gewisse A u f­
sicht über die zu ihnen gehörenden kleineren K irch sp ie l­
gemeinden, besonders bezüglich der A ufnahm e von  Anle ihen.

D ie Stadtgem einden bedürfen bei der Aufnahm e von  A n ­
leihen der Zustim m ung des Innenm in is te rium s und sind auch 
in  anderer Beziehung der A u fs ich t dieses M in is te rium s u n te r­
s te llt ;  im  übrigen haben aber alle K om m unen Selbstverw altung. 
Das B echnungsjahr der Gemeinden lä u ft ebenso w ie das des 
Staates vom  1. A p r i l  bis 31. März. D ie  le tz ten  Berich te  stam ­
men aus dem Bechnungsjahr 1928— 29 und  b ilden die Grundlage 
fü r  die folgende D arste llung.

D IE  F IN A N Z E N  D E R  G E M E IN D E N .

D ie Höhe der laufenden E innahm en e rg ib t sich aus folgender 
A u fs te llung :
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Stadt- Land- Ins-
gemeinden gemeinden gesamt
M ill. K r. M ill. K r. M ill. K r.

Vermögens- und  Betriebseinnahm en. . 79.0 6.4 85.4
Gebäudesteuern....................................... . 26.5 67.8 94.3
E inkom m ensteue rn ................................ . 102-5 52.4 154.9
Andere E in n a h m en ................................ . 15.7 23.3 39.0

Laufende E innahm en insgesamt. . . 223.7 149.9 373.6

D ie E innahm en belaufen sich h iernach auf insgesamt 374 
M ilh  K r .,  w ovon ein "Viertel von den Gebäudesteuern h e rrü h rt 
und fast die H ä lfte  von den E inkom m ensteuern.

Das ta tsäch liche E inkom m en der Steuerzahler, das fü r  die 
E inkom m ensteuer die Grundlage b ild e t, kann  um  bis zu 40 
P rozent e rhöht und um  bis zu 70 P rozent herabgesetzt werden. 
In  der Hauptsache rich ten  sich diese Erhöhungen oder H e rab ­
setzungen nach der Höhe der E innahm en, wobei die grossen 
E inkom m en erhöht und  die k le inen herabgesetzt werden. A u f 
die au f diese Weise erzielten E inkom m en w ird  nach dem­
selben Prozentsatz der B e trag  v e rte ilt, der no tw end ig  is t, um  
zusammen m it den übrigen E innahm en der Gemeinden die 
veranschlagten Ausgaben zu decken. Be i diesem Vorgehen 
e rhä lt die E inkom m ensteuer, selbst wenn der Prozentsatz 
derselbe is t, doch einen progressiven Charakter.

B is zum  Jahre 1925— 26 ha tten  die Gebäudesteuern in  den 
S tädten den C harakter von  G rundsteuern und  die Gebäude­
steuern (G rundbesitz und  Gebäude) in  den Landgem einden 
zugleich den C harakter einer sogenannten H artko rns teue r, 
d. h. Besteuerung des Bodens, je  nach der F ru ch tb a rke it. 
Seit 1926— 27 is t m an in  allen Gemeinden dazu übergegangen, 
te ils  eine Grundsteuer nach dem W erte  des Bodens und te ils  
eine Gebäudesteuer nach dem W erte  der Gebäude zu erheben. 
Nach dem Gesetz muss die Gebäudesteuer pro M ille  in  allen 
Gemeinden 3/, des pro M ille  der G rundsteuerveranlagung be­
tragen. U n te r anderen E innahm en au fge füh rt sind u n te r an- 
derm  auch verschiedene Abgaben, denen die K ra ftw agen  u n te r­
liegen, zu einem Gesamtbeträge von 21 M illionen  Kronen.

D ie laufenden Ausgaben einschliesslich der Ausgaben zur 
E rw erbung  von  n ich t gew innbringenden A k tiv e n  (Schulen, 
K rankenhäuser, Gefängnisse, A rm enhäuser usw.) sind w ie fo lg t :
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Stadt- Land- Ins-
gemeinden gemeinden gesamt
Mill. Kr. Mill. Kr. Mill. Kr.

V e rw a ltu n g .................... 6.3 18.3
A rm enp flege ....................... 19.2 39.6
A lte rsren te  .................... . . 13.7 11.2 24.9
H ilfskassen ................... . . 12.7 3.8 16.5
Ausgaben fü r  A rbeits lose . . 3.8 0.8 4.6
Andere soziale Zwecke . . . . 4.6 5.0, 9.6
Schulwesen..................... . 30.1 24.8 54.9
M ed iz ina lw e se n ................ . 21.0 12.9 33.9
Gerichte und P o l iz e i........... . 12.3 4.1 16.4
Wege und K a n a lis a tio n . . . . . 15.7 44.7 60.4
Zinsen fü r  S chu lden........... . 38.4 11.2 49.6
Andere A u s g a b e n ......... .. . 22.6 8.3 30.9

Insgesam t. . . 207.3 152.3 359.6

U n te r den laufenden Ausgaben sind, wie oben erw ähnt,
auch die ausserordentlichen Ausgaben fü r  besonders genannte 
Zwecke, z. B. Bau von A rm enhäusern und Schulen und andere 
n ich t gew innbringende K ap ita lan lagen , au fge führt. Som it be­
laufen sich die laufenden Ausgaben der Gemeinden auf ins­
gesamt 360 M ill. K r .,  oder au f etwas weniger als die laufenden 
E innahm en.

D ie V e rw a ltung  der Gemeinden erfo rdert fast 18 M ill. K r . 
oder 5 P rozent der Gesamtausgaben. D ie Landgem einden 
werden b illig e r ve rw a lte t als die S tadtgem einden, w e il ein T e il 
der V e rw a ltung  der ersteren von den Bewohnern ehrenam t­
lich  übernom m en w ird .

D ie Ausgaben fü r  soziale Zwecke betragen im  ganzen 95 M ill. 
K r . oder ein V ie rte l der Gesamtausgaben. D ie Armenpflege 
is t kom m una l und  e rfo rde rt 40 M ill. K r . D ie Altersrente w ird  
te ils  von Staate und te ils  von den Gemeinden bezahlt, der 
A n te il der le tz te ren  an den Ausgaben be träg t 25 M ill. K r . 
D ie  H ilfskassen  un ters tü tzen , ebenfalls ohne die W irk u n g  der 
A rm enversorgung, solche Personen, die unverschuldet in  N o t 
geraten sind. D ie Ausgaben belaufen sich h ie r auf lö 1̂  M ill. 
K r . D ie Ausgaben der Gemeinden fü r  die A rbe its los igke it be­
laufen sich au f e tw a 41/2 M ill. K r .

E in e r der grössten Ausgabeposten in  den Rechenschaften 
is t das Schulwesen m it einem Betrage von 55 M ill. K r .  In  
V e rb indung  m it der A u fw endung des Staates fü r  U n te rr ic h t 
und  W issenschaft im  B etrag  von  etwa 65 M ill. K r .  werden

6
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auf diesem Gebiete som it sehr bedeutende Summen veraus­
gabt. F ü r das Medizinalwesen, einschliesslich K rankenhäuser, 
verausgaben die Gemeinden 34 M ill. K r . ,  fü r  Gerichte und 
Polizei 16 M ill. K r .,  fü r  Wege und K ana lisa tion  60 M ill. K r . 
und fü r  die Verzinsung von Schulden 50 M ill. K r .

K A P IT A L V E R W A L T U N G , V E R M Ö G E N  U N D  
S C H U LD E N .

F ü r das R echnungsjahr 1928— 29 kann der Verbrauch an 
A k tiv e n  und die A u fnahm e neuer An le ihen auf etwa 178 M ill. 
K r . veranschlagt werden. Demgegenüber sind als Ausgabe 
gebucht R ückzah lung von Schulden 125 M ill. K r . und Zunahme 
der A k tiv e n  um  81 M ill. K r .

D ie  R ilanz der Gemeinden am 31. M ärz 1929 w eist A k tiv e n  
im  Retrage von 1,384 M ill. K r . und eine Schuldenlast von 
959 M ill. K r . auf, sodass sich das N ettoverm ögen der Ge­
meinden auf etwa 425 M ill. K r . be läu ft. D ie  Schulden der 
Gemeinden in  früheren Jahren betrugen wie fo lg t:

M ill. Kronen pr.
K r. Einwohner

A m  31. M ärz 1 9 1 4 .................. .................. 396 139
1925 .................. .................. 950 279

—  —  1926 .................. .................. 950 277
—  —  1927 .................. .................. 950 274

1928 .................. ..............997 285
1929 .................. ................ 959 273



D IE  LAN D W IR TSC H AFT

D IE  A N B A U F L Ä C H E

\  on der Gesamtfläche Dänemarks, die etwa 4,302,000 ha 
ausm acht, en tfa llen  ungefähr 76 P rozent au f L a n d w irtsch a ft 
und Gartenbau und 9 P rozent au f die F o rs tw irtscha ft, während 
der Rest grösstenteils n ich t anbaufähig und daher fü r  die 
L a n d w irtsch a ft ohne W e rt is t.

1866
1876
1907
1919
1920

A nw endung des Bodens.
Insgesamt Landwirtschaft Wald1000 ha 1000 ha 1000 ha 1000 ha
. 3,897 2,488 176

3,897 2,687 _ 20
. 3,897 2,918 324 38

3,903 2,905 347 48
4,302 3,226 367 50

n n t'/t , ^ 66 blS ,1919 e rh ie lt die von der L a n d w irtsch a ft be- 
die w  , m dlC emen Zllwachs um  ungefähr 420,000 ha und 

w a id llache  einen solchen von etwa 170,000 ha. Dieser 
uwachs is t vo r allem  der U rbarm achung der jü tischen  H eide- 

nachen zu verdanken, die nach dem V erlust von Schleswig 
im  Jahre 1864 von der Dänischen Heidegesellschaft in  A n g riff 
genommen wurde.

Diese E rw e ite rung  der landw irtscha ftlichen  Fläche h a t die 
E rr ic h tu n g  zahlre icher neuer Landw irtscha ftsbe triebe  ermög- 
ic h t ; g le ichzeitig  fand  eine A usstückung grösserer Besitzungen 

s ta tt, sodass das E rgebnis eine bedeutende V erm ehrung der 
Landw irtscha ftsbe triebe  war.

t  V ° n ,l90, 3 biS 1919 WUrde die Zahl der Betriebe m it m indes­
tens 0,55 ha von etwa 171,000 auf 192,000 erhöht, der grösste 
-¿uwachs ha tte  jedoch schon vo r 1903 stattgefunden 

Nach dem W iederanschluss von Schleswig im  Jahre 1920 
gab es im  ganzen etw a 206,000 Betriebe m it landw irtscha ft-

6*
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lichem  G rundbesitz von mindestens 0.55 ha. Diese Betriebe
ve rte ilen  sich der Grösse nach w ie fo lg t:

0.55 bis 3.3 h a .........

Gesamtzahl 

. . 43,891

Prozent

21.3

Landwirtschaftsfläche 
1000 ha Prozent

82 2.5
3.3 - 15 - ......... . . 90,748 44.1 721 21.8

15 - 60 - ......... . . 65,916 32.0 1,879 56.7
60 - 120 - ......... 4,039 2.0 332 10.0

120 - 240 - ......... 916 0.4 153 4.6
240 und d a rü b e r........... 419 0.2 147 4.4

Insgesam t. . . 205,929 100.0 3,314 100.0

H ieraus geht hervor, dass die k le inen Betriebe in  überw iegen­
der M ehrhe it sind, dass aber der w eitaus grösste T e il der 
Landw irtscha fts fläche  sich im  Besitz der m itte lgrossen Betriebe 
von  15— 60 ha befindet, w ährend die ganz grossen Betriebe 
n u r über einen verhältn ism ässig bescheidenen T e il der A nbau ­
fläche verfügen.

D ie  Ursache der bedeutenden Zunahm e der Zah l der L a n d ­
w irtscha ftsbe triehe  is t, w ie schon erw ähnt, au f die Gewinnung 
neuen Ackerbodens durch U rbarm achung zurückzuführen. D ie  
dänische Gesetzgebung h a t jedoch seit jeher d a fü r Sorge 
getragen, die m ög lichst grosse A nzah l von  selbständigen L a n d ­
w irtscha ftsbe trieben  aufrechtzuerha lten. In  den le tz ten  Ja h r­
zehnten w urde zielbewusst au f die Schaffung neuer Betriebe 
h ingearbe ite t. D er grösste T e il der Bauernhöfe w a r im m er 
und  is t beständig durch ausdrückliches V e rbo t geschützt, von 
den grösseren B etrieben aufgesaugt oder zu grösseren B e trie ­
ben verschmolzen zu werden. U m gekehrt is t die A usstückung 
stets gesta tte t, wenn dadurch der S tam m besitz n ich t u n te r 
eine gewisse Mindestgrösse gebracht w ird . Seit 1919 besteht 
ein allgemeines V e rbo t gegen die A u fhebung selbständiger 
Betriebe, wenn der Lan d w irtsch a ftsm in is te r n ich t in  beson­
deren Fä llen die E rlaubn is  e rte ilt.

D ie  zielbewussten Bestrebungen zur E rr ic h tu n g  neuer Be­
tr iebe  sind bis auf das Jah r 1899 zurückzuführen, wo ein 
Gesetz zur Annahm e gelangte, das die Schaffung von  G rund­
besitz fü r  die Landarbe ite r bezweckte. D urch  spätere Gesetze 
w urde die Grösse dieser Betriebe dera rt bedeutend e rw e ite rt, 
dass diese A rbe ite rs te iien  zu seibständigen B etrieben umge­
w andelt und dadurch in  den S tand gesetzt w urden, eine Fa-
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m ilie  beschäftigen und ernähren zu können. Nach dem Gesetz 
vom  29. M ärz 1924 können zu r E rr ic h tu n g  neuer Betriebe 
D arlehen in  H öhe bis zu 9/10 des gesamten Beleihungswertes 
gew ährt werden, der fü r  das Ja h r 1928 den B e trag  von 16,500 
K r . n ic h t übersteigen darf.

V on  dem Darlehensbetrage können 9,000 K r . fü r  die E r ­
r ich tu n g  von  Gebäuden verw endet werden, und von  diesem 
Betrage sind 1,000 K r .  zinsenfrei.

A ls  Ergebnis dieser K leinstellen-Gesetze sind bis 1929 im  
ganzen ca. 14,275 Betriebe e rr ich te t worden.

M it  S taatsh ilfe  e rrich te te  K le inbetriebe.

Zahl
Staatsdarlehen 

u. Zuschuss 
M ill. K r.

1900— 1920......................................... . 9,264 58.0
1920— 1921......................................... 137 2.5
1921— 1922......................................... 460 8.6
1922— 1923......................................... 964 19.0
1923— 1924....... ................................. 626 11.9
1924— 1925......................................... 547 . 9.1
1925— 1926......................................... 561 9.9
1926— 1927......................................... 570 9.6
1927— 1928......................................... 626 9.6
1928— 1929............................, .......... 520 7.6

Insgesam t 1900— 1929.. . 14,275 145.8

Im  Jahre 1919 w urden drei Bodengesetze angenommen, w o­
nach ein bedeutender T e il des der K irche  gehörenden Boden­
besitzes zur A u fte ilu n g  verw endet werden sollte. Ferner w urden 
Lehen, Stam m häuser und  F ide ikom m isgü te r gegen Abgabe 
von 25— 30 Prozent ihres K a p ita ls  fü r  freies E igen tum  e rk lä rt, 
und  die Besitzer mussten gegen Entschäd igung ein D r it te l  
ihres Bodenbesitzes zu r A usstückung abtre ten. G le ichzeitig  
w urden besondere Verfügungen erlassen, zu welchen B ed in ­
gungen diese und  anderer Besitz des Staates veräussert werden 
sollte.

D ie  Betriebe, die au f diesem Boden e rr ich te t werden, zahlen 
fü r  den G rund keine Kaufsum m e, sondern verzinsen dem 
Staate den W e rt, der bei den periodischen Schätzungen aller 
G rundstücke des Landes zwecks Steuerveranlagung festgeste llt 
w ird . Im  übrigen haben die K le inbauern  über ih r  G rundstück
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im  wesentlichen alle Verfügungsrechte eines Besitzers. U n te r 
eben denselben Bedingungen kann G rund und Boden, zwecks 
E rgänzung bestehender Betriebe, veräussert werden. D ie 
neuen Betriebe, die gemäss diesen Gesetzen e rr ich te t werden, 
können vom  Staate D arlehen fü r  neue Gebäude erhalten. 
D ie  Darlehen dürfen gegenwärtig 9,000 K ronen  n ich t über­
steigen, h ie rvon sind 1,000 K r .  zinsenfrei.

Gemäss den Bodengesetzen von 1919 sind bisher im  ganzen 
4,227 Betriebe m it einer Gesamtfläche von 29,300 ha e rrich te t 
worden. Ausserdem wurden zu r E rgänzung bestehender Be­
tr iebe  1,822 Parzellen m it einer Gesamtfläche von 4,500 ha 
zur V erfügung gestellt.

D er gesamte Bodenw ert der veräusserten G rundstücke be­
trä g t etwa 34.7 M ilk  K r . A n  Baudarlehen w urden im  ganzen
50.7 M ill. K r . aufgewendet. Seit 1899 entstanden m it ö ffen t­
lichen Zuschüssen gemäss den verschiedenen Gesetzen im  
ganzen 18,502 neue Betriebe, davon 632 im  Jahre 1929.

D ie überw ältigende M ehrhe it der Landw irtscha ftsbe triebe  
is t B es itz tum  der L andw irte . Nach einer 1919 vorgenomm enen 
Zäh lung waren n u r 7.5 P rozent gem ietet oder gepachtet. 
Diese Zahl is t später durch die zwangsweise L iq u id ie ru n g  des 
E rbpachtverhä ltn isses noch w e ite r zurückgegangen.

D IE  B E N U T Z U N G  D E R  B O D E N F L Ä C H E .

A ls v o r etwa 50 Jahren die überseeische G etre idekonkurrenz 
einsetzte, begann die dänische L a n d w irtsch a ft zu r tie rischen 
P ro d u k tio n  überzugehen, w odurch m an aus dem b illigen  aus­
ländischen Getreide, das in  anderen Ländern  als sehr u n w ill­
kom m ener K o n k u rre n t be trach te t und durch E in fü h ru n g  von 
Getreidezöllen bekäm pft w urde, selbst den grössten N utzen 
ziehen konnte.

Seit dem h a t die dänische L a n d w irts ch a ft sich der tierischen 
P ro d u k tio n  im m er m ehr zugewandt, die sich au f in tens iver 
Bebauung des Bodens und  auf die E in fu h r von  F u tte rm itte ln  
aus dem Auslande gründet. D ie  A nw endung der Bodenfläche 
is t daher durch  das Bestreben gekennzeichnet, m öglichst 
grosse Mengen V ie h fu tte r zu erzeugen und  zw ar in  erster 
Reihe solche F u tte rp flanxen , die, w ie z.B. F u tte rrü b e n  und 
G rü n fu tte r, m it grösstem V o rte il verw endet werden können,
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wenn sir m it  e ingeführten F u tte rküchen  ergänzt werden. D ie 
E rzeugung von B ro tge tre ide  und anderen P rodukten  fü r  den 
d irekten  V erbrauch oder zu r indus trie llen  A nw endung sp ie lt 
n u r eine geringe Rolle.

D er Uebergang zu r in tensiven L a n d w irtsch a ft ha tte  bezüg­
lic h  der Bodenbenutzung das bezeichnende Ergebnis, dass die 
m it K a rto ffe ln  und H ack früch ten  bebaute Fläche sehr s ta rk  
ausgedehnt wurde, während die B rach- und Wiesenflächen 
eine E inschränkung erfuhren. D ie Anw endung des Bodens im  
Jahre 1930 geht aus nachfolgenden Zahlen he rvo r:

Anbaufläche 1930 
1000 ha

G e tre id e ..................................................................................  1,336
Säm ereien................................................................................ 28
K a rto ffe ln  und R ü b e n ......................................................  518
B ra c h ......................................................................................... 61

Insgesam t. . . 1,943

A uch der Getreideanbau is t dadurch beeinflust worden, 
dass der H aup tzw eck die Erzeugung von V ie h fu tte r wurde. 
Das geht u. a. daraus hervor, dass eine sehr bedeutende Fläche 
m it  Gemenge (besonders aus Gerste und H a fe r bestehend) 
bebaut is t, das n u r als V ie h fu tte r Verw endung finden kann. 
V o r dem Uebergang der L a n d w irts ch a ft zu r tierischen P ro­
d u k tio n  w a r die m it  Gemenge bebaute Fläche ve rhä ltn is ­
mässig gering.

D ie Getreidefläche.
1930 

1000 ha
W e iz e n ....................................................................................  102
R o g g e n ...............................................................................  150
G e rs te ......................................    380
H a fe r ......................................................................................... 391
Gemenge..................................................................................  307
Buchweizen und  H ü lse n frü ch te ..................................... 6

In sg e sa m t... 1,336

D er grösste T e il der Anbaufläche is t wegen der Boden­
verhältn isse und  aus k lim atischen  Ursachen zunuW eizenanbau
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ungeeignet, ebenso eignen sich grosse Teile des Landes w enig 
zum  A nbau von  Gerste.

A u f der m it H a ck früch ten  bebauten Fläche nehmen die 
F u tte rrü b e n  den ersten P la tz  ein, was aus folgender A u fs te llung  
he rvo rg eh t:

K a rto ffe ln  und H ackfrüch te .
1930 

1000 ha
K a r to f fe ln ....................................................................................  69
R u n k e lrü b e n .............................................................................  153
K o h lrüben  .................................................................................. 213
T u rn ip s .........................................................................................  44
M o h rrü b e n ...................................................................    4
Z ucke rrüben ................................................................................ 34
Z ich o rie .........................................................................................  1

Insgesam t. . . 518

D ie tierische P ro d u k tio n  h a t sich besonders fü r  die k le i­
neren und m itte lgrossen Betriebe als v o r te ilh a ft erwiesen, 
daher w ird  von diesen Betrieben die A nw endung der A nbau­
fläche in  besonderem Grade dieser P ro d u k tio n sa rt angepasst 
und g le ichzeitig  der Boden von ihnen ganz besonders in tens iv  
ausgenutzt.

D ie Anw endung des Bodens nach Grösse der Betriebe.

Grösse der Ge- Hack- Andere
Ernte- Ins-

Betriebe treide
Proz.

früchte
Proz.

flächen
Proz. Proz. Proz.

gesamt
Proz.

0.55—  3.3 h a ......... . .  37.2 18.2 11.5 30.9 2.2 100.0
3.3 —  15 - ......... . .  39.1 16.2 4.2 36.7 3.8 100.0

15 —  60 - ......... . . 37.2 13.3 3.5 41.5 4.5 100.0
60 — 120 - ......... . .  33.5 10.9 3.9 47.3 4.4 100.0

120 — 240 - ......... . . 36.0 11.2 5.5 42.2 5.1 100.0
240 und  d a rü b e r......... . . 37.4 10.6 7.1 38.7 6.2 100.0

Insgesam t. . . 37.2 13.6 4.1 40.7 4.4 100.0

D E R  V IE H B E S T A N D .

D ie w ich tigs ten  P roduktionszweige der dänischen L a n d ­
w irts ch a ft sind M e ie re iw irtscha ft und die Schweinezucht, aber 
auch die E ip ro d u k tio n  h a t sich zu einem sehr w ich tigen  Zweig 
en tw icke lt. Im  Laufe  der le tz ten  50 Jahre is t der R indv ieh -
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bestand ungefähr ve rdoppe lt, die Zahl der Schweine m ehr als 
versechsfacht und die Zahl der H ühner m ehr als ve rv ie rfach t
worden. D er V iehbestand w ar 1929 u. 1930 wie fo lg t:

D er V iehbestand 1929.
1929 1930

1000 Stück
P fe rd e ......................................................... 516
H ornv ieh  .................................................. 3,101

davon K ü h e ...................................................  1 ,579 1,633
Schweine .................................................. 4,928
S c h a fe .................................................................. 191 _
H ü h n e r ...................................................... —

Die Zahl der P ferde h a t in  den le tz ten  Jahren einen R ück­
gang erfahren, w e il besonders in  den S tädten das P ferde­
gespann im m er m ehr vom  A u to m o b il ve rd räng t w ird . In fo lge  
des geringeren Absatzes h a t die L a n d w irts ch a ft daher auch 
die Z uch t von Pferden eingeschränkt.

D ie Zahl des R indviehs und nam entlich  der M ilchkühe  is t 
seit Kriegsschluss in  ständiger Zunahme.

D ie Zah l der Schweine h a t in  den le tz ten  Jahren sehr s ta rk  
zugenommen und be trug  1930 4,928,000 Stück.

D ie Schafzucht, die sich m it  in tens ive r B ew irtscha ftung  nu r 
schwer vereinigen lässt, h a t n u r eine geringe Bedeutung.

D ie  H ühnerzuch t, die fü r  die k le inen L a n d w irte  von  sehr 
grosser Bedeutung is t, h a t sich seit der le tz ten  Zählung im  
Jahre 1926 um  etwa 12 °/o erhöht.

D ie Grösse des Viehbestandes is t bei den grossen und  den 
kle inen B etrieben im  V erhä ltn is  zum  U m fang des G rund­
besitzes sehr verschieden.

V iehbestand per 100 ha in  B etrieben verschiedener Grösse
1923.

G£ä rie b e r  Pferde Vi?e h ' Kühe Schafe Hühner
0.55—  3.3 h a .............. 29 114 85 177 13 2,898
3.3 —  15 -   22 89 54 115 13 825

15 —  60 -   16 80 39 87 13 335
60 — 120 - .........  12 67 30 67 9 150

120 — 240 -    11 65 33 51 5 107
240 ha und darüber . . 10 71 41 31 3 55

In s g e s a m t... 17______ 81 ~43 90 12 458
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D E R  E R N T E E R T R A G .

D er F o rts c h r itt, den die dänische L a n d w irts ch a ft zu ve r­
zeichnen ha tte , is t v ie lle ich t am besten bei einem Vergle ich 
der früheren und  je tz igen Ernteergebnisse zu erkennen. U m  
einen Generalnenner fü r  säm tliche Ernteergebnisse zu erhalten, 
is t seit einer Reihe von Jahren der F u tte rw e rt der verschie­
denen A rte n  im  Vergle ich zum  F u tte rw e rt der Gerste aus­
gerechnet worden. D adurch  e rhä lt m an eine e inheitliche Be­
zeichnung fü r  die Grösse des Ernteertrages, ausgedrückt in  
100 kg  Getreide.

D er E rtra g  säm tlicher E rn tea rten  in  M illio n  H ek tok ilog ram
Getreide.

1875— 1879 d u rc h s c h n itt lic h ............................................  27.1
1910— 1914 —    33.5
1915— 1919 —    48.0
1920 —    53.4

(h iervon  in  Nordschleswig 2.9)
1921— 1925 d u rc h s c h n itt lic h ............................................  60.5
1926 —    70.5
1927 —  ............................................................ 67.5
1928 —  ............................................................ 79.4
1929 —  ............................................................ 78.7

D er E rn te e rtra g  is t som it in  den le tz ten  50 Jahren um  etwa 
150 P rozent gestiegen.

W ie  bereits angeführt, genügt die E rn te  bei w eitem  n ich t 
fü r  den V iehbestand. 1929 mussten an Getreide und  F u tte r ­
stoffen im  ganzen 18.2 M ill. hkg  e ingeführt werden, sodass 
zur E rgänzung der in ländischen E rn te  etwa 30 P rozent an 
Getreide und F u tte rm itte ln  aus dem Auslande e ingeführt 
wurden.

D ie E rn te  der verschiedenen Getreidearten.
1928 1929

1000 hkg 1000 hkg
W e iz e n ................................................  3,324 3,204
R o g g e n ...........................................................................  2,460 2,645
G e rs te .............................................................................  11,004 11,124
H a fe r ......................................................   10,590 10,346
Gemenge.........................................................................  7,632 7,718
B u c h w e iz e n ..................................................................  13 8
H ü ls e n frü c h te .............................................................  105 89

In s g e s a m t... 35,128 35,134
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Roggen und  W eizen werden in  ungefähr gleichem U m fange 
als B ro tge tre ide  angewendet. D ie in ländische E rn te  genügt 
fü r  den V erbrauch des Landes, im  allgemeinen w ird  aber ein 
grosser T e il der E rn te  als V ie h fu tte r ve rb rauch t und durch 
ausländisches Getreide und  M ehl fü r  die Bevö lkerung ersetzt. 
D ie  übrigen Getreidesorten werden gew öhnlich als V ie h fu tte r 
gebraucht, abgesehen von geringen Mengen, die zu r H e r­
ste llung von H afe rg rü tze  und Graupen oder fü r  indus trie lle  
Zwecke Verw endung finden.

Das Ergebnis der E rn te  von H ack früch ten  w ar 1928 und 
1929:

1928 1929
1000 hkg 1000 hkg

K a r to f ie ln ..................................................................  11,726 10,720
F u t te r rü b e n .............................................................  227,962 223,085
Z ucke rrüben .............................................................. 12,824 9,071
Z icho rie ....................................................................... 161 165

In s g e s a m t... 252,673 243,041

Diese Zahlen zeigen, dass die H ack früch te  einen bedeu­
tenden T e il des gesamten Ernteertrages ausmachen. U m ­
gerechnet nach dem F u tte rw e rt eines hkg  Getreide be trä g t 
die H ack früch tee rn te  37 P rozent der gesamten E rn te . D ie 
verschiedenen G etreidearten, einschliesslich S troh, machen 
56 P rozent aus, w ährend auf die H euernte  7 P rozent en t­
fa llen.

D ie H eu- und S trohernte  ha tte  1928 und 1929 folgendes 
Ergebnis:

1928 1929
1000 hkg 1000 hkg

A cke rheu .............................   8,646 9,874
W iesenheu ................................................................ 5,223 4,209
S tro h ..................................................................  55,884 57,’665

In s g e s a m t... 69,753 71,748

S troh w ird  als V ie h fu tte r verw endet und h a t als E rgänzung 
der in tens iven  F ü tte ru n g  des H ornv iehs m it H ack früch ten  
und  F u tte rm itte ln  einen hohen W e rt.

D er H e k ta re rtra g  der hauptsächlichsten E rn tesorten  geht 
aus nachstehender Uebersicht he rvo r:
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Durchschnittlich
1924— 28 1928 1929

hkg hkg hkg
W e iz e n .............................. .........................  27.7 32.6 30.7
R o g g e n .............................. .........................  15.4 16.8 17.3
G e rs te ................................ .........................  25.8 31.0 30.2
H a fe r .................................. .........................  22.0 26.2 26.4
Gemenge............................ .........................  22.2 25.7 25.3
K a r to f fe ln ......................... .........................  130.0 188.0 168.0
R u n k e lrü b e n ................... .........................  558.0 560.0 554.0
K o h lrü b e n ....................... .........................  528.0 587.0 . 557.0
Z ucke rrüben ..................... .........................  288.0 279.0 280.0

H ieraus geht hervor, dass die E rn te  1928 und  1929 über 
m itte l w ar, wenn der durchschn ittliche  E rtra g  der Zeitspanne 
1924— 28 als das gegenwärtig norm ale Ergebnis der Schätzung 
zugrundegelegt w ird .

D IE  L A N D W IR T S C H A F T L IC H E  P R O D U K T IO N .

D ie P flanzenproduktion  der L a n d w irts ch a ft w ird  überw ie­
gend fü r  die tie rische P ro d u k tio n  verw endet. Es is t anzuneh­
men, dass n u r 20— 25 Prozent der Getreideernte der k le inen 
und  m itte lgrossen R etriebe und  33— 50 Prozent der grösseren 
R etriebe v e rka u ft oder als N a h ru n g sm itte l bezw. zu In d u ­
striezwecken angewendet werden.

D ie k le inen und m itte lgrossen Retriebe kaufen w e it m ehr 
Getreide und  F u tte rs to ffe  als sie verkaufen, und  n u r die gros­
sen Landw irtscha ftsbe triebe  erzeugen m ehr Getreide, als sie 
zu Fu tte rzw ecken einkaufen. F ü r die L a n d w irtsch a ft als Ganzes 
liegen die Verhä ltn isse so, dass e tw a v ie r M a l so v ie l Getreide 
und F u tte rm itte l e ingeführt werden, als aus dem eigenen E rn ­
teertrage D änem arks zu Ernährungszwecken, zu indus trie llen  
Zwecken oder zu Ausfuhrzw ecken Anw endung finde t. D ie  
gesamte E in fu h r von Getreide und  F u tte rm itte ln  zusammen 
m it der in länd ischen P ro d u k tio n  von Oelkuchen en tsp rich t 
ungefähr 70 %  der gesamten Getreideernte.

V on  der K a rto ffe le rn te  werden no rm a l gegen 3 M illionen  hkg  
zu Nahrungszwecken verw endet. N u r in  einzelnen Jahren 
konn ten  nennenswerte Mengen e xp o rtie rt werden, und n u r ein 
verhältn ism ässig geringer T e il der K a rto ffe le rn te  w ird  fü r  die 
H erste llung  von  K a rto ffe lm e h l oder S p iritus  verw endet.
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D er Zuckerrübenanbau h a t 1929 einer Z ucke rp ro d u k tio n  
von etwa 128 M ill. kg  entsprochen.

Schliesslich is t zu bemerken, dass bedeutende Mengen von 
Gras- und H ackfrüchte-Sam en sowohl zu r A u s fu h r als auch 
zum  in ländischen V erbrauch erzeugt werden.

Das Schwergew icht lie g t indessen in  der tie rischen P roduk­
tio n , die fü r  die kle ineren und m itte lgrossen Betriebe m ehr 
als 80 P rozent des B ru ttoe rtrages ausmacht. D ie  Gesamt­
p ro d u k tio n  an tie rischen Erzeugnissen kann fü r  einige der 
w ich tigs ten  H a u p ta rt ik e l annähernd festgeste llt werden, und 
zw ar fü r  M ilch , B u tte r, Schweinefleisch, R indfle isch und E ie r.

D ie gesamte M ilch p ro d u k tio n , einschliesslich der M ilch , die 
fü r  die A u fzu ch t verw endet w ird , e tw a 250,000 T , be trug  1929 
etwa 5,030,000 Tonnen. H ie rvo n  w urden etwa 400,000 Tonnen 
von  der B evö lkerung im  H aushalte  ve rb rauch t und  etwa 115,000 
Tonnen zu r Käseerzeugung, und  etw a 15,000 Tonnen fü r  
kondensierte M ilch  zu r A usfuhr. A be r der grösste T e il von  etwa
4,250,000 Tonnen w ird  zu r B u tte rp ro d u k tio n  verwendet. 
D u rch sch n ittlich  kom m en 23,6 kg  M ilch  auf ein kg  B u tte r. D ie 
gesamte B u tte rp ro d u k tio n  be trug  1929 179 M ill. kg, 1928 168 
M ill. kg, und 1927 162 M ill. kg.

W eitaus der grösste T e il der B u tte rp ro d u k tio n  w ird  aus­
geführt. D er in ländische V erbrauch be träg t n u r etwa 19 M ill. 
k g, er is t zum  grossen T e il durch die M argarine ersetzt worden, 
von der jä h r lic h  etwa 77 M ill. kg hergeste llt und ve rb rauch t 
"Werden.

In  den E xportsch lächtere ien  w urden 1929 im  ganzen 4,994265 
Schweine geschlachtet. H ie rzu  kam  noch eine kleinere A nzah l 
Schweine die fü r  den heim ischen Verbrauch, besonders fü r  
die Landbevö lkerung, geschlachtet wurden. Schliesslich w u r­
den noch 1929 51,029 lebende Schweine ausgeführt. D ie  Gesamt­
zahl geschlachteten Schweine kann auf 5,350,000 veranschlagt 
Werden, was einer E rzeugung von etwa 321 M ill. kg  Fleisch 
en tsprich t, abgesehen von den N ebenprodukten wie Schweine­
köpfe, Herzen, Beine und F e tt, die fü r  die Schlächtereien von 
grosser finanz ie lle r Bedeutung sind.

W as die P ro d u k tio n  von  R ind fle isch  b e tr if f t ,  können nu r 
ungefähre Angaben gemacht werden, da ein grosser T e il im  
Hause ve rb rauch t w ird  und sich daher der sta tistischen Zäh­
lung entz ieh t. Es werden jä h r lic h  etwa 1 M illio n  R inde r und



78

K ä lb e r geschlachtet. D ie G esam tproduktion  an R in d - und 
K a lb fle isch  w ird  auf re ich lich  131 M ill. kg veranschlagt.

D ie  E ie rp ro d u k tio n  kann, berechnet nach der A nzah l der 
H ühner, auf etwa 66 M illionen  kg veranschlagt werden.

DAS G E N O S S EN S C H AFTS W ES E N  IN  D E R  
L A N D W IR T S C H A F T .

W enn es der dänischen L a n d w irtsch a ft gelang, der über­
seeischen K onku rrenz  so schnell entgegenzutreten und die 
E in fu h r b illig e r F u tte rs to ffe  aus dem Auslande durch Ü ber­
gang zu r tierischen P ro d u k tio n  sogar als Grundlage einer 
ren tabe ln  Vered lungsindustrie  zu benützen, w odurch die 
L a n d w irtsch a ft eine grössere w irtscha ftliche  Le istungsfäh ig­
k e it erzie lte als dies bei der G etre ideproduktion  selbst u n te r 
günstigen Preisverhältn issen m öglich gewesen wäre, so h a t 
sie das led ig lich  dem Genossenschaftssystem zu verdanken, 
das ausgebaut w urde, um  gerade die durchgreifende U m ­
ste llung der landw irtscha ftlichen  P roduktionsfo rm en, die die 
K rise  erheischte, durchzuführen. D ie Genossenschaftsbewegung 
is t  seitdem w e ite r e n tw icke lt worden, sodass die dänische 
L a n d w irtsch a ft nun von  den grössten bis zu den kle insten 
R etrieben in  einer Reihe von Genossenschaftsvereinen und 
genossenschaftlichen R etrieben organis iert is t, die K a u f und 
V e rka u f und sozusagen alle P roduktionszweige innerha lb  der 
L a n d w irtsch a ft umfassen. D ie  M ehrzahl der L a n d w irte  sind 
auch M itg liede r der allgemeinen Konsum vereine, die im  
Gegensatz zu den meisten anderen Ländern  den grössten 
Anschluss au f dem Lande haben.

In  der dänischen L a n d w irts ch a ft haben die kle inen und 
m ittle re n  Eetriebe die grösste Redeutung. Diese Retriebe 
konn ten  es schon in  der G etre idep roduktion  n ich t m it dem 
Grossgrundbesitz aufnehmen, und in  noch höherem Grade 
w ar das bei der R utterzeugung der F a ll, die späterh in  der 
w ich tigs te  P roduktionszw eig  der L a n d w irts ch a ft werden musste. 
Ferner w ar die R aconproduktion  und v o r a llem  die E ie rp ro ­
d u k tio n  nu r ren tabe l zu betreiben, wenn die Absatzverhä ltn isse 
w esentlich verbessert w urden, als die O rganisation des P r iv a t­
handels sie b isher ha tte  schaffen können. Das Genossenschafts­
wesen gewährte den kle ineren R etrieben die M ög lichke it, in
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vie le r Beziehung die V o rte ile  des Grossgrundbesitzes beson­
ders inbezug auf V ered lung und Absatz der Erzeugnisse, 
m it den grossen V o rte ilen  der in tensiveren B ew irtscha ftung , 
die die kle ineren Betriebe h in s ich tlich  der tierischen P roduk­
tio n  bieten, zu vereinigen.

D a die Genossenschaftsbewegung von  den m itte lgrossen und 
kle ineren la n w irtscha ftlichen  Betrieben auf ih re  heutige Höhe 
gebracht w urden, so is t die dem okratische F o rm  der O rgani­
sation ein gemeinsamer Zug a ller genossenschaftlichen U n te r­
nehmungen. In  der Regel kann ein jeder M itg lie d  werden, 
und jedes M itg lie d  h a t an der L e itu n g  gleichen A n te il, ohne 
R ücks ich t au f die Grösse seines Grundbesitzes oder seines 
Umsatzes m it dem betreffenden Verein. D ie T ä tig k e it eines 
jeden Vereins is t jedoch in  der Regel streng auf die Aufgabe 
beschränkt, die ihm  ursprüng lich  zugete ilt war. Bei genossen­
schaftlichen U nternehm ungen w ird  der Gewinn stets im  V e r­
hä ltn is  zu dem U m satz des einzelnen M itg liedes m it dem 
Verein v e rte ilt. A lle  O rganisationen haben sich vö llig  fre i 
e n tw icke lt ohne irgend welche E inm ischung der Behörden 
und, soweit die eigentlichen genossenschaftlichen Betriebe in  
Frage kom m en, auch ohne irgendwelche am tliche  U n te r­
stü tzung. Sie sind in  jeder Beziehung von  der Landbevö lkerung 
selbst e n tw icke lt worden, was w oh l kaum  m öglich gewesen 
wäre, wenn die V o lksb ildung  n ich t au f einer so hohen Stufe 
stehen w ürde, w ie dies dank dem alten und bew ährten V o lks ­
schulwesen und der grossen Zahl land w irtsch a ftlich e r Fach­
schulen und Volkshochschulen, die jä h rlic h  von über 9,000 
jungen M ännern und  Frauen vornehm lich  aus der L a n d ­
bevölkerung besucht werden, ta tsäch lich  der F a ll is t.

V E R E IN E  Z U R  F Ö R D E R U N G  D E R  L A N D W IR T S C H A F T  
IM  A L L G E M E IN E N .

D ie landw irtscha ftlichen  Vereine, die H äuslervereine und 
die kg l. dänische Landw irtschaftsgesellschaft, die 1769 ins 
Leben gerufen wurde und die die älteste landw irtscha ftliche  
O rganisation is t, w irken  säm tlich  fü r  die allgemeine w irts c h a ft­
liche E n tw ick lu n g  der L andw irtscha ft.

Es bestehen zur Z e it 134 landw irtscha ftliche  Vereine m it
109,000 M itg liede rn  und 1,227 Häuslervereine m it etwa 81,000
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M itg liede rn . Sowohl die landw irtscha ftlichen  wie die H äusler­
vereine sind in  lokale Zentra lvere ine und  in  zwei das ganze 
La n d  umfassende H auptverbände , »Die zusam m enwirkenden 
dänischen Landw irtschafts-Vere ine« und »Die zusam m enw ir­
kenden dänischen Häuslervereine«, zusammengeschlossen. D ie 
zusam m enwirkenden dänischen Landw irtscha fts-V ere ine , der 
Genossenschaftsausschuss und die K g l. dänische L a n d w ir t­
schaftsgesellschaft haben w ieder eine gemeinsame O rganisation, 
den L a n d w irtsch a fts ra t gebildet, dessen Aufgabe is t, die 
Interessen der L a n d w irts ch a ft durch Verhand lungen m it der 
R egierung gegenüber dem Auslande und den anderen W ir t ­
schaftszweigen zu ve rtre ten . D ie  sehr umfangsreiche T ä tig k e it 
dieser Organisationen zur Förderung der T ie rzuch t und des 
Pflanzenbaues durch Konsu len ten und  V e rsuchstä tigke it, durch 
A bh a lte n  von  Tierschauen, Ausste llungen u. s. w. w ird  vom  
Staate m it jäh rlichen  Zuschüssen un te rs tü tz t.

Z U C H T V E R E IN E  U N D  K O N T R O L L V E R E IN E .

Ueber das ganze Land  v e rte ilt  g ib t es eine grosse A nzah l 
von Zuchtvere inen und  K on tro llve re inen , die die Aufgabe 
haben, durch zweckmässige A u fzu ch t und  F ü tte ru n g  die 
H austie rzuch t zu fö rdern . D ie w ich tigs ten  u n te r ihnen sind 
die P ferdezucht-, die R inde rzuch t- und die K on tro llve re ine . 
Es g ib t auch eine A nzah l Schafzucht- und Z iegenzuchtver­
eine, sowie einen einzigen Schweinezuchtverein. A uch  die 
Genossenschaftsschlächtereien tragen erheblich zu r Förderung 
der Schweinezucht bei.

D änem ark h a t 200 Pferdezuchtvere ine m it  270 Hengsten, 
und nach der U ntersuchung von  1923 lagen etwa 43 %  der 
P ferdezucht des ganzen Landes in  den H änden von  M itg liede rn  
der P ferdezuchtvereine. A n  R inderzuchtvere inen bestehen 1076 
m it 26,900 M itg liede rn  und  m it 1,281 Stieren.

D ie  H auptaufgabe der K o n tro llve re in e  is t, die R e n ta b ilitä t 
der R indviehbestände zu kon tro llie ren . Das geschieht durch 
regelmässige U ntersuchungen jeder einzelnen K u h  der K u h ­
bestände der V ere insm itg lieder h in s ich tlich  der F ü tte ru n g , der 
M ilchm enge und des R utte rgeha lts  der M ilch . D ie u n p roduk­
tiv e n  T iere werden ausgeschaltet, und es w ird  fü r  die ve r­
m ehrte  A u fzu ch t besonders p ro d u k tiv e r T iere Sorge getragen.
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D ie Zah l der K o n tro llve re in e  b e läu ft sich auf 1336 m it 
etwa 42,000 M itg liede rn  und 545,000 K ühen  und en tsprich t 
etwa einem D r it te l des gesamten Kuhbestandes.

Diese Vereine sind z. B. in  stetem W achstum  begriffen. B isher 
haben sie sich in  der H auptsache auf die grösseren Betriebe 
gestü tzt, in  späteren Jahren dagegen haben sich auch die 
kle ineren Betriebe ihnen im m er m ehr angeschlossen.

Aus nachstehender Ü bers ich t geht hervor, w ie hoch der 
P rozentsatz an bedeckten S tu ten  sowie an geworfenen K ä lbe rn  
in  solchen Betrieben w ar, die einem P ferdezucht- bezw. K in d e r­
zuchtvere in  angeschlossen waren, ferner der P rozentsatz des 
m  K o n tro llve re in e n  eingetragenen Kuhbestandes. D ie Zahlen 
beziehen sich au f das Ja h r 1923.

Landwirtschaft­
liche Fläche der 

Betriebe

0.55- 
3 -

15 -
60 -  

120 -

-  3 ha.
-  15 - .
- 60 - . 
-120  -  . 

-240 - .

Pferd ezncht- 
vereine 

Bedeckte
Hinderzuchtvereine Kontrollvereine

Stuten in
Bestände Kühe Kühe

licher be­
deckter 
Stuten

in Proz. der Ge­
samtzahl in  Proz. der Ge­

samtzahl

. .  . 3.3 3.8 4.4 2.5 3.6

. . . 14.5 12.1 14.7 6.3 8.8

. . . 42.7 23.2 24.4 23.8 30.9

. . .  52.5 17.9 16.9 43.8 51.7

. . . 49.3 11.8 9.7 50.6 56.8

. . . 46.5 5.6 5.1 56.9 57.7

. . . 42.9 14.7 18.8 12.9 26.6

d i e  g e n o s s e n s c h a f t l i c h e n  b e t k i e b e  d e r

L A N D W IR T S C H A F T .

W ie  w ich tig  auch die soeben genannten Vereine sind, die 
die gemeinsamen Interessen inbezug au f die ¡unw irtscha ft­
liche T ä tig k e it in  den einzelnen Betrieben w ahrnehm en, so 
haben doch die la n d w irtsch a ftlich e n  Genossenschaften, die sich 
m it der V ered lung und dem Absatz der landw irtscha ftlichen  
Erzeugnisse befassen, eine w e it grössere w irtscha ftliche  Be­
deutung. M an sagt n ich t zu v ie l, wenn m an behauptet, dass 
sie die Grundlage fü r  das je tz ige P roduktionssystem  der 
dänischen L a n d w irtsch a ft b ilden. Grosse Bedeutung haben 
auch die E inkaufsvere ine der L a n d w irtsch a ft. W ie  gross die

7
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R olle  is t, die diese Verbände fü r  die dänische L a n d w irtsch a ft 
spielen, davon e rhä lt m an einen B eg riff in  der nachstehenden 
Ü bers ich t, in  der der P rozentsatz a lle r landw irtscha ftlichen  
Betriebe angegeben is t, die 1923 M itg liede r der verschiedenen 
Verbände w aren, sowie der P rozentsatz des Viehbestandes 
u. s. w ., der auf sie en tfie l:

Von sämtlichen 
landwirtschaft­

lichen Betrieben 
7 o

G enossenschaftsm olkere ien........................... 90
Genossenschaftsschlächtereien......................  70
Loka le  E ie rve rkau fskre ise .............................  22
V iehexpo rtve re ine .............................................  11

F u tte rm itte l-E in k a u fs v e re in e ......................  31

Genossenschaftliche D ü n g e m itte l-E in ­
kaufsvereine ..................................................... 24

Von den 
Viehbeständen 

u. s. w.
7.

86 (K ühe)
75 (Schweine) 
26 (H ühner) 
18 (R inder)

1 33 (K ühe)
\  35 (Schweine)

29 (Fläche)

D ie M itg liederzah l und  der Um satz dieser Verbände s te llten  
sich 1928 und  1929 w ie fo lg t:

G enossenschaftsm olkere ien....................
Genossenschaftsschlächtereien................
E ie rve rkau fskre ise .......................................
V iehexpo rtve re ine .......................................
F u tte rm itte l-E in k a u fs v e re in e ................
Genossenschaftliche D ü n g e m itte l-E in ­

ka u f s ve re ine . ............................................

Lokale Zahl der Umsatz ii
Vereine Mitglieder Mill. Kr.

1,382 180,000 750
53 180,000 501

700 45,000 22
17 16,000 11

1,313 73,000 143

1,376 57,000 25

D IE  G E N O S S E N S C H A F T S M O L K E R E IE N .

D ie erste dänische Genossenschaftsmolkerei w urde 1882 
e rr ich te t; 1890 gab es deren schon etw a 700 und 1929 w a r 
die Zahl au f 1,382 gestiegen. Von den etwa 206,000 dänischen 
la n d w irtscha ftlichen  Betrieben, dü rfte n  etw a 184,000 M it ­
glieder einer Genossenschaftsmolkerei sein. D ie M itg liederzah l 
is t am grössten u n te r den kleineren und m ittle re n  Betrieben, 
und n u r u n te r den w irk lich e n  Grossbetrieben is t die M ehr­
zahl n ich t M itg lie d  einer Genossenschaftsmolkerei. D er A n ­
schluss nach Betriebsgrössen geht aus nachstehender Ü ber­
sicht hervor, die sich au f das Jah r 1923 bezieht.
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Anschluss an Genossenschafts-Molkereien.
Landwirtschaftliche 
Fläche der Betriebe Bestände

°/o
Kühe

°/n
0.55—- 3 h a ................
3 —  15 - ................

15 —  60 - ................
60 — 120 - . . .

120 — 240 - . .
240 und  m ehr. . . .

Säm tliche Betriebe. . . 89.5 86.2

D le M ilch  von etwa 86 <>/0 a lle r K ühe  w ird  in  den Genossen­
schaftsm olkereien behandelt, ebenso e n tfä llt ein entsprechen­
der Prozentsatz der B u tte rp ro d u k tio n  auf diese.

D er Gesamtumsatz be lie f sich 1929 auf 750 M ilk  K ronen, 
he Genossenschaftsmolkereien produzieren hauptsäch lich B u t­

te r. E tw a  90 °/0 der B u tte ra u s fu h r kom m en von den Genossen­
schaftsmolkereien. D er V e rka u f der B u tte r  geschieht entweder 
durch einen B u tte rexpo rtve re in , dem die betreffenden M olke­
reien als M itg liede r angehören, oder auch durch d irek ten  V e r­
ka u f an p riva te  E xporteure . Es g ib t 11 genossenschaftliche 
B u tte rexpo rtve re ine , denen 570 M olkereien angehören und auf 
die etwa 40 %  der gesamten B u tte ra u s fu h r komm en.

Im  übrigen sind die M olkereien zu lokalen M olkereivereinen 
zusammengeschlossen, diese zu P rovinz ia lverbänden und die 
etzteren w ieder zu einem das ganze Land  umfassenden Zen- 
ra lverband. Diese Verbände w irken  fü r  die Förderung der 

M ilchw irtscha ft, besonders durch Ausste llung von B u tte r-  
Proben und durch E inho len  von statistischem  M ate ria l über 
die Betriebsökonom ie der M olkereien sowie über die erzielten 
B utterpre ise. Ferner geben die M olkereiverbände teilweise 

urch besondere M ilchkon tro llve re ine  ih ren  M itg liede rn  A n ­
weisungen h ins ich tlich  der Behandlung der M ilch . D ie eigent- 
hche geschäftsmässige T ä tig k e it jedoch, w ie V e rka u f der 

E in k a u f von Maschinen u. s. w ., b le ib t den einzelnen 
M olkereien oder besonderen Zweckverbänden überlassen.

D ie  Genossenschaftsmolkereien haben es den kleineren L a n d ­
w irte n  erm ög lich t, fü r  die von ihnen erzeugte verhältn ism ässig 
geringe M ilchm enge denselben Preis zu erzielen, w ie die grossen
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Betriebe, und sie haben die dänische L a n d w irtsch a ft in  die 
Lage versetzt, eine e inhe itliche  Handelsware von  he rvo r­
ragender Q u a litä t herzustellen, deren Absatzm öglichke iten  
besser sind, als m an sie bei jeder anderen O rganisationsform  
dieses Zweiges der landw irtscha ftlichen  P ro d u k tio n  erre icht 
hä tte .

G E N O S S E N S C H A F T S S C H L Ä C H T E R E IE N .

D ie erste Genossenschaftsschlächterei wurde 1887 in  Be­
tr ie b  gesetzt. H eute  bestehen 53 m it  einem Gesamtumsatz 
von 501 M ill. K ronen  im  Jahre 1929. D ie  Gesamtzahl der 
geschlachteten Schweine be trug  1929 etwa 4.2 M illionen , was 
etwa 84 °/o säm tlicher in  allen E xportsch lachthäusern  ge­
schlachteten Schweine entsprich t. D ie dänische A u s fu h r von 
Bacon und S chlächtere iprodukten belie f sich 1929 auf 258 M il. kg 
zu einem G esam twert von 491 M ill. K ronen.

1923 entfie len auf die Genossenschaftsschlächtereien 70 ° /„ 
der Schweinebestände und  75 °/0 der Schweinezahl. Seit dem is t 
der Prozentsatz gestiegen. Nach Betriebsgrössen e rg ib t sich 
im  Jahre 1923 folgendes B ild  vom  Anschluss:

Anschluss an Genossenschaftsschlächtereien.
Landwirtschaftliche Schweinebestände Schweine
Fläche der Betriebe

0.55—  3 h a .........
3 —  15 - .........

0/Io
. 53.8 
. 70.3

•Io
60.3
75.3

15 —  60 - ......... . 74.6 78.4
60 — 120 - ......... . 67.8 68.7

120 — 240 - ......... . 57.0 56.5
240 ha und m ehr . . ...... .*............ . 40.6 55.9

Insgesam t. . . 69.4 75.4

E in  T e il der Genossenschaftsschlächtereien h a t den V e r­
ka u f des von ihnen produzierten  Bacons durch eine gemein­
same Verkaufsgesellschaft organis iert, die D anish Bacon Com­
pany, deren S itz in  London  is t. D ie  gemeinsamen Interessen 
der Schlächtereien werden von  dem Zen tra lve rband  dänischer 
Genossenschaftsschlächtereien vertre ten .
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G E N O S S E N S C H A F T L IC H E  E IE R A U S F U H R .

E in ige  Genossenschaftsschlächtereien haben in  ih ren  T ä tig ­
ke itsbereich auch den V e rka u f von  E ie rn  aufgenommen, 
diesem jedoch eine selbständige genossenschaftliche O rgani­
sation, fü r  die die loka len E ierverkaufskre ise die Grundlage 
b ilden, gegeben. Ausserdem besteht aber auch ein grosser selb­
ständiger Genossenschaftsverband fü r  die A u s fu h r von E iern , 
die »Dänische Genossenschaftliche E ierausfuhr«, die etwa
45,000 M itg liede r zäh lt. D er Gesamtumsatz dieser genossen­
schaftlichen Verbände be trug  1929 über 22 M ill. K ronen.

1923 entfie len auf die loka len E ierverkaufskre ise, die en t­
weder an den le tz tgenannten V erband oder an die E ieraus­
fuhrab te ilungen  der Genossenschaftsschlächtereien lie fe rten , 
etwa 22 %  der H ühnerbestände und 26 °/0 a lle r H ühner. D ie 
kle ineren Getriebe ste llten  die grösste B ete iligung.

Den E ierverkaufskre isen gehörten an:
Landwirtschaftliche Hühnerbestände Hühner
Fläche der Betriebe

0.55—  3 h a .........................................
3 —  15 - .........................................

0 '/ 0
. 22.7 
. 21.0

0 10
23.7
25.3

15 -— 60 - ......................................... . 21.9 26.2
60 -—120 - ......................................... . 19.1 22.3

120 -—240 - ......................................... . 15.9 17.1
240 ha und m e h r .................................. . 16.7 25.5

Säm tliche B etriebe. . . 21.5 25.9

R IN D E R E X P O R T V E R E IN E .

A uch  die R inde raus fuh r is t in  gewissem U m fange genossen­
scha ftlich  organis iert worden. 1929 gab es im  ganzen 17 solcher 
Vereine m it  etwa 16,000 M itg liedern . D er U m satz be lie f sich 
1929 auf e tw a 11 M ill. K ronen.

In  diesen Vereinen sind die m itte lgrossen Betriebe am 
stärksten ve rtre ten .
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Den R inderexportvere inen gehörten an:
Landwirtschaftliche Rinderviehbestände Rinder
Fläche der BetriebeFläche der Betriebe

0.55—  3 h a .........................................
3 —  15 - .........................................

/ 0
. 3.0 

7.4
4.4

11.6
20.8
19.0

15 —  60 - ....................................... . 17.9
60 — 120 - ......................................... . 17.6

120 — 240 - ......................... . 14 3 14.7
16.7240 ha und m e h r .................................. . 15.3

Säm tliche B etriebe. . . 11.2 17.6

D IE  S A A T Z U C H T S T E L L E  D E R  D Ä N IS C H E N  L A N D ­
W IR T S C H A F T S V E R E IN E .

1916 w urde von den Samenzüchtern eine Genossenschaft 
geb ildet zwecks Verkaufs von Sämereien und ferner m it der 
Aufgabe, deren Q u a litä t zu p rü fen  und  zu garantieren. D ie 
Zahl der M itg liede r, hauptsäch lich aus den K reisen der grösse­
ren L a n d w irte , be träg t etwa 3000. D er U m satz be lie f sich 
1929 auf etwa 4 M ill. K ronen.

D er V e rka u f von Sämereien e rfo lg t in  sehr bedeutendem 
U m fange durch  den Z en tra lve rband  dänischer Konsum vereine.

E IN K A U F V E R E IN E .

D er E in k a u f von Getreide, K ra f t fu t te r  und künstlichen 
D üngem itte ln  is t in  sehr bedeutendem U m fange genossen­
schaftlich  o rgan is ie rt; ungefähr Vs der K ra ft fu t te re in fu h r und 
ebenfalls x/a d e r 'E in fu h r von künstlichen  D üngem itte ln  e rfo lg t 
durch die genossenschaftlichen Vereine. D ie  F u tte rm itte l-  
E in k a u f svereine sind zu v ie r grossen Verbänden zusammen­
geschlossen, näm lich  dem Jü tländ ischen genossenschaftlichen 
F u tte rm itte le inkau fsve re in , dem genossenschaftlichen F u tte r ­
m itte le in ka u f sverein von Fünen, dem Insel-Genossenschafts­
vere in  fü r  E in k a u f von F u tte rm itte ln  und dem F u tte rm itte l-  
E inkau fsvere in  fü r  Laa land  und Falster.

D er Gesamtumsatz dieser Vereine be trug  1929 etw a 143 
M ill. K ronen.

W ährend frü h e r die genossenschaftlichen F u tte rm itte le in ­
kaufsvereine in  gewissem U m fange auch den A n ka u f von
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D üngem itte ln  Vornahmen, wurde 1916 der Dänische genossen­
schaftliche D üngem itte l-E inkau fsve re in  gestifte t. Dieser V e r­
ein um fasst das ganze Lan d  und  zählte 1928 1376 L o k a l­
vereine m it etwa 57,000 M itg liedern . 1929 be trug  der Jahres­
um satz 25 M ill. K ronen , d. s. e tw a 40 %  der G esam teinfuhr.

D ie  B e te iligung  an diesen Vereinen nach Betriebsgrössen 
geht aus nachstehender Ü bers ich t fü r  1923 he rvo r:

Genossenschaftliche Genossenschaftliche
Futtermittel- Düngermittel-

Einkaufsvereine Einkaufsvereine

Landwirtschaftliche Betriebe Kühe Betriebe Fläche
Bodenfläche 7o 7» °/o

0.55 3 h a ........................... . . 18.4 23.1 9.0 10.5
3 15 - ........................... . . 31.4 34.9 22.5 24.4

15 60 - ......................... . . 37.8 38.3 34.6 34.7
60 120 - ......................... . . 25.3 24.2 26.2 25.1

120 240 - ......................... . . 10.0 6.0 10.6 9.9
240 ha und m e h r .................. . . 1.4 2.0 4.2 5.3

Säm tliche Betriebe. . . 31.2 33.4 24.3 28.8

A uch in  den allgemeinen Konsum vereinen stellen die L a n d ­
w irte  im  Gegensatz zu den meisten anderen Ländern  die M ehr­
zahl der M itg liede r, und auf einem besonderen Gebiet, näm lich  
dem des E inkau fs  und Verkaufs von Sämereien, is t, w ie bereits 
e rw ähnt, zwischen den landw irtscha ftlichen  Verkaufsvereinen 
und  den Konsum vereinen ein Zusam m enw irken zu gegen­
seitigem V o rte il geschaffen worden. >

1926 be trug  die Zah l der Konsum vereine 1755, die einen 
U m satz von  315 M ill. K ronen  und eine M itg liederzah l von
324,000 hatten .
ü  D ie  Konsum vere ine gehören fas t ausnahmslos einem der 
beiden Zentra lverbände an. D er grösste is t der Z e n tra lve r­
band dänischer Konsum vereine in  Kopenhagen, der 1928 
einen V erkaufs-U m satz von  135 M ill. K ronen  und  einen P ro­
duktionsum satz von 38 M ill. K ronen  hatte .

Neben den Konsum vere inen können auch gewisse andere 
Genossenschaftsvereine, w ie Vereinsbäckereien, diesem Zen­
tra lve rb a nd  angehören. D ieser um fasst im  ganzen 1800 L o k a l­
vereine.

D er zw eite Zentra lve rband  is t der W areneinkaufsvere in  fü r
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den A m tsbez irk  R ingköb ing , der 70 Loka lvere ine  umfasst 
und einen U m satz von etwa 4 M ilk  K ronen  hat.

Säm tliche landw irtscha ftlichen  Genossenschaften, w ie auch 
die Zentra lverbände der Konsum vereine, sind M itg liede r des 
Genossenschafts-Ausschusses, der die gemeinsamen Interessen 
v e r t r i t t  und eine Z e itsch rift fü r  Genossenschaftswesen her­
ausgibt.



D IE  F ISC H E R EI

Dänem arks ausgedehnte K üsten lin ien  m it ih ren  F jo rden 
und  Sunden b ieten der Fischerei die günstigsten na tü rlichen  
Bedingungen, welche sich die B evö lkerung seit jeher zu nutze 
gemacht ha t. D ie  Heringsfischerei im  Oeresund und im  L im - 
f jo rd  waren schon w ährend längerer Perioden des M itte la l­
ters und  in  einigen der folgenden Jahrhunderte  fü r  die N a tio ­
nalökonom ie des Landes von grossem W e rt, sowohl wegen des 
reichen E rtrages als auch wegen des regen H andelsverkehrs, 
der durch diesen F ischfang hervorgerufen wurde, solange er 
in  B lü te  stand. Im  übrigen ha tte  die dänische Seefischerei 
bis w e it in  das 19. Ja h rh u n d e rt h ine in  im  wesentlichen n u r 
lokale Bedeutung. E rs t in  den le tz ten  30— 40 Jahren h a t 
sich die F ischerei zu einer bedeutenden Erw erbsquelle  en t­
w icke lt. D ie  Ursachen sind besonders die verbesserten V e r­
kehrsverhältn isse und die dadurch erhöhten A bsatzm öglich­
ke iten  in  V e rb indung  m it technischen F o rtsch ritte n , nam ent­
lich  die E in fü h ru n g  von  M o to rbe trieb  und von  grösseren see­
tüch tige ren  Fahrzeugen.

A lle  dänischen Küstengewässer, die Ostsee, das K a tte g a t 
und die östliche Nordsee, sind verhältn ism ässig seicht. D er 
Meeresgrund, meistens aus Sand oder Schlick bestehend, fä l l t  
a llm äh lich  von  der K üste  bis zu 60— 80 m  T iefe ab. Grössere 
T ie fen g ib t es n u r au f einzelnen Strecken im  Skagerak. Ebbe 
und F lu t machen sich am meisten an der Nordseeküste be­
m erkbar, machen aber selbst h ie r n u r wenige M eter aus und 
nehmen im m er m ehr ab, je  m ehr m an sich den inneren Ge­
wässern nähert. U n te r solchen N a tu rve rhä ltn issen  h a t sich 
die dänische Seefischerei te ils  als K üsten - und te ils  als H och­
seefischerei en tw icke lt.

D ie  Küstenfischerei, nam entlich  von Dorschen, Schollen, 
Aa len, H eringen und M akrelen, w ird  sowohl m it stehenden
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Geräten, w ie B undgarn  und Reusen, als auch m it verschie­
denen Schleppnetzen, T re ibne tz  und Angel-G eräten betrieben.

Im  Jahre 1929 w urden bei dieser Fischerei insgesamt ange­
w endet ru n d  3,270 kleine M otorboote, 2,400 Segelboote und 
gegen 7,600 Ruderboote.

D ie  Hochseefischerei, nach Schellfischen, Schollen und  D o r­
schen, w urde überw iegend m it W aden (Schnurrwaden) von 
grösseren Fahrzeugen aus betrieben, die fast säm tlich  ko m b i­
n ie rte  Segel- und M otorboote  sind. Ih re  Zahl be lie f sich 1929 
auf

Bruttotonnen Bruttotonnen Bruttotonnen Bruttotonnen
5— 15 15— 25 25— 55 55— 90

etwa 1,710 320 318 4

In  jedem  zehnten Jah r seit 1908 be trug  der Gesamtertrag 
der Seefischerei in  M illionen  K ronen :

1908 1918 1928 1929
N ordsee.............................................. 2.3 12.0 15.2 16.0
L im f jo r d ............................................  1.7 3.0 2.4 2.8
Innere Gewässer (östl. und südl. 

v. Skagen)..................................... 9.2 26.7 19.1 19.3

Insgesam t. . . 13.2 41.7 36.7 38.1

D ie Menge des Fanges be lie f sich in  den Jahren 1918, 1928 
und  1929 auf 63, 95, 89 M illionen  kg.

D ie  w ich tigs ten  N utzfische sind Schollen, Schellfische, 
Dorsche, Aale, H eringe und Makrelen. B e im  F ischfang in  der 
Nordsee machen Schollen, Schellfische und  grosse Dorsche 
die Hauptm asse aus, während die F ischerei innerha lb  Skagens 
hauptsäch lich Schollen, Dorsche (kle ine und m itte lgrosse), 
Aale, H eringe und  M akrelen erg ib t.

Im  Vergle ich h ie rm it is t die Süsswasserfischerei n u r von 
geringer Bedeutung. Es werden jedoch auch kle ine Mengen 
von  Süsswasserfischen, nam entlich  Aale, H echte und  Forellen, 
ausgeführt.

Aus der folgenden U ebersicht is t e rs ich tlich , w ievie le Per­
sonen an der Seefischerei d ire k t im  H a u p tb e ru f oder im  we­
sentlichen Nebenberuf beschäftig t s ind:
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H a u p tb e ru f................
wesentl. N ebenberuf .

1895 
. 7,300 
. 5,800

1904
10,400
6,300

1914
11,400

6,250

1929
13,000
5,850

Insgesam t. . .. 13,100 16,700 17,650 18,850

H ie rzu  ko m m t, dass eine bedeutende Zahl von  Gewerbetrei­
benden, F ischhändler, N e tzstricker, E rbaue r von Booten, 
M o to rfa b rika n te n  usw., m ehr oder weniger geschäftlich an 
der Fischerei in teressiert sind.

D er W e rt der Fahrzeuge und Geräte, die 1929 in  der Fische­
re i verw endet w urden, w ird  auf 31.0 bezw. 17.5 M illionen  
K ronen  veranschlagt.

Aus der folgenden Tabelle is t e rs ich tlich , in  welchem U m ­
fang die verschiedenen A rte n  von Fahrzeugen verw endet w u r­
den (1929):

M o to rfa h rze u g e ...........................................................  5 @20
Segelschiffe..................................................................... 2*400
R uderboo te ...........................................  7 ’ f if in

W ie bereits e rw ähnt, sind säm tliche seetüchtige Fahrzeuge 
kom b in ie rte  Segel-Motorfahrzeuge bis zu 90 B ru tto to n n e n . 
A u f diesem Gebiet is t seit den neunziger Jahren die grösste 
Veränderung in  der A usübung dieses Gewerbes erfo lg t. D ie 
folgende Uebersicht über die Zah l der in  der F ischerei ve r­
wendeten M otorfahrzeuge sp rich t fü r  sich selbst:

1895 1900 1905 1910 1915 1920 1923 1929
0 200 750 2,000 3,500 4,870 5,170 5,620

D ie grösste Zah l der auf den Fahrzeugen angewendeten 
Maschinen sind Explosionsm otore dänischen F a b rika ts ; die
Fahrzeuge u n te r 5 Tonnen haben M otoren von 2__10 PS,
grössere Fahrzeuge solche von 10— 150 PS, 1929 waren 370 
Maschinen von über 40 PS im  Betrieb . Seit dem Jahre 1927 
sind auch einzelne Schiffe m it Verbrennungsm otoren aus­
gerüstet.

D er M o to r w ird  sowohl zum  A n tr ie b  des Fahrzeuges als 
auch zum  B etrieb  der W inde fü r  das E inho len  und A u f- 
schiessen der Geräte (W adenleinen) benu tz t. Im  allgemeinen
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is t der M o to r h in ten , d ich t vo r dem P la tz  des Steuermannes, 
angebracht und  kann von h ie r aus le ich t gehandhabt werden.

D ie dänischen M otore vereinigen säm tlich  grosse B etriebs­
sicherheit und  Zuverlässigke it sowie E in fa ch h e it in  der K o n ­
s tru k tio n ; sie sind ökonom isch, le ich t zu handhaben und w er­
den von  den F ischern selbst bedient, in  der Regel ohne beson­
dere A usb ildung. D ie  Segel werden jedoch ständig  als wesent­
liche T r ie b k ra ft beibehalten, wenn der M o to r auch im m er m ehr 
als H a u p ttr ie b k ra ft benu tz t w ird .

N u r ganz wenige Fahrzeuge sind E igen tum  von Reedereien 
und  m it geheuerter M annschaft bem annt. D ie  meisten Fischer 
a rbe iten entweder vo llkom m en selbständig oder b ilden  kle ine 
Gesellschaften von 2— 5 M ann, die gemeinsam das Fahrzeug 
und  die Geräte besitzen und auch gemeinsam arbe iten und  den 
V erd ienst te ilen.

D ie S te llung als F üh re r der seetüchtigen Fahrzeuge e rfo r­
d e rt ein kleines Navigationsexam en. K ursus und P rü fung  
finden in  den anerkannten Fischerei- und N avigationsschulen 
s ta tt.

D ie  Schnurrwade (D rehwade) is t das H aup tge rä t der dä­
nischen Hochseefischerei. Dieses spezifisch dänische Gerät 
is t besonders fü r  die dänischen Gewässer geeignet. Es kam  vo r 
der M itte  des vorigen Jahrhunderts  in  Gebrauch und w urde 
w ährend einer Reihe von  Jahren n u r im  L im fjo rd  angewendet. 
E rs t zwischen 1870 und 1880 nahm en es auch die K a tte g a t- 
und Nordseefischer in  Gebrauch. J e tz t is t es fü r  die Fischerei 
von  grösster W ic h tig k e it, und die E n tw icke lung  der Fischerei 
von  Esbjerg muss grösstenteils diesem Gerät zugeschrieben 
werden.

In  neuerer Z e it w ird  die Schnurrwade auch von  den Fischern 
anderer N ationen  angewendet, von den deutschen, englischen, 
schottischen und  schwedischen, aber die besondere Techn ik  
dieses Geräts is t sehr schwierig, besonders bei A nw endung 
un te r Verhältn issen, die von denen der dänischen Gewässer 
abweichen.

D ie dänische Fischerei von  P la ttfisch  (besonders der Scholle) 
ha t, w ie vie le andere A rte n  des heim ischen Fischfangs, den H a n ­
del m it lebenden Fischen als Grundlage. F ü r diese B etriebs­
fo rm  is t gerade die Schnurrwade besonders geeignet. Im  Ge­
gensatz zu anderen Geräten, w ie dem »Ottertraw l«, dessen
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Anw endung im  dänischen S ee te rrito rium  verboten is t, g le ite t 
die Schnurrwade beim  Zuge le ich t über den Boden dah in ; 
es is t daher ein schonungsvolles Gerät, das die Lebensfähig­
k e it des Fanges n ic h t in  dem Grade herabsetzt, w ie andere 
Schleppgeräte. D er Fang w ird  lebend in  einen B ehälter, der 
im  Laderaum  des Fahrzeuges eingebaut is t, gebracht oder 
an die A ufkäufersch iffe , d. h. grossen M otorschm acken (20—  
50 B ru tto to n n e n ), ve rka u ft, die m it geräumigen*- Behä lte r 
(B ünn) versehen sind, in  denen der Fang nach den grossen 
Fläfen gebracht w ird . H ie r werden die Fische in  F ischkästen 
aufbew ahrt, bis ih r  V e rkau f oder ihre  Versendung erfolgen 
kann. E in  T e il der Nordseefahrzeuge eisen den Fang anbord 
in  getrennten R äum en des Laderaum s ein.

D er Fang von  Schollen w ie von  anderen Plattfischen w ird  
im  übrigen in  allen dänischen Gewässern betrieben, die N o rd ­
see g ib t aber bei w eitem  den grössten E rtra g , (e tw a 21,000 
Tonnen von 27,000 Tonnen im  Jahre 1929).

D ie  grössten Mengen Dorsche werden im  K a tte g a t und in  
den B e lten  gefangen; es sind meistens kle ine und  m itte l­
grosse Fische, die lebend v e rka u ft w erden; ein k le ine r T e il 
der Fanges w ird  geschlachtet und in  E is verpackt.

D ie Dorsche, die in  der Nordsee gefangen werden, sind in  
der Regel grössere Fische, die gle ichfalls anbord geschlachtet 
und in  E is ve rpack t werden. N u r ganz kleine Mengen w er­
den getrocknet. Im  übrigen w ird  der F isch sowohl in  Däne­
m a rk  als auch im  Auslande in  frischem  Zustande verzehrt.

Schellfische werden fast ausschliesslich in  der Nordsee ge­
fangen; sie werden auf den Fangschiffen geschlachtet und in  
E is ve rpackt. D ie  H auptm enge des Schellfischfanges, etwa
6,000 Tonnen, w ird  ausgeführt.

M an is t ununterbrochen bestrebt, die Behandlung des Fan­
ges an Rundfischen wie auch an P la ttfischen zu verbessern, 
um  ein w irk lic h  erstklassiges P ro d u k t zu erhalten. D ie Schnurr- 
"wade h a t in  den le tz ten  Jahren auch beim  Fang von  Schell­
fischen und Dorschen im m er m ehr A nw endung gefunden 
und lie fe rt h ier, w ie beim  Schollenfang, eine vorzügliche 
Rohware.

D ie  Zentren des Heringsfanges liegen im  südlichen K a tte ­
gat, in  den Belten und in der Ostsee. D er E rtra g  is t sehr schwan­
kend und be trug  in  den le tz ten  Jahren n u r die H ä lfte  des E r-
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träges frühe re r günstiger Jahre. D er Fang w ird  entweder in  
E is oder sehr le ich t gesalzen versandt, etwa die H ä lfte  des 
Fanges w ird  ausgeführt, w ie die meisten F ischwaren in  frischem  
Zustande. Bedeutende Mengen werden geräuchert, nam entlich  
au f B o rnho lm  und in  S üd-Jü tland, von wo besonders gute 
Q ua litä ten  ausgeführt werden. In  den le tz ten  Jahren is t eine 
K onserven industrie  fü r  H eringe als R ohware entstanden, v o r­
läu fig  kann jedoch da m it n u r ein geringer T e il des heimischen 
Verbrauchs gedeckt werden.

D er Gesamtertrag der dänischen Fischerei be trug  1929 rund  
89 M illionen  kg zu einem W erte  von etwa 38 M illionen  Kronen.

H ie ran  waren die wichtigsten Nutzfische m it folgenden 
Zahlen b e te ilig t:

Tonnen Million Kronen
Schollen ....................................................  26,500 14.3
Schellfische..............................................  15,700 2.2
D orsche....................................................  18,500 4.5
H e rin g e .........................   17,800 4.5
A a le ............................................................ 4,200 7.2
M akre le n ..................................................  4,750 1.3

H ie r ko m m t der W e rt von  2.9 M illionen  A uste rn  h inzu, die 
im  Laufe  des Jahres im  L im fjo rd  gefischt werden.

D er Mengenertrag der le tz ten  Jahre is t 80— 90 Prozent 
höher als in  den Jahren um  1900, w ährend der Wertertrag von  
8 M illionen  K ronen  in  den Jahren 1890— 1900 auf 17— 18 M il­
lionen K ronen  in  den Jahren 1912— 13 und auf 38 M illionen  
K ronen  im  Jahre 1929 gestiegen ist.

V on dem Gesamtfang im  Jahre 1929 (rund  89.3 M illionen  
kg) w urden ru n d  53.0 M illionen  kg ausgeführt, und zwar unge­
fä h r alles frische, to te  oder lebende W are. D ie E in fu h r be trug  
etwa 18.3 M illionen  kg, überw iegend gesalzene F ischw aren oder 
Konserven.

In  den inneren dänischen Gewässern g ib t es eine grosse Zahl 
von k le inen H äfen  und einige grössere Hafenanlagen, die en t­
weder gewöhnliche Verkehrshäfen m it ausgebauten Fische­
reihafen oder a lle in Fischereihäfen sind. A n  der Nordseeküste 
g ib t es ausser Esbjerg vo rläu fig  n u r einen einzelnen H afen bei 
H irtsha ls , aber eine neue grössere Anlage is t gegenwärtig im  
Bau. Ferner b ie te t der T liyb o rö n ka n a l m it H afen einen S tü tz ­
p u n k t fü r  die Seefischerei an diesem T e il der K üste. Ausser-
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dem sind an den gefährdetsten Stellen der offenen K üste  
Schutzmolen angelegt worden.

In  allen grösseren H äfen legen die Fahrzeuge am B o llw e rk  
an und löschen d o rt die Ladung. D ie  erforderlichen Pack- und 
K üh lhäuser sind in  den H äfen vorhanden. In  den grössten 
Fischereihäfen g ib t es auch Gefrieranlagen (P riva tu n te rn e h ­
mungen), die den Massenfang der Saison aufnehm en und be­
handeln können. A lle  grösseren H äfen haben d irek ten  E isen­
bahnanschluss. D er frische Fisch w ird  entweder in  K is ten  m it 
E is von 30— 70 kg B ru tto  oder in  gefrorenem Zustande ver­
schickt.

In  allen grösseren Fischereihäfen werden öffen tliche  F isch­
auktionen abgehalten, die dem E n  gros-Absatz des Fanges 
dienen.

D er Staat u n te rs tü tz t die Fischerei in  verschiedener Weise. 
E r  gew ährt dem einzelnen Fischer und den Verein igungen von 
F ischern (Darlehensvereine) jäh rliche  Darlehen zu niedrigen 
Zinsen zur Anschaffung von  Fahrzeugen, Geräten usw. Ferner 
g ib t er Beiträge zu H afenbauten, Fischereischulen, Gefahr­
signalstationen, R e ttungsdam pfern  usw., w ie auch zu wissen­
schaftlichen F ischereiuntersuchungen. A uch  die Landesorga­
n isa tion  der F ischer (»Dansk F iskeriforening«) e rhä lt einen 
jäh rlichen  Zuschuss.

F ü r die Ausübung der Fischerei is t gegenwärtig ein Gesetz 
über die Seefischerei vom  2. Ju n i 1917 in  V e rb indung  m it ve r­
schiedenen loka len Verordnungen massgebend, die u. a. die 
Festsetzung einer Schonzeit und eines Mindestmasses fü r  
die w ich tigs ten  Fische, sowie das V e rbo t gewisser Geräte und 
F ischereim ethoden betreffen.

D ie  A u fs ich t über die Fischerei haben die Polize i und die 
sogen. F ischere ikontro lle , die dem M in is te riu m  fü r  Seefahrt 
und Fischerei u n te rs te llt is t. D ie K o n tro lle  h a t Polize igew alt, 
und ih r  s teh t das erforderliche Personal und Fahrzeugm a­
te r ia l zu r Verfügung. D ie  K o n tro lle  w ird  von einem Fischerei­
d ire k to r geleitet, der auch als K onsu len t der Regierung in  
Fischereiangelegenheiten tä t ig  is t. E r  ve rö ffe n tlich t einen 
jäh rlichen  »Fischereibericht«, der die offiz ie lle  S ta tis tik  und 
andere M itte ilungen  über die Fischerei en thä lt.

D ie  dänischen Fischer sind grösstenteils M itg liede r der loka ­
len Fischereivereine, von denen es etwa 200 g ib t. D ie  meisten
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von ihnen gehören dem grossen Fischereiverbande, »Dansk 
F iskeriforening«, an, der seinen S itz in  Kopenhagen h a t und 
die Interessen der F ischer bei den Behörden und  der Oeffent- 
lic h k e it v e r t r i t t .  E in  ähnlicher Verein, »Dansk Ferskvands- 
fiskeriforening«, repräsentie rt die Süsswasserfischerei.

E in  T e il der F ischer ha r an verschiedenen O rten  genossen­
schaftliche Verkaufsvere ine zum  Absatz des Fanges fü r  den 
heim ischen B edarf und  fü r  den E x p o rt gebildet, w ie es auch 
an verschiedenen O rten E inkaufsvere ine  g ib t, deren Aufgabe 
is t, den M itg liede rn  das zur A usübung der F ischerei no tw en­
wendige B e triebsm ate ria l (Geräte usw.) so b ill ig  als m ög lich  zu 
beschaffen. Ferner sind die verschiedenen loka len Fahrzeug­
versicherungen zu erwähnen, die nach dem G rundsatz der 
Gegenseitigkeit e rr ich te t sind, ebenso die bereits angeführten 
D arlehen-Vereine der Fischer.

E ine  besondere A r t  des Zusammenschlusses is t die U n fa ll­
versicherung der Fischer, der »Versicherungsverband fü r  dä­
nische Fischer und Seeleute«, der vom  Staate einen bedeuten­
den Zuschuss erhä lt, dessen M itg liedscha ft aber im  Gegensatz 
zu den anderen angeführten Verein igungen n ich t fre iw illig , 
sondern den F ischern durch Gesetz vorgeschrieben ist.

D IE  F IS C H E R E I D E R  F Ä R Ö E R

V on der Färöern w ird  ein um fangreicher F ischfang getrie­
ben, te ils  als Küstenfischerei und  te ils  als Hochseefischerei, 
le tz tere  m it grösseren Segelfahrzeugen (40— 100 B ru tto to n ­
nen, etwa 25: 100— 250 B ru tto to n n e n ), die grösstenteils auch 
m it M o to r ausgerüstet sind zu r Ausübung der Hochseefischerei.

D ie  K u tte r  tre iben  F ischfang m it H andleinen  nach Dorschen 
und  Schellfischen, te ils  in  der Nähe der Inseln und  te ils  im  
F rü h ja h r und Sommer an den K üsten  Islands und  Grönlands. 
D er Fang w ird  anbord eingesalzen und  nach der H e im kehr 
durch Waschen, neues Salzen und Trocknen zu »Klippfisch« 
verarbe ite t.

A uch  die grösseren M otorboote  tre iben  F ischfang m it der 
Angel, H and- oder Langangel, b ringen ih ren  Fang aber frisch  
zum  Salzen an Land. D er grösste T e il des Fanges w ird  gesalzen, 
geringere Mengen w urden an die im  Jahre 1929 (in  Tveraa) 
angelegte G efrie ransta lt ve rka u ft, zwecks späterer A u s fu h r
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als Gefrierfisch. Von den kleinen Booten w ird  der Fang 
meistens zum eigenen B edarf betrieben, sie fangen kleine 
Dorsche, K ö h le r usw., die in  den färöischen H aushaltungen 
grosse Verw endung finden.

In fo lge der besonderen A r t  der Fischerei is t die Besatzung 
auf den färöischen Fahrzeugen zahlre ich, sie be träg t 12— 30 
Mann. M an e rhä lt aber m it dieser M ethode und bei der aus­
geprägten Sorgfa lt der Behandlung des F anges 'e in  vorzüg­
liches R o h p ro d u k t fü r  die H ers te llung  des K lippfisches.

D ie  F is c h k u tte rf lo tille  bestand im  Jahre 1929 aus 165 F a h r­
zeugen. In  der Hauptsache waren es Schlupen älteren engli­
schen Baus m it  einer du rchschn ittlichen  T rag fäh igke it von 
etwa 75 Tonnen, 25 Fahrzeuge sind jedoch grösser, und zum  
te i l  neuerbaute Schooner. Ferner ha tte  m an 144 M otorboote, 
und etwa 1,500 kleinere Boote (Ruderboote). D ie  Besatzung 
der etwa 150 Fahrzeuge, die bei Is land Fischerei trieben, belie f 
sich au f etwa 3,150 M ann, während etw a 35 Schiffe m it  einer 

esatzung von 781 M ann bei W estgrön land Angelfischerei 
betrieben.

D ie F ischerei ha tte  im  gleichen Jahre einen E rtra g  von 
e wa 24,700 Tonnen K lipp fisch , der überw iegend aus dem Fisch­
lang  bei Is land stam m te (3,700 Tonnen stam m en aus dem 
Fischfang bei G rönland), da der F ischfang in  den heim ischen 

ewassern m  den le tz ten  Jahren eine geringe R o lle  gespielt 
ua t. D er W e rt des Fanges w ird  au f 8 M illionen  K ronen ve r­
anschlagt.

Im  Jahre 1929 w ar ein F ischdam pfer in  B e trieb , der Fang 
w urde te ils  gesalzen, te ils  in  frischem  Zustande als »Eisfisch« 
an Land  gebracht. D ie T raw lfischere i sp ie lt im  Vergle ich zur 
Angelfischerei h ie r n u r eine geringe Rolle.
in  ^  den färöischen F jo rden  fin d e t jä h r lic h  im  Spätsomm er 

der Regel eine Jagd auf K le inw a le , gen. G rind , (G lobioce- 
P aius melas) s ta tt, wobei o ft mehrere H u n d e rt W ale ge töte t 
werden, deren Fleisch einen w ich tigen  B estandte il des W in te r­
vo rra ts  der B evö lkerung der Inseln b ilde t.

D er e igentliche W alfischfang wurden 1929 von zwei S tationen 
m it sieben Fangbooten (D am pfern) betrieben und ergab 

;Vale’. meistens F innw ale. In  jeder Saison werden in  der 
egel g le ichzeitig  auch einige B lauw ale und P o ttw a le  ge­

schossen. D ie  Bevö lkerung m acht von dieser Gelegenheit zur
8
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Beschaffung von  b illigem  Fleisch gern Gebrauch, im  übrigen 
werden aber säm tliche vorhandenen R ohwaren verarbe ite t.

D IE  F IS C H E R E I V O N  G R Ö N L A N D

W ährend die F ischerei frühe r fü r  die Bevö lkerung in  Grön­
land  von geringer Bedeutung war, h a t sie in  den le tz ten  20 
Jahren einen gradweisen Aufschw ung durchgem acht. Je tz t 
s te llt der U m satz einen be träch tlichen  W e rt dar. D ie Fischerei 
finde t sowohl in  den F jo rden  als auch an verschiedenen Stellen 
der W estküste Grönlands s ta tt, aber auch in  grösserer E n t­
fe rnung der K üste  w ird  Angelfischerei betrieben. D er Fang 
besteht hauptsäch lich aus Dorschen, echten H e ilb u tte n  und 
schwarzen H e ilb u tten , sowie Lachs; er w ird  entweder gesalzen 
oder herm etisch ve rpack t ausgeführt. D ie Fischereisaison 
dauert jedoch n u r einige M onate, und der Fangertrag, besonders 
an Dorsch, schw ankt s ta rk  in  den verschiedenen K üs ten ­
gebieten.

Im  Jahre 1927 trieben färöische, norwegische und englische 
Schiffe Angel- und Schleppnetzfischfang nach Dorschen, echten 
H e ilb u tte n  und schwarzen F le ilb u tte n  an der W estküste 
Grönlands.

Seit dem Jahre 1925 haben u. a. auch färöische Fahrzeuge 
sich an der F ischerei b e te ilig t, welche den ausserordentlich 

/  reichen Dorschbestand, der gegenwärtig in  den Gewässern an 
der W estküste a u ft r i t t ,  ausbeutet, wohingegen norwegische 
und  englische Fangexpeditionen m it sowohl T ra w l- als auch 
Angelfischerei aus dem Bestände von echten H e ilb u tte n  V o r­
te i l  zu ziehen suchen.



H A N D W E R K  UND IN D U STR IE

O bwohl D änem ark innerha lb  der eigenen Landesgrenzen 
die w ich tigs ten  Rohstoffe fü r  die Indus trie , w ie K oh le , Eisen 
u. s. w., n ic h t besitz t, und obw ohl es, von  einigen Ausnahm en 
abgesehen, keine M ög lichke it gehabt ha t, durch A usnutzung 
von R ohstoffen aus eigenen K o lon ien  indus trie lle  U n te rneh­
mungen ins Leben zu ru fen, sind doch in  den le tz ten  Menschen­
a lte rn  eine Reihe bedeutender dänischer Indus trien  entstanden, 
die im  grossen und ganzen den in ländischen B edarf decken 
Un ausserdem A usfuhrw aren hersteilen, die in  der ganzen 
W e lt einen M a rk t gefunden haben.

U n te r den verschiedenen Um ständen, die zu diesem E r ­
gebnis beigetragen haben, müssen vo r allem  die geographische 
Lage des Landes und die persönlichen E igenschaften der 
B evö lkerung genannt werden. Seitdem die E n tw ick lu n g  der 
V e rkeh rsm itte l es technisch und w irtsch a ftlich  erm öglicht, 
die Rohstoffe über w eite Abstände zu transportie ren , ha t 
D änem ark aus seiner Lage in  der Nähe grosser P roduktions- * 
und Verbrauchszentren N utzen ziehen können. Ferner sind 
fast alle S tädte des Landes an der See gelegen und besitzen 
gute Seehäfen, w odurch es m öglich is t, die Rohstoffe fast 
ohne B enutzung der E isenbahn d ire k t in  die Fab riken  zu 
le iten. D ie Bevö lkerung is t dank einer vorzüg lichen Aus­
b ildung  stets im stande gewesen, diese M ög lichke iten aus­
zunutzen. Seit jeher h a t es in  D änem ark einen guten allgemei­
nen S chu lun te rrich t gegeben, und im  Verein m it einer grossen 
A nzah l technischer Spezialschulen und den bestehenden FTand- 
W erkstraditionen is t eine tüch tige  A rbe ite rscha ft herangebildet 
Worden. Was die Befähigung der führende Persönlichkeiten 
der In dus trie  b e tr if f t ,  so erhalten die dänischen Ingenieure 
eme A usb ildung , die sich m it derjenigen anderer Länder 
durchaus messen kann. A u f diese und andere Fak to ren  w ird  
später in  V e rb indung  m it denjenigen Indus trien  näher ein-

8 *
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gegangen werden, bei deren E n tw ick lu n g  sie eine besondere 
R o lle  gespielt haben.

Fast ein D r it te l der B evö lkerung in  D änem ark e rhä lt seinen 
Lebensunterha lt durch gewerbliche A rb e it, d. h. durch  H a n d ­
w erk und Indus trie , und fast die gleiche Zahl e rnäh rt sich 
von der L a n d w irtsch a ft. D ie  folgenden, den Betriebszählungen 
der Jahre 1897, 1906, 1914 und 1925 entnom menen Zahlen 
geben in  grossen Zügen ein B ild  der gewerblichen E n tw icke lung  
von  dem Z e itp u n k t an, wo die e igentliche In d u s trie  bereits 
einige Bedeutung e rre ich t h a tte :

1897 1906 1914
Gesamtzahl der Betriebe (lech-

nische E in h e ite n ) .................. 77,256 85,118 82,494
Zahl der beschäftig ten Pers.:

in s g e s a m t.................................. 272,456 315,219 350,194
davon eigentl. A rbeitsnehm er 178,442 206,592 227,458

Betriebe m it  K ra ftm asch inen :
A n z a h l......................................... 3,856 6,730 15,579
I.e istung P S .............................. 48,060 113,270 229,843
') Einschi. Nordschleswig.

19251)

89,189

392,475
269,830

26,332
437,616

V on  1897 bis 1925 is t die Zahl der gewerblich beschäftig ten 
Personen v ie l s tä rker gewachsen als die der G esam tbevölkerung. 
D ie um das Zehnfache gesteigerte Verw endung von m echani­
scher K ra f t  in  den Betrieben g ib t jedoch das beste B ild  von 
der erfo lgten E rhöhung  der P roduktionskapaz itä t. V o r allem  
innerha lb  obiger Periode vo llz ie h t sich in  v ie len Gewerben eine 
Verschiebung vom  H andw erk  zur Indus trie , eine E n tw ick lu n g , 
die auch aus der Tabelle e rhe llt, da sich die Zahl der Betriebe, 
m it  den übrigen Zahlenangaben verg lichen, n u r unw esentlich 
verändert hat.

Das starke Anwachsen der Zah l der Betriebe, die mecha­
nische T r ie b k ra ft anwenden, is t in  erster L in ie  dem Zustand 
zuzuschreiben, dass zahlreiche kle ine Betriebe Ö lm otoren und 
vo r allem  E lek trom o to ren  angeschafft haben. D ie le tztgenann­
ten  M otoren verdanken ih re  A usbre itung  der im  Laufe  der 
späteren Jahre im  ganzen Lande erfo lgten E rr ic h tu n g  von 
E le k triz itä tsw e rke n  und Hochspannungsanlagen.

D ie V e rte ilung  der gesamten mechanischen K ra f t  nach der 
A r t  der K ra ftq u e lle  geht aus folgender Ü bers ich t he rvo r:
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D a m p f................................

1897
insgesamt

PS
Proz.

90.0

1925
insgesamt

PS
182,284

Proz.

41.7
Ö l (Benzin, Petro leum u. s. w . ) . . . . 884 1.8 62,190 14.2
G enera to rg a s .................. — 5,117 1.2
E le k t r iz itä t ....................... 0.7 184,894 42.2
Gas....................................... 7.5 3,131 0.7

Insgesam t. . . 48,060 100.0 374,616 100.0

In  obige Zahlen sind zwecks Verm eidung einer D oppel­
zählung n ich t e inbegriffen die PS der E lek triz itä tsw e rke  
(1925 insgesamt 281,000 PS); Betriebe, die led ig lich  W in d - oder 
W asserkra ft benutzen, p fleg t die dänische B e triebss ta tis tik  
ebenfalls n ic h t zu berücksichtigen.

W enn auch eine be träch tliche  A nzah l der kle ineren Betriebe 
zu r A nw endung von M o to rk ra ft übergegangen sind, so ent­
fä l l t  die hauptsächlichste Zunahme an mechanischer K ra f t  
auf die grossen in d u s trie lle n  Betriebe:

Betriebe m it 1897
PS

1914
PS

19251)
PS

0 A rbe itnehm er (A lle in b e trie b e ). . 712 \ 65,498 /  29,756
1— 5 —
6—  20 —

11,019 /  
9,063 

15,265

\  105,452 
60,805 
95,151

53.803
53.80321— 100 —

m ehr als 100 — 12,001 74,240 146,452

Insgesam t. . . 48,060 229,843 437,616
*) Einschi. Nordschleswig.

M ehr als die H ä lfte  des Zuwachses e n tfä llt au f Betriebe 
m it m ehr als 20 A rbe itnehm ern.

D ie a llm äh liche Verschiebung des Schwergewichts vom  
K le in - zum  Grossbetriebe w ird  in  nachstehender Tabelle des 
näheren e r lä u te r t:

A lle in b e tr ie b e .............................................
Betriebe m it  1—  5 A rbe itnehm ern  

—  - 6— 20 —

-  21— 100 —

- m ehr als 100 —

Insgesamt

Zahl der Betriebe
1906 1914 19251)

. 47,117 42,115 44,104

. 32,104 34,014 38,033

. 4,448 4,779 5,259

. 1,231 1,322 1.476
218 264 317

. 85,118 82,494 89,189
) Einschi. Nordschleswig.
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Im  Jahre 1925 w ar noch ungefähr die H ä lfte  der Betriebe 
A lle inbe triebe ; etwa die gleiche A nzah l beschäftig te 1— 5 
A rbe itnehm er, und 317 Betriebe beschäftigten m ehr als 100 
A rbe ite r. D er Zuwachs in  der Zahl der Betriebe von 1914—  
1925 is t in  der H auptsache der E inve rle ibung  Nordschleswigs 
zuzuschreiben.

D ie folgende Tabelle g ib t eine Ü bers ich t au f G rundlage der 
bei der Betriebszählung 1925 benutzten E in te ilu n g  in  12 
Gewerbegruppen (H andw erk  und In dus trie  als Ganzes genom­
men) sowie über einige w ich tige  Industriezweige, die h in ­
s ich tlich  des in te rna tiona len  Warenaustausches von  Interesse
sind :

I .  Gewerbegruppen
Gesamt­
zahl der

Zahl der beschäf­
tigten Personen 

Davon

Betriebe mit 
Kraftmaschinen

Lei-
Betriebe gesamt Arbeit- Anzahl stung

Nahrungs- und  Genuss­
m itte lgew erbe .................. 14,314 69,521

nehmer

46,409 7,869 132,557
T e x tilin d u s tr ie ..................... 922 13,488 11,146 334 20,164
B ekle idungsgew erbe ......... 11,453 41,173 26,717 273 2,289
Baugewerbe u. verw andte  

G e w e rb e ........................... 17,829 68,969 47,441 2,114 32,562
Sagemühlen, H o lz industrie  

u. a....................................... 11,607 31,326 18,936 4,201 44,924
Leder- und Lederwaren­

industrie  ........................... 7,644 16,045 8,375 1,801 8,131
S te in indus trie  u. a............... 1,650 ,19,980 16,820 695 53,31
M e ta llin d u s tr ie ..................... 14,319 82,776 61,736 6,001 78,931
Chemische Indus trie  u. ä. 1,831 20,536 14,036 1,196 45,374
P a p ie r in d u s tr ie ................... 140 3,977 3,302 92 9,593
Buchdruckere i, L itog raph ie  

u. a. Gewerbe.................. 2,007 12,673 9,042 808 7,197
Barb ie r, W äscherei u. ä. 

G e w e rb e ........................... 5,473 12,011 5,870 948 2,575

Insgesam t. . . 89,189 392,475 269,830 26,332 437,616

I I .  E in ig e  der w ichtigsten  
Industriezw e ige.

M ü h le n .................................. 2,360 4,695 2,357 1,677 37,291
Zuckerfabriken , -ra ffinade- 

re ie n .................................... 21 2,566 2,195 21 17,455
E xp o rtsch lach th ö fe ............ 91 3,431 2,627 74 6,197
Molkereien, K ahm - und 

M ilchkondensierun gsf a- 
b r ik e n ................................ 1,797 9,937 5,656 1,763 23,411
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Zahl der beschäf- Betriebe mit
Gesamt- tig ten Personen Kraftmaschinen
zahl der 
Betriebe Ins­

gesamt
eigentl.
Arbeit- Anzahl

Lei­
stung

PSnehmer
B ierbrauereien, H erste llung

von  Malz und M inera l-
w a sse r................................ 385 7,997 6,095 250 12,631

S p iritus  und H efe fabriken  
Konserven- u. Obstwein-

5 399 300 5 2,360

fa b rik e n .............................. 58 1,629 1,246 »38 1,087
M arg a rine fa b riken ..............
Sagemühlen, H o lzem bal-

122 2,318 1,322 119 ’ 6,988

la g e fa b r ik e n ..................... 677 4,814 3,578 620 17,277
G e rb e re ie n ............................ 81 1,196 923 54 4,152
S chuhw aren fab riken .......... 448 5,495 4,358 219 2,180
Z em e n tfab rike n ...................
Porzellan-, T e rrako tta - u.

7 2,488 2,240 7 24,975

F a y a n c e fa b rik e n ............
K u p fe r-, Messing- u. B lech-

15 1,451 1,244 13 1,072

3,417W a re n fa b rik e n ................ 155 3,753 3,062 129
Schiffswerften, Maschinen- 

fab r., Eisengiessereien. . 
A u to m o b il-  u. F ah rrad fa -

471 28,682 24,159 443 39,019

b r ik e n ................................
E le k tr iz itä ts -, Gas- und

75 2,168 1,852 53 1,948

W a sse rw e rke ...................
H e rste llung  von ö l,  Soda,

865 6,151 3,441 743 297,523

11,908Seife, P a rfü m e ................ 136 3,937 2,763 59
P apier u. Pappefabriken . . 12 1,753 1,567 12 8,354

D ie  Gruppe »Baugewerbe« w eist, w eil zahlreiche k le ine 
handwerkmässige Betriebe h ie rin  e inbegriffen sind, die grösste 
A nzah l von  B etrieben auf (18,000), während von allen 12 
Gewerbegruppen die M e ta llindus trie  die m eisten Personen 
(83,000) beschäftig t. D ie  Gruppe »Nahrungs- und Genuss­
m ittelgewerbe« w eist die grösste A nzah l von  Betrieben m it 
mechanischer K ra f t  (8,000) sowie die höchste Gesam tleistung 
der betreffenden Maschinen (133,000 PS) auf.

D ie  Y e rhä ltn iszah l zwischen m ännlichen und w eib lichen 
Personen innerha lb  der gesamten gewerblichen A rbe ite rscha ft 
h a t sich seit 1897 kaum  verschoben. Im  Jahre 1925 waren 
die diesbezüglichen Zahlen wie fo lg t:

Insgesamt männliche Hiervon weiblich 
u. weibliche Personen überhaupt °/0

Insgesamt b e s c h ä ft ig t ...........................  392,475 77,550 19.8
H ie rvo n  eigentliche A rbe itnehm er . . 269,830 62,294 23.1



104

Fast jede v ie rte  Person der eigentlichen A rbe ite rscha ft is t 
also w eib lichen Geschlechts. D ie F rauenarbe it sp ie lt eine 
w ich tigere  R olle  in  grossen als in  k le inen Betrieben.

V on den insgesamt 392,475 gewerblich beschäftig ten Per­
sonen waren 41,231 (10.5 °/0) un te r 18 Jahre a lt.

11,117 Personen (h ie rvon  10,024 Frauen) waren H e im ­
arbe iter.

N ach A r t  der A usb ildung  ve rte ilte n  sich die A rb e ite r 1925
wie fo lg t:

Anzahl
Gelernte A r b e i te r ...........................................................  137,088

H ie rvo n  L e h r l in g e ....................................................  34,575
w e ib lich e ....................................................... 6,042

Angelernte A rb e ite r ....................................................... 43,289
H ie rvo n  w e ib lich e ....................................................... 35,938

Ungelernte A rb e ite r .......................................................  89,453
H ie rvo n  w e ib lich e ....................................................... 20,314

Säm tliche A rbe itnehm er. . . 269,830

51 °/0 waren gelernte, 16 %  angelernte und  33 °/0 ungelernte 
A rb e ite r. Von den gelernten waren 25 °/0 L e h rlinge : D ie  L e h r­
linge erha lten ih re  A usb ildung  (4— 5 Jahre) vorw iegend in  
den kle ineren Betrieben, während die grösseren Betriebe ve r­
hältn ism ässig m ehr angelernte und ungelernte A rb e ite r be­
schäftigen.

N ach dem E igen tum verhä ltn is  entfie len 1925 au f:

Staat und Aktierige- Genossen- Sonstige Ins-
Gemeinde Seilschaften schäften Firmen gesamt

B e tr ie b e ......................... 477 2,267 2,269 84,176 89,189
Beschäftig te Personen. 19,076 104,918 15,503 252,978 392,475
H ie rvo n  A rbe itnehm er 14,864 85,029 10,812 159,125 269,830
M asch inenkra ft PS . . . 29,498 188,951 36,016 183,151 437,616

W eitaus die meisten Betriebe gehören E inze linhabern ; die 
Aktiengesellschaften aber, deren Bedeutung stets zun im m t, 
verfügen über 32 ° /0 der A rbe itnehm er und 43 °/0 der gesamten 
Pferdestärke.

D er W e rt der gewerblichen P ro d u k tio n  und  sonstigen L o h n ­
a rbe it be trug  im  Jahre 1924 etw a 6 M illia rd e n  K ronen, während 
sich der eigentliche indus trie lle  Vered lungsw ert in  den Jahren 
1924— 26 schätzungsweise auf etw a 1.3 M illia rd e n  K ronen
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be läu ft und kann m it Bezug auf das Jah r 1924 auf etwa
1.4 M ili. K ronen  veranschlagt werden. In  le tz te re r Zahl sind 
die W erte  fü r  M olkereien und E xportsch lächtere ien  n ich t ein­
gerechnet, sodass diese Z iffe r einem B ru tto -P ro d u k tio n sw e rt 
von gu t 4 M illia rd e n  K ronen  entsprich t, w ovon der Veredlungs- 
Wert also ungefähr ein D r it te l ausmacht.

Im  Folgenden w ird  eine Ü bers ich t über die P ro d u k tio n  der 
einzelnen Indus trien  gegeben. D ie Zahlen u m fa s s ^  in  der 
Regel n u r Betriebe von  über 5 A rb e ite rn  und geben daher 
keinen Aufschluss über die P ro d u k tio n  des H andw erks. E in ige  
H andw erksfächer, und das g ilt  vo rnehm lich  vom  K u n s t­
gewerbe, haben jedoch eine Bedeutung, die über die Grenzen 
des Landes hinaus re ich t, z. B . die B uchbindere i, die H e r­
ste llung von M öbeln und  von S ilber- und Töpferarbe iten.

E in  bedeutender T e il der sehr um fangreichen N ahrungs­
m itte lin d u s tr ie  s teh t m it der P ro d u k tio n  und der O rganisation 
der L a n d w irtsch a ft in  enger Verb indung . Dies g ilt  besonders 
von der B u tte r-  und der B aconproduktion , die im  A b sch n itt 
über die L a n d w irts ch a ft schon e rw ähnt sind. Es g ib t auch 
eine bedeutende auf Zuckerrübenanbau basierte Z uckerindu­
strie , die u n te r norm alen Verhältn issen im stande is t, dem 
B edarf der H aushaltungen und  der In dus trie  zu genügen und 
u n te r günstigsten U m ständen einen Überschuss fü r  die Aus­
fu h r zu erzielen. D er E rtra g  is t jedoch sehr verschieden und 
r ic h te t sich je  nach der Ausdehnung der Anbaufläche und 
nach dem Zuckergehalt der Rüben. Es g ib t 9 Z uckerfabriken , 
die 1929 zusammen 128 M ili, kg Zucker produzierten , die 
R a ffin ie rung  des Zuckers geschieht in  zwei Betrieben. D ie 
Zuckerfabriken  beschäftigen du rch sch n ittlich  1,800 A rb e ite r

während der Zuckerkam pagne etw a 5,000 —  und die R a f­
finaden 635. E in  anderer Industriezw eig , der dänische land ­
w irtscha ftliche  Erzeugnisse ve ra rbe ite t, is t die Kondensierungs­
indus trie , vo r a llem  die, welche sich m it der Behandlung von 
M ilch  und Sahne befasst. Obw ohl diese Indus trie  in  Däne­
m ark  noch ziem lich neuen U rsprungs is t, is t ih re  P ro d u k tio n  
schon sehr bedeutend; sie be trug  1929 31 M ilk  kg  im  W erte  
von 18 M ilk  K ronen. D ie  Sahne w ird  vorw iegend fü r  den 
in länd ischen B edarf in  einer Reihe von kle inen Fab riken  oder 
in  gewöhnlichen M olkere ien ve ra rb e ite t; die H ers te llung  des 
H a u p tp ro d u k ts , der K ondenzm ilch , hingegen e rfo lg t in  wenigen
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grossen Fabriken , die fü r  den E x p o rt arbeiten. Fast die ganze 
P ro d u k tio n  des Jahres 1929 gelangte zu r A usfuhr.

Es g ib t einige wenige grosse und eine Reihe von  kle inen 
K onservenfabriken, die Konserven verschiedener A r t  her- 
steilen, w ie F leischwaren, Gemüse, Fischkonserven u. s. w. D ie  
P ro d u k tio n  ha tte  1929 einen W e rt von  18 M ilk  K ronen. Neben 
einer grossen A nzah l von M ühlen, die in  der Hauptsache n u r 
das Getreide der L a n d w irte  gegen bestim m te Zahlung mahlen, 
g ib t es eine A nzah l H andelsm ühlen, die dänisches und e in ­
geführtes Getreide zum  M ahlen aufkaufen. Im  ganzen g ib t 
es etwa 90 H andelsm ühlen, die 1929 850 A rb e ite r beschäftigten 
und  Mehl, G rütze und  K le ie  im  W erte  von 68 M ill. K ronen  
herstellen. U n te r diesen M ühlen erzeugen mehrere H a fe r­
grütze, eine M ühle erzeugt Reis und Reismehl. D ie M argarine­
p ro d u k tio n  s tü tz t sich au f einen grossen und steten in lä n ­
dischen Bedarf. 1929 bestanden 141 Fab riken  a lle r Grössen 
von sehr grossen bis ganz kleinen, in  denen 79 M ill. kg  M ar­
garine im  W erte  von 82 M ill. K ronen  hergeste llt w urden und 
1240 A rb e ite r Beschäftigung fanden. D ie  M argarine industrie  
is t durch  ih ren  R ohsto ffverbrauch m it einem anderen dänischen 
Industriezw eig  eng verbunden, da das von  ih r  verwendete 
Oel der Hauptsache nach in  dänischen Oelm ühlen hergeste llt 
w ird . In  diesem Zusammenhang kann daher die H erste llung  
von Pflanzenöl e rw ähnt werden, ein Industriezw eig , der auf 
ganz wenige grosse Betriebe ko n zen tr ie rt is t, die fü r  ih re  Oel- 
p rodukte  in  der in ländischen M argarine- und  Seifenindustrie  
Absatz finden, w ährend die bei dem Herstellungsprozess e n t­
stehenden F u tte rs to ffe  in  der L a n d w irtsch a ft verw endet w er­
den. Ausserdem werden bedeutende Mengen Oel e xp o rtie rt. 
1929 p roduzierten  8 Oelm ühlen welche 1600 A rb e ite r beschäf­
tig te n  113 M ill. kg  Oel und  275 M ill. kg Oelkuchen im  W erte  
von  122 M ill. K ronen. Im  gleichen Jahre w urden 54 M ill. kg 
Oel ausgeführt und  62 M ill. kg  Oelkuchen zu einem Gesamt­
w erte von 47 M ill. K ronen. D ie  O elfabriken erzeugen stets 
höhere Mengen tierischen Oeles, u. a. W a lfisch tran  sowie 
R obbentran  u. dgl. w. Im  Jahre 1929 w urden hergeste llt 
18 M ill. kg zu einem W erte  von  12 M ill. K ronen. W ie  die M ar­
garine industrie  sind auch die Schokolade-, B rauerei- und  T abak­
indus trie  auf einem grossen in ländischen Verbrauch ih re r P ro ­
dukte  basiert. Diese Industriezweige bestehen aus Betrieben
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alle r Grössen, und die grössten un te r ihnen haben sich meistens 
in  einer langen Reihe von  Jahren aus bescheidenen Anfängen 
en tw icke lt. D ie  steigende K onzen trie rung , die in  der S p iritu s ­
indus trie  am weitesten durchge führt is t, w urde durch die 
in ländischen Produktionsabgaben und die h ie rm it in  V e r­
b indung  stehenden K ontro llm assnahm en, die den Erzeugnissen 
der Sp iritus-, B ier-, Tabak- und Schokoladeindustrie  wegen 
ihres Charakters als re la tivem  L u xu sa rtike l auferlegt sind, 
sehr gefördert.

Das B ierbrauen is t zu grosser V o llkom m enhe it e n tw icke lt; 
es werden spezielle Gärm ethoden angewandt, die das Ergebnis 
umfassender w issenschaftlicher U ntersuchungen sind. Das 
dänische B ie r is t ein E x p o rta r tik e l, der in  allen Teilen der 
W e lt V e rb re itung  gefunden hat. D ie Zahl der Brauereien 
be träg t e tw a 220, die 1929 3800 A rb e ite r beschäftig ten. 
W eitaus die meisten sind k le ine Betriebe, die n u r leichtes, 
abgabenfreies B ie r brauen. V on  diesem B ie r w urden 1929 im  
ganzen 65 M ill. L ite r  gebraut, von  dem abgabenpflichtigen 
B ie r m it grösserem A lkoho lgeha lt, »Lagerbier« und  »Pilsner«, 
w urden 146 M ill. L ite r  erzeugt. Es g ib t 4 S p iritus- und H efe­
fab riken  m it  e tw a 400 A rb e ite rn , in  denen 1929 7,0 M ill. 
L ite r  S p iritus  und 5,7 M ill.  kg Hefe hergeste llt w urden. E tw a  
1/2 M ill. kg Hefe gelangt jä h rlic h  zu r A usfuhr. 18 Schokolade­
fab riken  m it 1600 A rb e ite rn  produzierten  1929, abgesehen 
von anderen K o n fe k t- und Zuckerwaren, 4,4 M ill. kg  reine 
Schokolade. D ie  G esam tproduktion  an K o n fe k t- und Zucker­
waren, die sich au f eine sehr grosse A nzah l von Betrieben 
v e rte ilt, be trug  etwa 13 M ill. kg.

In  589 Betrieben, d ie 7400 A rb e ite r beschäftigten, w urden 
1929 fü r  77 M ill. K ronen  Tabakw aren hergestellt. D ie H ä lfte  
dieses Betrags e n tfä llt  au f Z igarren und  Z igarillos.

D ie  T e x til-  und Lederindustrien  haben sich a llm äh lich  von 
H andw erksbetrieben, die in  D änem ark seit a ltersher bestanden, 
zu F abrikbe trieben  en tw icke lt. D ie Lederfabriken  stammen 
vom  G erberhandwerk ab, dem die Viehbestände des Landes 
die H äu te  lie fe rten . D ie  Schuhwarenfabriken en tw icke lten  sich 
aus dem Schuhmachergewerbe und die T uch fab riken  aus dem 
H andw erk  der W eber, die die im  Lande geschorene W olle  
bearbeiteten. Es g ib t noch heute auf dem Lande Reste dieser 
ä ltesten F o rm  von W o llin d u s tr ie ; h ie r w ird  die W o lle  der
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eigenen Schafe fü r  die Besitzer gegen bestim m te Bezahlung 
gesponnen. D ie  W o lls tricke re i is t seit M enschenaltern in  den 
Heidegegenden Jü tlands  heim isch, wo eine bedeutende Schaf­
zuch t besteht. Diese Gegenden sind auch heute noch der 
M itte lp u n k t dieses Gewerbes, jedoch in  m ehr m oderner Form . 
Das S tricken  und  W eben w ird  als H e im a rbe it und H andw erk  
in  W irk lic h k e it n ich t m ehr ausgeübt, te ils  wegen der ve r­
besserten H erste llungsm ethoden und te ils , w e il die Q u a litä t 
der dänischen W olle  meistens den Anforderungen der Tuch- 
und T riko tage fab riken  n ich t genügt. Es is t e in leuchtend, dass 
die a lten H andw erks trad itionen  dieser Gewerbe fü r  die moderne 
In d u s trie  eine w ertvo lle  Grundlage b ilde ten . In  der dänischen 
B aum w o llindus trie  w ar eine ähnliche na tü rliche  E n tw icke lung  
n ich t m öglich, aber auch in  diesem Gewerbe b ilde te  der in lä n ­
dische B edarf eine so gute Grundlage, dass heute ein bedeuten­
der T e il des Bedarfs an B aum w olls to ffen  hauptsäch lich in  
verhältn ism ässig grossen B etrieben hergeste llt w ird .

D ie  P ro d u k tio n  der verschiedenen Zweige der Leder- und 
der T e x tilin d u s tr ie  s te llte  sich 1929 wie fo lg t:  31 Gerbereien 
m it 600 A rb e ite rn  p roduzierten  Leder im  W erte  von 17 M ill. 
K ronen, und in  110 Schuhwarenfabriken m it 3000 A rb e ite rn  
w urden 3.0 M ill. Paar Schuhe im  W erte  von 30 M ill. K r . 
hergeste llt. 76 T riko tage fab riken  m it 4,100 A rb e ite rn  p ro ­
duzierten 3.2 'M ill. kg S trick - und W irkw a ren  im  W erte  von 
34 M ill. K ronen. In  5 Baum w ollsp innereien m it 1300 A rbe ite rn  
w urden 4.7 M ill. kg B aum w ollga rn  hergeste llt und in  46 W o ll­
spinnereien und  T uch fab riken  m it  2500 A rb e ite rn  1.5 M ill. kg 
W o llga rn  und 2.1 M ill.  kg  wollene Stoffe zu einem Gesamt­
w e rt von 27 M ill. K ronen. Ferner p roduzierten  32 B aum w o ll­
webereien m it 2200 A rb e ite rn  4.3 M ill. kg B aum w olls to ffe  zu 
25 M ill. K ronen. V on  verw andten Fächern, die einen grösseren 
oder geringeren T e il des in ländischen Bedarfs decken, sind 
zu nennen die Fabriken , die W a tte , Fischnetze und  H a n d ­
schuhe hersteilen. 34 K on fek tions fab riken  produz ie rten  H erren­
ko n fe k tio n  im  W erte  von  26 M ill. K ronen. 8 Seilereien m it 
550 A rb e ite rn  h a tten  eine P ro d u k tio n  im  W erte  von 6 M ill. 
K ronen.

Das Vorhandensein von  gewissen Lehm arten  b ild e t die 
G rundlage fü r  einige bedeutende dänische Industriezweige, 
vo r a llem  fü r  Ziegeleien, Zem entfabriken  und P o rze llan fab ri­
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ken, die deshalb einen besonderen nationa len C harakter haben. 
Seit a lten Ze iten  haben die Ziegeleien das M a te ria l fü r  den 
H äuserbau gelie fert. Ueber das ganze Lan d  v e rte ilt  g ib t es 
etwa 300 Ziegeleien, die 1929 w ährend der 4— 5 m onatigen 
Arbeitssaison etw a 450 M ill. M auersteine ausser Dachziegeln 
und anderen ähnlichen Erzeugnissen im  Gesam twerte von 
25 M ill.  K ronen  herste llten. D ie  E n ts tehung  der Zem ent­
indus trie  is t neueren D atum s. E in  glückliches Zusammen­
tre ffen  von na tü rlichen  Bedingungen und technischen und 
kom m erzie llen Fäh igke iten  haben h ie r ein so günstiges E rgeb­
nis geze itig t, dass diese In dus trie  heute n ich t n u r den in lä n ­
dischen B edarf zu decken verm ag, sondern ein ähnliches 
Q uantum  der P ro d u k tio n  auch in  einer Reihe von Ländern  
der ganzen W e lt absetzen kann, sodass Zem ent je tz t einer der 
W ichtigsten A u s fu h ra rtike l is t. 1929 p roduzierten  7 Fabriken 
m it 2100 A rb e ite rn  799,000 Tonnen Zem ent, h ie rvon  wurden 
465 m ill. kg  im  W erte  von 13.4 M ill. K ronen  expo rtie rt.

D ie Erzeugnisse der Porze llan industrie  sind v ie lle ich t nach 
denen der L a n d w irts ch a ft die bekanntesten dänischen Aus­
fu h ra rtike l. Ebenso w ie der Zem ent is t auch das Porzellan 
ein P ro d u k t von na tü rlichen  Bedingungen und  technischer 
F äh igke it, seine Q u a litä t ve rd a n k t es aber in  gleichem Masse 
den a lten H andw erks trad itionen  und der re in  künstlerischen 
M itw irk u n g , w odurch es zu einem Zeugnis dänischer in d u s trie l­
le r K u ltu r  w urde und dazu be itrug , der dänischen In dus trie  
den W eg zu weisen, um  auf dem W e ltm ä rk te  einen Namen 
zu erringen. D ie  P ro d u k tio n  der dänischen P orze llan fabriken 
ha tte  1929 einen W e rt von 9 M ill. K ronen. Schliesslich sind 
noch die G lasfabriken zu erwähnen, deren es 4 g ib t und die 
1929 eine P ro d u k tio n  zum  W e rt von 5.2 M ill. K ronen  hatten .

D ie E isen industrie  befindet sich bezüglich der Versorgung 
m it  R ohstoffen in  einer rech t schwierigen Lage, da diese, 
E isen und K oh len  u. s. w ., aus dem Auslande e ingeführt 
werden müssen. Das erste Glied der P ro duk tion , die E isen­
h ü tte , is t in  D änem ark überhaup t n ich t vorhanden. Dagegen 
sind die späteren Stadien, bei denen die B earbe itung eine 
steigende R olle spielt, zahlreich ve rtre ten . Es g ib t in  jeder 
dänischen S tad t Eisengiessereien, die das Roheisen bearbeiten 
und den in ländischen B edarf sowohl an fe rtigen Gusswaren 
Wie an H a lb fa b rika te n  fü r  die M aschinenindustrie  in  grossem
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U m fang  decken. Es sind m ehr als 100 Eisengiessereien v o r­
handen, die 1929 82,000 Tonnen Gusswaren erzeugten. E in  
T e il von ihnen fe r t ig t auch Maschinen an. Ausserdem g ib t 
es etwa 100 w eitere Betriebe, die die verschiedenartigsten 
Maschinen hersteilen. D er G esam twert der P ro d u k tio n  an 
Maschinen und ähnlichen A rtik e ln  be trug  1929 etwa 89 M ill. 
K ronen. D ie Nachfrage der L a n d w irtsch a ft h a t die la n d w ir t­
schaftlichen und M olkereim aschinen fü r  die M aschinenfabriken 
zu einem w ich tigen A r t ik e l gemacht. Von den letztgenannten 
Maschinen und von  M olkere i-Zubehör, w ie M ilch tra n sp o rt­
eimer und K üh lan lagen, finde t bereits eine bedeutende Aus­
fu h r s ta tt. Ferner werden Zem entm aschinen in  bedeutendem 
U m fange e x p o rtie r t; eine dänische Gesellschaft h a t zahlreiche 
Zem entfabriken in  der ganzen W e lt e rrich te t. V on  weiteren 
E x p o rta r tik e ln  der Eisen- und M e ta llindus trie  sind zu nennen: 
Maschinen fü r  die M eta llve ra rbe itung , elektrische Maschinen, 
e lektrische A rtik e l, T rockenba tte rien  u. s. w. und ferner Mo­
toren, die nachstehend e rw ähnt werden.

Im  le tz ten  Jahrzehnt h a t der V e rkeh r m it K ra ftfah rzeugen  
enorm zugenommen. D ie im m er grössere Nachfrage nach 
K ra ftw agen  w ird  in  bedeutender Ausdehnung durch dänische 
Fabriken  gedeckt, die die aus den P roduktions ländern  e in­
geführten E inze lte ile  m ontieren. E ine  grosse A nzah l dieser 
W agen w ird  nach Schweden, Norwegen, F inn land  und dem 
B a lt ik u m  w e ite r e xpo rtie rt. D ie  ausserordentlich starke V e r­
b re itung  des Fahrrades in  D änem ark h a t eine bedeutende 
In dus trie  geschallen, die jä h rlic h  etwa 50,000 Fahrräder her­
s te llt. Im  Jahre 1929 beschäftigten die F ahrrad- und K ra f t ­
w agenfabriken 1200 A rbe ite r. E in  grosser T e il der R eifen is t 
in  dänischen G um m ifab riken  hergeste llt, die auch A u to m o b il­
re ifen und eine Reihe anderer G um m iwaren, w ie G u m m i­
schuhe, herstellen. Abgesehen von der erwähnten M ontie rung 
von K ra ftw agen  werden auch dänische K ra ftw agen  hergeste llt, 
und es fin d e t auch eine bedeutende P ro d u k tio n  von Schiffs­
und  von feststehenden Oelm otoren s ta tt, die in  grosser A nzah l 
e xp o rtie rt werden. D er bekannteste dänische M o to r is t der 
D ieselm otor, der dank ste tiger Verbesserungen den P la tz als 
ve rb re ite ts te r Sch iffsm otor beständig behauptet. E in  T e il der 
M otoren finden in  der dänischen Schiffsbauindustrie  Verw en­
dung, die bei der grossen R olle , die die S ch iffah rt in  D änem ark
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stets gespielt ha t, natürlicherw eise von sehr bedeutendem U m ­
fang ist. 1929 gab es 11 E isenschiffswerften m it 12,700 A r ­
be ite rn , die 26 grosse D am pf- und M otorschiffe  von zu­
sammen 88,900 B ru tto  Reg.-Tonnen bauten, davon einige 
fü r  ausländische Rechnung. D ie  führende Schiffsw erft, die 
auch die grossen D ieselm otoren fü r  Schiffe he rs te llt, is t bei 
Weitem das grösste dänische Industrieunternehm en. D er 
D iese lm otor fin d e t auch in  M otorwagen Verw endung, die im  
N ahverkehr der E isenbahnen im m er m ehr die D am pflokom o­
tiv e  ersetzen. In  le tzteren Jahren haben im  Gegensatz zu frühe r 
auch dänische Fab riken  Lokom o tiven  und  M otorw agen an 
die E isenbahnen geliefert, und  Diesel- elektrisches M a te ria l an 
ausländische E isenbahnen e xpo rtie rt.

Es besteht auch eine bedeutende P ro d u k tio n  von elektrischen 
K abe ln  und S tah ld rah t, von  der ein n ich t geringer T e il zur 
A u s fu h r gelangt. D er grösste T e il dieser A r t ik e l w ird  von 
zwei grossen Fab riken  hergeste llt, die 1929 1100 A rb e ite r 
beschäftig ten und  eine P ro d u k tio n  im  W erte  von 25 M ilk  
K ronen  ha tten . V on anderen Betrieben in  der Eisen- und 
M e ta llindus trie  sind zu nennen 71 E isenw arenfabriken m it 
1500 A rb e ite rn  und einem P roduktionsw ert von 13 M ilk  K ro ­
nen, 28 B lechw arenfabriken m it 1700 A rb e ite rn , die fü r  18 
M ilk  K ronen  produzierten, und 59 M eta llw aren fabriken  m it 
1000 A rb e ite rn  und einem P roduktions w e rt von  8 M ilk  K ronen. 
In  19 P iano fabriken  m it 300 A rb e ite rn  w urden 1100 K lav ie re  
und  F lüge l im  W erte  von l 1/* M ilk  K ronen  hergestellt.

D änem ark besitz t ferner eine bedeutende P ap ierindustrie , 
die den in ländischen B edarf zum  grössten T e il deckt. In  11 
Papier- und Pappefabriken m it 1600 A rb e ite rn  w urde Papier 
und  Pappe im  W erte  von  23 M ilk  K ronen  hergestellt. Zwei 
Zündho lz fabriken  produzierten  fü r  23 M ilk  K ronen  und 33 
Seifen- und Sodafabriken fü r  21 M ilk  K ronen.

In  der H o lz indus trie  erzeugten im  Jahre 1929 288 Sage­
m ühlen, T ischlereien m it M aschinenbetrieb u. s. w ., die 4100 
A rb e ite r beschäftig ten, W aren im  W erte  von 33 M ilk  K ronen. 
D er w ich tigs te  A u s fu h ra rtike l dieser In dus trie  is t das M a te ria l 
fü r  die Butterfässer. Abgesehen von  der obenerwähnten P ro­
d u k tio n  werden jä h rlic h  Möbel im  W erte  von  25— 30 M ilk  
K ronen  hergeste llt, von  denen ein T e il zur A us fuh r gelangt. 
Ferner müssen angeführt werden Gasanstalten und Fabriken,
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die Schwefelsäure und Superphosphat zu Düngungszwecken 
hersteilen, diese P ro d u k tio n  erreichte im  Jahre 1929 einen 
W e rt von etwa 13 M ill. K r . Ausserdem w ird  noch eine bedeu­
tende A nzah l w eiterer E x p o rta r t ik e l hergeste llt, w ie Käselab, 
B u tte r-  und Käsefarbe, K ry o lith ,  gereinigte B ettfedern , H ü te , 
B le is tifte  u. s. w.

Aus dieser U ebersicht über die In dus trie  Dänem arks geht 
hervor, dass bei der H e rs te llung  der grossen V erb rauchsartike l 
n ich t eine M assenproduktion, sondern die Versorgung des 
in ländischen M arktes ins Auge gefasst is t, wobei der Absatz 
o ft durch die Anpassung an die speziellen dänischen V e r­
hältn isse u n te rs tü tz t w ird . A u f dem W e ltm a rk t konnten ve r­
schiedene dänische Industriezweige dadurch festen Fuss 
fassen, dass sie sich auf die H ers te llung  von S pezia la rtike ln  
konzentrie rten , bei denen die Q u a litä t und n ich t die Preis­
b ill ig k e it im  in te rna tiona len  K o n ku rrenzkam p f die entschei­
dende R o lle  spie lt.

D ie  Z en tra lo rgan isa tion  der dänischen In d u s trie  is t »Indu- 
striraadet« (D er dänische In d u s tr ie ra t) , Vestre B ou leva rd  18, 
Kopenhagen V .



DER HANDEL.

D E R  IN L Ä N D IS C H E  H A N D E L .

B is zum  Erlass der Gewerbeordnung von 1857, -die noch 
heute fü r  die A usübung eines Gewerbes massgebend is t, 
waren H andel und H andw erk  einer Reihe von einschränkenden 
Gesetzen und Bestim m ungen unterw orfen . Diese Bestim - 
m ungen w urden durch die Gewerbeordnung aufgehoben, so dass 
die G ewerbefreiheit je tz t  sowohl inbezug auf H andel als 
auch auf L landw erk und In dus trie  das herrschende P rinz ip  ist.

Nach der V o lkszählung des Jahres 1921 kann m an den 
fe i l  der dänischen Bevölkerung, der vom  H andel leb t, auf 
etwas m ehr als Vio veranschlagen; etwa 3/„ h ie rvon w ieder 
leben vom  W arenhandel.

Im  Jahre 1925 w ar das Handelsgewerbe in  D änem ark zum 
erstenmal Gegenstand einer Zählung. D ie  nachstehende Ta­
belle zeigt die Hauptergebnisse dieser im  Rahm en einer Be­
tr ie b ss ta tis tik  vorgenom m enen Zah lung:

H andelsgesellschaften . . . 
E inze l-K au fleu te  . . .
Gast- und Schankwirtsgewerbe.

Zahl der 
Betriebe 

(Technische 
Einheiten)

. 8,826 

. 64,953 
•• 5,447

Zahl der 
beschäf­
tigten 

Personen

43,600
114,409
25,760

Umsatz 
(d. h. Wert 

der verkauften 
Waren) 
Mill. Kr. 

6,885 
4,205 

228
Insgesam t. . . 79,226 183,769 11,318

D er U m satz be trug  hiernach im  R echnungsjahr 1924— 25 
du rchschn ittlich  230,000 K r . pro B etrieb  und 60,000 K r . pro 
beschäftigte Person.

has t 7 M illia rden  K r . des Umsatzes entfielen au f H andels­
gesellschaften, deren Betriebe d u rchschn ittlich  fü r  760,000 K r . 
umsetzten, während die entsprechende Z iffe r fü r  die E inze l- 
N aufleute  n u r 65,000 K r . betrug. D ie Höhe der genannten 

urchschnittszahlen is t vo rnehm lich  auf den H andel m it 
landw irtscha ftlichen  R ohstoffen und Erzeugnissen zurück- 
zufuhren, w ie denn auch der genossenschaftliche B e trieb .

9
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wie aus folgender Ü bers ich t über das B es itzverhä ltn is  hervor- 
geht, im  dänischen H andel eine durchaus beachtenswerte 
R o lle  sp ie lt:

Es entfielen au f:
Staat Aktien- Genos- Son- Ins­

und Ge- gesell- senschaf- stige ge­
meinden schäften ten Firmen samt

B e tr ie b e ...........................  27 3,281 3,133 72,785 79,226
Beschäftig te Personen. . 268 25,307 11,232 146,962 183,769
Um satz, M ill. K r ............  7 2,868 1,472 6,971 11,318

4 °/0 der Betriebe, 6 °/0 der beschäftig ten Personen und 
13 %  des Umsatzes entfie len au f die Genossenschaften. Im  
H andel sp ie lt jedoch die A ktiengesellschaftsform  eine doppelt 
so grosse R olle , indem  ih r  14 °/0 des Personals und 25 °/0 des 
Umsatzes zuzurechnen sind. W ie hei der Indus trie , so sind 
auch im  H andel die grössten Betriebe meistens als A k tienge ­
sellschaften organis iert. Fast 9/io säm tlicher Handelsbetriebe 
gehörten aber E inze linhaberfirm en, welche 72 °/0 des gesamten 
Handelspersonals beschäftig ten und ungefähr die H ä lfte  des 
Umsatzes tä tig ten .

V on  den in  der Tabelle genannten 3,133 genossenschaft­
lichen B etrieben waren 1,757 Konsum vereine, deren Um satz 
sich auf 300 M illionen  K r . be lie f; diese Vereine haben in  Däne­
m ark  ih re  grösste V e rb re itung  auf dem Lande, während sie 
in  späteren Jahren erst in  den S tädten a llm äh lich  Fuss fassten.

H in s ich tlich  der im  H andel beschäftig ten Personen is t zu 
bemerken, dass neben den oben genannten 184,000 noch
16,000 auf die verschiedenen Geld-, K re d it-  und Versicherungs­
in s titu te  en tfa llen ( fü r  diese lieg t eine spezielle S ta tis tik  vo r, 
weshalb sie anlässlich der B e trie b ss ta tis tik  im  Jahre 1925 
n u r einer summarischen Behandlung unterzogen werden). 
S om it be träg t das gesamte Handelspersonal also 200,000, d. h. 
etwa die H ä lfte  der im  H andw erk  und in  der Indus trie  beschäf­
tig te n  Personen.

D ie F rauenarbe it im  H andel geht aus folgender Ü bers ich t 
h e rv o r:

Beschäftigte Per- Hiervon Pro-
sonen überhaupt weibliche zent

Handelsgesellschaften............................ . . . 43,600 9,482 21.7
E in z e l- Iv a u lle u te .................................... . . . 114,409 34,056 29.8
Gast- u. Schankw irtschaftsgewerbe. . . . 25,760 14,199 55.1

Insgesamt.. . . 183,769 57,737 31.4
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Jede d r itte  Person w ar w eib lichen Geschlechts. A m  ge­
ringsten w ar der A n te il der Frauen innerha lb  der Handels­
gesellschaften, am bem erkbarsten im  Gast- und S chankw irt­
schaftsgewerbe.

V on  den 184,000 Personen waren 20,000 (11 % ) u n te r 18 
Jahre a lt. °

Aus der nachstehenden Tabelle sind die H a u p tz iffe rn  inner­
ha lb  der verschiedenen Gruppen der Handelsgesellschaften 
und der E inzelinhabergeschäfte e rs ich tlich :

1. Handelsgesellschaften. 
H andel m it  tierischen L e b en sm itte ln . .

—  —  Getreide, F u tte r-  u. Dünge­
m itte ln  ................................

—  —  K o lon ia lw aren  u. d e rg l.. . .
—  —  M an u ia k tu rw a re n .................

—  Leder- und Lederwaren . .
—  —  T o ile tte a rtike ln , Droguen

u. derg l.................................
•— Baum ateria lien , M öbeln u. 

derg l......................................
—  Eisen, M eta ll, Kurzw aren ,

In s tru m e n te n ....................
•—  —  H eiz-, B renn- und Schm ier­

stoffen ..................................
Verschiedene B ra n c h e n .............................
A g e n tu re n .........................................................
Verlagsbuchhandlungen, Z e itungen . . . .  
Sonstiges...........................................................

Insgesamt Handelsgesellschaften. . .

2. E inzelinhabergeschäfte. ■ 
H ande l m it  N ahrungs- und Genussm it­

te ln  .......................................
—  Bekleidungsgegenständen .

—  —  B a u a r t ik e ln ............................
—  —  M öbeln, Hausgerät u. dergl.
—  •—  sonstigen persönlichen Be­

darfgegenständen ............
—  —  K ra ftw agen , Fahrrädern  u.

derg l......................................
Sonstiges...................................................

Insgesamt E inzelinhabergeschäfte . . .

3- Gast- u n d  S chankw irtschaftsgew erbe. .

Insgesamt Handelsgewerbe. . .

Zahl der 
Betriebe

Zahl der be­
schäftigten 
Personen

Umsatz 
1000 Kr.

451 2,057 1,134,514

223 2,485 1,139,217
993 7,343 958,279
467 4,470 373,865
184 810 131,245

217 1,607 70,748

171 774 130,206

267 6,356 402,223

218 2,597 351,338
672 3,922 481,149

2,036 4,160 1,390,808
339 4,144 77,741

2,088 2,875 243,948

8,826 43,600 6,885,281

38,454
11,163
1,941
6,165

66,243
22,400
4,939
9,409

2,661,765
679,902
240,592
247,995

1,999 4,883 81,523

1,986
3,245

2,134
4,401

121,634
171,120

64,953 114,409 4,204,531

5,447 25,760 228,036

79,226 183,769 11,317,848

9*
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D E R  A U S S E N H A N D E L .

D änem ark is t vo r a llem  ein A g ra rland  m it einer bedeutenden 
A u s fu h r von  la n d w irtscha ftlichen  Erzeugnissen. D ie  w ich ­
tigs ten  R oh- und  H ilfss to ffe  fü r  die Indus trie , die innerha lb  
der Landesgrenzen kaum  Vorkommen, müssen von auswärts 
e ingeführt werden. D er W arenaustausch m it dem Auslande 
is t deshalb bedeutend. D ie  geographische Lage des Landes 
und seine guten und  zahlreichen H äfen  haben es zum  Stapel­
p la tz  eines ausgedehnten Umschlagshandels gemacht, der te ils  
von dänischen und te ils  von  ausländischen F irm en  betrieben 
w ird . Seit jeher w ar m an bestrebt, diesen H andel zu fördern. 
So w urde 1726 das K red itlage rsystem  e ingeführt, das später 
eine E rw e ite rung  e rfuh r und im Zollgesetz von  1797 auf­
genommen w urde, und  das in  V e rb indung  m it  anderen Lager­
systemen und m it dem Rau des 1894 eröffneten Kopenhagener 
Freihafens von grosser Bedeutung w ar. D er F re ihafen is t in  
seiner heutigen Gesta lt ein vo lla u f m oderner und  geräum iger 
H a fen  m it guten technischen H ilfs m itte ln . Im  F re ihafen be­
finden sich ausser Lagerhäusern und  Silos auch eine Reihe 
bedeutender Industriebetriebe.

D E R  Z O L L T A R IF .

D er z. Z. geltende Z o llta r if is t 1924 in  K ra f t  getreten. U n te r 
den E in fuh rw aren , die zo llfre i sind, können ange führt werden: 
T iere und tie rische P rodukte , K ra ft fu t te r ,  Getreide, Sämereien 
und  Mühlenerzeugnisse, andere Garten- und L a n d w irtsch a fts ­
p rodukte , D üngem itte l, K oh len  und K oks, R ohm eta lle , E isen 
und  S tah l in  B arren  und P la tte n  u. s. w ., m ineralische Brennöle 
und  Schiffe. Sowohl G ew ichtszoll w ie W e rtzo ll finden A n ­
wendung, le tz te re r vo rnehm lich  bei L u xu sa rtike ln .

U n te r den w ich tigs ten  Gewichtszollsätzen sind die folgenden 
zu nennen (Öre p r. kg ): W e in  in  Fässern 75 und  115 (je  nach 
dem A lkoho lgeha lt), Orangen 6.5, anderes frisches Obst v o r­
w iegend 1, D ö rrobs t 4, geschliffenes Fensterglas in  Scheiben 
6, ungebrannter K a ffe  17, Kakaobohnen 6, Taue und  unge­
fä rb te r B ind faden  4, ungefärbtes W o llga rn  16, ungefärbtes 
B aum w ollga rn  10, W o llw a ren  80— 130, grobe geschmiedete 
E isenwaren 3, Pflanzenöle 5, gewöhnliches Packpapier 2, 
Zeitungspapier 1.5, sonstiges Papier und  Pappe 8, geschälter
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Reis 2, ra ffin ie rtes  Kochsalz 0.2, Zucker, über 98 %  p o la ri­
sierend 10, Tee 70, T abaksb lä tte r 200, unbearbeitetes oder 
roh bearbeitetes Nadelholz 155 (pr. m 8).

U n te r den W ertzo llsätzen sind die w ich tigsten  (die Zahlen 
geben den Prozentsatz des W ertes an): Seidenwaren 35, 
Teppiche 25— 30, e lektrische Maschinen 7.5, andere Maschinen 
5 und  alle n ich t besonders angeführte W aren 7.5.

Ferner w ird  h in s ich tlich  gewisser W aren der Zo ll sowohl 
nach Gew icht w ie nach W e rt berechnet, w ie z. B. Schuhzeug: 
60 Öre p r. kg  plus 7.5 %  des W ertes, K ra ftfah rzeuge : 25 Öre 
pr. kg  plus 5 °/0 des W ertes, G um m iringe fü r  K ra ftfah rzeuge  
40 Öre p r. kg  plus 6 %  des W ertes.

E IN -  U N D  A U S F U H R .

D er W e rt der gesamten E in - und  A usfuhr, sowie der M ehr­
e in fuh r be trug :

Gesamteinfuhr Gesamtausfuhr Mehreinfuhr 
Mill. Kr. Mill. Kr. Mill. Kr.

1927 ................................... 1,661.7 1,551.1 110.6
1928 ................................... 1,734.5 1,653.0 81.5
1929 ................................... 1,793.6 1,712.1 81.5

Das D e fiz it der H andelsb ilanz w ird  durch E innahm en aus 
der ausländischen F ra c h tfa h rt der dänischen H ande ls flo tte  sowie 
durch andere Guthaben, event. durch  Auslands-Anle ihen ge­
deckt.

Aus der nachstehenden Ü bers ich t geht hervor, w ie sich 
der gesamte E in fu h rw e rt 1929 auf eine Reihe von w ich tigen 
W aren und W arengruppen ve rte ilte :

D ie E in fu h r.

Unverm ahlenes Getreide und  H ü lsenfrüchte
K r a f t fu t te r ..................................................................
K o lo n ia lw a re n ...........................................................
Garn, Seilerarbeiten u. ä........................................
M anufaktu rw aren , se id e n e ..................................

—  w o lle n e ..................................
—- aus P fla n z e n s to ffe n ..........

Bekleidungsgegenstände (einschl. Schuhzeug)
Talg, Oel, K au tschuk, H arz , Teer u. ä..........
H o lz, roh  u. v e ra rb e ite t.......................................

1929 
Mill. Kr.

127
174
85
35
25
54
76 
61 
96
77
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1929 
Mili. Kr.

Pflanzenstoffe verschiedener A r t ,  h ie run te r oelhal-
tige  Sam en...............................................................  114

D ü n g e m itte l.................................................................. 65
M ineralische B renns to ffe .........................................  118
Roheisen u. ä., grob verarne ite te  Eisenwaren . . . .  72
Feiner verarbe ite te  E isenwaren. ................................... 35
Andere M eta lle  und M e ta llw a re n ....................... 42
Schiffe, W agen u. a. Maschinen, Instrum ente , U hren 132
A lle  anderen W a re n ..................................................  327

Insgesam t. . . 1,715

M ehr als x/s des gesamten E in fuh rw ertes  e n tfä llt au f Getreide 
und K ra ft fu t te r . 1929 w urden zu Konsum zwecken 803 M ili, kg 
Oelkuchen e ingeführt. D ie  E in fu h r von Mais be trug  182 M ilk  kg, 
von Roggen und W eizen 524 M ilk  kg, von Gerste und H a fe r 
92 M ilk  kg. D ie  K ra ft fu t te rz u fu h r  von auswärts —  vo r allem  
von s ticks to ffha ltigen  Oelkuchen —  b ilden  eine notwendige E r ­
gänzung der bedeutenden dänischen Getreide- und H a ck frü ch te ­
ernten, die in  der in tensiven T ie rp ro d u k tio n  ve rw erte t werden.

V on  «Kolonialwaren w urden 1929 e ingeführt 25 M ilk  kg 
Kaffee, 13 M ilk  kg  Reis, 10 M ilk  kg Orangen, 11 M ilk  kg 
D örrobst und 5 M ilk  kg  W ein. T ro tz  des bedeutenden Anbaus 
von Zuckerrüben, w odurch das Land  in  der Lage is t, in  guten 
Jahren m ehr Zucker aus- als e inzuführen, w urden 1929 zu 
Konsumswecken 39 M ilk  kg Zucker e ingeführt. D ie M ehrzahl 
der h ie r genannten K o lon ia lw aren  weisen in  den N achkriegs­
jah ren  eine E in fuhrs te igerung  auf, die verhältn ism ässig grösser 
is t als die Bevölkerungszunahm e.

E inen sehr w ich tigen  Posten auf der E in fuh rse ite  machen 
B rennm ateria lien  verschiedener A r t  aus. D ie  Lage der meisten 
dänischen S tädte an der See bedingen verhältn ism ässig b i l ­
lige K oh len - und K oksfrachten. D ie  Spezia le infuhr von S tein­
kohle, K oks, Z inder und Presskohlen betrug  1929: 5,535 
M ilk  kg. Von Beleuchtungspetro leum  wurden 89 M ilk  kg, von 
Benzin 172 M ilk  kg und von B rennölen 140 M ilk  kg  ein­
ge führt.

E ine  Reihe w ich tige r R ohstoffe fü r  die Indus trie  wurden 
1929 in  nachstehenden Mengen e ingeführt:
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S p e z ia le in í’u h r  1929.
M ili, kg

W o lle ......................................................................................  1.7
B a u m w o lle ...........................................................................  5.9
W o llg a rn ................................................................................ 1.5
B a u m w o lle n g a rn ................................................................ 2.7
W ollene M eterw aren ......................................................... 2.6
M eterwaren aus P lanzensto ffen ................   6.0
Rohe R in d e rh ä u te ...........................................................  6.5
Leder und bearbeitete F e lle .........................................  »1 .3
S ch u h w a re n ..........................................   2.2
K au tschuk, r o h ..................................................................  0.8

-—  v e ra rb e ite t...................................................  3.8
N u tzho lz , n ic h t oder n u r grob zugeschnitten

(1000 m 3) ......................................................................... 1015.9
Samen zu r Oelpressung..................................................  390.0
B aum w olisam enö l. ¡ .........................................................  3.3
K o k o s ö l..................................................................................  9.9
Holzm asse.............................................................................  72.7
Gewöhnliches Papier ohne aufgel. F a r b e .............. 18.6
Feuerfeste S te in e ..............................................................  8.2
Gewöhnliche Ziegelsteine (M ili.  St.) .........................  1.5
Fenste rg las...........................................................................  10.8
Roheisen................................................................................  53.2
Eisenstangen und F açone isen .....................................  138.9
Schwarze E ise n p la tte n ....................................................  89.5
A u tom ob ile , fe r t ig e ................................................Stck. 3,811

Sam m elteile zu r F e rtigs te llung  —  28,044

N och besser veranschau lich t die E in fu h r die nachstehende 
system atische G rupp ierung der E in fuh rw aren , wobei der P ro- 
zentzatz der einzelnen Gruppen vom  G esam te in fuhrw ert 1929 
angegeben w ird :

1929
• Prozent

Lebensm itte l und G e trä n k e ...........................................  16.0
B renn- und  B e leuch tungss to ffe ..................................... 9.6
R ohstoffe der L a n dw irtsch a ft . . ................................... 16.8
Rohstoffe der In d u s tr ie ....................................................  14.0
H a lb fe rtig e  W aren und H ilfs to ffe ................................  14.1
Ind us trie w a ren ......................................................................  29.5

Insgesam t. . . 100.0

A u f die E in fu h r von  R oh- und H ilfs to ffe n  entfie len dem­
nach 44.9 °/0 des gesamten E in fuhrw ertes.

D er W e rt der A u s fu h r dänischer W aren 1929 be trug  1,616 
M ill. K ronen , w ie aus folgender Ü bers ich t hervorgeh t:



120

A u sfu h r dänischer W aren.
1929 

Mill. Kr.
Lebende T iere (Fische u. ä. ausgenom m en)............ 88
B acon , F le isch  u n d  S c h la c h th a u s p ro d u k te ................ 513
B u tte r, Rahm , M ilch  und K ä s e ..................................  526
Eier.......................................................!!.!!!.’ ! ' ¡4
Fische, Schaitiere u. ä., (ausgen. K o n s e rv e n ).........  29
Fette, Konserven u. ä. E s s w a re n ................................  21
Säm ereien................................................................................  9
M a n u fa k tu rw a re n , B ek le id u n g sg e g e n s tä n d e ............... 13
Rohe Felle und  H ä u te ....................................................  29
P flanzenö l................................................................................  3g
Zement, F lin ts te in , K ry o lith  u. s. w ............................  24
Maschinen, K ra ftfah rzeuge  u. s. w ................................  85
S ch iffe .......................................................................................  37
A lle  andern W a re n .............................................................  122

. . . 1,616

D r e iv ie r te l  des g e s a m te n  A u s fu h rw e r te s  e n t f ie le n  a u f  d ie  
A u s fu h r  v o n  la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  E rz e u g n is s e n . E in e  R e ih e  
w ic h t ig e r  W a re n  w u rd e n  1929 in  n a c h s te h e n d e n  M e n g e n  ausge­
f ü h r t  :

A u s fu h r  d ä n is c h e r  W a re n  1929.

P fe rd e ......................................................................................... 1000 Stck. 3.3
H o rn v ie h ....................................................................................    262 3
Schweine..................................................................................... ....
B a c o n ......................................................................................... M ill.  kg  248.9
Ungesalzenes R in d .- u. K a lb f le is c h ..............................  _  4 7
B u t te r ................................................................................................ —  159.0
Eäse..............................................................................................................................................................  —  6.6
M ilch  u. Rahm , kondensiert, M ilc h p u lv e r......................   25.3
E ie r .............................................................................................  M ill.  Stiege 39^3
Unvermahlenes G etre ide ....................................................  M ill. kg  79.3
R oggenm eh l..............................................................................  g '7
K a r to f fe ln .....................................■............................................. _  j ’ 2
W eisskohl und R o tk o h l.......................................................    3 7
Rohe H äu te  und F e l le .........................................................    4 2 6
K o k o s ö l................................ '...................................................... ....  19'4
S o ja b o h n e nö l...........................................................................    49 3
K u g e lf l in t ............................................................................ /  __ iq  2
P o rtla n d -Z em e n t.....................................................................    4g5 3
K ra ftfah rze u ge ...................................................................................Stck. 14,6^6

Andere w ich tige  dänische A u s fuh rp roduk te  sind B ie r, 
gere in ig ter K ry o lith ,  Porzellan, Maschinen und Schiffe.
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W ie bereits angeführt, finde t neben dem Spezial-Handel 
(E in fu h r fü r  den in ländischen Konsum  und  A u s fu h r dänischer 
W aren) über D änem ark ein bedeutender Um schlagshandel 
s ta tt. 1929 be trug  der A u s fu h rw e rt des Umschlagshandels 
fü r  dänische Rechnung 97 M ill. K ronen. D er Umschlags­
handel geht fast ausschliesslich über Kopenhagen und  w ird  
zum  grossen T e il über dessen F re ihafen geleitet. D ie w ich tig ­
sten T rans itw aren  sind M anu fak tu rw aren  und  m ineralische 
Oele; übrigens kom m en h ie rbe i auch fast alle anderen W aren 
in  Frage.

D änem ark u n te rh ä lt Handelsbeziehungen zu einer grossen 
A nzah l von  Ländern . Was die E in fu h r b e tr if f t ,  sind Deutsch­
land, die V ere in ig ten  Staaten von N o rd -A m erika  und  Gross­
b rita n n ie n  die w ich tigs ten  Länder. M ehr als die H ä lfte  der 
A u s fu h r von  dänischen W aren geht nach Grossbritannien, die 
W iederausfuhr finde t hauptsäch lich nach den anderen skand i­
navischen Ländern  s ta tt.

1929 waren die verschiedenen Länder m it nachstehenden 
Prozentsätzen am E in fu h r- und A u s fu h rw e rt b e te ilig t:

Gesamteinfuhr Gesamtausfuhr
Prozent Prozent

D eu tsch land ............................................ 32.9 19.9
G rossb ritann ien . . . .............................. 14.7 ' 56.4
N o rw e g e n ................................................ 2.1 3.9
S chw eden ................................................ 6.9 6.4
I s la n d ....................................................... 0.2 0.9
F in n la n d ................... 0.9 1.7
U.R.S. S................ ................................ 2.0 0.3
Polen u. D anzig . . ................................  2.0 0.9
Tschechoslowakei ................................  1.0 0.3
N ie d e r la n d e ........... ...............................  4.1 0.7
B e lg ie n .................... ...............................  2.4 0.5
F ra n k re ic h .............. .............................. 3.8 0.7
Schw eiz..................... .............................. 0.8 0.9
I ta l ie n ........................ .............................. 0.7 0.5
V ere in ig te  Staaten von N ord-A m e-
r i k a ........................... 1.1
Andere Länder . . ................................  12.2 4.9

In sg esa m t.. .  100.0 100.0

Das einzige Land , dem gegenüber D änem ark einen A us­
fuhrüberschuss von  Bedeutung zu verzeichnen ha t, is t Gross­
b ritann ien . A uch  im  H andelsum satz m it  Norwegen, Island,
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F in n la n d  und  der Schweiz w urde 1929 ein Ausfuhrüberschuss 
erzie lt. D er grösste E infuhrüberschuss w ar von  D eutschland 
und  den V e re in ig ten  S taaten von  N ordam erika  zu verzeichnen.

D eutsch land w ar 1929, w ie auch in  früheren Jahren, das 
Land , aus dem die grösste E in fu h r ka m ; der Prozentsatz is t 
doch im  Verg le ich zu r V orkriegsze it zurückgegangen. D ie 
w ich tigs ten  deutschen W aren, die e ingeführt werden, sind 
M anu fak tu rw aren  und Bekleidungsgegenstände, S teinkohle, 
K oks, Eisen, E isenwaren, Maschinen und chemisch-technische 
A rtik e l. Ferner kaufen dänische F irm en  überseeische W aren 
in  bedeutenden Mengen in  D eutsch land besonders in  H am burg . 
Das g ilt  besonders von der E in fu h r von  Mais, Oelkuchen und 
D üngem itte ln , aber auch andere W aren, w ie K o lon ia lw aren , 
Baum w olle , K o p ra  u. s. w. werden o ft von  deutschen F irm en  
als Zwischenhändler bezogen. Aus G rossbritannien kamen 
1 4 .7 %  der G esam te in fuhr 1929; die w ich tigs ten  W aren, die 
aus diesem Lande e ingeführt w urden, waren S te inkohle, K oks 
und  M anu faktu rw aren . Jedoch w urden W aren fast a lle r A r t  
aus G rossbritannien bezogen, w ie K o lon ia lw a ren , Garn, Oele, 
E isen und  E isenwaren. V on  der G esam teinfuhr entfie len 13.3 %  
auf die V ere in ig ten  S taaten von N ordam erika , von wo beson­
ders K o rnw aren  und  K ra ft fu t te r ,  Brennöle sowie A u to m o b il­
te ile , die in  dänischen F ab riken  gesammelt w urden, he rrüh rten , 
ferner K o lon ia lw aren , Obst, Spinnstoffe und  Leder. Fast 2/5 
der E in fu h r aus Schweden sind H o lz  und H o lzp rodukte , h ie r­
nach kom m en G etre ideprodukte, Maschinen und M a n u fa k tu r­
waren. D ie  E in fu h r aus Norwegen bestand fast zur H ä lfte  aus 
D ü n gem itte ln  und die E in fu h r  aus F in n la n d  zu 2/5 aus H o lz 
und  H o lzp roduk ten  sowie aus Schiffen und Erzeugnissen der 
O elindustrie .

W eitaus der grösste T e il der dänischen A u s fu h r geht nach 
G rossbritannien, das der H aup tabnehm er von  B u tte r  und 
Bacon aus D änem ark is t. A uch  D eutsch land n im m t bedeutende 
Mengen la n d w irtsch a ftlich e r Erzeugnisse ab, da run te r eine 
grosse Zahl von  lebenden T ieren (Pferde, R inde r und Schweine). 
D ie  A u s fu h r nachN orwegen besteh tzum  grossenTeil aus Schiffen 
und  K ra ftfah rzeugen , die in  E inze lte ilen  aus A m e rika  einge­
fü h r t  und in  dänischen F ab riken  zusam m engestellt werden, 
w ährend die A u s fu h r nach Schweden meistens aus K r a f t ­
wagen, P flanzenöl und Oelkuchen besteht.
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M A K L E R , MASS- U N D  W Ä G E S T E L L E N .

Im  Zusammenhang m it  dem H andel is t die bestehende E in ­
r ich tu n g  des Maklerwesens sowie des ö ffen tlichen Mass- und 
Gewichtswesens von  Interesse.

Ö ffen tlich  au to ris ie rte  M akle r sind in  Kopenhagen sowie 
in  den meisten S tädten ansässig. D ie  M akle r müssen, bevor 
sie als solche a u to ris ie rt werden, sich einer ö ffen tliche / P rü fung  
unterziehen, um  da rzu tun , dass sie die fü r  die E rte ilu n g  der 
B esta llung e rfo rderlichen persönlichen Bedingungen erfü llen. 
Es is t ihnen untersagt, fü r  eigene R echnung H andel zu tre iben.

D ie  Gebühren fü r  die von  ihnen ausgeführten M aklerge­
schäfte sind a m tlich  festgesetzt. D ie  Schlusszettel u. s. w. 
der au to ris ie rten  M ak le r werden von A m ts  wegen anerkannt.

Ö ffentliche Mass- und  W ägestellen g ib t es sowohl in  den 
S tädten w ie auch auf dem Lande. Ih re  Gebühren sind wie 
die der M akle r a m tlich  festgesetzt. D ie  von  ihnen ausgefer­
tig te n  Wägescheine werden ebenfalls von  A m ts  wegen aner­
kann t.

D ie führenden Handelsverbände innerha lb  des Grosshandels 
sind die H andelskam m er (Grosserer-Societetets K o m ite ) in  K o ­
penhagen und die P rovinzhandelskam m er, von  denen die 
erstefe die K au fleu te  der H a u p ts ta d t und le tztere  die der P ro ­
v in z  v e r t r i t t .



G ELD IN STITU TE.

B A N K E N .

Das dänische Bankwesen w ird  durch eine bedeutende K o n ­
zen tra tion  gekennzeichnet, da die B a n k tä tig k e it des Landes 
vorw iegend in  den H änden der dre i grössten Banken K open­
hagens liegt. V on  der gesamten B ilanz  der Banken en tfa llen  
die H ä lfte  au f diese drei H aup tbanken .

Diese starke K o n zen tra tion , die m it der K o n ze n tra tio n  des 
W irtschafts lebens in  Kopenhagen in  V e rb indung  steht, is t 
n u r in  geringerem Grade durch  Verschmelzungen vollzogen 
worden, und obschon mehrere Banken der H a u p ts ta d t über 
ein ausgedehntes N etz von  Zweigniederlassungen in  den P ro­
vinzen verfügen, fe h lt es n ich t an selbständigen P rov inz ­
banken.

Es g ib t im  Gegenteil im  Lande eine sehr grosse A nzah l 
selbständiger Banken, die jedoch fast ausschliesslich n u r eine 
lokale Bedeutung haben und  o ft sehr k le in  sind.

»Nationalbanken i Kobenhavm  (D ie  dänische N a tiona lbank) 
is t die einzige B ank  D änem arks, die Papiergeld ausste llt. Sie 
w urde 1813 als S taatsbank (Reichsbank) gegründet, aber 1818 in  
eine p riva te  A k tie n b a n k  um gew andelt, bei welcher Gelegenheit 
sie ih ren  je tz igen N am en erh ie lt. D ie  B ank, deren A k tie n k a p ita l 
27 M ilk  K r . be träg t (Reserven 1930 32 M ill. K r .) , w ird  von fü n f 
D irek to ren  geleitet, von denen zwei vom  K ö n ig  ernann t werden.

Nach den geltenden Bestim m ungen muss der Barschatz, 
wozu die gesetzlich gangbare Münze nach dem N ennw ert, 
G old in  Barren , frem de Goldm ünzen und  unverzinsliche G u t­
haben bei der Norwegischen B ank, der Schwedischen Reichs­
bank  und  der Deutschen Reichsbank gehören, m indestens die 
H ä lfte  des Papiergeldum laufs betragen. D er G oldbestand an 
M ünzen und  Barren  da rf jedoch n ic h t u n te r 30 Proz. des im  
U m la u f befind lichen Papiergeldes sein (Gesetz von  1907).
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V om  jäh rlichen  Gewinn der N a tiona lbank  w ird  zuerst der 
Staatskasse eine Abgabe von 750,000 K r . e n tr ich te t. D er Rest 
fä l l t  nach bestim m ten Regeln dem Staate, dem Reservefonds 
und den A k tio n ä re n  zu.

D er U m la u f des Papiergeldes des N a tiona lbank, der 1914 
re ich lich  150 M ill. K r . ausmachte, be trä g t je tz t etwa 350 
M ill. K r . oder 53 bezw. 100 K r . p r. E inw ohner. D er Goldbestand 
belie f sich 1914 auf e tw a 80 M ill. K r . ,  1930 auf 172 M ül- K r .

D ie  N a tio n a lb a n k  is t durch  Zweigniederlassungen an ve r­
schiedenen O rten  des Landes ve rtre ten . Im  ganzen h a t die 
B ank  5 in länd ische und eine ausländische F ilia le , und  zwar 
in  F lensburg; le tz tere  s tam m t aus der Z e it vo r der A b tre tu n g  
Schleswigs an Preussen.

D ie  E n tw icke lung  der übrigen Ranken, die also keine B ank- 
noten ausstellen, begann etwa 1850. Ausser der N a tiona lbank 
g ib t es noch dre i Ranken, die zu den H aup tbanken  des Landes 
gezählt werden und  zw ar 1) die 1857 gegründete »P riva t­
banken i  Kobenhavn« (D ie  P riv a tb a n k  in  Kopenhagen), 
2) »Den Danske Landm andsbank, H yp o te k - og Vekselbank« 
(D ie  Dänische Landm annsbank, H ypo theken - und W echsel­
bank), gegründet 1871, und 3) »Kobenhavns Handelsbank« 
(D ie  H andelsbank Kopenhagens), e rr ich te t 1873.

Im  ganzen bestanden am Schlüsse des Jahres 1929 180 
Banken (die keine B ankno ten  ausstellen) m it  einer gesamten 
B ilanz  von  etwa 2,900 M ill. K r .,  w ovon 1,500 M ill. au f die 
d re i H a up tbanken  entfa llen.

D ie  A k tiv e n  und  Passiven der Banken ve rte ilte n  sich nach 
der B ilanz  vom  31. Dezember 1929 w ie fo lg t:

Davon
Sämtliche pri- Land- Handels- Privat-
vate Banken mandsbank bank bank

Aktiven Mill. Kr. Mill. Kr. Mill. Kr. Mill. Kr.
Kassenbestand............................ 102 28 24 21
In land . Banken u. Sparkassen 79 10 10 3
Ausländ. Korrespondenten, 

W echsel auf A usland u. s. w. 145 72 24 30
O bliga tionen  u. A k t ie n ......... 545 118 78 54
In land . W echse l......................... 386 57 65 30
Andere D a rle he n ....................... . . 1.418 202 329 140
A nderes......................................... 234 158 30 30

Insgesam t. . . 2,908 645 560 309
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Davon
Sämtliche pri- Land- Handels- Privat-
vate Banken mandsbank bank bank

Passiven Mill. Kr. Mill. Kr. Mill. Kr. Mill. Kr.
A k tie n k a p ita l u. Reserven . . 435 84 81 57
In land . Sparkassen u. Banken 265 57 74 43
Ausländ. K orrespondenten. . . 71 31 15 17
E inzah lungen .............................. . 1,992 447 335 174
A nderes......................................... 145 26 55 31

Insgesam t. . 2,908 645 560 309

Im  Jahre 1919 w urde ein Gesetz fü r  Banken  angenommen, 
das fü r  diese In s t itu te  besondere R ich tlin ie n  vorschre ib t. 
D urch  Gesetz vom  15. A p r i l  1930 w urden diese Bestim m ungen 
geändert und v e rtie ft, so sind die Banken beispielsweise dazu 
v e rp flich te t ein A k tie n k a p ita l von m indestens 300,000 K ronen 
zu besitzen, und das Gesam tguthaben der B ank bei einem 
einzelnen K unden  da rf normalerweise 35 %  des eigenen K a p i­
ta ls der B ank n ic h t überschreiten. Im  übrigen sind die Banken 
der A u fs ich t eines s taa tlich  ernannten B ankinspektors u n te r­
s te llt, an den sie ih re  Abrechnungen und m onatlichen B ilanzen 
in  einer seitens des H andelsm in iste rium s vorgeschriebenen 
F o rm  einzureichen haben. D er B ank inspekto r n im m t häufig  
P rü fungen der A rbe itsbedingungen und  allgemeinen V e rh ä lt­
nisse der Banken vor. Das dänische Gesetz is t eher als n o rm a tiv  
zu bezeichnen, da festgelegt is t, dass eine nach dem In -K ra ft -  
T re ten  des Bankgesetzes gestifte te  B ank ih ren  B etrieb  n ich t 
aufnehm en kann, bevor n ich t ih re  S ta tu ten  seitens des M in i­
sters fü r  H andel und Gewerbe gutgeheissen sind. Das Gesetz 
schre ib t-jedoch keine besondere Konzession zu r Ausübung der 
B a n k tä tig k e it vor.

S P A R K A S S E N .

Es g ib t im  Lande 530 Sparkassen; die gesamten Spar­
einlagen belaufen sich au f etwa 2,100 M ill. K r . A lle  Spar­
kassen sind P riva tun te rnehm ungen, und in fo lge ih re r bedeu­
tenden A nzah l und gleichmässigen V e rte ilung  über das ganze 
Lan d  lieg t h ie r fü r  Postsparkassen kein B edürfn is  v o r w ie in  
anderen Ländern .
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*

N am en tlich  w ar es in  dieser Beziehung von Bedeutung, 
dass sich eine grössere A nzah l k le inerer Sparkassen in  den 
Landbez irken  befindet. Im  übrigen m acht die Landbevö lkerung 
einen grossen T e il derjenigen Sparer, welche ih re  K a p ita lie n  
in  Sparkassen anlegen, aus.

V ie r der Sparkassen, von denen dre i sich in  Kopenhagen 
befinden, weisen jede E in lagen von m ehr als 100 M ill. K r . auf, 
71 derselben haben zwischen 5 und 100 M ill. K r . ,  92 zwischen 
1 und 5 M ill. K r .,  wohingegen die Testierenden 365 m ehr als 
1 M ill. K ronen  aufweisen. V on  diesen Sparkassen lagen die 
355 in  den L a n d d is tr ik te n .

D ie  gesamten M itte l der Sparkassen waren 1929 folgender- 
massen angelegt:

Mill. Kr.
Kassenbestand....................................................................... 128
O b lig a tio ne n ...........................................................................  392
A k t ie n .......................................................................................  8
Darlehen auf L a n d g ü te r...................................................  699

städtische G rundstücke und Gebäude 344
—  gegen S o lida rbü rge rscha ft............................  241
—  fü r  Gem einden..................................................  283

Andere A n le ih e n ................................................................... 73
Verschiedenes.........................................................................  48

Insgesam t. . . 2,216

D ie Sparkassen ha lten  grundsätz lich , so w e it als tu n lich , 
einen festen n iedrigen Zinsfuss. Dies lässt sich in  Kopenhagen 
besser durch führen als au f dem Lande, wo die K onku rrenz  
m it den Banken um  die Spareinlagen schärfer is t.

Seit 1880 stehen die Sparkassen u n te r der A u fs ich t eines 
Sparkasseninspektors. Sie dürfen keine Wechselgeschäfte be­
tre iben, handeln aber im  übrigen bezüglich A nb ringung  der 
Gelder, B estim m ung des Zinsfusses und der V e rw a ltung  nach 
eigenem Ermessen. G e ld institu te , deren E rträge  und  Ueber- 
schüsse, den Gründern, Garanten oder A k tio n ä re n  zufliessen, 
dürfen sich n ich t Sparkassen nennen.

H Y P O T H E K E N IN S T IT U T IO N E N .

D er R e a lk re d it is t in  D änem ark durch die K re d it-  und 
H ypothekenvere ine  so organis iert, dass u n te r gleichzeitiger
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vö llig e r S icherheit fü r  den Anleihegeber b illig e  Anle ihen auf­
genommen werden können. Diese Vereine bestehen, m it einer 
einzigen Ausnahm e, aus D arlehen suchenden H aus- und 
G rundbesitzern, die wegen ih re r solidarischen H a ftu n g  grössere 
S icherheit b ieten und deshalb b illige re  Anle ihen erhalten.

D ie  Kreditvereine  geben Anle ihen au f erste H yp o th e k  bis 
zu 3U des geschätzten E igentum w ertes. D er D eb ito r s te llt 
dem Vere in  einen gewöhnlichen P fandb rie f aus, gegen den er 
vom  Verein eine A nzah l von diesem ausgefertig ter »Kassen- 
obhgationen« erhä lt, die auf abgerundete Beträge lauten. Diese 
O bliga tionen können auf dem G e ldm ark t v e rka u ft werden. 
D ie  O bligationen der verschiedenen Vereine werden täg lich  
an der Kopenhagener Börse n o tie rt.

D ie  Anle ihen am ortis ieren sich durch eine in  V e rb indung  
m it  den Zinsen zu en trich tende feste jäh rliche  A bzah lung  im  
Laufe  von etwa 60 Jahren. D ie Kassenobligationen werden 
nach und nach ausgelost. D ie An le ihen der K red itve re ine  sind 
in  Serien ge te ilt, die die Darlehen einer gewissen Periode, 
z. B . 5— 10 Jahre, umfassen; die solidarische H a ftu n g  is t auf 
die einzelnen Serien beschränkt.

D ie Hypothekenvereine geben An le ihen auf zweite H yp o th e k , 
sie gehen dabei in  der Regel so w e it, bis die gesamte auf dem 
E igen tum  ruhende Schuldenlast 75 P rozent des E igen tum ­
wertes erre icht. Sie sind ähn lich  den K red itve re inen  e ingerich­
te t, verfügen aber häufig  über einen Garantiefonds.

D ie K re d it-  und H ypothekenvere ine  w irken  meistens inne r­
ha lb  bes tim m te r loka le r Gebiete und beschränken o ft ih re  T ä tig ­
k e it entweder au f den H aus- und G rundbesitz in  der S tad t 
oder au f den au f dem Lande. F ü r indus trie lle  Anlagen g ib t 
es einen besonderen K red itve re in .

Kreditvereine
In s t i tu t io n e n ................................... 13
D a rle he n ............................................  363,000
Restschuld, M il], K r ........................  3,582
Kassenobligationen im  U m lau t,

M i l t  K r ........................................... 3,578
3 F ioze n t p. a.............. 3

h ie rvon  3V2 —    269
verz ins t < 4  —    791

m it  4 1/,, —  . . . . .  2,407
.5  —    108

I  ly poth ekenvereine 
0.9 

55,000 
396

394

24
370
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Aus um stehender A u fs te llung  geht die 'A nzah l der K fe d it-  
und  H ypothekenvere ine , sowie deren D arlehen im  Jahre 
1929 hervor.

D ie  H ypo theken - und  K red itve re in o b lig a tio n e n  gemessen 
beim  kap ita lanbringenden  P u b liku m  grosses Ansehen und 
zw ar wegen der grossen S icherheit, die die solidarische H a ftu n g  
b ie te t, und  w e il die O bliga tionsinhaber die Zinsen von  dem 
Vere in  erha lten und sich also n ich t an den einzelnen Schuldner 
oder an ein besonderes P fand  zu ha lten  brauchen. Ausserdem 
haben die Vereine durch eine sehr gewissenhafte Schätzung 
stets da fü r Sorge getragen, dass Verluste  fast niemals e rlit te n  
wurden. D ie  Vereine h a tten  im  Jahre 1928 bei einem Gesamt­
darlehen von 3— 4 M illia rd e n  K r . n u r einen du rch sch n itt­
lichen V e rlus t von 896,000 K r .  jä h r lic h  und du rch sch n itt­
lich  in  den Jahren 1926— 1928: 474,000 K r . Es besteht auch 
ein K re d itve re in  von Gemeinden, der 1929 Kassenobliga­
tionen  im  Betrage von 140 M ill. K r . im  U m la u f ha tte .

A ls  w eitere S tütze fü r  den R ea lk red it, besonders bei Absatz 
von O bliga tionen im  Auslande, is t im  Jahre 1906 »Kongeriget 
D anm arks Hypotekbank« (D ie  H ypo thekenbank des K ö n ig ­
reichs D änem ark) e rr ich te t worden. D u rch  diese In s t itu tio n  
werden, nach ähnlichen Grundsätzen w ie bei den K re d it-  
und H ypothekenvere inen, K red itve re ins - und  Z ehn te l-B ank­
ob liga tionen sowie O b liga tionen, die von  ö ffentlichen K ö rp e r­
schaften durch  H ypo thekenbankob liga tionen  ausgestellt oder 
g a ra n tie rt sind, ausgewechselt. H ie rd u rch  e rhä lt m an te ils  ein 
einheitliches Papier, te ils  w ird  die w eitere S icherke it geschaffen, 
die der Zusammenschluss b ie te t. Diese S icherheit is t ausser­
dem dadurch e rhöht worden, dass der S taat der H ypo theken ­
bank eine S taatsob liga tion  von  20 M ill. K r . übe rtrug , die als 
G rundfonds fü r  die von der H ypo thekenbank ausgestellten 
O b liga tionen als S icherheit d ient. D er B e trag  der jederze it in  
K ra f t  be find lichen O bliga tionen da rf das A chtfache des G rund­
fonds n ic h t überschreiten. Im  ganzen w urden im  Jahre 1929 
fü r  140 M ill. K r . H ypo thekenbankob liga tionen  ausgestellt.

D IE  FO N D S B Ö R S E  V O N  K O P E N H A G E N

D ie Verhältn isse an der Kopenhagener Fondsbörse wurden 
zu le tz t durch Gesetz vom  19. M ärz 1930 geregelt. Diesem Ge­

ld
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setze gemäss w ird  die Kopenhagener Fondsbörse durch einen 
V orstand  geleitet, der aus einem vom  H andelsm in iste r er­
nannten Vorsitzenden, dre i von der H andelskam m er (Gros- 
serersocietetets K onn te ) und 5 von und  u n te r M itg liede rn  der 
Fondsbörse erw ählten M itg liede rn  besteht sowie ferner aus 2 
M itg liede rn  derjenigen Aktiengesellschaften, deren A k tie n  an 
der Börse n o tie rt werden.

U m  M itg lie d  der Fondsbörse werden zu können is t u. a. 
der Besitz des Gewerbescheins fü r  W echsler erforde lich, sowie 
die Gestellung eines Depots von mindestens 25,000 K r . D ie 
Bestä tigung w ird  durch den H ande lsm in is te r e rte ilt. N u r M it ­
g lieder der Fondsbörse sind berech tig t, an der Börse zu kaufen 
und zu verkaufen. D ie  A u fs ich t über die Fondsbörse fü h r t 
ein vom  K ö n ig  ernannter Börsenkomm issar.

D ie offizielle N otierung  von  Fonds und A k tie n  fin d e t an 
jedem  W ochentage an der Kopenhagener Börse und  zw ar nach 
dem A u k tio n sp rin z ip  s ta tt. D ie  auf der K u rs lis te  aufgeführten 
Papiere werden der Reihe nach aufgerufen. Be im  Ueberein- 
stim m en der Preise fü r  K a u f und  V e rka u f e rfo lg t ein Um satz, 
und der Preis w ird  u n te r der R u b rik  »gemacht« (bz.) n o tie rt. D ie 
U m satze inhe it is t in  der Regel 4,000 K r . ;  die meisten Papiere 
werden prozentweise n o tie rt, sodass die geringste S teigerung 
oder der geringste R ückgang in  den Angeboten 1/i  P rozent 
be träg t. D ie  N o tie rung  w ird  so lange offen gehalten, w ie der 
U m satz in  einem Papiere dauert. Sie schliesst, wenn die 
Angebote auseinandergehen, wonach ein anderes Papier an 
die Reihe kom m t. D ie  Angebote, m it denen K ä u fe r und V e r­
käu fe r abschliessen, werden als »Käuferkurs« und  »Verkäufer­
kurs« au fgeführt. Is t der U ntersch ied zwischen beiden grösser 
als 2 Proz. (2 Proz. is t die Regel), so fin d e t keine N o tie rung  
s ta tt.

D ie ausserordentliche N otierung  w ird  e inm al w öchentlich  am 
D onnerstag u n te r denselben Form en wie die offiz ie lle  N o tie rung  
vorgenomm en und um fasst die O bligationen und A k tie n , die 
fü r  ausserordentliche w öchentliche N o tie rung  vorgesehen sind. 
H ie r fin d e t in  der Regel eine N o tie rung  s ta tt, wenn der U n te r­
schied zwischen K äu fe r- und V erkäu fe rkurs  5 Proz. n ich t über­
steigt. —  A n  jedem  Börsentage nach Schluss der N o tie rung  
is t eine Nachbörse. Sie um fasst säm tliche zu r N o tie rung  au f­
genommenen Papiere sowie n ich t n o tie rte  Papiere.
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A lle  N otierungen sind ö ffen tlich . Z u r Aufnahm e eines Papiers 
in  der K u rs lis te  w ird  die E rfü llu n g  gewisser Bedingungen 
gefordert. So können zur o ffiz ie llen  N o tie rung  A k tie n  von 
Gesellschaften m it weniger als 2 M ill. K r . A k tie n k a p ita l n ich t 
zugelassen werden, w ährend m an bei der ausserordentlichen 
N o tie rung  bis au f V2 M illio n  K r . herabgeht. Ausländische 
O bliga tionen werden in  der Regel n u r zugelassen, wenn sie 
zu einer A n le ihe  gehören, die entweder k o n tra h ie rt is t oder 
zu r ö ffentlichen Zeichnung in  Kopenhagen aufgelegt w ar.

Seit dem Jahre 1929 sind an der Kopenhagener Börse 
Term ingeschäfte zugelassen und  zw ar te ils  in  A k tie n  und te ils  
in  O bligationen.

F ü r die N o tie rung  an der Term inbörse sind B ankak tien  
und A k tie n  von Gesellschaften m it einem A k tie n k a p ita l von 
u n te r 6 M ill. K r .  oder A ktienkupons n ich t zulässig; auch 
können O bligationsserien, von denen n ich t m indestens 
10 M ill. K r . im  U m la u f sind, n ich t zum  Gegenstand von 
Term inno tie rungen  gemacht werden. D ie  Term inno tie rung , die 
an jedem  Börsentage s ta ttfin d e t, is t einem besonderen Aus­
schuss übertragen. D ie  A bw icke lung  des Geschäfts geschieht 
am Schlüsse jedes Monats durch ein besonderes L iq u id a tio n s ­
kon to r. Be im  Abschluss eines jeden Handels is t eine S icherheit 
von 20 Proz. des Nennwertes oder, wenn derselbe höher is t, 
der K u rsw e rt fü r  A k tie n  und  5 Proz. des Nennwertes der O b li­
gationen zu en trich ten .

Folgende Zahlen zeigen den U m satz nach dem N ennw ert 
der W ertpap ie re  bei der o ffiz ie llen N o tie rung :

Obligationen Aktien
Mill. Kr. Mill. Kr.

1927 .......................................................  150 99
1928 ....................................................... 196 94
1929 .......................................................  126 108

B ei der ausserordentlichen N o tie rung  betrug  der U m satz 
von  O bliga tionen im  Jahre 1929 0.1 M ill. K r . und von A k tie n  
0.5 M ill. K r . Be im  U m satz von A k tie n  (aber n ic h t von O b li­
gationen) is t an den S taat eine Stempelabgabe von  0.3 Proz. 
des Ü bertragungsw ertes zu en trich ten . Be i Zugrundelegung 
des V erkaufs von S tem pelm arken lässt sich der gesamte W e rt 
der während und  ausserhalb der N o tie rung  umgesetzten

io *
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A k tie n  berechnen. Dieser W e rt be trug  in  den Jahren 1927 
bis 1929 248, 242 und  333 M ill. K r .

D ie Yalutanotierung  in  Kopenhagen w ird  von einem beson­
deren Kursnotierungsausschuss, der aus einem M itg lie d  der 
H andelskam m er (Grosserersocietetets K o m ite ) und  einem 
D ire k to r der N a tiona lbank  besteht, vorgenom m en. Es werden 
tä g lich  von  13 europäischen P lätzen sowie von N ew  Y o rk  a 
v is ta -K u rse  n o tie rt. D ie  festgesetzten K urse  sind V e rkäu fe r­
kurse.

V E R S IC H E R U N G S G E S E L L S C H A F T E N .

Das Versicherungswesen is t in  D änem ark schon seit langer 
Z e it e ingeführt. Mehrere der heute noch bestehenden Feuer- 
und  Seeversicherungsgesellschaften w urden schon im  18. Ja h r­
h unde rt gegründet. E ine  grosse A nzah l der dänischen V e r­
sicherungsgesellschaften sind au f Gegenseitigkeit organis iert. 
Diese spielen innerha lb  der Lebensversicherung, K ranken - und 
U nfa llve rs icherung  sowie Feuerversicherung fü r  M ob ilien  eine 
bedeutende R o lle ; bei Feuerversicherungen fü r  Im m o b ilie n  is t 
sogar der w eitaus grösste T e il des Geschäfts in  H änden von 
dre i grossen Gegenseitigkeitsgesellschaften, die 1731, 1761 und 
1792 gegründet w urden. D ie  Gegenseitigkeitsgesellschaften be­
herrschen auch das Gebiet der V iehversicherung.

Abgesehen von  der sehr grossen Zah l re in  loka le r Gesell­
schaften dieser le tz te ren Rranche, g ib t es etw a 200 Gegenseitig­
keitsgesellschaften, diese h a tten  im  Jahre 1929 eine B ru tto ­
präm ieneinnahm e von  60 M ill. K r . A n  Versicherungsaktien­
gesellschaften g ib t es n u r ha lb  so v ie le, aber das Geschäft 
derselben is t da fü r um  so grösser. Z ä h lt m an v ie r Seever­
sicherungsgesellschaften, die au f besondere A r t  o rganis iert 
sind, sowie die S taatsansta lt fü r  Lebensversicherung m it zu 
dieser Gruppe, so w eist das Jah r 1929 eine gesamte B ru tto ­
präm ieneinnahm e von 353 M ill. K r .  auf. D ie  v ie r grössten 
Gesellschaften haben zusammen eine jäh rliche  B ru tto p rä m ie n ­
einnahm e von  136 M ill. K r . ,  11 Gesellschaften haben je  m in ­
destens 10 M ill. K r . an B ru ttop räm iene innahm en jä h rlic h , 32 
Gesellschaften je  zwischen 1 und 10 M ill. K r . und  43 je u n te r 
1 M ill. K r . jä h rlich .

Dass das Geschäft der Aktiengesellschaften bedeutender is t 
als das der Gegenseitigkeitsgesellschaften h a t besonders seinen
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G rund in  dem grossen R ückversicherungsgeschäft der en teren. 
W ährend die B ru ttop räm iene innahm e der Aktiengesellschaften 
du rch  d irek te  Versicherung im  Jahre 1929 sich auf 114 M ill. K r .  
be lie f, be trug  ih re  B ru ttop räm iene innahm e durch  R ü ck ­
versicherung 241 M ill. K r . V on  diesem Betrage ko m m t ein 
bedeutender T e il vom  Auslande, überhaup t überstiegen die 
ausländischen Geschäfte der dänischen Versicherungsgesell­
schaften bei w eitem  die Geschäfte ausländischer Gesellschaften 
au f dem dänischen M ark te . R und  gerechnet is t d id  P räm ien­
einnahm e der dänischen Gesellschaften fü r  eigene Rechnung 
re ich lich  1/2 m al grösser, als das Geschäft, das der dänische 
Vers icherungsm arkt im  Ganzen ab w ir f t .

V on  frem den Versicherungsgesellschaften sind etwa 100 
durch  A gen tu ren  in  D änem ark v e rtre te n ; deren Präm ien­
einnahm e be trug  im  Jahre 1929 13 M ill. K r . D ie  ausländischen 
Gesellschaften arbeiten hauptsäch lich in  der Feuer-, Lebens­
und  M otorfahrzeug-Versicherung. E tw a  die H ä lfte  derselben 
sind englische Gesellschaften, die übrigen meistens norwegisch 
oder schwedisch.

Nachfolgende U ebersicht ze igt die B ru ttop räm iene innahm e 
säm tlicher Gesellschaften der verschiedenen Branchen im  Jahre 
1929.

B ru ttop räm iene innahm en.

a. D ire k te  V ers iche rung:

Dänische 
Gesellschaften 
(in 1000 Kr.)

Ausländische 
Gesellschaften 
(in 1000 Kr.)

Lebensversicherung..................................... . . 60,254 2,304
P ensionsve rs iche rung ................................ 4,203 —
K ra n ke n- u. U n fa llve rs iche ru n g ............ . . 25,097 1,219
M oto rfah rzeugve rs iche rung .................... 13,140 2,402
Andere H a ftp flich tve rs ich e ru n g ............ 3,907 226

Feuerversicherung fü r  Im m ob ilien  . . . . . 17,206 \
3,361

—  M o b il ie n ........... . . 19,818 (

Versicherung gegen D ie b s ta h l.............. 2.044 276
See- und T ra n sp o rtve rs ich e ru n g ......... . . 18,512 359

Andere B ra n c h e n ....................................... 7,844 631

Insgesam t. . .  172,025 10,778

b. R ückve rs iche rung :
Versicherung gegen Brandschaden, D ieb-

stah l, B e triebsverlus t u. a.....................
See- und  T ra n sp o rtve rs ich e ru n g ...........
Andere B ra n c h e n .........................................

. 133,509 

. 65,775 
41,217

1,028
1,625

25

In sg esa m t.. . 240,501 2,678
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Innerha lb  der d irek ten  Versicherung ha tte , w ie ers ich tlich , 
die Lebensversicherungsbranche im  Jahre 1929 die grösste 
B ru ttop räm iene innahm e, näm lich  63 M ill. K r . (dänische und 
ausländische Gesellschaften zusammen), jede der v ie r Branchen, 
K ranken - u. U nfa llve rs icherung , Feuerversicherung fü r  Im ­
m obilien, Feuerversicherung fü r  M ob ilien , und See- u. T rans­
portvers icherung h a t eine B ru ttop räm iene innahm e von etwa 30 
M ill. K r . ,  die übrigen B ranchen sind n u r von geringerer Be­
deutung. Was die B ückvers icherung b e tr if f t ,  b r in g t die Feuer­
versicherung in  V e rb indung  m it einer A nzah l k le inerer B ran ­
chen den dänischen Gesellschaften eine B ru tto p rä m ie n e in ­
nahme von 134 M ill. K r . e in ; die See- u. T ransportvers icherung 
e rg ib t 66 M ill. K r .,  die übrigen B ranchen zusammen nu r 
41 M ill. K r .

A K T IE N G E S E L L S C H A F T E N .

D ie Zahl der U nternehm ungen, die in  F o rm  von A k tie n ­
gesellschaften betrieben werden, is t, w ie nachstehend ersicht­
lich , in  s ta rker Zunahm e begriffen.

Aktiengesell- Aktienkapital 
schäften Mill. Kr.

1891...........................................................  274 243
1910...........................................................  2,876 804
1921...........................................................  4,635 2,310
1930............................................................ 7,026 2,178

V on  den am 1. Januar 1930 vorhandenen 7,026 A ktiengesell­
schaften sind 459 v o r 1900 gegründet w orden; 1,419 entstanden 
in  den Jahren 1900— 1914, 1,484 in  den Jahren 1915— -19, 
1,453 in  den Jahren 1920— 24 und 2,211 im  Jahre 1925 oder 
später.

M ehr als die H ä lfte  der Gesellschaften befinden sich in  
Kopenhagen, diese sind zugleich die grössten, da sie 3/4 des 
gesamten A k tie n ka p ita ls  der Gesellschaften umfassen.

Ueber die Höhe des A k tie n ka p ita ls  und  die A r t  der T ä tig ­
k e it der Gesellschaften g ib t folgende Uebersicht Aufschluss:
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Aktiengesell- Aktienkapital
schäften M ill. K r.

Banken u. äh n l.................................... 202 367
D am psch iffsgese llscha ften .............. 110 165
Segelschiffsgesellschaften................ 81 8
Eisenbahngesellschaften................... 65 121
Telegraph- u. Telephongesellschaf

te n .......................................................... 6 115
Versicherungsgesellschaften............ 114 84
Industriegese llschaften ..................... . 2,079 741
G ütergesellschaften............................ 797 .6 0
Handelsgesellschaften....................... . 2,871 383
Andere G ese llscha ften .................... 701 134

Insgesam t. . . 7,026 2,178

V on dem gesamten A k tie n k a p ita l en tfa llen  741 M ill. K r. 
au f Industrieunternehm ungen, 367 M ill. K r . auf Banken, 
383 M ill.  K r . auf Handelsgesellschaften und 173 M ill. K r . auf 
Schiffahrtsgesellschaften.

D ie Aktiengesellschaften sind einem besonderen Gesetz vom  
Jahre 1930 (frü h e r 1917) un terw orfen , das V o rsch riften  u. a. 
fü r  G ründung von Aktiengesellschaften, fü r  E rhöhung  und 
Abschre ibung des A k tie n ka p ita ls , E rw erb  eigener A k tie n , 
Rechenschaftsablegung, Le itung , R evision, Generalversam m­
lung, Auflösung der Gesellschaften, Zusammenschluss und 
K onku rs  en thä lt. A lle  Aktiengesellschaften sind in  einem 
R egister eingetragen, dem auch die jäh rlichen  Rechenschafts­
berichte  sowie jede Aenderung in  der Le itung , dem K a p ita l­
ve rhä ltn is  u. s. w. m itg e te ilt werden müssen.



D IE  SCHIFFAHRT.

Die F o rm  der verschiedenen Landesteile und die geogra­
phische Lage Dänem arks haben ganz n a tü r lich  zu r Folge 
gehabt, dass das Meer fü r  die Bevö lkerung stets eine ausser­
o rden tlich  w ich tige  R olle  gespielt ha t. Soweit die Geschichte 
und die Sagen zurückre ichen, h a t m an einen R e ich tum  von 
Beweisen dafür, dass die Dänen auf dem Meere heim isch 
waren, n ich t n u r im  V erkeh r zwischen den einzelnen Landes­
te ilen , sondern auch auf ih ren  F ahrten  nach frem den Ländern. 
A ls  Beispiele können die Züge der V ik in g e r zu Beginn der 
h istorischen Z e it und aus der neueren Ze it die Handelsgesell­
schaften, die ihre  Segelschiffe in  grosser Zahl nach W estind ien 
und dem Osten entsandten, genannt werden. Auch der Cha­
ra k te r der dänischen Gewässer als D urchgang fü r  die Ost­
seeschiffahrt h a t die E n tw icke lung  der heim ischen S ch iffah rt 
gefördert.

D ie E n tw icke lung  der Indus trie , die in  der le tz ten  H ä lfte  
des 19. Jahrhunderts übera ll einsetzte und die in  D änem ark 
m it  einer Indus tria lis ie rung  und dem Uebergang zu in te n ­
siveren Betriebsform en in  der L a n d w irtsch a ft H and  in  H and  
ging, r ie f in  D änem ark wegen des fast vo lls tänd igen Mangels 
an K oh len  und indus trie llen  R ohstoffen einen besonders 
starken D rang nach E n tw icke lung  des Seeverkehrs m it dem 
Auslande hervor. Diese günstige Gelegenheit zu r Ausdehnung 
der S ch iffah rt auf der G rundlage, den anderen in ländischen 
W irtschaftszw eigen zu nützen, Hessen die dänischen Reede­
reien n ich t ungenutzt vorübergehen. W ie  aus der nachfo l­
genden S ta tis t ik  hervorgeht, w ird  der grösste T e il des V e r­
kehrs zwischen D änem ark und  dem Auslande heute von 
dänischen Schiffen ausgeführt. Ausserdem is t die dänische 
K a u ffa h rte iflo tte  in  bedeutendem U m fange an dem S ch iffahrts­
ve rkeh r zwischen frem den Ländern  und  W e ltte ilen  sowohl in  
allgemeiner T ra m p fa h rt als auch in  regelmässiger R o u te n fa h rt
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be te ilig t. D ie folgenden Zahlen zeigen, dass die dänische 
K a u fffa h rte if lo tte  im  V erhä ltn is  zu r Bevölkerungszahl des 
Landes beständig zu den grössten gehört. Im  Jahre 1928 
ha tte  Norwegen 1063 Registertonnen fü r  je  1000 E inw ohner, 
G rossbritannien 502, H o lla n d  374, und als N r. 4 kam  Däne­
m ark  m it 308 R egistertonnen fü r  je  1000 E inw ohner.

D IE  K A U F F A H R T E IF L O T T E .

Aus folgender U ebersicht ersieht m an die Grösse der dä­
nischen K a u fla h rte iflo tte  im  Jahre 1930 und im  Jahre 1915. 
N u r Schiffe von  mindestens 20 B ru tto  R egistertonnen sind 
m itgerechnet.

Zahl der Schiffe
Z u  A n fa n g  des Jahres 1930 1915 1930 1915
D a m p fe r ........................................... . -595 651 733,534 720,159
M o to rs c h iffe .................................... 127 27 303,423 48,476
Segelschiffe m it  M o to r ................ 954 244 47,698 8,026
Segelschiffe....................................... 136 870 20,653 84,076

Insgesam t. . . 1,812 1,918 1,105,308 867,464

Aus den Zahlen gehen k la r die beiden Tendenzen hervor, die 
zu rze it in  der dänischen K a u ffa h rte iflo tte  am ausgeprägtesten 
in  E rscheinung tre ten , näm lich  die starke Verm ehrung der 
grossen M otorsch iffe  und  der Uebergang von Segelschiffen 
zu Segelmotorschiffen. D ie  gesamte F lo tte  bestand bei Beginn 
des Jahres 1930 aus 1812 Schiffen m it insgesamt 1,105,000 
R egistertonnen, w ovon 722 Schiffe m it zusammen 1,037,000 
Registertonnen D am pf- und M otorschiffe  waren. D ie D am pf- 
und M otorsch iffe  betrugen som it 94 %  der gesamten Ton ­
nage. W ährend aber die Dam pfer-Tonnage seit 1915 n u r von
720,000 R egistertonnen auf 734,000 R egistertonnen stieg, is t 
die M otor-Tonnage von 48,000 Registertonnen auf 303,000 
R egistertonnen angewachsen, d. h ., dass sie versechsfacht 
wurde und je tz t  m ehr als ein D r it te l der Dam pfer-Tonnage 
ausmacht. D ie  dänische K a u ffa h rte iflo tte  ging frü h e r und geht 
auch heute noch an der Spitze beim  Uebergang vom  D arnpf- 
zum  M oto rbe trieb , der in  der ganzen W e lt s ta ttfin d e t. D ie  
M otorsch iffe  fü r  die dänische H andelsflo tte  sind stets auf 
dänischen W erften  gebaut worden und  werden es auch heute
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noch. D ie  gesamte E n tw icke lung  auf diesem Gebiet steht 
in  engem Zusammenhang m it den F o rtsch ritte n  der dänischen 
D iese lm oto r-Industrie , au f die beim  A b sch n itt be tr. H a n d ­
w erk und In d u s trie  näher eingegangen w ird . D ie M otorschiffe  
sind zum  grössten T e il grosse D ieselm otorfahrzeuge, die fü r  
den überseeischen G ü te rtranspo rt gebaut sind, es werden 
aber auch in  der regelmässigen R outensch iffah rt im m er m ehr 
M otorschiffe  angewendet. Es werden som it in  steigendem 
Masse M otorsch iffe  im  V erkeh r zwischen den dänischen H äfen 
und fü r  die Beförderung von Reisenden und L a n d w irtscha fts ­
erzeugnissen nach E ng land  angewendet. A uch  die grösste und 
neueste Fähre der Staatsbahnen w ird  durch D ieselm otor 
getrieben.

D ie grössten Schiffe in  der dänischen K a u ffa h rte iflo tte  sind 
D am pfer. D ie  v ie r grössten von ihnen messen je  zwischen
10,000 und 12,000 Registertonnen und fahren im  regelmäs­
sigen Passagier- und F rach tve rkeh r zwischen Skandinavien 
und N ordam erika . D re i andere dänische D am pfer, die je  etwa 
7000 R egistertonnen messen, fahren in  gleicher Weise zwischen 
ba ltischen H äfen und  N ordam erika . Von fas t gleicher Grösse 
sind einige M o to rtanksch iffe  fü r  den O eltransport. D ie Schiffe, 
die der Grösse nach den nächsten P la tz einnehmen, sind säm t­
lic h  F rachtsch iffe , te ils  m it D am pf- und te ils  m it M o to rk ra ft. 
V ie le von ihnen gehen in  regelmässiger F a h rt nach und zw i­
schen überseeischen Ländern , die M ehrzahl fü h r t jedoch aus­
schliesslich T ram p fah rten  aus. Von den kleineren D am pf- 
und M otorsch iffen is t eine grosse A nzah l fü r  den gemischten 
Passagier- und G ü te rtranspo rt zwischen D änem ark und den 
N achbarländern gebaut. D ie  dänischen Staatsbahnen wenden 
eine grosse A nzah l Fähren zur U eberführung von E isenbahn­
wagen und Passagieren über die schmalen Wasserstrassen 
zwischen den dänischen Landeste ilen und zwischen Däne­
m a rk  und den N achbarländern  an.

In fo lge der starken K onzen trie rung  des W irtschafts lebens 
und der V e rw a ltung  in  der H a u p ts ta d t haben fast a lle D am p­
fer- und M otorschiffsreedereien von Bedeutung ih ren  S itz in  
Kopenhagen. D er grösste T e il der Motorsegelschiffe und  der 
Segelschiffe is t dagegen in  den P rovinzhäfen behe im ate t. 
Besonders die H äfen Svendborg und M arsta l haben seit a lte r 
Z e it eine Segelschiffsflotte besessen, und  der w eitaus grösste
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T e il der grossen Segelschiffe ohne H ilfs m o to r is t auch heute 
noch d o rt beheim atet. W ie bereits e rw ähnt, befindet sich 
diese A r t  von F rachtsch iffen  in  s ta rker Abnahm e. Neue Segel­
frach tsch iffe  werden n ic h t m ehr gebaut, und  in  im m er m ehr 
der bestehenden Segelschiffe werden M otoren eingebaut. W ie 
die U ebersicht zeigt, w ar die Segelschiffstonnage im  Jahre 
1915 v ie rm a l so gross als je tz t. D ie M otorsegelschiffstonnage, 
die 1915 n u r einen unbedeutenden U m fang ha tte , is t je tz t 
grösser als die Segelschiffstonnage. D ie  meisten Segelschiffe 
sind k le in ; jedoch g ib t es beständig noch über 100 Segelschiffe 
m it  über 100 R egistertonnen, 4 von  ihnen haben über 1000 
R egistertonnen. Von den Motorsegelschiffen haben 31 über 
100 Registertonnen.

A n  kle inen Fahrzeugen von weniger als 20 B ru tto -R eg is te r- 
tonnen g ib t es 8— 9000 F ischerboote und eine gleiche Zahl 
Boote und  k le ine Fahrzeuge fü r  andere Zwecke.

Schliesslich sei au f G rund der Betriebszählung des Jahres 
1925 eine U ebersicht über die Reedereien Dänem arks gegeben:

Segelschiffsreedereien......................

Zahl 
der Be­
triebe

. 152

Beschäf­
tig te

Personen
652

B ru tto ­
fracht in  
1000 K r.

3,909

P. s.

24
D am pf- und Motorschiffsreede- 

re ien .................................................... 242 14,200 288,525 539,065
D avon betrieben:

von S taat u. Gem einden........... 7 207 3,597 4,157
A ktiengese llscha ften ..................... 103 13,208 276,464 516,106

D ie B ru tto fra c h t der D äm pf- und M otorschiffsreedereien 
be trug  1924— 25 etw a 290 M illionen  K ronen, w ovon weitaus 
der grösste T e il au f die als Aktiengesellschaften organisierten 
Reedereien entfie l.

D E R  S C H IF F S V E R K E H R  Z W IS C H E N  D Ä N IS C H E N  
H Ä F E N .

Wegen der G esta ltung des Landes h a t ein grosser T e il des 
in ländischen Verkehrs stets au f dem Seewege s ta ttfm den  
müssen. J e tz t w ird  der V e rkeh r auf den H a u p tro u te n  zwischen 
den einzelnen Landeste ilen ausser von D am pffähren von
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grossen modernen D am pfern  besorgt, während der übrige 
Teils des Verkehrs von Segel- und Motorsegelschiffen ausge­
fü h r t  w ird . D a Kopenhagen der M itte lp u n k t eines bedeutenden 
Teiles des überseeischen Im porthande ls  is t, und wegen seiner 
hervorragenden S te llung in  jeder Beziehung, g ib t es von h ie r 
aus regelmässige R outenverb indungen m it fast allen H äfen 
auf den Inseln und  in  Jü tla n d . Diese R outenschiffe, die Pas­
sagiere und  G üter befördern, sind säm tlich  dänisch, während 
eine A nzah l frem der Schiffe, besonders deutsche, holländische 
und  schwedische, an dem sonstigen K üstenve rkeh r be te ilig t 
sind. Jä h rlich  werden etw a 2 M illionen  Tonnen W aren zw i­
schen dänischen H äfen befördert, abgesehen vom  F ährverkehr, 
davon über neun Zehnte l m it dänischen Schiffen.

D E R  S C H IF F S V E R K E H R  Z W IS C H E N  D Ä N IS C H E N  
H Ä F E N  U N D  D E M  A U S L A N D E .

Im  V erkeh r zwischen D änem ark und dem Auslande w urden 
1928 an W aren 10,6 M illionen  Tonnen nach D änem ark und
2,4 M illionen  Tonnen von  h ie r nach dem Auslande befö rdert. 
U ngefähr die H ä lfte  dieser W arenmenge w ar au f dänischen 
Schiffen ve rfrach te t. Im  ausländischen V erkeh r spielen die 
Segelschiffe eine verhältn ism ässig geringe R olle , da n u r ein 
F ü n fte l der W aren auf diese Schiffe entfie l.

V on  der gesamten Tonnage, die 1928 vom  Auslande in  
dänischen H äfen e in lie f, im  ganzen 11,8 M illionen  R egister­
tonnen, entfie l ein D r it te l au f die Fähren und die anderen 
täg lichen Verkehrsrouten, bei denen die Personenbeförderung 
die H a u p tro lle  spielt. Fast alle übrigen einlaufenden Schiffe 
füh ren  Ladung  m it sich, während die H ä lfte  der auslaufenden 
D am pfertonnage und  D re iv ie rte l der Segelschiffstonnage in  
B a llas t fahren. Es is t dies eine Folge der dänischen W irtsch a fts ­
verhältn isse, da ein grosser T e il der E in fu h r aus R ohstoffen 
und anderen groben W aren besteht, während die A us fuh r 
aus verarbe ite ten  P rodukten  besteht, die w eniger P la tz  e in­
nehmen. Fast die H ä lfte  der e ingeführten W arenm enge sind 
K oh len , danach folgen F u tte rm itte l fü r  die L a n d w irtsch a ft, 
w ie Mais und Oelkuchen. A n  der Beförderung beider W aren­
sorten sind die dänischen Schiffe etwa zur H ä lfte  b e te ilig t.
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Von anderen skandinavischen Ländern  werden bedeutende 
Mengen H o lz  und  Steine verladen, aber an diesen Fahrten , 
die in  grosser Ausdehnung auf Segelschiffen erfolgen, is t der 
A n te il der dänischen Schiffe geringer. U n te r anderen be­
deutenden F rachten fü r  dänische Schiffe kann die E in fu h r 
von Oelsamen aus dem Osten angeführt werden. E ine  der 
w ich tigs ten  F rachten nach dem Auslande is t die umfassende 
A us fuh r von Landwirtschaftserzeugnissen nach Eng land, die 
überwiegend von dänischen Schiffen in  regelmässiger F a h rt 
ausgeführt w ird . D ie  A u s fu h r von Zem ent is t fü r  die dänische 
S ch iffah rt g le ichfalls von Bedeutung, n ich t zum  wenigsten 
dadurch, dass die Schiffe in  Ueberseefahrt dadurch R e tou r­
ladung erhalten.

D Ä N IS C H E  S C H IF F E  IN  A U S L Ä N D IS C H E R  
F A H R T .

In  dem oben erw ähnten V e rkeh r zwischen D änem ark und 
dem Auslande w urden im  Jahre 1928 von einer Gesamt- 
W arenm enge von  13,0 M ill. Tonnen 5,1 M ill. Tonnen auf 
dänischen Schiffen be fördert. D ie dänischen H andelsflo tte  is t 
aber auch in  sehr bedeutendem U m fange an dem in te rn a tio ­
nalen F rach tenverkehr b e te ilig t, der dänische H äfen  n ich t 
be rüh rt. 1928 beförderten dänische Schiffe 6,2 M ilk  Tonnen 
W aren zwischen ausländischen H äfen. D ie bedeutendsten 
Zentren fü r  diese F ah rten  sind die H äfen an der Ostsee, der 
Nordsee und im  Englischen K ana l, K oh len  und H o lz  sind die 
w ich tigs ten  Ladungen, die zwischen diesen H äfen befördert 
werden. D ie  Zahl der zwischen diesen Gewässern beförderten 
Schiffsladungen is t sehr bedeutend, zuweilen werden auch 
dänische H äfen auf diesen F ahrten  angelaufen. K oh len- und 
H olzladungen werden in  der Hauptsache m it T ram pschiffen 
be fördert. Diese Fahrzeuge nehmen ausserdem an der B eför­
derung von W aren a lle r A r t  te il, sowohl zwischen europäischen 
H äfen w ie auch in  frem den W e ltte ilen , aber der grösste Te il 
der F ah rten  der dänischen H ande ls flo tte  ausserhalb der euro­
päischen Gewässer e rfo lg t in  regelmässigen Fahrten , die dä­
nische Reedereien e ingerichte t haben. Diese R outen berühren 
H äfen an allen Meeren, selbst die entferntesten, w ie süd-
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amerikanische und  ostasiatische. Neben dem V erkeh r zwischen 
frem den H äfen befördern diese Schiffe auch W aren von  und 
nach D änem ark.

. E IN N A H M E N  A U S B R U T T O F R A C H T E N  IN  
A U S L Ä N D IS C H E R  F A H R T .

Aus den F ah rten  zwischen D änem ark und  dem Auslande und 
aus den re in  ausländischen F ahrten  h a t die dänische H a n ­
de lsflo tte  in  den Jahren 1927, 1928 und 1929 an B ru tto fra ch te n  
je  etwa 200 M illionen  K ronen  erzie lt. U ngefähr zwei D r it te l 
dieses Betrages stam men aus re in  ausländischen F ahrten , der 
Rest w urde durch F ahrten  zwischen ausländischen H äfen 
und D änem ark verd ien t. W ie  bereits e rw ähnt, füh ren  dä­
nische Schiffe in  grossem U m fange R outen- und  andere F ahrten  
aus, n ic h t a lle in  zwischen D änem ark und frem den Ländern , 
sondern auch a lle in  zwischen frem den H äfen, da es allgem ein 
is t, dass Schiffe in  überseeischer F a h rt auf ih rem  Wege von 
und nach D änem ark frem de H äfen anlaufen. Zwischen der 
H ä lfte  und einem D r it te l der gesamten vere innahm ten F rach t 
ko m m t von R outen-, L in ie n - und ähnlichen F ahrten , und 
davon e n tfä llt w ieder etwa die H ä lfte  auf re in  ausländische 
Fahrten .

D er dänische S taat u n te rs tü tz t die S ch iffah rt in  verschie­
dener Weise, näm lich  durch Zuschüsse an Navigationsschulen, 
durch U n te rh a ltu n g  des Lotsen-, Leuchtfeuer-, Seezeichen- 
und Rettungswesens, durch  E ins te llung  von E isbrechern, 
durch Bau und  B e trieb  gewisser H äfen u. s. w.

Es g ib t 153 feste Leuchtfeuer, 14 Leuchtfeuerschiffe  und 
60 Leuchttonnen. 24 feste Leuchtfeuer und  säm tliche Leuch t- 
feuerschiffe sind m it N ebelsignalapparaten versehen.

Das Rettungswesen is t du rch sch n ittlich  15— 20 M al im  Jahre 
in  T ä tig k e it und re tte t jä h r lic h  etwas weniger als 100 Schiff­
brüchige. In  den meisten Fä llen e rfo lg t die R e ttu n g  durch 
das R ettungsboot. A n  den K üsten  und  in  den in ländischen 
Gewässern finden jä h r lic h  e tw a 100 Schiff Strandungen s ta tt, 
aber n u r ein geringer T e il derselben fü h r t  zum  T o ta lve rlus t.

N ach dem offiz ie llen dänischen Schiffsregister, Dänemarks 
Schiffsliste, bestanden Ende des Jahres 1928 folgende D am pfer-
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und M otorschifisreedereien m it e iner F lo tte  von  m ehr als 
je  20,000 B ru tto -R e g is te rto n n e n :

Dampfschiffe Motorschiffe
An- B ru tto - Netto- An- B ru tto - Netto-

»Die V ere in ig te  D am pf-
zahl tonnen tonnen zahl tonnen tonnen

schiffsgesellschaft, A.-G.« 
»Die Ostasiatische Kom pag-

103 180,028 105,589 i i 40,203 24,209

nie«, A .-G .............................
»Die Dam pfschiilsgesell-

3 20,367 12,279 21 129,465 83,913

Schaft von  1912« A .-G . . 
»Dampfschiffsgesellschaft

15 28,696 17,006 7 45,099 27,467

Dannebrog« A .-G ..............
Dam pfschiffsgesellschaft

28 52,653 38,082 — — —

»Orient« A .-G ......................
Dam pfschiffsgesellschaft

4 19,915 12,531 5 25,049 15,399

»Norden« A .-G ....................
Dam pfschiffsgesellschaft

8 20,706 12,815 4 19,436 11,912

»Vesterhavet« A .-G ...........
»Dampfschiffsgesellschaft

30 33,033 19,415 — ' --- —

Svendborg« A .-G ...............
D am pfsch iffs-A .-G . »Pro-

12 23,287 13,870 2 8,102 4,947

gress«.....................................
Dam pfschiffsgesellschaft

21 26,680 15,880 — — —

Torrn« A .-G .........................
»Dampfschiffsgesellschaft

18 23,936 14,125 — . --- —

V ik ing«  A .-G ....................... 5 20,242 14,737 — — —



VERKEHRSW ESEN.

D IE  H Ä F E N .

D ie meisten dänischen S tädte liegen u n m itte lb a r an der See 
und haben Hafenanlagen. Im  ganzen g ib t es über 60 H afen­
städte, die te ils  an der See, te ils  an F jo rden  gelegen s ind; 
ausserdem g ib t es an den K üsten  eine Menge k le inerer H äfen 
und Anlegebrücken.

D ie  meisten H äfen sind städtisch, einzelne von den k le insten 
sind P riva tbes itz . D ie H ä fen  von Esbjerg, F rederikshavn, 
H els ingör, Skagen, A n h o lt, Ham m er'shavn und  T hybo rön  
sowie einige Anlegebrücken gehören dem Staate.

D er H afen von Kopenhagen is t eine selbständige In s t itu t io n ; 
in  der L e itu n g  befinden sich V e rtre te r der Regierung, des 
Reichstags, der S ta d tve rw a ltung  und der grossen W irtsch a fts ­
verbände. D er Kopenhagener F re ihafen is t von  der Kopen- 
hagener H a fenve rw a ltung  angelegt, die auch das Resitzrecht 
h a t; er w ird  aber von einer A ktiengesellschaft betrieben, die 
ih n  m it  Packhäusern, K rähnen  usw. versehen hat.

D ie  Grössenverhältnisse des Kopenhagener Hafens gehen 
aus den nachstehenden Angaben hervor. D ie  Gesamtfläche 
der Bassins im  Zollhafen be träg t 390.4 ha, sie sind bis zu 
10 m  tie f. Das B o llw e rk  und  die K a im auern  haben eine Länge 
von 29,418 m. D ie  F läche des Freihafens be läu ft sich auf 
34.2 ha, die T iefe auf 9.5 m  und die Länge des B o llw erks 
auf 5642 m. D a ausserdem noch eine Wasserfläche von 1390.2 ha 
unbenu tz t is t, h a t der Kopenhagener H afen eine Gesamt- 
Wasserfläche von  1814.8 ha. D er Fre ihafen h a t in  hohem  Grade 
zu der zunehmenden Bedeutung Dänem arks als S tapelp la tz 
fü r  den H ande l m it  den Ostseeländern beigetragen.

D ie w ich tigsten  P rovinzhäfen haben folgende W assertiefen:
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Esb jerg  bis zu 8.8 m , Aarhus bis zu 8.5 m , H els ingör, Frede- 
rikshavn  und K o rsö r bis zu 8.0 m , A a lborg , N örre  Sundby, 
F rederic ia  ( fü r  Tanksch iffe  bis zu 7.8 m ), Aabenraa, Sonder­
borg, Odense und  N ybo rg  bis zu 7.5 m , H o ld ing , Svendborg, 
K a lu n d b o rg  und Rönne bis zu 7.0 m , Horsens und V e jle  bis 
zu 6.9 m , H aderslev 6.5 m, N akskov 6.3 m, Randers 5.7 m , 
H o lb ä k  5.6 m  und Skagen 5 m. Bedeutende W assertiefen 
finden sich auch bei einigen p riva te n  Anlegebrücken, z. B . bei 
den Zem entfabriken im  L im fjo rd  und im  M ariagerfjo rd .

D ie  H auptgebühren der Schiffe, die die genannten H äfen 
anlaufen, r ich ten  sich nach der N etto tonnage des Schiffes 
und werden fü r  D am pf- und  M otorsch iffe  sowohl beim  E in - 
w ie auch beim  Auslaufen m it folgenden Beträgen fü r  die N e tto - 
R egistertonne erleg t: in  A a lbo rg  und N örre  Sundby 27 Oere, 
in  Aarhus und den übrigen ostjü tischen H äfen 25 Oere, in  
Sönderborg 30 Oere, in  Odense, N ybo rg  und  Svendborg 
40 Oere, in  K orsör, K a lundbo rg  und H o lb ä k  gle ichfalls 40 Oere, 
in  H e ls ingör 25 Oere, in  N akskov und N ykö b in g  (Fa lster) 
30 Oere und in  Rönne 30 Oere. F ü r Schiffe, deren Ladung  
sich au f mehrere H äfen v e rte ilt, t r i t t  jedoch eine E rle ich te rung  
ein, die von 1930 an fü r  alle P rovinzhäfen darin  bestehen 
w ird , dass ein Fahrzeug von über 400 N etto -R eg iste rtonnen, 
das einen T e il seiner Ladung  in  mehreren dänischen oder aus­
ländischen H äfen e in n im m t oder löscht, n u r die Gebühr fü r  
das E in lau fen  bezah lt m it  einem Zuschlag, der sich voraus­
s ich tlich  au f 25 Oere fü r  die gelöschte und  geladene Tonne 
G ütergew ich t be läuft.

D ie  entsprechenden Gebühren im  Kopenhagener H afen 
betragen 1) 15 Oere fü r  die N etto -R eg iste rtonne fü r  jeden 
A u fe n th a lt im  H afen  (E in lau fen  und  Auslaufen zusammen­
genommen), 2) 10 Oere fü r  die Tonne G ütergew icht, die am 
B o llw e rk  gelöscht oder geladen w ird  und  5 Oere fü r  die Tonne 
G ütergew icht, die an Bojen, P fählen oder an anderen Schiffen 
gelöscht oder geladen w ird .

Im  Jahre 1929 w urden säm tliche dänischen H äfen zusam­
men von 98,600 Fahrzeugen m it einer N etto-R egistertonnage 
von 15.9 M ill. Tonnen angelaufen; gelöscht w urden 13.3 
Tonnen G ütergew ich t und geladen 4.4 M ill. Tonnen. In  nach­
stehender Uebersicht is t der Schiffsverkehr der w ich tigsten  
H äfen im  Jahre 1929 ange füh rt:

l i
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Zahl der Tonnage Gütermenge,
einlauf. in Tausend geladen und
Schiffe Netto Reg.-T. gelöscht

K openhagen .............................. ____ 17,900 5,700 5,860
A a lbo rg -N r. Sundby . . . . ____ 5,700 1,492 2,014

A a rh u s .................................. ____ 4,300 1,249 1,403
E s b je rg ................................ ____ 1,200 903 827

Odense.................................. ____ 2,400 419 652
N y b o rg ................................ ____ 700 228 435

Fredericia............................ ____ 1,500 269 349

R anders ........................................ . . . . 1,000 257 289
H orsens................................ ____ 1,400 202 298
N a k s k o v .............................. ____ 2,200 202 287
K o rs ö r ................................... ____ 1,400 220 282

Im  Rechnungsjahre 1927— 28 (vom  1. A p r i l  1927 bis 31. März 
1928) h a tten  die H äfen folgende laufende E innahm en:

Insgesamt Davon Brücken­
in Mill. Kronen u. Hafengebühr

Kopenhagener H a fe n ..............................  5.4 3.6
P rovinzstadthä fen  auf den Inse ln . . . 6.2 ' 4.9

-—  in  J ü t la n d ............  8.9 6.8
H äfen  in  den La n db e z irke n ................  1,1 0.7
S taatshäfen..................................................  2.6 2.2

Insgesam t. . . 24.2 18.2

V on  den E innahm en des Kopenhagener Freihafens im  Jahre 
1927 sind zu nennen: Bollwerksgebühren 0.4 M ill. K r . ,  M ieten 
0.9 M ill. K r . und Packhausabgaben 0.7 M ill. K r .

Säm tliche H äfen zusammengenommen (einschl. F re ihafen 
und D am pffährenhäfen) h a tten  im  Jahre 1927— 28 eine E in ­
nahme von 18.6 M ill. K ronen.

E IS E N B A H N E N  U N D  F Ä H R E N .

D ie  w ich tigs ten  Verkehrswege von  D änem ark zum  Aus­
lande sind folgende:

Nach D eutsch land die R oute  Kopenhagen— Gedser m it 
Fährenverb indung  von Gedser nach W arnem ünde fü r  Reisende 
und Züge, und über Land  die R oute  über Padborg in  N o rd ­
schleswig.

N ach E ng land und F rankre ich  gehen die H a u p tro u te n  über 
Esb jerg (m it im  allgemeinen täg licher V erb indung), während
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der V e rkeh r nach Schweden auf den Fährenrouten Kopen­
hagen— M alm ö und  H elsingör— H elsingborg vo r sich geht. 
D ie  le tztgenannte R oute  is t g le ichzeitig  eine der H a u p tve r­
b indungen m it Norwegen.

Schliesslich is t die regelmässige V e rb indung  von Frederiks- 
havn nach Norwegen und Schweden zu erwähnen. D änem ark 
h a t im  ganzen etwa 5,200 km  E isenbahnlin ien, davon gehören 
etw a 2,500 km  dem Staate, während etwa 2,700 ly n  (über­
w iegend n u r Nebenbahnen m it loka le r Bedeutung) in  P r iv a t­
besitz sind. Bezüglich der Länge des Eisenbahnnetzes h a t sich 
das V erhä ltn is  zwischen der Bedeutung der Staatsbahnen 
und  der P riva tbahnen  im  Laufe  der Jahre verschoben. U m  
die Jahrhundertw ende w urden vie le neue P riva tbahnen  ge­
bau t, seit 1916 is t die Gesamtlänge der P riva tbahnstrecken 
grösser als die der Staatsbahnen.

D ie Bezeichnung »Privatbahnen« is t übrigens fü r  diese 
n ic h t ganz zu tre ffend, denne wenn sie auch fast säm tlich  von 
Privatgese llschaften betrieben werden, so befinden sich doch 
beinahe alle A k tie n  im  Besitz des Staates und der Gemeinden, 
P r iv a tk a p ita l is t in  W irk lic h k e it da rin  n ich t angelegt.

D ie  nachstehende Uebersicht zeigt die Bedeutung der S taats­
bahnen und  der P riva tbahnen  fü r  den V e rkeh r:

1928— 29 
S taatsbahnen. . . .  
P r iva tb a h n e n . . . .

Insgesam t. . .

Zahl der Güter- und
Reisen Viehtransport 
in Mill. in Mill. Tonnen

29.7 6.2
12.4 3.4

42.1' 9.6

Einnahmen Ausgaben 
in Mill. Kr. in Mill. Kr.

112.6 140.0
24.5 24.4

137.1 164.4

D ie  Zahl der Reisen w a r in  den le tz ten  Jahren ziem lich 
unve rändert und  be lie f sich au f über 40 M illionen , w ovon 
etwa 70 P rozent au f die Staatsbahnen entfa llen. W enn die 
Zahl der Eisenbahnreisen tro tz  der unzw eife lha ften  Steigerung 
des Verkehrs in  den le tz ten  Jahren keine Zunahm e aufzuweisen 
h a t, is t das sicher darauf zu rückzuführen, dass ein grosser 
T e il des Verkehrs nun durch A u tom ob ile , besonders durch 
R outenautom obile , b e w ä ltig t w ird . (Verg l. den folgenden 
A b sch n itt.)

A uch  die m it  der E isenbahn beförderten Gütermengen
i i *



148

haben in  den le tz ten  Jahren keine Veränderung erfahren; 
m it der E isenbahn werden jedoch bedeutende Gütermengen 
befördert, insgesamt ungefähr 10 M illionen  Tonnen oder tro tz  
der verhältn ism ässig grossen Bedeutung der K üstensch iffah rt 
in  D änem ark fü n fm a l m ehr als durch diese. W e it über die 
H ä lfte  der E innahm en der E isenbahnen stam men aus dem 
G üterw erkehr.

Das gesamte in  E isenbahnen angelegte K a p ita l be trug  1929 
564 M illionen  K ronen, davon entfa llen  441 M illionen  K ronen 
auf die Staatsbahnen.

K R A F T W A G E N V E R K E H R , L U F T V E R K E H R
U . S. W .

D er K ra ftw agenve rkeh r h a t sich in  den le tz ten  Jahren 
sowohl fü r  die Personen- als auch fü r  die G üterbeförderung 
s ta rk  en tw icke lt. Es g ib t in  D änem ark insgesamt 110,000 
K ra ftw agen  und 23,000 M o to rräder m it 2,700 Beiwagen.

D ie verhältn ism ässig ebene Beschaffenheit des Landes und 
das d ich te  Landstrassennetz tragen zu r Förderung des A u to ­
m obilverkehrs bei. D änem ark w eist som it eine besonders 
grosse Zah l von K ra ftw agen  a u f; au f je  27 E inw ohner ko m m t 
ein K ra ftw agen . M otorwagen werden n ich t a lle in  in  grosser 
Ausdehnung von P riva tle u te n  benu tz t, sondern auch in  
bedeutendem U m fange in  regelmässigen Verkehrsrouten.

D ie  Zahl der A u to m o b ilro u te n  be trug  1929 631, die über 
das ganze La n d  v e rte ilt waren. Fast eine jede S tad t is t der 
Ausgangspunkt m ehrerer A u tom ob ilrou ten . A n  verschiedenen 
O rten sind R ou tenau tom ob ils ta tionen  m it W artesälen fü r  die 
Reisenden, m it B enzin tanks u. s. w. e rrich te t. D ie Gesamt­
länge der A u to m o b ilro u te n  be träg t etwa 16,000 km .

D er ausgedehnte A u to m o b ilve rke h r bere ite t selbstverständ­
lich  den Eisenbahnen eine scharfe K onku rrenz , andererseits 
is t ih m  aber auch die bedeutende Verbesserung der lokalen 
V e rke h rsm itte l und die wesentliche Zunahm e des Handels­
und  Touris tenverkehrs zu verdanken.

A u f den K ra ftw agenve rkeh r sind n a tü r lich  die sehr erhöhten 
Ausgaben fü r  die E rw e ite rung  und die E rh a ltu n g  der Land -
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Strassen zu rückzu führen ; um  einen T e il dieser Ausgaben zu 
decken, erhebt der S taat verschiedene besondere Abgaben auf 
K ra ftw agen . H inzuzufügen is t, dass es in  D änem ark insgesamt 
etwa 7,600 k m  H auptlandstrassen und 43,000 km  Neben­
landstrassen g ib t.

D er L u ftv e rk e h r h a t ebenso w ie in  den meisten anderen 
Ländern  auch in  D änem ark in  den le tz ten  Jahren eine starke 
E n tw icke lung  durchgem acht. In  stets höherem Grade is t 
Kopenhagen das Z en trum  fü r  den L u ftv e rk e h r in  N ordeuropa 
geworden. Zwischen Kopenhagen und einer A nzah l europäischer 
Grossstädte bestehen je tz t täg liche Lu ftve rb indungen .

A u f den R outen Kopenhagen— M alm ö und zurück sowie 
Kopenhagen— H am burg  und zurück w ird  der V e rkeh r während 
des ganzen Jahres au frechterha lten  (Kopenhagen— H am burg  
und zurück in  der Z e it vom  1. Ju n i bis 1. O ktober zweim al 
täg lich ), auf den meisten anderen R outen von A p r i l— M ai bis 
M itte  O ktober.

Im  Jahre 1929 landeten im  L u fth a fe n  K a s tru p  bei K open­
hagen 1,434 Flugzeuge, ebenso viele gingen nach ausländischen 
S tationen ab. Es w urden 6,989 Personen, 86.6 Tonnen Gepäck, 
108.5 Tonnen andere G üter und 20.0 Tonnen Post nach oder 
aus dem Auslande befördert.

POST, T E L E G R A P H , F E R N S P R E C H E R  U N D  
R U N D F U N K

D ie dänische Post is t eine S taatse inrichtung, da der S taat 
das M onopol da fü r besitzt. D ie Post w ird  in  den S tädten wie 
au f dem Lande täg lich  ausgetragen.

D ie  Zahl der Postäm ter be trug  am 31. M ärz 1929 256 
und  1154 andere Post-S tationen.

Im  F inanz jahre  1928— 29 beförderte die Post etwa 273 
M illionen  R riefe, davon 224 M illionen  inländische, ferner
537,000 Geldbriefe, etwa 11 M illionen  Pakete und etwa 216 
M illionen  Zeitungen und Ze itschriften . Ausserdem w urden etwa 
7 M illionen  Postanweisungen, Postnachnahmen und E in ­
kassierungen zum  Gesamtbeträge von  388 M illionen  K ronen 
befördert. Schliesslich is t noch zu bemerken, dass der Post-
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g iroverkehr im m er m ehr an Ausdehnung gew innt. Im  Jahre 
1928— 29 gab es 18,000 Postg iro inhaber. D er Gesamtumsatz 
be trug  3,854 M illionen  Kronen.

M it den meisten grösseren europäischen S tädten bestand 
im  vergangenen Jahre täg liche L u itpos tve rb indung .

Auch der Telegraph gehört dem Staate. A m  31. M ärz 1929 
gab es im  ganzen 959 Telegraphenäm ter. D ie  Länge der Tele­
graphenle itungen betrug  13,658 km .

Im  Jahre 1928— 29 w urden 4,5 M illionen  Telegramme be­
fö rde rt, davon 1,1 M illio n  in ländische, 2.2 M illionen  zwischen 
D änem ark und dem Auslande und 1.2 M illio n  Durchgangs­
telegramme.

D änem ark steh t m it dem Auslande in  lebhafte r Telegraphen­
verb indung, nam entlich  m it England, Deutschland, Schweden 
und Norwegen.

Post und Telegraph werden seit 1927 gemeinsam v e rw a lte t; 
die Gesamteinnahmen betrugen 1928— 29 61.6 M illionen  K ro ­
nen.

Ausser den gewöhnlichen Telegraphenäm tern gab es am 
Schlüsse des Jahres 1928— 29 359 R adiotelegraphenstationen, 
davon befanden sich 341 auf Schiffen.

V on den R ad iosta tionen Kopenhagen, L y n g b y  und B laa- 
vand w urden 1928— 29 etw a 321,000 Telegramme beför­
dert.

D er Telephonverkehr zwischen den einzelnen Landesteilen 
w ird  vom  Staate betrieben, der lokale Telephonverkehr, d. h. 
innerha lb  der einzelnem Landesteile, lie g t in  den H änden von 
P rivatgesellschaften, die vom  Staate die Konzession erhalten 
haben. N u r in  Nordschlesw ig w ird  auch der lokale Telephon­
verkehr vom  Staate besorgt.

Es bestehen 7 p riva te  Telephongesellschaften m it insgesamt
266.000 Abonnenten. D ie Länge der Telephonle itungen betrug
1.347.000 km . V on  den p riva te n  Gesellschaften w urden etwa 
485 M illionen  Telephongespräche expediert.

D ie  Privatgesellschaften ha tten  zusammen einen R e in­
gew inn von 7.7 M ill. K ronen , w ovon 5.4 M ill. K ronen  auf 
die Kopenhagener Telephon-Aktiengesellschaft entfielen.

Das Telephon h a t in  D änem ark eine starke V e rb re itung  
gefunden, auf je  12— 13 E inw ohner ko m m t ein Telephon.

D urch  Gesetz vom  13. M ärz 1926 w urde der R und funkd iens t
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in  D änem ark geregelt, wobei der S taa t die Radioaussendung 
übernahm . Ende des Budgetjahres 1929— 30 be trug  die Zahl 
der eingetragenen E m pfängerapparate  e tw a 340,000 gegen
254,000 im  V orjah re .

D ie E innahm en der »Statsradiofoni«, die hauptsäch lich in  
den Gebühren fü r  die Em pfängerapparate  bestehen, betrugen
1929— 30 4.3 M ill. K ronen, die Ausgaben 2.3 M ill. K ronen.



SOZIALE VERHÄLTNISSE.

W ie in  den meisten Ländern  besteht auch in  D änem ark 
ein naher Zusammenhang zwischen der allgemeinen in d u s trie l­
len und  w irtscha ftlichen  E n tw icke lung  und  der E n tw icke lung  
auf dem sozialpolitischen Gebiet. Seit der M itte  des 19. Jah r­
hunderts begann die indus trie lle  E n tw ick lu n g , die a llm äh lich  
eine A rbe ite rbevö lke rung  u n te r weniger sicheren w irts c h a ft­
lichen Verhältn issen schuf, als dies frü h e r der F a ll war. D a­
durch entstand auch das B edürfn is  nach sozia lpolitischen 
Massnahmen. A n fang  der 70er Jahre tauch ten  die Gewerk­
schaften auf, sie h a tten  aber vo rläu fig  n u r eine geringe Be­
deutung. W enn m an von vere inzelten, rech t begrenzten Ge­
setzen über A rbe ite rschu tz  absieht, kann m an sagen, dass 
die e igentliche sozialpolitische Gesetzgebung erst in  den 90er 
Jahren in  D änem ark einsetzte. Im  gegenwärtigen Jah rhundert 
h a t die Gesetzgebung auf im m er m ehr Fragen übergegriffen; 
die Jahre nach dem K riege nam entlich  zeigen eine starke 
E n tw icke lung  der sozia lpolitischen Gesetzgebung, sodass Däne­
m ark  heute in  dieser Beziehung m it den fo rtgeschrittensten  
Ländern  au f gleicher Höhe steht. D ie sozialdemokratische 
Regierung, welche im  Jahre 1929 ans R uder kam , h a t eine 
V ere inhe itlichung  und S im p lifiz ie rung  der gesamten sozialen 
Gesetzgebung au f ih rem  P rogram m , de ra rt dass die gegen­
w ä rtig  bestehenden vielen sozialen Gesetze durch n u r v ie r 
ersetzt werden sollen, näm lich  ein Gesetz über U n fa llv e r­
sicherung, eins über S te llenve rm ittlung  und  A rbe its los igke its ­
versicherung, eines über V o lks Versicherung und eines über 
ö ffen tliche  W ohlfahrtsbestim m ungen. D ie  hierhingehörenden 
E n tw ü rfe  sind te ils  bereits in  der Reichstagsperiode 1929— 30 
eingebracht worden, te ils  beabsich tig t man, sie in  der Periode
1930— 31 einzubringen. In  den nachstehenden Ausführungen 
w ird  eine kurzgefasste U ebersicht über die einzelnen Gebiete 
der derzeit gü ltigen sozialen Gesetzgebung gegeben.
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A R B E IT E R S C H U T Z .

Das erste Gesetz zum  A rbe ite rschu tz  w urde im  Jahre 1873 
angenommen und be tra f nam entlich  die E inschränkung der 
Beschäftigung von K in d e rn  und Jugendlichen in  Fabriken  
und fabrikm ässig  betriebenen W erks tä tten . Im  Jahre 1889 
w urde ein besonderes Gesetz erlassen, das Schutzmassnahmen 
gegen M aschinengefahr in  den A rbe itss tä tten  en th ie lt. D urch  
neue Gesetze in  den Jahren 1901 und 1913 w urden diese Be­
stim m ungen te ils  e rw e ite rt und te ils zu einem Gesetz vere in ig t. 
Dieses Gesetz e n th ä lt m it einigen späteren Zusätzen die zurze it 
geltenden Bestim m ungen über die A rb e it in  W erks tä tten  und 
Fabriken.

D urch  das Fabrikgesetz w ird  die Aufsichtsbehörde erm äch­
t ig t ,  in  den A rb e itss tä tten  gute hygienische und sanitäre V e r­
hältnisse zu fordern. F ü r einige grössere A rbe its fächer sind 
besondere V o rsch riften  m it näher dargelegten Forderungen fü r  
die A rbe its räum e erlassen.

D urch  das Fabrikgesetz von 1873 wurde die Beschäftigung 
von  K in d e rn  u n te r zehn Jahren in  Fab riken  verboten. A l l ­
m äh lich  wurde diese A ltersgrenze erhöht, und nach den je tz t 
geltenden Bestim m ungen dürfen K in d e r un te r 14 Jahren in  
H andw erks-, Indus trie - und T ransportbe trieben n ich t beschäf­
t ig t  werden. F ü r Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren is t 
die N a ch ta rbe it (von 7 U h r abends bis 6 U h r morgens) in  
der Regel verboten. Dagegen besteht in  D änem ark ke in  V e r­
b o t fü r  die N ach ta rbe it von Frauen in  Industriebetrieben.

Frauen dürfen  in  den ersten v ie r W ochen nach einer G eburt 
in  Betrieben, die der Aufsichtsbehörde unterstehen, n ich t 
arbeiten, es sei denn, dass sie ein ärztliches A tte s t d a fü r bei- 
bringen, dass die A rb e it ohne Schaden fü r  die Gesundheit der 
M u tte r oder des K indes ausgeführt werden kann. In  der Ze it, 
wo der M u tte r die A rb e it untersagt is t, kann dieser, wenn 
sich das K in d  bei ih r  befindet, eine öffentliche U n te rs tü tzung  
ohne die W irkungen  einer A rm enh ilfe  gew ährt werden.

D urch  ein besonderes Gesetz von 1919 is t die achtstündige 
A rbe itsze it fü r  Betriebe m it regelmässiger Tag- und  N a ch t­
a rbe it e ingeführt worden. In  der Regel is t ferner die A rb e it 
an Sonn- und Feiertagen in  Industriebetrieben verboten, im  
übrigen sieht aber die Gesetzgebung keine allgemeinen Regeln



154

über die Länge der A rbe itsze it fü r  erwachsene A rb e ite r in  
p riva te n  W irtscha ftsbe trieben  vor. In  der P raxis is t jedoch 
der achtstündige A rbe its tag  seit 1919 durch Vere inbarung 
zwischen den Verbänden der A rbe itgeber und A rbe itnehm er 
e ingeführt. In  den voraufgegangenen Jahren betrug  die A r ­
be itsze it in  der Regel 9— 10 Stunden täg lich . D u rch  ein be­
sonderes Gesetz von  1920 is t die N ach ta rbe it in  Bäckereien 
verboten (von 8 U h r abends bis 4 U h r m orgens); jedoch schliesst 
das Gesetz n ich t die R oggenbrotbäckereien m it  Tag- und 
N a ch ta rbe it ein und auch n ic h t die A rb e it von selbständigen 
Gewerbetreibenden in  eigenen Betrieben oder fü r  andere Be­
triebe, in  denen n u r der A rbe itgeber selbst oder seine Ehefrau  
und  K in d e r u n te r 14 Jahren tä t ig  sind.

F ü r Läden e n th ä lt das je tz t geltende Gesetz von 1922 die 
Bestim m ung, dass Läden an Sonn- und  Feiertagen geschlossen 
sein müssen. Ebenso is t an W erktagen eine bestim m te Z e it 
fü r  den Ladenschluss festgesetzt.

F ü r Lehrlinge  g i lt  ein besonderes Gesetz vom  6. M a i 1921. 
Dieses schreibt sch riftliche  K o n tra k te  vo r und e n th ä lt B estim ­
m ungen über die A usb ildung  der Lehrlinge, die K ra n ke n ­
versicherung, die dem M eister ob liegt, und  verschiedene andere 
Bestim m ungen zum Schutze des Lehrlings.

Das Gesetz vom  6. M a i 1921 über das V e rhä ltn is  zwischen 
Hausherr und Iiausbediensteten h a t den Zweck, das rechtliche 
V erhä ltn is  zwischen beiden Teilen zu regeln und den Be­
diensteten gewissen Schutz zu gewähren.

Nach der Seemannsordnung vom  1. M a i 1923 dürfen K in d e r 
u n te r 14 Jahren auf Schiffen n ich t beschäftig t werden, ferner 
dürfen Personen u n te r 18 Jahren n ich t als H eizer oder K oh len ­
tr im m e r beschäftig t werden. Ausserdem e n th ä lt das Gesetz 
verschiedene Regeln über die Auszahlung der H euer und 
über das R echt der Seeleute au f Pflege in  K rankhe its fä llen . 
Schliesslich besteht ein Gesetz zum  Schutze ausländischer 
A rb e ite r (polnischer Saisonarbeiter, besonders beim  Zucker­
rübenbau) vom  1. A p r i l  1912.

A R B E IT E R  U N D  A R B E IT G E B E R .

A nfang  der 70er Jahre w urden die ersten Gewerkschaften 
in  D änem ark gegründet. In  den ersten 20 Jahren m achte die
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Gewerkschaftsbewegung n u r geringe F o rtsch ritte , dann aber 
setzte eine starke E n tw icke lung  ein. Gegenwärtig sind etwa
328,000 A rb e ite r in  Gewerkschaften organis iert. A uch  die 
ungelernten A rb e ite r und Frauen in  der Indus trie  haben sich 
in  ausgedehntem Masse der Gewerkschaftsbewegung ange­
schlossen, und  in  den le tz ten  Jahren haben auch die F landlungs- 
und  Bürogeh ilfen  und die Landarbe ite r sich zu bedeutenden 
Gewerkschaftsverbänden zusammengeschlossen. D ie  verschie­
denen Gruppen von Angeste llten und Beam ten haben gleich­
fa lls  Organisationen gebildet, die im m er w e ite r ausgebaut und 
zen tra lis ie rt worden sind. D ie  grösste Zahl der Gewerkschaften 
is t zu einer H aup to rgan isa tion  zusammengeschlossen, die das 
ganze Lan d  um spannt und Zen tra lve rband  der Gewerkschaf­
ten  genannt w ird ; es w urde im  Jahre 1898 gegründet.

G le ichzeitig  m it den Gewerkschaften haben sich auch die 
A rbe itgeberverbände en tw icke lt. D ie  Zentra lo rgan isa tion , der 
Dänische A rbe itgeberverband, der im  Jahre 1896 gegründet 
w urde, um fasst je tz t fast säm tliche Industriezweige und  H a n d ­
werksgruppen. Im  Jahre 1929 beschäftigten die M itg liede r des 
Verbandes etwa 150,000 A rbe ite r.

Das starke Anwachsen der A rb e ite r- und der A rbe itgeber­
verbände und d am it auch ih re r M acht h a t in  den le tz ten  
Jahren und vo r allem  in  der L a n d w irtsch a ft Bestrebungen 
wachgerufen, den übrigen T e il der Bevö lkerung gegen einen 
M issbrauch dieser M acht zu schützen. Das Ergebnis dieser 
Bestrebungen w ar das Gesetz vom 20. M ärz 1929 zum  Schutze 
der Gewerbe- und  A rbe its fre ihe it. Nach diesem Gesetz haben 
ko lle k tive  Vereinbarungen, die in  unberechtig te r Weise die 
Gewerbe- und A rb e its fre ih e it von E inzelpersonen beeinträch­
tigen, keine R ech tsgü ltigke it. Ebenso sind w irtscha ftliche  oder 
persönliche Schädigungen jeder A r t  (da run te r B o y k o tt) , die 
den Zweck verfolgen, das R echt des E inzelnen auf F re ihe it 
zu r Ausübung eines Gewerbes, sein R echt au f A rb e it oder 
seine freie W a h l h ins ich tlich  der Zugehörigke it oder N ic h t­
zugehörigke it zu einem Verbände zu beschränken, ungesetz­
lich  und ziehen Strafe und Schadenersatz nach sich.

Seit dem Jahre 1899, wo ein grosser A rb e itska m p f durch 
einen Vergle ich zwischen den beiden H auptorgan isa tionen der 
A rb e ite r und A rbe itgeber abgeschlossen wurde, is t das Schieds­
gerichtsverfahren zur Beilegung von S tre itigke iten  über die
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Auslegung der Abkom m en von  A rb e ite rn  und A rbeitsgebern 
im  allgemeinen angewendet worden. Im  Vergle ich wurde ein 
besonderes Schiedsgericht zu r Entscheidung von S tre itigke iten  
über eingegangene Vereinbarungen e rr ich te t, ferner w urden 
Regeln über die F ris ten  fü r  die E rk lä ru n g  von Ausständen 
und  Aussperrungen festgesetzt. In  den einzelnen Fächern ent­
w icke lte  sich a llm äh lich  ein System von fachlichen Schieds­
gerichten. D u rch  Gesetz vom  12. A p r i l  1910 w urde das er­
w ähnte allgemeine Schiedsgericht durch »Das ständige Schieds­
gericht« ersetzt, das eine öffentliche In s t itu tio n  is t und die 
W irk u n g  eines Gerichtshofes bei der Entscheidung von S tre itig ­
ke iten  über Tarifabkom m en ha t. D ie Zentra lverbände der 
A rbe itgeber und der A rb e ite r ernennen je  dre i der R ich te r, 
und der Vorsitzende des Schiedsgerichts, der J u r is t sein muss, 
w ird  von  den sechs anderen M itg liede rn  gewählt. Im  Jahre 
1910 w urde ferner eine ö ffentliche Schlichtung stelle e rrich te t, 
die durch V e rm itte lu n g  zwischen den Parte ien versuchen soll, 
A rbe itse inste llungen bei A b la u f der A rbe itsabkom m en zu 
verh indern . Das je tz t gü ltige  Gesetz is t vom  28. Februar 1928.

Sowohl das öffentliche Schlichtungs- und Schiedsgerichts­
verfahren w ie auch die R egulierung der A rbe its löhne nach der 
Indexzah l, auf die später eingegangen w ird , haben, abgesehen 
von dem A rbe itskam p f im  F rü h ja h r 1925, der einen V e rlus t 
von etwa 4 M illionen  A rbe its tagen zur Folge ha tte , dazu bei­
getragen, auf dem A rbe itsm ark te  fr ied liche  Verhältn isse zu 
schaffen. In  den Jahren 1928 und 1929 gab es som it n u r 11 
bezw. 22 A rbe itse inste llungen im  ganzen Lande (fast säm tlich  
Ausstände), die einen V e rlus t von 11,000 bezw. 41,000 A r ­
beitstagen verursachten, während in  den Jahren bei Abschluss 
des Krieges und beim  E in t r i t t  der Preissteigerung nach der 
gewaltigen Depression eine grosse A nzah l ernster K o n flik te  
von  bedeutendem U m fang sta ttfanden. So gingen im  Jahre 
1919 900,000 A rbe its tage verloren, im  Jahre 1920 und 1921 
etw a 1.3 M illionen  und  im  Jahre 1922 etwa 2.3 M illionen  
A rbe itstage.

In  den K riegsjahren ging m an fas t a llgem ein dazu über, 
die A rbe its löhne  nach der a m tlich  festgesetzten Indexzah l zu 
regulieren. In  den le tz te ren Jahren h a t m an versucht, zu einer 
weniger au tom atischer R egulierung der A rbe its löhne  zu rück­
zukehren. E in  grosser T e il der A rbe itsabkom m en bes tim m t
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jedoch noch im m er eine R egulierung der Löhne nach der 
Indexzah l w ährend der Geltungsdauer des Abkom m ens.

W ährend der ersten K riegsjahre  konnten die A rbe its löhne 
m it der Preissteigerung n ich t S c h ritt ha lten , in  der le tz ten  Z e it 
des Krieges aber stiegen die Löhne über den Prozentsatz der 
allgemeinen Preissteigerung hinaus und fo lg ten  dann später 
im  wesentlichen den Schwankungen der am tlichen P reis index­
zahl. D er du rchschn ittliche  S tundenlohn fü r  säm tliche A r ­
be ite r in  D änem ark (M änner und Frauen) w ar Ende 1929 
131 Oere. F ü r gelernte A rb e ite r be trug  er 157 Oere, fü r  un­
gelernte 127 und fü r  F rauen 83 Oere.

D IE  V ER S O R G U N G S G E S E T Z G E B U N G .

Nach dem geltenden Armengesetz 'von 1891 haben die 
Gemeinden die P flich t, einen jeden zu versorgen, der n ich t 
im stande is t, sich selbst, seine E hefrau  oder seine K in d e r 
zu ernähren. D ie  Versorgung durch das Armenwesen der 
Gemeinde h a t verschiedene E inschränkungen der allgemeinen 
bürgerlichen R echte des Versorgten zur Folge, z. B . V e rlus t 
des W ahlrechts, aber das Armengesetz selbst e n th ä lt auch 
verschiedene Bestim m ungen, die a llm äh lich  durch  neue Ge­
setze e rw e ite rt worden sind, wonach in  besonderen Fällen 
U n te rs tü tzungen  gew ährt werden können, ohne dass die 
genannten Rechtsbeschränkungen e in tre ten . D ie  Gesamtzahl 
der vom  Armenwesen u n m itte lb a r un te rs tü tz ten  Personen 
be trug  1928— 29 etwa 111,000, und die Ausgaben h ie rfü r, die 
fas t ausschliesslich von den Gemeinden getragen werden, 
beliefen sich auf insgesamt 39 M illionen  K ronen.

D urch  besondere Gesetze h a t m an indessen versucht, gewisse 
Fragen auf dem Gebiete der Versorgung zu lösen.

Hilfskassen. D u rch  Gesetz vom  29. A p r i l  1913, verg l. u. a. 
Gesetz vom  14. Januar 1930, das an Stelle eines Gesetzes von 
1907 tra t ,  w urden in  allen Gemeinden H ilfskassen e rrich te t, 
deren Aufgabe is t, bedürftigen  Personen eine vorläu fige  U n te r­
stü tzung  zu gewähren, um  dadurch zu verh indern , dass sie 
durch vorübergehende Schw ierigkeiten gezwungen werden, 
um  A rm enun te rs tü tzung  nachzusuchen. D ie  H ilfe  w ird  in  
jedem  einzelnen Fa lle  nach dem Ermessen des Kassenvor-
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Standes gewährt, der von den Gemeindewählern u n m itte lb a r 
gew ählt w ird .

D ie  Ausgaben der H ilfskassen werden von den einzelnen 
Gemeinden getragen, jedoch zah lt der S taa t einen jäh rlichen  
Zuschuss, gegenwärtig von 3/4 M ill. K ronen , der dem V e rh ä lt­
nis nach un te r die Gemeinden v e rte ilt  w ird  und höchstens ein 
D r it te l ihres eigenen Zuschusses betragen darf. D ie  H ilfs ­
kassen waren während der K riegsze it und in  den folgenden 
Jahren fü r  die D u rch füh rung  ausserordentlicher Massnahmen 
gegen die Teuerung und andere w irtscha ftliche  Missstände sehr 
s ta rk  in  A nspruch genommen. Ih re  Ausgaben waren daher 
s tarken Schwankungen unterw orfen . Im  Jahre 1928— 29 be­
trugen  sie etwa 17 M illionen  K ronen. Diese Beträge waren 
gewöhnlich U n te rs tü tzungen  an etw a 111,000 d ire k t u n te r­
s tü tz te  Personen.

Altersrente. D u rch  Gesetz von 1891 w urde die unen tge lt­
liche A ltersversorgung von Personen über 60 Jahre e ingeführt, 
die durch E rfü llu n g  gewisser näher bezeichneter Bedingungen 
d a fü r w ü rd ig  e rkann t sind. Das Gesetz w urde von  den Gemein­
deverw altungen du rchge führt, die entschieden, ob die H ilfe  ge­
le is te t werden und w ie gross die H ilfe  in  den einzelnen Fällen 
sein soll, um  einen n o td ü rftig e n  U n te rh a lt zu geben.

D urch  das A lte rs ren ten  gesetz von 7. A ugust 1922 ging m an 
von der schätzungsmässigen U n te rs tü tzu n g  zu einer Alters­
rente nach festen Taxen über. D ie  einzelne Person e rh ie lt nun 
das R echt au f A lte rsren te , wenn die näher festgesetzten öko­
nomischen Bedingungen Vorlagen und  der Beweis erbracht 
w ar, dass sie ih re r w ü rd ig  sei; die A ltersgrenze w urde gleich­
ze itig  von  60 auf 65 Jahre erhöht. D ie  festgesetzten R enten­
beträge w urden jedoch v o ll n u r an solche Personen gezahlt, 
deren E inkom m en die H ä lfte  der R ente m it Zuschlag von 
100 K ronen  n ic h t überstieg. W a r das E inkom m en höher, 
kam  ein m it der H öhe des E inkom m ens zunehmender B etrag  
zum  Abzug. U m  dazu anzuregen, so lange als m öglich m it 
dem A n träge  auf A lte rs ren te  zu w arten , w urde bes tim m t, 
dass die R ente bis zum  68 Jahre fü r  jedes Jah r, das m an m it 
dem A n träge  w a rte t, etwas höher festgesetzt w ird . E in  neues 
Gesetz vom  1. J u li 1927, das am 1. O ktober 1927 in  K ra f t  
t ra t ,  vg l. Gesetz vom  19. M ärz 1930, verschärfte  die B ed in ­
gungen bezüglich der ökonomischen Verhältn isse etwas, da die
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neuen Regeln bestim m en, dass das E inkom m en des R enten­
empfängers, wenn er die vo lle  Rente beziehen w ill,  die nach­
stehenden Reträge n ic h t übersteigen d a rf: fü r  Ehepaare in  
Kopenhagen und  in  grösseren P rovinzstäd ten  200 K ronen, 
fü r  Ehepaare in  k le ineren S tädten 150 K ronen, und fü r  Ehe­
paare au f dem Lande und fü r  alle alleinstehenden Personen 
ohne R ücks ich t auf ih ren  W ohnsitz  100 K ro n e n ; fü r  die le tz t­
genannten Personen is t die R ente jedoch etwas e rhöht worden. 
Nach dem Gesetz können auch K rankenun te rs tü tzung  und 
persönliche Zulagen geleistet werden.

L a u t Gesetz vom  Jahre 1927 lie g t die feste jä h rlich e  Rente, 
von  A bkürzungen  auf G rund von E igeneinnahm en abgesehen, 
zwischen 378 K r . (a lleinstehende F rauen-au f dem Lande) und 
1008 K r . (Ehepaar in  der H a u p ts ta d t). D ie  im  D u rch sch n itt 
pro R enteem pfänger (Person oder Ehepaar) ausgezahlte Summe 
be trug  jedoch im  R udgetjah r 1928— 1929 n u r e tw a 600 K r., 
da der au f G rund der E igeneinnahm e erfolgende A bzug eine 
wesentliche R o lle  spielt.

D ie  A lte rsren te  w ird , w ie das auch m it  der u rsprünglichen 
A lte rsu n te rs tü tzu n g  der F a ll w ar, von den Gemeinden ver­
w a lte t. D er S taat aber ve rgü te t 7/12 der Ausgaben der Gemein­
den. A m  Schlüsse des Rechnungsjahres 1928— 29 bezogen etwa
100,000 Personen oder F am ilien , im  ganzen 118,000 Personen, 
die A lte rsren te . D ie  Gesamtausgaben fü r  diesen Zweck be­
trugen  im  R echnungsjahre 1928— 29 59x/2 M illionen  Kronen.

D ie  Unterstützung von W itwenkindern. D u rch  ein Gesetz vom
29. A p r i l  1913 w urden Bestim m ungen über die U n te rs tü tzung  
von  K in d e rn , deren M u tte r W itw e  is t, erlassen. Später wurde 
das Gesetz dah in  e rw e ite rt, dass es auch ganz elternlose K in d e r 
einschloss. B edingung fü r  die Auszahlung der U n te rs tü tzung  
is t, dass die Vermögens- und E inkom m enverhä ltn isse  der 
W itw e  sich in  sehr niedrigen Grenzen befinden. D ie  Ausgaben, 
etwa 2.2 M illionen  K ronen, werden von den Gemeinden gezahlt, 
der S taa t zah lt jedoch die H ä lfte  zurück. D ie Zahl der u n te r­
s tü tz ten  W itw e n  be träg t etwa 7,700 m it etwa 15,200 K in d e rn .

S O Z IA L V E R S IC H E R U N G .

Krankenversicherung. In  D änem ark be ruh t die K ra n ke n ­
versicherung fü r  U n b e m itte lte  auf dem P rinz ip  der fre iw illigen
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Versicherung m it finanzie llen Zuschüssen von S taat und Ge­
meinde. Das erste Gesetz über den Staatszuschuss an K ra n ke n ­
kassen erschien 1892. Das je tz ige  Gesetz is t erlassen am 14. J u li 
1927 (vg l. Gesetz vom  27. M ärz 1929 und Gesetz vom  15. A p r i l  
1930) das an die Stelle eines Gesetzes tra t ,  das aus dem Jahre 
1921 stam m te. D ie  Gesamtzahl der u n b e m itte lten , U n te r­
s tü tzung  beziehenden M itg liede r der s taatsanerkannten K ra n ­
kenkassen be trä g t etwas m ehr als l 1/2 M illio n , was w iederum  
etwa 65 P rozent der B evö lkerung über 15 Jahren en tsprich t, 
und etwas über 80 P rozent desjenigen Teiles der B evö lkerung 
ausm acht, die nach den Bestim m ungen des Gesetzes K ra n ke n ­
kassenm itg lieder sein können.

U m  den Staatszuschuss zu erhalten, müssen die S ta tu ten  
der K rankenkasse vom  Staate genehm igt und  die Kasse einer 
dauernden A u fs ich t durch den S taat u n te rs te llt werden. D ie  
Krankenkasse muss in  der Regel m indestens 200 M itg liede r 
zählen. Im  ganzen g ib t es 1,600— 1,700 anerkannte K ra n ke n ­
kassen ; die meisten sind verhältn ism ässig k le in , in  den S tädten 
aber, und besonders in  Kopenhagen, zählen die Kassen eine 
sehr bedeutende A nzah l M itg lieder. D ie  Krankenkassen sind 
ve rp flich te t, in  K ra n kh e its fä lle n  fre ie ä rz tliche  H ilfe , K ra n ke n ­
hausbehandlung, G eburtsh ilfe  und eine täg liche G eldunter­
stü tzung  mindestens 26 W ochen lang zu gewähren. E ine  
bedeutende A nzah l der Krankenkassen gew ährt ausserdem 
B egräbnish ilfe  und  verschiedene andere fre iw illig e  U n te r­
stützungen.

Nach dem Gesetz vom  6. M a i 1921 be träg t der Staatszuschuss 
3 K ronen  jä h rlic h  fü r  das M itg lie d  sowie ein V ie rte l der A us­
gaben fü r  die vorgeschriebenen und eine Reihe näher fest­
gesetzter fre iw illig e r Leistungen. Nach dem Gesetz von  1927 
w urde der Zuschuss fü r  das M itg lie d  au f 2 K ronen  herab­
gesetzt, der Zuschuss fü r  ein V ie rte l der Ausgaben fü r  M edizin 
aufgehoben und der gesamte Zuschuss fü r  ärzliche H ilfe  auf 
den H öchstbe trag  von  2.4 M ill. K r .  begrenzt, was eine bedeu­
tende Herabsetzung gegenüber dem früheren Gesetz bedeutet. 
Ausserdem gewähren S taat und Gemeinde je  zur H ä lfte  einen 
besonderen Zuschuss zu r D eckung besonderer Ausgaben fü r  
M itg lie d e r m it chronischen K rankhe iten . In  gewissen Fällen 
gewähren die Gemeinden fre iw illig e  Zuschüsse an die K ra n ke n ­
kassen, der w ich tigs te  Gemeindezuschuss besteht aber da rin ,
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dass die Gemeinden den M itg liede rn  der K rankenkassen A u f­
nahme im  K rankenhause zu r H ä lfte  des ohnehin schon nie­
drigen Preises gewähren müssen. Im  Jahre 1928 w ar die Zahl 
der K ranken tage  8,6 M illionen , der Zuschuss des Staates belie f 
sich au f 14 M illionen  K ronen  und entsprach ungefähr einem 
D r it te l der Gesamtausgaben der Krankenkassen.

Invalidenversicherung. D urch  Gesetz vom  6. M a i 1921 is t 
an die fre iw illig e  K rankenvers icherung eine gezwungene In v a ­
lidenversicherung geknüp ft worden. Jedes K rankenkassenm it­
glied bezahlt eine jä h rlich e  Präm ie. E in  jä h rlich e r B e itrag  w ird  
ferner von dem Arbe itgeber, fü r  jeden gegen U ng lück  ve r­
sicherten A rb e ite r gezahlt, der von ih m  beschäftig t w ird .

D ie  gegen In v a lid itä t versicherten K rankenkassenm itg lieder, 
deren E rw erbs fäh igke it au f ein D r it te l oder da run te r herab­
gesetzt is t, ha tten  das R echt au f eine jäh rliche  Inva liden ren te  
von 800 K r . jä h rlic h . Nach dem Gesetz vom  16. J u li 1927 
w ird  eine Rente von 800 K r .  n u r im  Falle  schwerer In v a lid itä t 
gezahlt, in  allen anderen Fä llen  be träg t sie 540 K r . Be i Ehe­
leuten w urde die Rente fü r  jeden um  ein V ie rte l herabgesetzt. 
Den Personen, die eine Pension von  S taat oder Gemeinde 
erhalten, oder die eine gesetzmässige U n fa llren te  beziehen, 
w ird  die R ente etwas herabgesetzt. D ie  Ausgaben fü r  die 
Inva liden ren te , die aus den genannten B e iträgen zum  V er­
sicherungsfonds n ich t gedeckt werden können, werden je  zur 
H ä lfte  von S taat und K om m une getragen. In  dem gleichen 
V e rhä ltn is  geht die Zahlung der Inva liden ren te  an S taat und 
Gemeinde über, wenn ein Rentenem pfänger 62 Jahre a lt w ird  
und die V erp flich tungen  des Versicherungsfonds dann aufhören.

Fast alle M itg liede r der K rankenkassen sind gegen In v a lid i­
tä t  versichert. D ie  gesamten Ausgaben h ie rfü r betrugen 1928 
etwa 18x/2 M ill. K r .,  w ovon 6 M ill. K r . von den Versicherten, 
4x/2 M ilk  von den A rbe itgebern  und 8 M ilk  K r .  von  S taat 
und  Gemeinde e n tr ich te t wurden.

Unfallversicherung. D u rch  Gesetz von 1898 w urde die E n t­
schädigungspflicht der A rbe itgeber fü r  A rb e itsu n fä lle  bes tim m t. 
Das Gesetz b e tra f n u r die grösseren A rb e itss tä tte n , spätere 
Gesetze erw eiterten die Z uständ igke it des Gesetzes aber be­
deutend, und durch das je tz t  geltende Gesetz vom  14. J u li 
1927, das in  W irk lic h k e it  alle A rbe itgeber um fasst, w ird  allen 
A rbe itgebern  die Vers icherungspflich t auferlegt. D ie  Versiclie-
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rung  is t in  einer vom  S oz ia l-M in is te rium  anerkannten V e r­
sicherungsgesellschaft zu zeichnen, es kann sowohl eine ge­
w öhnliche p riv a te  Versicherungsgesellschaft als auch eine 
besondere fü r  den Zweck e rrich te te  gegenseitige Versicherungs­
gesellschaft sein.

Bei A rbe itsun fä llen  werden als Entschäd igung Tagegelder 
und eine Inva lid itä tsen tschäd igung  gew ährt, sowie im  Todes­
fä lle  B egräbnish ilfe  und E ntschäd igung an die H in terb liebenen . 
D ie Inva lid itä tsen tschäd igung  w ird  in  F o rm  eines K a p ita l­
betrages e n tr ich te t, der sich nach dem Grade der In v a lid itä t 
und  dem A rbe itsverd ienst des Beschädigten rich te t. Be i Todes­
fa ll erha lten W itw e  und K in d e r als E ntschädigung einen K a p i­
ta lb e tra g  und  eine U n te rs tü tzu n g  zum  Begräbnis.

D ie  E ntscheidung über die E n tschäd igungspflich t und die 
Höhe der Entschädigung w ird  von einer staa tlichen Instanz, 
dem A rbe ite rvers icherungsam t, getroffen, dessen E ntscheidung 
über die Höhe der E ntschädigung endgü ltig  ist. W o besondere 
Verhä ltn isse vorliegen, kann das A rbe ite rvers icherungsam t 
festsetzen, dass der Entschädigungsbetrag n ich t so fo rt in  vo lle r 
H öhe zur Auszahlung kom m t, sondern zu gewissen näher 
bezeichneten Term inen. In  gewissen Fä llen  kann der B etrag  
zum  A n ka u f einer Lebensrente fü r  den Beschädigten verw endet 
werden.

Versicherung gegen Arbeitslosigkeit. Schon frü h  ha tten  sich ve r­
schiedene Gewerkschaften m it der Lösung der Frage der U n te r­
stü tzung  bei A rbe its los igke it beschäftig t und insbesondere einer 
Versicherung durch besondere Arbeitslosigkeitskassen ih re  A u f­
m erksam keit gew idm et; aber die E rkenn tn is , dass eine a ll­
gemeine Lösung der Frage n ic h t von  den A rb e ite rn  a lle in 
du rchge füh rt werden könne, fü h rte  im  Jahre 1907 zu r Annahm e 
eines Gesetzes be tr. ö ffen tliche  U n te rs tü tzung  fü r  s taa tlich  
anerkannte Arbeitslosigkeitskassen. D er G rundsatz w a r h ie r 
der gleiche wie bei den Krankenkassen, dass sowohl die E r ­
r ich tu n g  von Kassen als auch der B e it r i t t  fre iw illig  erfolgen 
müsse, in  W irk lic h k e it is t aber die E n tw icke lung  der Kassen 
durch das Interesse bed ing t gewesen, das ihnen seitens der 
Gewerkschaften erwiesen w urde, da diese es den M itg liede rn  
zu r P flich t machten, M itg lie d  der fü r  die Gewerkschaft e rrich ­
te ten  Arbeitslosigkeitskasse zu werden. D adurch  haben die 
Kassen einen Zugang an »guten Risikos« erhalten, die sich
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sonst im  Falle  der F re iw illig k e it von der Kasse ferngehalten 
hä tten . D ie  Kassen stehen u n te r s taa tlicher A u fs ich t, haben 
jedoch im  übrigen S e lbstverw altung und zwar im  Anschluss 
an die Gewerkschaften, w odurch die V e rw a ltung  v e rb ill ig t 
w ird . A m  Schlüsse des E ta tja h re s  1928/29 gab es 70 Kassen, 
davon 68 fach lich  begrenzt, aber das ganze Land  umfassend; 
eine Kasse w ar lo ka l begrenzt. D ie M itg liederzah l be trug  ins­
gesamt 274,000.

N ach dem vo r dem Gesetz von 1927 g ü ltig  gewesenen Gesetz 
von 1924 le istete der S taa t einen Zuschuss von 35 P rozent 
der M itg liedsbe iträge und die Gemeinden einen Zuschuss von 
30 P rozent des Beitrages derjenigen M itg lieder, die in  der 
Gemeinde wohnen. Norm alerweise betrugen h iernach die 
ö ffen tlichen Zuschüsse etwa 40 P rozent der E innahm en der 
Kassen; jedoch fä l l t  die Auszahlung dieser Zuschüsse n ich t m it 
dem betreffenden E ta t ja h r  zusammen, sondern e rfo lg t erst 
später. Im  E ta tja h re  1928— 29 betrugen die Gesamtein­
nahm en der Kassen etwa 30V2 M ill. K r . ,  w ovon die Beiträge 
der M itg liede r 19V2 M ill. K r . ausmachten. D er Staatszuschuss 
be lie f sich auf etwa 6 M ill. K r . und der Gemeindezuschuss 
auf e lw a 4 ^  M illionen  K ronen. Nach dem neuen Gesetz vom  
1. J u li 1927 is t der Staatszuschuss vom  E ta t ja h r  1927— 28 
ab, der jedoch erst im  E ta t ja h r  1928— 29 zu r Auszahlung 
ko m m t, au f 10— 40 Prozent und der Gemeindezuschuss von 
5— 30 P rozent der Beiträge der M itg liede r festgesetzt worden, 
da die Zuschüsse sich nach dem du rchschn ittlichen  Jahres­
verd ienst der A rb e ite r in  den verschiedenen Fächern rich ten .

W ährend die Kassen u n te r norm alen Verhältn issen vo r 
dem K riege und in  den ersten K riegs jahren  im stande waren, 
ih ren  Aufgaben der Voraussetzung nach auf versicherungs- 
mässiger Grundlage gerecht zu werden, h a t der S taat von 1917 
bis 1927 sehr bedeutende Beträge fü r  ausserordentliche E r ­
w erbslosenunterstützungen bew illigen müssen.

Seit dem 1. Januar 1922 besteht ein besonderer A rb e its ­
losigkeitsfonds. B is zur Annahm e des Gesetzes vom  1. J u li 
1927 w ar er in  Fä llen  von  ausserordentlicher A rbe its los igke it 
durch Gewährung von Lü ite rstü tzungen, F inanzierung von 
N otstandsarbe iten  und K urse fü r  Arbeitslose in  T ä tig k e it 
getreten. Nach dem Gesetz vom  1. J u li 1927 hörte  die ausser­
ordentliche A rbe its losenun te rs tü tzung  vom  1. O ktober 1927 ab
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auf, an seiner Stelle kann nun  H ilfe  aus den K risenfonds ge­
le is te t werden, die aus Arbeitslosigkeitskassen m it Zuschüssen 
aus dem A rbe its los igke its fonds e rr ich te t werden können. D urch  
Gesetz vom  9. N ovem ber 1928 sind die Bedingungen fü r  die 
E rr ic h tu n g  dieser K risenfonds e rle ich te rt worden, bisher sind 
aber n u r von 6 Arbeitslosigkeitskassen K risenfonds e rr ich te t 
worden. D er A rbe its los igke its fonds kann den A rbe its los igke its ­
kassen in  Fä llen  von  ausserordentlicher A rbe its los igke it D a r­
lehen gewähren. D ie  M itte l des A rbe its los igke its fonds werden 
je tz t ausschliesslich von  den A rbe itgebern  aufgebracht, die 
einen jä h rlich e n  B e itrag  von 3 oder 2 K ronen  fü r  jeden A rb e ite r 
leisten. D ie  A u fs ich t über die Arbeitslosigkeitskassen w ird  
von einer besonderen staa tlichen In s t itu t io n  im  Zusam m en­
w irken  m it verschiedenen Ausschüssen ausgeübt, in  denen 
sowohl A rbe itgeber als auch A rb e ite r ve rtre ten  sind. D ie  
U n te rs tü tzungen  bei ausserordentlicher A rbe its los igke it w er­
den hauptsäch lich durch die H ilfskassen ausgezahlt.

In  enger V e rb indung  m it der A rbe its losigke itsversicherung 
w irk t  der ö ffen tliche  Arbeitsnachweis. Dessen Büros werden 
von  den Gemeinden e rr ich te t und von  p a ritä tisch  zusammen­
gesetzten Körperschaften  geleitet. D er S taat ersetzt den Ge­
meinden ein D r it te l der Ausgaben fü r  die Arbeitsnachweis- 
Büros.

S A N IT Ä T S W E S E N , K IN D E R S C H U T Z G E S E T Z G E B U N G , 
W O H N U N G S V E R H Ä L T N IS S E  USW .

D ie allgemeinen hygieinischen Interessen werden von  einer 
Gesundheitsbehörde wahrgenommen, die aus einem Z e n tra l­
organ, dem Volksgesundheitsam t, und  einer A nzah l von als 
Beam te angestellten Aerzten  bestehen; die le tz te ren haben in  
ih ren  Bezirken die allgemeine hygienische A u fs ich t. A ls  loka le  
Organe bestehen ferner kom m unale Sanitätskom m issionen, die 
in  jeder S tad t und in  einer A nzah l Landgem einden ihres 
A m tes w alten.

D ie  E in r ich tu n g  der ö ffen tlichen K rankenhäuser is t in  Däne­
m a rk  s ta rk  en tw icke lt, daran sind b e te ilig t der S taat, beson­
ders aber die Gemeinden. In  den ö ffen tlichen K rankenhäusern
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gewöhnlicher A r t  sind fü r  18,900 P atien ten  P lätze vorhanden, 
ausserdem g ib t es besondere Sanatorien fü r  Tuberku lose­
kranke, die einen Staatszuschuss erha lten und 2,400 P atien ten  
P la tz  gewähren können, w e ite r Irrenansta lten  m it  6,200 
P lätzen, A n s ta lten  fü r  Geistesschwache m it 3,700 P atien ten  
usw.

Zum  Schutze von K in d e rn , die in  ung lücklichen V e rh ä lt­
nissen leben, besteht eine ausgedehnte Kinderschutzgesetzgebung. 
D ie bestehenden Fürsorgeäm ter können darüber Bestim m ung 
tre ffen , ob K in d e r aus dem E lternhause zu entfernen und 
m öglicherweise in  einem K in d e r- oder Jugendheim  u n te r­
zubringen sind. P flegekinder und ausserhalb der Ehe geborene 
K in d e r stehen u n te r A u fs ich t, und als vorbeugende K in d e r­
fürsorge gew ährt der S taat Zuschüsse fü r  die U n te rh a ltu n g  von 
Säuglingsstuben, K le ink inde rbew ahransta lten  usw. Schliesslich 
werden die K in d e r in  w e item  U m fange in  den Schulen ge­
speist.

V o r dem K riege lag die Beschaffung von  Wohnungen h a u p t­
sächlich in  den H änden der p riva te n  B a u tä tig ke it. Jedoch 
h a tte  seit dem Ende der 90er Jahre, nam en tlich  in  der U m ­
gebung der H a u p ts ta d t, auch eine koopera tive  B a u tä tig ke it 
s ta ttgefunden. Wegen der E n tw icke lung  der Preisverhältn isse 
in  den K riegs jahren  und der d am it verbundenen U nsicherhe it 
in  der B a u tä tig k e it zog die p riva te  In it ia t iv e  au f diesem 
Gebiete sich in  grossem U m fange zurück. D adurch  entstand 
nam entlich  in  den S tädten eine sehr bedeutende W ohnungsnot. 
U m  dieser abzuhelfen, w urden von  S taat und  Gemeinden 
bedeutende O pfer gebracht, um  die B a u tä tig k e it w ieder zu 
beleben. U n te r diesen Verhältn issen nahmen die B a u tä tig k e it 
der Gemeinden und die koopera tive  B a u tä tig k e it einen grossen 
Aufschw ung und w urde seither fo rtgesetzt, wenngleich die 
p riva te  B a u tä tig k e it in  den letztverflossenen Jahren w iederum  
b e trä ch tlich  gestiegen is t.

Im  Jahre 1916 w urde ein Gesetz über die Steigerung der 
W ohnungsm ieten erlassen. Diese Gesetzgebung is t in  den 
P rov inzstäd ten  fas t übera ll w ieder ausser K ra f t  getreten, 
b le ib t aber in  Kopenhagen bestehen. V on  1914 bis Ende 1929 
be trug  die du rchschn ittliche  Steigerung der W ohnungsm iete 
68 °/o in  Kopenhagen und 100 °/0 in  den P rovinzstäd ten .
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D IE  A L K O H O L G E S E T Z G E B U N G .

D ie A lkoholgesetzgebung in  D änem ark is t hauptsäch lich 
auf die Bestim m ungen über die Zahl der S chankstätten und 
den H ande l m it Spirituosen beschränkt. E in  eigentliches 
gesetzliches V e rb o t des S p iritusverbrauchs besteht n ich t, 
jedoch is t der A lkoho lve rb rauch  s ta rk  besteuert. D ie  fre iw illig e  
Abstinenzbewegung h a t eine starke V e rb re itung  gefunden. Es 
g ib t im  ganzen Lande eine grosse A nzah l Vereine, deren M it ­
glieder (an Zahl e tw a 126,000) sich zu r Abstinenz ve rp flich te t 
haben. D er Gesam tverbrauch an reinem  A lkoho l, der in  den 
Jahren vo r dem K riege 63/4 1 ä 100 °/0 fü r  den E inw ohner 
be trug , be läu ft sich heute auf 21/2 1. D ie  starke Besteuerung 
und die zunehmende Abstinenz der B evö lkerung haben ge­
meinsam diese günstige E n tw icke lung  b e w irk t.



MUSEEN UND W ISSENSCHAFTLICHE  
IN S TITU TIO N E N .

A R C H Ä O L O G IS C H E  U N D  H IS T O R IS C H E  
S A M M LU N G E N .

D änem ark kann eine be träch tliche  A nzah l von  Museen au f­
weisen, die E rinnerungen bergen an die glorreiche Geschichte 
des Landes. Sie sind n ich t, w ie die M ehrzahl der nationa len  
Museen anderer Länder, de ra rt geordnet, dass die Gegenstände 
von kunstgew erb lichem  oder ku ltu rh is to rischem  Interesse 
in  langen Reihen aufgebaut sind, sondern ve rm itte ln  den 
Resuchern in  einer Reihe k o m p le tt m öb lie rte r R äum e ein 
chronologisches R ild  der na tiona len  Geschichte durch Gemälde 
der hervorragenden Persönlichke iten, sowohl M ännern wie 
F rauen, der betreffenden Epoche, durch auserwählte h is to r i­
sche Möbel, durch Kunstgegenstände und  historische Gebrauchs­
gegenstände.

Rosenborg. —  Das älteste dieser Museen is t die chronolo­
gische Sam m lung der dänischen Könige in  Schloss Rosenborg. 
Dieses Schloss w urde von K ö n ig  C hris tian  IV . e rbaut, und 
zw ar begann er m it der A u ffü h ru n g  des Schlosses im  Jahre 
1606. E r  legte es d ich t v o r den dam aligen Festungsw all, m it ­
ten  in  einen neu erworbenen und neu angelegten kön ig lichen 
P ark, d a m it der K ö n ig  im  Sommer, wenn er genötig t w ar, 
sich in  der H a u p ts ta d t au fzuhalten, einen in tim e ren  und 
bequemeren A u fe n th a ltso rt haben konnte , als das a lte  K open­
h a g e n s  Schloss, das belegen w ar, wo je tz t Schloss C hristians­
borg erstanden is t. Es w urde in  einer Reihe von Tempos er­
b a u t und um gebaut und  wuchs im  Lau fe  von  etw a dreissig 
Jahren aus dem kle inen, u rsprüng lich  zweistöckigen »Lust­
haus« zu dem s ta ttlich e n  Gebäude heran, das w ir  nun  sehen, 
m it p rach tvo llen  Türm en und reichen Giebeln.
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Das Schloss is t aus ro ten  Ziegeln m it  Sandsteinbändern er­
r ic h te t und  m it S ku lp tu ren  re ich geschm ückt, in  einem S til, 
der sehr starken holländischen E insch lag aufw eist. D er K ö n ig  
h a t ohne Zweife l selbst grossen und entscheidenden E influss 
au f seine Ausgesta ltung gehabt; als Baum eister w andte  er 
zuerst B erte l Lange an, später den in  den N iederlanden aus­
gebildeten Hans S teenw inckel den Jüngeren.

Das Schloss e rh ie lt eine Ausschm ückung, die dem W ohnsitz  
eines grossen Königes w ü rd ig  is t. D ie Gemälde w urden in  
H o lla n d  gekauft, einheim ische wie auch ausländische (deu t­
sche) H o lzschn itze r w urden m it der Aufgabe b e tra u t, die 
Z im m er zu panellieren und künstle risch  zu schmücken, und die 
S tückarbe iten  an den G ipsplafonds w urden von M eistern au f 
dem Gebiete der S tu cka tu r hergeste llt. E ine  Reihe dänischer 
K ü n s tle r m alten grosse Gemälde, die Szenen des täg lichen 
Lebens darste llten , um  die Festsäle zu schmücken. K ö n ig  
C hris tian  IY . w ohnte häufig  in  Schloss Rosenborg, em pfing 
in  seinen Z im m ern die frem den Gesandten und fü rs tliche  
Gäste, und  im  Schloss Rosenborg beschloss er sein so ta te n ­
reiches Leben. Sein N achfo lger, F rede rik  I I I . ,  bezog auch 
dieses Schloss, er liess einzelne Z im m er neu e in rich ten , wozu 
er sich besonders französischer und  ita lien ischer S tukkateure  
bediente, und  die später regierenden K ön ige  C hris tian  Y . und 
F rede rik  IV . präg ten ihrerse its den L ieb lingsw ohnsitz  ihres 
berühm ten V o rfahren  m it ih re r P ersön lichke it, bew ahrten 
jedoch m it grosser P ie tä t grosse Teile der frü h e r e ingerichte­
ten  Räume. So is t es m ög lich  gewesen, dass Rosenborg uns 
noch heutigen Tages, und te ilweise in  chronologischer R eihen­
folge, eine A nzah l von  fas t unb e rü h rt erhaltenen R ä um lich ­
ke iten  v o r Augen fü h r t,  w ie sie den dänischen K ön igen  der 
B a rockze it als A u fen tha lts räum e gedient haben.

N ach dem Tode K ö n ig  C hristian IV . w urden eine Reihe 
von persönlichen Erinnerungsgegenständen an den K ö n ig  
im  Schlosse aufbew ahrt, und in  U ebere instim m ung m it dem 
in tim e n  C harakter des Schlosses sam m elten die N achfo lger 
in  Rosenborg die P o rträ ts  ih re r Angehörigen sowie der M än­
ner, die ihnen im  Leben nahe gestanden haben, w ie auch 
Rosenborg im m er m ehr die p riva te  Schatzkam m er der K ön ige  
und  der A u fbew ahrungsort fü r  die K ron rega lien  und die K o s t-
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barke iten  des K ön ig lichen  Hauses wurde. Nachdem  die a lte  
kön ig liche  K unstkam m er, welche über der B ib lio th e k  bei 
Schloss C hristiansborg angebracht w ar, im  A n fang  des neun­
zehnten Jah rhunderts  aufgelöst worden w ar, w urden eine 
Menge von Kunstgegenständen nach Rosenborg ü b e rfü h rt, 
und  eine K om m ission, u n te r dem V o rs itz  des hochverd ienten 
M useum leiters Chr. Jürgensen Thomsen, begann diese Samm­
lung  in  chronologischer Folge zu ordnen. A ls im  Jahre 1849 
D änem ark die fre ie Verfassung e rh ie lt, gingen die übrigen 
K unstsam m lungen in  staa tlichen Besitz über, die Sam m lung 
in  Schloss Rosenborg w urde jedoch fü r  ein im  Besitze der 
dänischen K ön ige  befindliches F ide ikom m is e rk lä rt. Das 
ganze Schloss w urde fü r  diese Sam m lung zur V erfügung  ge­
s te llt, und  u n te r dem hochverd ienten J. J. A . Worsaae erh ie l­
ten  die Z im m er die Form , die sie in  der H auptsache noch heu­
tigen  Tages besitzen.

D ie  erste E tage is t dem Gedächtnis der dänischen K ön ige  
des siebzehnten Jah rhunderts  geweiht. In  dem ersten kle inen 
Turm stübchen  fin d e t m an jedoch Gegenstände, welche aus 
früheren Perioden stam m en, u. a. das berüm te  oldenburgische 
H o rn , ein re ich geschmücktes T rin k h o rn  aus der Z e it um  1450, 
sowie die K le inod ien  des Hosenband-Ordens, e tw a aus dem 
Schlüsse des 16. Jahrhunderts.

D er darauf folgende Saal, das Aud ienzz im m er C hris tian  IV . ,  
is t m it einer Menge von Gemälden, die der K ö n ig  um  das Jah r 
1615 in  den N iederlanden aufkaufen liess, und  m it einem p ra ch t­
v o ll geschnitzten Panel geschm ückt. H ie r finden w ir  auch die 
T ra ch t, die der K ö n ig  tru g , als er in  der Seeschlacht bei »Ko l- 
berg Heide« ve rw unde t w urde, und die Büste des K önigs, die 
von  Francesco D ieussart ausgeführt wurde.

D ie  nächsten Z im m er bergen eine Reihe von  K o s tb a rke i­
ten , W affen, U hren, M in ia tu re n  und Möbel aus der Z e it C h ri­
s tian  IV ., F rede rik  I I I .  und  C hris tian  V . In  dem le tz ten  
Z im m er, dem G iebelzim m er nach Süden, sind die K ronrega lien  
au fgeste llt, sowohl die dänische K ön igskrone m it  dem grossen 
Saphir, die p rach tvo lle , m it  Juw elen besetzte und  re ich em a il­
lie rte  K rone  C hris tian  IV ., welche von C orvin ianus Sauer und 
D id r ik  F y r in k  in  der Z e it vo r 1600 ausgeführt w urde, das 
Reichsschwert e tw a aus dem Jah r 1550, das Zepter, das der
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E m a ille u r Pau l P rieu r um  1665 an fe rtig te , und der Reichs­
apfel, daneben eine Reihe anderer Schmuckgegenstände und 
K os tba rke iten  sakralen oder profanen Charakters.

Im  zweiten S tockw erk is t der N ordgiebel der Epoche K ö n ig  
Frederiks IV . gew idm et; silbernes M o b ilia r und  ita lienische 
P runkm öbe l sind in  Z im m ern  aufgeste llt, die m it  Gobelins 
und W andtepp ichen aus der Z e it jenes Königes geschm ückt 
sind. M it der Periode C hris tian  V I .  beg inn t in  D änem ark die 
Z e it des R okoko ; in  diesem T e il des Schlosses sind mehrere 
p rach tvo lle  silberne Tafelgeschirre augsburgischer A rb e it au f­
gestellt. Im  M itte lz im m e r stehen die Gegenstände aus der 
Periode F rede rik  V .;  h ie r is t w e ite r eine grosse Sam m lung 
Porzellan aufgeste llt, die in  der kön ig lichen P orze llan-M anu­
fa k tu r  in  den Jahren 1780— 1800 hergeste llt worden is t ;  be­
sonders sind es grosse Tischgeschirre, die m it  P flanzenm otiven 
aus der dänischen F lo ra  ve rz ie rt sind, entnom m en aus jenem  
grossen K up fe rs tichw erke , das die dänische W issenschaft zu 
der Z e it ve rö ffen tlich te . In  der nun  folgenden Suite gelangt 
m an durch das Z im m er C hris tian  V I I .  m it  seinen E rin n e ­
rungen an die Reise des Kön igs nach E ng land  und  F rankre ich  
in  den Jahren 1768— 69 und  durch den spartanisch ausgestat­
te ten  Saal des Soldatenköniges F rede rik  V I .  in  die Z im m er 
der le tz ten  Regenten aus dem Hause O ldenburg, C hris tian
V I I I .  und F rede rik  V I I .  Z u le tz t sieht m an das Z im m er C hris tian
IX .  m it  dem Schreibtisch und  dessen U tens ilien , u n m itte lb a r 
aus dem kön ig lichen A rbe itsz im m er in  A m alienborg  h ie rher 
ü b e rfü h rt, m it  v ie len E rinnerungen  und den P o rträ ts  seiner 
K in d e r, der englischen K ö n ig in  A lexand ra , G em ahlin E dw ard  
V I I . ,  sowie der K a ise rin  M aria  Feodorowna von  Russland, 
G em ahlin  des Zaren A lexander I I I ,  K ö n ig  Georgs von  Griechen­
land und  F rede rik  V I I I .  von  D änem ark.

D ie  oberste E tage des Schlosses b ild e t e inzig und  a lle in  
der grosse Saal, dessen gew ölbter P la fond  m it  seinen vo rzüg­
lichen S tückarbe iten  u n te r F rede rik  IV . ausgeführt w u rde ; 
die K am ine  stam m en aus der Z e it C hris tian  IV . H ie r hängen 
die Gemälde der dänischen K ön ige  und ih re r nächsten F a m i­
lienangehörigen, h ie r s teh t auch der T h ron , ausgeführt fü r  
F rede rik  I I I .  etwa um  das Jah r 1600, m it  den dre i grossen 
silbernen Löw en davor. A u f dem Fussboden is t das T a u f­
becken aufgeste llt, in  welchem die kön ig lichen P rinzen und
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Prinzessinnen ge tau ft werden, ferner eine A nzah l silberner 
Möbel aus dem 18. Ja h rhunde rt und  eine Reihe von  Stühlen 
m it gesticktem  Bezug, der Ende des 18. Jahrhunderts  en t­
standen is t. D ie  beiden T u rm z im m er an der N ordseite sind 
e ingerich te t als Glas-, beziehungsweise Porzellanschrank. Das 
erste e n th ä lt u. a. die e inzigartige Sam m lung venezianischer 
Gläser, welche der Doge in  Venedig im  Jahre 1709 F rederik  
IV . schenkte, im  zw eiten Z im m er sehen w ir  neben dänischem 
und  orienta lischen Prozellan eine A nzah l frü h e r Sevres- und 
Meissener Erzeugnisse. Im  T u rm z im m er im  Süden sind die 
W ände m it  kostbaren persischen Brokaden aus der Periode 
um  1600 bekle idet, h ie r steh t der T h ro n  der dänischen K ö ­
nig innen, er w urde im  Jahre 1730 fü r  die K ö n ig in  Sophie Mag- 
dalene hergestellt.

Das Nationalm useum  um fasst seit 1892 säm tliche dem S taat 
gehörenden h istorischen und kunstgesch ichtlichen Sam m lun­
gen. Es e n th ä lt folgende sechs A b te ilungen :

D ie dänische Sam m lung, vorgesch ich tlicher Te il,
geschichtlicher Te il, 

das dänische Museum fü r  V o lkskunde, 
die ethnographische Sammlung, 
die Sam m lung aus der A n tik e , 
die K ö n ig l. M ünz- und  M edaillen-Sam m lung.

M it Ausnahm e des Museums fü r  V o lkskunde, das proviso­
risch in  dem Erdgeschoss -des Museums fü r  K u n s tin d u s trie , 
Bredgade 66, un tergebracht is t, haben die übrigen Sam m lun­
gen seit M itte  des vorigen Jah rhunderts  in  dem 1744 aufge- 
fü lir te n  »Prinzen-Palais«, Frederiksholm s K ana l 12, einen P la tz  
gefunden. Dieses Palais is t gegenwärtig im  U m bau begriffen 
und w ird  danach bedeutend erw e ite rte  P la tzverliä ltn isse  a u f­
weisen. W ährend des Um baus müssen grosse Teile  der Samm­
lungen in  den folgenden Jahren dem P u b liku m  vo ren tha lten  
werden.

D ie  M ünzsam m lung is t eine der grössten ih re r A r t  in  E u ro p a ; 
die Sam m lung von A n tik e n  e n th ä lt sehr kostbare Schätze, 
w ie einige dem Parthenon entstam m ende K öp fe . D ie  e thno­
graphische Sam m lung e n th ä lt das beste vorhandene M a te ria l 
zur Veranschaulichung der K u ltu r  der Eskim os und  vo r allem
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der grönländischen Eskim os. In  erster L in ie  geben jedoch die 
na tiona len  Sammlungen dem Museum die hervorragende Stel­
lung  und ganz besonders die e inz iga rtig  reiche Sam m lung 
dänischer A lte rtü m e r aus der Stein-, B ronze- und E isenzeit, 
die seit 1807, wo diese Sammlungen u n te r dem N am en »A lt­
nordisches Museum« entstanden, auf dänischem Boden aus­
gegraben worden sind.

E ine  un m itte lb a re  Fortse tzung dieser A b te ilu n g  des Muse­
ums b ild e t das dänische Museum fü r  V o lkskunde , das vo r a l­
lem  die dänische V o lk s k u ltu r ve ranschau lich t und woran sich 
eine in  L y n g b y  bei Kopenhagen errich te te  A b te ilu n g  anschliesst, 
in  der Typen  a lte r Bauerngehöfte aus den verschiedenen Ge­
genden des Landes aufgeste llt sind.

Das nationalhistorische Museum in  Schloss Frederiksborg. —  
Nachdem  das kön ig liche  Residenzschloss F rederiksborg  m it 
der K irche , in  welcher die dänischen K ön ige  gekrön t w urden, 
und der K ape lle  der dänischen R itte ro rd e n  im  Jahre 1859 
durch  eine Feuersbrunst verheert worden w ar, w urde sein 
Inneres w iederhergeste llt und  zw ar hauptsäch lich  durch  M itte l 
die von  dem B rauereibesitzer I. C. Jacobsen zu r V erfügung  
geste llt w urden, m it  der Bedingung, dass das Schloss von  1879 
an te ils  zu kön ig lichen R epräsenta tionsräum lichke iten  und te ils 
als nationa lh istorisches Museum dienen solle, das heisst, »eine 
S tä tte  zu sein, die anregende und  umfassende D arste llungen von 
va terländ ischen E rinnerungen in  D änem ark seit der E in fü h ru n g  
des C hristentum s bis in  die neueste Zeit« en thä lt. In  V e rb in ­
dung d a m it sollte es g le ichze itig  eine E rgänzung und eine 
W e ite rfü h ru n g  der Sam m lungen in  Schloss Rosenborg aus­
machen. Das Museeum e n th ä lt gegenwärtig eine zahlreiche, 
und vom  künstlerischen G esichtspunkte w ertvo lle , Sam m lung 
von  Gemälden und P o rträ ts , die die dänische Geschichte i l ­
lus trie ren , sowie eine A nzah l hervorragender Möbel aus a lten 
kön ig lichen Schlössern und dänischen adeligen Gütern.

Das Kronborg Museum, Museum fü r  H andel und S ch ifffah rt 
im  Schloss K ro n b o rg , w urde im  Jahre 1915 der Ö ffen tlich ­
k e it zugänglich gemacht. Es e n th ä lt U rkunden  betreffs des 
Oeresund-Zolles und K ronbo rg , eine Sam m lung von  P o rträ ts  
dänischer M änner der früheren Ze iten aus den K re isen des 
Handelsstandes, eine A b te ilu n g  fü r  die je tz igen dänischen 
K o lon ien  in  G rön land und fü r  die ehemaligen K o lon ien  an



173

der K üs te  von  Guinea, in  O stindien, besonders T ranquebar 
und Seram pur, sowie fü r  die K o lon ien  in  W estind ien ; der 
e igentliche K e rn  des Museums is t jedoch das Museum fü r  
Seefahrt, dessen Aufgabe is t, die E n tw ick lu n g  des nordischen 
Schiffes seit der grauen V o rze it bis au f unsere Tage zu veran­
schaulichen und ferner E rinnerungen an die Seefahrt und  die 
Lebensbedingungen, welche sie ih ren  Leu ten  durch  ilie  vie len 
Jahre h indurch  bo t, zu sammeln. H ie ran  schliesst sich eine 
A b te ilu n g  fü r  Bergungs- und  Rettungswesen, und in  n a tü r­
lichem  Anschluss an die N a u tik  eine astronom ische A b te ilu n g , 
die ganz besonders an Tycho Brahe, den berühm testen A s tro ­
nomen Dänem arks, a n kn ü p ft. Schliesslich e n th ä lt das Museum 
auch noch eine A b te ilu n g  fü r  die dänische K riegsm arine.

Das H aus H . C. Andersen’s in  Odense. —  In  dem bescheide­
nen Hause, in  dem der m ünd lichen  U eberlie ferung nach der 
w e ltbe rühm te  dänische M ärchendich ter H . C. Andersen am 2. 
A p r i l  1805 das L ic h t der W e lt e rb lick te , w urde im  Jahre 1908 
ein re ichhaltiges Andersen Museum  eingeweiht.

In  V e rb indung  m it demselben und  seinen noch ständig  be­
nu tz te n  niedrigen Stuben w urde im  Jahre 1930 die H . C. A n ­
dersen Gedächtnishalle au fge führt, ein ansehnliches neues 
Museumsgebäude m it einem schönen Kuppelsaal.

Das H . C. Andersens Haus, zu dem Besucher aus dem Osten 
w ie aus dem W esten aus Japan und aus A m erika , p ilge rn , 
sucht durch seine stets wachsenden Sammlungen eine fesselnde 
Illu s tra t io n  zu der Selbstbiographie des D ichters  »Das Märchen 
meines Lebens« zu w erden; und die Bedeutung zu dokum en­
tie re n , die Andersens M ärchen fü r  alle V ö lke r der E rde  noch 
heutzutage haben.

»Die alle S tad l« in  Aarhus, is t u n te r allen F re ilu ftm useen  in  
S kandinavien das einzige Museeum, das die K le in s ta d t ve ran­
schau lich t, da alle anderen derartigen Museen länd liche  Ge­
bäude darstellen.

Das Museum, das aus a lten w iederhergeste llten Gebäuden 
aus Aarhus, und  aus anderen S tädten, besteht, lie g t in m itte n  
eines Parkes zu beiden Seiten eines Baches. Ueber der »alten 
Stadt« lie g t ein Zauber eigener A r t ,  sie h a t n ic h t n u r eine 
entzückende Lage, sondern ih re  h is to risch  so interessanten 
Häuser w irken  höchst m alerisch, w ie sie sich um  den M a rk t­
p la tz  und in  den trau lichen , a lten Gassen gruppieren.
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Das Innere der Gebäude, v o r allem  des Bürgerm eister- 
Hofes, zeigt eine Reihe von In te rieu rs , die das Wechseln des 
S tils und des Geschmacks von etwa 1600 bis in  unsere Ze it 
veranschaulichen; in  v ie len Häusern und W erks tä tten  der 
H andw erke r sehen w ir , w ie m an sich vo r der Z e it der M aschi­
nen und der modernen Techn ik  zu helfen wusste.

»Die a lte  Stadt« w ird  a lljä h rlich  von über 50.000 Reisenden 
besucht.

K U N S T S A M M L U N G E N .

Das staatliche Kunstmuseum  bes itz t die zahlenmässig grösste 
Sam m lung der nationa len  M alerkunst, sowie eine ansehnliche 
Sam m lung dänischer B ildhauerkunst. (A u f diesen Gebieten 
w ird  es ergänzt durch das Thorvaldsen-M useum , die N y  Carls­
be rg -G lyp to thek  und die H irschsprung ’sche Sam m lung.) Es 
e n th ä lt ferner eine grössere Sam m lung von  Gemälden ä lterer, 
n ich t-dän ischer M eister, u n te r welchen die nord-europäischen 
M aler-Schulen, nam entlich  die N iederländer, am besten ve r­
tre te n  sind. Ferner die Kupferstich-Sam m lung, en tha ltend 
über 100,000 K up fe rs tiche , Radierungen, H o lzschn itte , L ith o ­
graphien und  H andzeichnungen. Ferner e n th ä lt das E rdge­
schoss die Sam m lung der Abgüsse, wo besonders die A n tik e  
sehr vo lls tänd ig  ve rtre ten  ist.

Thorvaldsen’s Museum  is t E igen tum  der S tad t Kopenhagen. 
Das Gebäude is t e rr ich te t nach Zeichnungen des A rch ite k te n  
B indesbö ll und b ild e t, zusammen m it  den W erken und  Samm­
lungen Thorvaldsens, ein in  seiner A r t  einzig darstehendes 
Ganzes. Das Museum e n th ä lt die M ehrzahl der O rig ina lm o­
delle Thorvaldsens, einen T e il M arm orkop ien  nach seinen 
W erken und eine Menge seiner Skizzen. Ferner um fasst es 
Thorvaldsens re ichha ltige  Sammlungen a n tik e r Münzen, Gem­
men und anderer A n tiq u itä te n ; doch is t sein e igentlicher 
Schw erpunkt Thorvaldsens zeitgenössische K uns t.

D ie  N y  Carlsberg-Glyptothek wurde im  Jahre 1882 vom  
Brauereibesitzer Carl Jacobsen und seiner F rau  O tt i l ia  Jacob- 
sen gegründet. Sie e n thä lt S ku lp tu ren  aus verschiedenen 
Perioden der Geschichte der K u n s t, die von einzig dastehendem 
künstlerischen W erte  sind, ferner eine kleine Sam m lung von 
Gemälden. D ie  G lyp to th e k  besteht aus zwei Gebäuden, die
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durch  einen W in te rg a rte n  m it e inander verbunden werden. 
Das eine Gebäude um fasst die moderne A b te ilu n g  der G lyp to ­
thek , in  der Hauptsache dänische und französiche S ku lp tu ren  
(Bissen, Jerichau, Freund und W erke des Norwegers S inding) 
sowie eine be träch tliche  Sam m lung von  W erken neuerer 
französischer S ku lp tu r (Carpeaux, R od in , Dubois, C liapu, 
D elaplanche und andere) w ie auch Gemälde (D a v itj, M ille t, 
Rousseau, Courbet, D e lacro ix , Corot, G auguin und  andere). 
Das andere Gebäude e n th ä lt die A n tiken-S am m lungen der 
G lyp to th e k  und w eist auserwählte Sammlungen sumerischer, 
ägyptischer, griechischer und röm ischer S ku lp tu ren  auf. Im  
Untergeschoss is t die etruskische Sam m lung angebracht, fe r­
ner die P a lm yra -S ku lp tu ren-S am m lung , die grösste der W e lt, 
sowie eine kleinere Sam m lung von S ku lp tu ren  aus frü h c h ris t­
liche r Zeit.

D ie  H irschsprung ’sehe Sammlung  der A rbe iten  dänischer 
K ü n s tle r des neunzehnten Jahrhunderts , welche dem Staate 
vom  Grosskaufm ann H e in rich  H irschsprung und  seiner G at­
t in  ve rm ach t w urde, is t in  der Östre-Anlage gelegen, m it  
Zugang von der Stockholmsgade. Sie e n th ä lt 529 Ölgemälde, 
188 grösstenteils kle inere S ku lp tu ren , sowie 1700 Zeichnungen, 
Pastelle und Aquare lle . Das Gebäude w urde in  den Jahren 
1910— 11 nach Zeichnungen des A rch ite k te n , Professor H . B . 
S torck e rr ich te t und  e n thä lt v ie r grössere Oberlichtsäle und 17 
kle inere Säle m it  Se iten lich t, die m it M öbeln und  Souvenirs 
aus dem H e im  des K ünstle rs  dessen W erke ausgestellt werden, 
geschm ückt sind. D u rch  seine geschmackvolle E in rich tu n g , 
seine die Z e it so tre u  wiederspiegelnden In te rieu rs , und seinen 
auserlesenen Bestand an K unstw erken , v e rm it te lt  das Museum 
einen e igenartig  typ ischen und  u n m itte lb a r lebendigen E in ­
d ruck der dänischen K u n s t und der künstlerischen K u ltu r  des 
neunzehnten Jahrhunderts.

Das Dänische Museum fü r  K unstindustrie  w urde im  Jahre 
1890 von dem Museumslegat der B rauere i N y  Carlsberg 
(B rauereibesitzer D r. Carl Jacobsen) und  dem » Indus tri-F o r- 
eningen i  Kobenhavn« (In d u s trie  V ere in  in  Kopenhagen) be­
gründet. Es hegt je tz t in  der Bredgade 66 in  dem schlichten 
R okokobau des a lten  F rede riks-H osp ita l, der in  den Jahren 
1752— 57 (von den A rch ite k te n  E ig tve d  und Thu ra ) erbaut 
w urde und der in  den Jahren 1921— 26 (von den A rch ite k te n
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Iva r-B en tsen  und K aare  K lin t )  in  ein vo llkom m en modernes 
Museum um gew andelt wurde. Seine Sammlungen bestehen aus 
dänischem sowie dem K uns thandw erk  anderer Länder —  aus 
den Tagen des M itte la lte rs  bis au f unsere Z e it •— , und es e n t­
h ä lt Schätze an Tapisserien, H olzschnitzere ien und keram ischen 
A rbe iten . M it dem Museum verbunden is t eine Schule fü r  
K unsthandw erker.

Das Faaborg Museum  fü r  fünensche G em äldekunst wurde 
von  E ta ts raad  Mads Rasmussen und G a ttin  im  Jahre 1910 
gegründet.

Es e n th ä lt grösstenteils A rbe iten  fünenscher K ü n s tle r aus 
der Schule Zahrtm anns.

U n te r den K ü n s tle rn , die im  Museum ve rtre ten  sind, kön­
nen ange führt werden: F r itz  Syberg, Peter Hansen, Johannes 
Larsen, Jens B irkh o lm , Poul Christiansen und der B ildhaue r 
K a j Nielsen.

Das je tz ige  Gebäude w urde e rr ich te t in  den Jahren 1913— 15 
von  Professor Carl Petersen.

Im  Jahre 1929 t r a f  die W itw e  des E ta ts raad  Rasmussen 
Verfügungen, durch  die das Museum je tz t eine In s t itu t io n  m it 
eigener Verm ögensverw altung würde.

B IB L IO T H E K E N  U N D  A R C H IV E .

D ie dänischen Volksbibliotheken, die vom  Staate un te rs tü tz te  
ö ffen tliche  B ib lio theken  sind, erh ie lten ih re  O rganisation nach 
den Gesetzen vom  5. M ärz 1920 und vom  1. M a i 1923. In  diesen 
werden festgesetzt 1) die Grundsätze, nach denen die S taats­
zuschüsse v e rte ilt  werden, 2) die von den B ib lio theken  zu er­
fü llenden Bedingungen, 3) die s taatliche A u fs ich t über die 
B ib lio theken .

Z u rze it gew ährt der S taat Zuschüsse an 850 ö ffentliche 
B ib lio theken , davon etw a 770 in  den Landbezirken. D ie  Ge­
sam tzahl der Bände be träg t etwa 2.000.000, verliehen werden 
jä h r lic h  etwa 7.940.000 Bände. D ie  Zuschüsse der Gemeinden 
belaufen sich au f etwa 1.825.000 K ronen , wohingegen die des 
Staates etwa 925.000 K ronen  das Ja h r ausmachen.

D ie Verleger gewähren allen vom  Staate u n te rs tü tz te n  
B ib lio theken  u n te r der K o n tro lle  der Aufsich tsbehörde eine 
Preisermässigung von 15 °/0.
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D ie s taatliche Aufsichtsbehörde h a t ih ren  S itz : St. Peder- 
sträde 19, Kopenhagen K . Ih r  D ire k to r is t gegenwärtig H e rr 
Th. Dössing.

D ie Königliche B ib lio thek, gestifte t von K ö n ig  F rederik  I I I . ,  
is t die dänische N a tio n a lb ib lio th e k , und was die ausländische L i ­
te ra tu r anbelangt die H a u p tb ib lio th e k  des Landes auf dem 
Gebiete der hum anistischen W issenschaften. Sie um fasst etwa
850.000 Bände, h ie rvon  sind ' w iederum  etwa 30.000 H and ­
schriften, und m ehr als 4000 Bücher vo r dem Jahre 1500 ge- 
d iu c k t; ferner besitz t sie um fangreiche Sammlungen von 
M usika lien, Landka rten  und B ilde rn . D ie  B ib lio th e k  is t die 
grösste des Nordens und eine der bedeutendsten B ib lio tkeken  
in  Europa.

D ie  Universitätsbibliothek w urde ges tifte t im  Jahre 1482, 
durch Feuersbrunst verheert im  Jahre 1728, und danach 
w iederhergeste llt; im  Jahre 1861 siedelte sie in  das Gebäude 
über, in  dem sie sich noch heute be finde t: Kopenhagen, F io l- 
sträde 1. Dieses Gebäude w urde auf ge füh rt von  J. D . H e rho ld t. 
D ie  B ib lio th e k  um fasst etwa 430.000 Bände, h ie rvon  etwa
180.000 ausländische, akademische A bhandlungen. (D ie dä­
nische L ite ra tu r  w ird  bei den Verlagern e ingefordert gemäss 
Gesetz vom  1. J u li 1927). A u f dem Gebiete der ausländischen 
L ite ra tu r  w ird  wesentlich M edizin, M a them atik , sowie N a tu r­
wissenschaft angeschafft. B erühm te H andschriftensam m lungen 
sind die von  R . Rask und N . L . W estergaard gesammelten a lt- 
iramschen M anuskrip te , h ie run te r die ältesten Zend-Avesta- 
Texte , sowie Sören K ierkegaards Nachlass. D ie  grosse A rna - 
Magneatische H andschriftensam m lung (a ltno rd isch -is länd i­
sche H andschriften ) w ird  innerha lb  der B ib lio th e k  als selb­
ständige Sam m lung aufbew ahrt, das Gleiche g ilt  fü r  das A r ­
ch iv  der U n ive rs itä t. D ie  Lesesäle sind geöffnet von U h r 9__22
(Vs bis 81/s von 9— 20), L e ih s tu n d e n 'vo n  U h r 11__14.

D ie  Staatliche B ib lio thek in  Aarhus, dem B e trieb  übergeben 
im  Jahre 1902, is t m it ih ren  etwa 300.000 Bänden die d r it t -  
grösste B ib lio th e k  Dänem arks und die einzige grosse B ib lio th e k  
ausserhalb der R e ichshauptstadt. Sie e rhä lt P flich texem plare 
a lle r dänischen Drucksachen. Zum  E in k a u f ausländischer L ite ­
ra tu r  werden gegenwärtig jä h r lic h  etw a 20.000 K ronen  angelegt. 
Spezialsammlungen fü r  Schleswig (Regensburgs Sam m lung) 
und  fü r  die Pleidenmission (V a h l’s M iss ionsb ib lio thek), sowie

t  13
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eine umfassende M usikaliensam m lung. D ie  A nzah l der en t­
liehenen Bände be trug  im  Jahre 1929 61.911, und zw ar werden 
Bücher entliehen an das ganze Land  m it  Ausnahme der H a u p t­
s ta d t; dänische schöne L ite ra tu r  w ird  jedoch n u r zu S tud ien­
zwecken entliehen. D ie staatliche B ib lio th e k  fu n g ie rt ferner 
als B ib lio th e k  fü r  die U n ive rs itä t in  Aarhus.

E in  A nnex zu der staa tlichen B ib lio th e k  b ild e t die staa t­
liche Zeitungs-Sam m lung, die ih r  eigenes grosses Gebäude ha t 
und alle dänischen Zeitungen der le tz ten  100 Jahre und te i l­
weise sogar noch ä ltere en thä lt.

Das Reichsarchiv e n thä lt die A rch iva lie n  der dänischen Ge­
schichte und der dänischen V erw a ltung . Es besteht aus einem 
Z en tra la rch iv  in  Kopenhagen, dre i P rov inzarch iven  (in  K o ­
penhagen, Odense und V iborg ) sowie einem A rch ivdepo t in  
Aabenraa (Apenrade). Das Z en tra la rch iv  e n thä lt A k te n , die 
ä lte r sind als das Jah r 1559 sowie die A rch iva lien  der Zentra l- 
Verw altungsbehörden (fü r die Ze it nach dem Jahre 1848 im  
allgemeinen n u r ö ffen tlich  zugänglich m it Genehmigung des 
betreffenden M in is te rium s), ferner das A rc h iv  des K ön ig lichen  
Hauses (fü r die Z e it seit A nfang  des 19. Jahrhunderts nu r zu­
gänglich m it E rlaubn is  des Königs. D ie  P rov inzarch ive  und 
das A rch ivdepo t en tha lten  die A rch iva lie n  der ö rtlichen  Be­
hörden, h ie ru n te r die K irchenbücher, bis Ende des 19. Ja h r­
hunderts.

D ie K ön ig lich  Dänische Gesellschaft der Wissenschaften wurde 
1742 zu dem Zwecke gegründet, die h istorischen, m a them a ti­
schen, physischen und  philosophischen W issenschaften zu fö r­
dern. D ie Gesellschaft g ib t die nachfolgenden P ub lika tionen  
heraus:

1. »LTebersichten über die Verhandlungen«,
2. »M itteilungen« in  Oktavausgaben,
3. »Schriften« in  Q uartfo rm a t.

P räsident der Gesellschaft is t derzeit Professor D r. ph il. N .
E. N örlund . Im  U ebrigen besteht der V ors tand  aus einem 
S ch riftfüh re r, zurze it Professor D r. ph il. M a rtin  Knudsen, 
einem R edakteur, zu rze it Professor D r. p h il. Dines Andersen, 
und einem Kassierer, zurze it Professor D r. ph il. N iels B je rrum .
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Sitz der Gesellschaft is t: Dantes Plads 35, Kopenhagen Y. 
Der Carlsberg-Fond, wurde im  Jahre 1876 ges tifte t von dem 
Brauereibesitzer J. C. Jacobsen. U rsprüng lich  bestand der 
Fonds aus einem K a p ita l, das in  der B rauerei Gamle-Carlsberg 
inves tie rt w a r; m it dem Tode Jacobsens im  Jahre 1887 ging 
die Brauerei jedoch an den Fonds über. Sein Sohn Carl Jacob­
sen schenkte im  Jahre 1902 auch die Brauerei Ny-Carlsberg 
dem Fonds, jedoch in  der Weise, dass die E innahm en aus dem­
selben einem neuen Fonds dem N y  Carlsberg Fonds zur F ö r­
derung der schönen K ünste  zufa llen sollten.

Das Vermögen des Carlsberg-Fonds betrug  im  Jahre 1930 
etwa 43 M illionen  K ronen  (ausschliesslich der B rauere i N y  
Carlsberg). D ie E innahm en des Fonds verte ilen  sich a u f:
A ) Das C arlsberg-Laboratorium  fü r  Chemie und Physiologie,
B ) wissenschaftliche Untersuchungen und Forschungsarbeit 
auf dem Gebiete der N aturw issenschaften, M a them atik , 
Sprachforschung, Geschichte und Philosophie, C) das N a tio n a l­
h istorische Museum in  Frederiksborg. ( Im  Jahre 1928— 29 ent­
fielen auf A  etwa K ronen 175 000, auf B  etwa K ronen  1.325.000, 
au f C etwa K ronen  225.000).

D er Fonds w ird  von einer D ire k tio n  von fü n f M itg liedern  
ve rw a lte t, die von der K ön ig lich  Dänischen Gesellschaft der 
W issenschaften gewählt werden.

Der Rask-Oersted-Fonds, Dänem arks in te rn a tio n a le r w is­
senschaftlicher Fonds, w urde durch Gesetz vom  4. O ktober 
1919 vom  dänischen S taat ins Leben gerufen zu dem Zwecke, 
die dänische W issenschaft,’ die m it der in te rna tiona len  F o r­
schungstä tigke it H and  in  H and arbe ite t, zu un terstü tzen, 
was er in  der nachstehend aufgeführten Weise zu erreichen 
s u c h t:

a) in  erster L in ie  durch die U n te rs tü tzung  solcher ’wissenschaft­
liche r Unternehm ungen, die m it  dänischer B e te iligung  oder un te r 
dänischer L e itu ng  ausgeführt werden, sowie durch U n te rs tü tzung  
von  dänischen w issenschaftlichen In s titu tio n e n  und Forschern, 
um  zwischen der dänischen Forschung und  den in te rna tiona len  
w issenschaftlichen O rganisationen Beziehungen anzuknüpfen und 
zu erhalten,

b) durch Förderung der A b h a ltu n g  von  in te rna tiona len  wissenschaft­
lichen Kongressen, besonders in  D änem ark, durch B erufung von 
frem den Gelehrten nach D änem ark, um  h ie r U n te rr ic h t zu er­
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te ilen , sowie durch U n te rs tü tzu n g  von  Ausländern, die in  Däne­
m ark  studieren wollen, und um gekehrt von  Dänen, die zu S tudien­
zwecken ins A usland reisen, besonders wo ein solcher S tud ienaufent­
h a lt fü r  die in te rna tiona le  wissenschaftliche A rb e it fruch tb ringend  
ist,

c) durch U n te rs tü tzung  von  dänischen Gelehrten, w odurch ihnen 
die V erö ffen tlichung  ih re r w issenschaftlichen A rbe iten  in  einer W e lt­
sprache e rm ög lich t w ird .



D IE  W IR TSC H AFTLIC HEN  
UND F IN A N Z IE L L E N  VER H Ä LTN ISSE  

IM  JAHRE 1930.

Die W irtscha ftskrise , die den Verhältn issen in  der M ehrzahl 
der S taaten w ährend des grössten Teiles des Jahres 1930 ih r  
Gepräge au fd rückte , m achte sich erst in  der zweiten H ä lfte  
des Jahres in  D änem ark füh lba r. D ie  Ursache h ierzu is t 
nam entlich  da rin  zu suchen, dass die dänische L a n d w irtsch a ft 
n ich t Getreide ve rka u ft, sondern v ie lm ehr die gesamte E rn te  
zu r E rzeugung von  M ilch , zu r Schweinezucht und zur E r ­
zeugung anderer tie rischer P rodukte  anwendet. D a die Preise 
fü r  diese veredelten landw irtscha ftlichen  Erzeugnisse nu r ganz 
a llm äh lich  dem Preissturz der Getreidepreise fo lg ten , ha tte  
die L a n d w irtsch a ft in  der ersten H ä lfte  des Jahres noch recht 
gute Existenzbedingungen, und erst gegen Ende des Jahres 
ste llten  sich ernstliche Schw ierigkeiten ein. U nd  da die dä­
nische In dus trie  auch keine R ohstoffe erzeugt, sondern te ils 
Q ua litä tsw aren ausführt, te ils  in  grossem U m fange den ein­
heim ischen M a rk t versorgt, konn te  der Preissturz, der die 
ganze W e lt be tra f, h ierzulande fü r  die In dus trie  n ich t die gleiche 
Bedeutung erlangen, w ie in  andern Ländern, wo die Erzeugung 
von R ohstoffen eine grosse R olle  spie lt, und wo die Nachfrage 
der Getreide verkaufenden L a n d w irts ch a ft nach In d u s trie ­
waren b e trä ch tlich  nachgelassen hatte .

W ie  aus der nachstehenden Ü bers ich t über die dänische 
E ngros-Indexzah l e rhe llt, so ve rlie f die P reisgestaltung im  
Lau fe  des Jahres im  übrigen fü r  die landw irtscha ftlichen  E r ­
zeugnisse in  der Weise, dass der P re is fa ll fü r  L a n d w irtsch a fts ­
waren (E xpo rtw a ren  siehe nachstehende Uebersicht) —  ab­
gesehen von einem saisonmässigen R ückgang —  von  der M itte  
des Jahres ab einsetzte, wohingegen sich der P re is fa ll fü r  die 
indus trie llen  Fertigw aren  (betreffend anderer W aren siehe 
u n te r Konsum w aren) in  sehr langsamem Tem po ausw irkte ,
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sodass die Indexzah l fü r  A usfuhrw aren  im  Januar 146 und 
im  Dezember 111 betrug, wohingegen die Indexzah l fü r  In ­
dustriew aren n u r von 198 auf 187 fiel.

E ngros-Indexzah l
(1913 =  100).

Januar Ju li Dezember Jahr Jahr
1930 1930 1930 * 1930 1929

Rohwaren und H a lb fa b rika te  . . . 124 108 102 110 133
L e b en sm itte l.................................... 117 99 92 101 133
h iervon entfielen auf sonstige 

W  a re n ............................................ 129 116 111 118 132
K o n s u m w a re n .................................... 163 150 142 151 169

L e b e n s m itte l................................... 139 122 113 124 147
h iervon entfielen auf sonstige 

W a re n ............................................ 198 193 187 192 202
E in fu h rw a re n ....................................... 139 126 118 127 148
A usfu h rw are n ....................................... 146 122 111 125 149
W aren fü r  den einheim ischen Be­

da rf .................................................... 146 134 124 135 152

Indexzah l. . . 143 129 120 130 150

Diese Preisschwankungen brachten es m it sich, dass die 
W irtscha ftskrise  zunächst die L a n d w irts ch a ft tra f, und dass 
die In dus trie  n u r in  den le tz ten  M onaten des Jahres von der 
Depression fü h lb a r betroffen wurde.

Bezüglich der L a n d w irts ch a ft w ird  im  übrigen  angeführt, 
dass die Preise fü r  F u tte rm itte l u. s. w. eben so s ta rk  oder 
noch s tä rker fielen, als die Preise fü r  die veredelten E rzeug­
nisse. Dies bedeutet jedoch nu r, dass der prozentweise Gew inn 
der L a n d w irts ch a ft bei der N u tzbarm achung eines Quantum s 
F u tte rm itte l etwa der gleiche b le ib t; da dieser re la tive  Gewinn 
jedoch in  einem v ie l n iedrigeren Preisniveau erzie lt w urde, als 
dies frü h e r der F a ll w ar, so ve rm in d e rt sich der erzielte Geld­
gew inn recht s ta rk , und  die E innahm en der L a n d w irtsch a ft 
sind daher, w eil die übrigen Ausgaben derselben sich n u r aus­
nahmsweise ve rm in d e rt haben, wesentlich ve rringe rt. Dies 
geht sehr k la r aus den Berechnungen hervor, die das S ta tis ti­
sche D epartem ent vorgenomm en ha t, wobei es den B e rich t zu 
Grunde legte, den das L a n d w irtscha ftliche  Betriebsbureau fü r  
das Jah r 1929— 30 aufgeste llt ha t. Diesem B erich te  gemäss
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betrug  näm lich  der Geldgewinn in  den vom  Betriebsbureau 
ve rö ffen tlich ten  Rechenschaften der landw irtscha ftlichen  Be­
tr iebe  im  Jahre 1929— 30 d u rchschn ittlich  144 K ronen  auf 
den H e k ta r, während bei den Preisen, welche um  den 1. Januar 
1931 fü r  R oh- und H ilfss to ffe  n o tie rt wurden, n u r m it etwa 
45 K ronen  per H e k ta r gerechnet werden konnte.

Dieses Ergebnis e rz ie lt m an überdies n u r dadurch, dass m it 
dem Preisstürze eine sta rk erhöhte A u s fu h r fe rtig e r land ­
w irts ch a ftlich e r Erzeugnisse H and in  H and  ging. Beispiels­
weise kann angeführt werden, dass w ährend die A u s fu h r von 
B u tte r  im  Jahre 1929 159 M ilk  kg  be trug , die entsprechende 
Zahl fü r  das Jah r 1930 169 M ilk  kg  erreichte, fü r  E ie r stieg 
die A u s fu h r von 39 auf 43 M ilk  Stieg, und  fü r  Bacon von  248 
M ilk  kg im  Jahre 1929 auf 307 M ilk  kg im  Jahre 1930. Dagegen 
is t in  der A u s fu h r von lebendem R indv ieh  ein A us fa ll von  103,000 
S tück zu verzeichnen, was auf die Sperrmassnahmen in  anderen 
Ländern  zurückzu führen  is t, und dieser A us fa ll w urde n ich t 
aufgewogen durch eine Steigerung der A u s fu h r von  Fleisch 
von H o rnv ieh  um  gu t 14 M ilk  kg. Im  ganzen lässt sich der 
W e rt der im  Jahre 1930 ausgeführten landw irtscha ftlichen  
Erzeugnisse, gemäss der vom  L a n d w irtsch a fts ra t hergestellten 
A u fs te llung  über den Aussenhandel m it landw irtscha ftlichen  
Erzeugnissen und  landw irtscha ftlichen  P ro d u k tio n sm itte ln  auf 
1217 M ilk  K ronen  im  Jahre 1930 gegen 1285 M ilk  K ronen  im  
voraufgegangenen Jahre veranschlagen. Da die E in fu h r der 
R ohstoffe auf 286 M ilk  bezw. auf 326 M ilk  K r . veranschlagt 
w ird , so rechnet der L a n d w irts ch a fts ra t demzufolge, dass die 
überschiessende A u s fu h r der L a n d w irtsch a ft, tro tz  der ve r­
änderten Preisverhältn isse, n u r um 28 M ilk  K ronen  gefallen 
is t, näm lich  von 959 M ilk  K ronen  im  Jahre 1929 auf 931 
M ilk  K ronen  im  Jahre 1930. Es is t ferner h inzuzufügen, 
dass die W ic h tig k e it der A u s fu h r la n d w irtsch a ftlich e r E r ­
zeugnisse fü r  das gesamte dänische W irtscha fts leben  daraus 
hervorgeh t, dass die A u s fu h r la n d w irtsch a ftlich e r Erzeugnisse 
im  Jahre 1930 'etwa 80 °/o der G esam tausfuhr des" Landes 
ausmachte.

F ü r die In dus trie  lagen die Beschäftigungsverhältn isse in  
der ersten H ä lfte  des Jahres 1930 wesentlich günstiger als 
in  den entsprechenden M onaten des Jahres 1929, und wenn 
auch die Verhä ltn isse sich gegen Jahresschluss ungünstiger ge-
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sta lte ten , indem  der P rozentsatz der A rbe its los igke it von  22.4 
bei Ende des Jahres 1929 auf 24.6 Ende 1930 stieg, so be trug  
der du rchschn ittliche  Prozentsatz fü r  das Ja h r 1930 doch n u r
13.8 gegen 15.5 im  Jahre 1929. Dies s tim m t auch d a m it über­
ein, dass die Verhä ltn isse der In d u s trie  fü r  das Ja h r 1930 im  
Ganzen fü r  befriedigend angesehen werden, w ährend die R ü ck ­
w irkungen  der ungünstigen Lage der L a n d w irts ch a ft und die 
zunehmende Depression au f den ausländischen M ärk ten  beim  
Uebergang in  das neue Ja h r den Beschäftigungsgrad und  die 
Aussichten fü r  die nächste Z u k u n ft überhaup t ve rr in g e rt ha t. 
B e tra ch te t m an die A u s fu h r von indus trie llen  Erzeugnissen 
im  Jahre 1930, so zeigt es sich auch, dass fü r  eine A nzah l von 
W aren die A u s fu h r unverändert oder steigend w ar, während 
die A us fuh r solcher W aren, die von den K o n ju n k tu re n  fü h l­
ba r beeinflusst werden, beispielsweise verschiedene Erzeug­
nisse der O elindustrie , Zem ent u. s. w ., sich in  absteigender 
L in ie  bewegt hat.

D ie  h ie r genannten Schwankungen in  den Preisen und in  
den ein- bezw. ausgeführten W arenm engen haben das Ergebnis 
ge tä tig t, dass der W arenum satz m it  dem Auslande fü r  das 
Jah r 1930, verg lichen m it  dem V o rjah re , eine S teigerung der
M e h re in fu h r  u m  36 M i l i .  K r .  a u fw e is t ,  w a s aus d e r nächste -
h e n d e n  U e b e rs ic h t  h e rv o rg e h e n d ü r f t e :

1930 1929 1928
M ili. K r. M ili. K r. M ili. K r.

E in fu h r .......................................................... 1,794 1,736
A usfuh r:

einheim ische W a re n ............................ . . 1,518 1,616 1,545
ausländische W a re n ........................... 92 97 112

M e h re in fu h r ................................................ 117 81 79

D a die Preise von  1929 bis 1930 um  etwa 20 vom  H u n d e rt 
gefallen sind, is t zu ersehen, dass der W e rt der A u s fu h r aber 
nam entlich  der der E in fu h r im  Jahre 1930 w e it n iedriger 
gewesen wäre, als dies ta tsäch lich  der F a ll w ar, wenn der 
P re is fa ll sich n ic h t durch eine sehr be träch tliche  Steigerung 
in  den Mengen der ein- und ausgeführten W aren ausgeglichen 
hä tte . A uch  diese Zahlen legen ein Zeugnis davon ab, dass im  
Jahre 1930 in  unserem Lande eine be träch tliche  W irtsch a fts ­
tä t ig k e it  bestanden hat.
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D er N iedergang, der in  den le tz ten  Jahren fü r  die Engros­
preise zu verzeichnen gewesen is t, h a t se lbstverständlich auch 
die Indexzah l fü r  die K leinhandelspre ise beeinflusst, so dass 
diese von 173 im  Januar 1929 auf 159 im  Januar 1930 ge­
sunken is t.

Was ferner die Verhältn isse der S ch iffah rt b e tr if f t ,  so is t 
Folgendes anzuführen: D er Jahresdurchschn itt der F ra ch t­
ra tenzahl lag im  Jahre 1930, wo diese 91 betrug , beinahe 20 
vom  H u n d e rt n iedriger als im  Jahre 1929, wo sie 113 ausmachte 
(Januar— M ärz 1925 durchschn. =  100). D ie  F rachten, welche 
dänische Reeder e rz ie lt haben, sind jedoch kaum  in  en t­
sprechender Weise gefallen, w e il ein be träch tliche r T e il der 
H ande ls flo tte  in  s tab ile r L in ie n fra c h tfa h rt fä h r t und  andere 
Reeder ve rm u tlich  entweder durch T im echarte r oder au f andere 
A r t  und  Weise sich gegen eine zu starke R e d u k tion  der R aten 
gesichert haben. M an muss jedoch d a m it rechnen, dass in fo lge 
der b illigen  F rachten und der V erm inderung  der fra c h t­
führenden Tonnage, wegen Auflegens ein A us fa ll von  30 bis 
35 M ilk  K ronen  in  der von  dänischen Schiffen, in  auslän­
discher F a h rt erzie lten B ru tto fra c h t zu verm erken is t, so 
dass der Gesam tertrag, der sich fü r  das Jah r 1929 auf etwa 
205 M ilk  K ronen  ste llte , fü r  das Jah r 1930 auf etwa 170 M ilk  
K ronen veranschlagt werden muss.

D ie  E rhöhung  der M ehre in fuh r von 1929 bis 1930 und  der 
N iedergang in  den E innahm en aus der ausländischen F a h rt 
w ird  ve rm e in tlich  im  Gefolge gehabt haben, dass in  gewissem 
Grade von  den ausländischen G uthaben des Landes gezehrt 
werden musste, um  in  der Zah lungs-B ilanz von  1930 dem Aus­
lande gegenüber das G le ichgew icht herzustellen. Im  Jahre 1929 
zeigte es sich, dass die N e ttoschu ld  unseres Landes an das 
A usland um  etwa 35 M ilk  K r . heruntergebracht werden konnte , 
näm lich  von 995 auf 960 M ilk  K ronen. D ie  zunehmende M ehr­
e in fuh r und die V erringerung  in  den Frachte innahm en machen 
insgesamt e tw a 70 M ilk  K r .  aus, sodass u n te r im  übrigen 
gleichen Bedingungen fü r  das Jah r 1930 ve rm e in tlich  fü r  etwa 
35 M ilk  K ronen  D eckung beschafft werden müsste. H ie rvon  
sind etw a 15 M ilk  K r . durch den V e rka u f frem der V a lu ta  
seitens der dänischen Banken beschafft worden, und  ferner 
sind einige ö ffen tliche  An le ihen gem acht worden, durch die, 
w ie anzunehmen is t, e tw a 10 M ilk  K r . ausländische V a lu ta
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zur V erfügung gestellt wurden. D ie ö ffentlichen Anle ihen setzen 
sich zusammen aus einer von  der S tad t Kopenhagen aufge­
nom m enen in ländischen A nle ihe in  Höhe von K ronen  25 M il­
lionen, von denen b isher jedoch n u r 6 M ili. K r . aufgelegt sind. 
Ferner nahm  die S tad t Aarhus eine A n le ihe in  H öhe von 12 
M ili. K r . auf, die te ils  im  In lande, te ils  im  Auslande p laz ie rt 
w u rde ; h ie rvon  sind e tw a 8 M ili. K r . aufgelegt. Schliesslich 
nahm  die S tad t Kopenhagen eine re in  ausländische Anle ihe 
in  Höhe von 30 M ili. K ronen  auf, die grösstenteils zu r R ück­
zahlung frühere r ausländischer Anle ihen angewandt wurde.

W ährend sich som it die öffentlichen Anle ihen, w ie auch im  
V orjah re , innerha lb  rech t enger Grenzen h ie lten, so stiegen 
die seitens der K re d it-  und H ypothekenvere ine  gewährten D a r­
lehen aufs neue s tark, während die N ettozunahm e in  den 
D arlehen im  Jahre 1929 225 M ili. K ronen  betrug, so stieg die 
Zahl fü r  das Jah r 1930 auf 320 M ili. K ronen . Diese b e trä ch t­
liche Menge von O bligationen wurde zu sogar rech t anziehenden 
Kursen aufgenom men, so dass sich die Indexzah l fü r  O bliga­
tionenkurse (1. J u li 1914 =  100) im  Lau fe  des Jahres 1930 
von 95 au f beinahe 99 erhöhte. Dies stand zweifelsohne da m it 
in  Verb indung , dass die weichenden Preise und die a llm äh lich  
recht geschwächte B e tä tigung  von  H andel und Indus trie  
sowohl innerha lb  der Banken w ie auch ausserhalb derselben 
einen K ap ita lübe rfluss  im  Gefolge ha tten , der w iederum  eine 
erhöhte N achfrage nach O bliga tionen bew irk te . Es kann bei­
spielsweise ange führt werden, dass die D a rle h e n tä tig ke it der 
kom m erzie llen  Banken gegen Ende des A p r il ih ren  H öhepunkt 
e rre ich t ha tte , wohingegen die E in lagen im  Lau fe  des Jahres 
ständ ig  Zunahm en; vg l. nachstehende U ebersicht, die auch fü r  
die E in lagen -K ap ita lien  der Sparkassen eine Steigerung auf-
w e is t:

Einlagen in den Banken Einlagen in
(ausschiesslich der den Spar-

Nationalbank) kassen
Mill. Kronen Darlehen Einlagen Einlagen

u lt. Dezember 1929.....................  1,789 1,961 2,047
- A p r il 1930.....................  1,831 1,984 2,085
- Dezember 1930.....................  1,822 2,080 2,126

Was die A k tienku rse  anbelangt, so w eist das Jah r einen 
R ückgang auf, nam entlich  wegen des Sinkens der Reederei­
ak tien , das eine Folge des rückgängigen F rachtn iveaus w ar,
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aber auch die übrigen Gruppen des A ktienkurs indexes weisen 
einen R ückgang a u f; vg l. die nachstehenden Zahlen:

A k tie n k u rs -In d e x  
(1. J u li 1914 =  100).

Januar Ju li Dezember
1930 1930 .  1930

B a n k e n .................................................... 88.9 82.4 83.2
R e ede re ien ............................................. 120.9 105.3 94,4
Industriegese llschaften ....................... 96.7 90.8 87.2
Andere G ese llscha ften ....................... 95.2 92.3 95.5

Insgesam t. . . 102.0 94.8 92.8

A uch auf einem anderen Gebiete h a t sich der Preissturz 
ausgew irkt, näm lich  au f dem des Papiergeldum laufs der 
N a tiona lbank, der in  den le tz ten  M onaten des Jahres 1930 um  
etwa 10 M ill. K r .  n iedriger w a r als im  voraufgegangenen Jahre 
und u ltim o  Dezember 1930 360.2 M illionen  K ronen  betrug  
gegen 367.5 M ill. K r . u ltim o  Dezember 1929. Dies is t jedoch 
n ic h t au f einen N iedergang in  der D a rle h e n tä tig ke it der 
N a tio n a lb a n k  im  w eiteren Sinne zu suchen, da die B ank u. a. 
durch A n ka u f von O bliga tionen versucht ha t, die O b liga tions­
kurse auf dem offenen M ark te  zu stim u lie ren  und auf diese 
Weise die D u rch füh rung  der im  Lau fe  des Jahres vorgenom ­
menen Zinsermässigungen zu erle ichtern. D ie D arlehen tä tig ­
k e it der N a tiona lbank, umfassend den O bligations- und Devisen­
bestand, be trug  beispielsweise u ltim o  1930 321 M ill. K r .  gegen 
316 M ill. K r .  im  V orjah re . A be r der R ückgang in  der Papiergeld­
menge muss vo r allem  darauf zu rückge füh rt werden, dass 
auch die E in lagenkon ti der N a tio n a lb a n k  im  Jahre 1930 
höhere Beträge aufwiesen als im  Jahre 1929.

Bezüglich der Zinsherabsetzungen is t noch anzuführen: Das 
hohe Z insn iveau im  Auslande ha tte  im  H erbs t des Jahres 
1929 m it sich ge füh rt, dass die N a tio n a lb a n k  am 27. September 
ih ren  D isko n t auf 5x/2 ° /0 erhöhte. In  U ebere instim m ung m it 
den Bewegungen in  der W e lt w urde der D iskon t dann am 
27. Dezember au f 5 %  herabgesetzt, am 7. M ärz 1930 auf 
4V2 0/o und am 13. N ovem ber auf 31/2 °/0; dieser le tz te  Satz 
so llte  jedoch n u r fü r  Wechsel gelten, wohingegen der Zinsfuss 
fü r  D arlehen auf 4 bezw. 4x/2 °/0 festgesetzt w urde. In  den
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voraufgegangenen Jahren ha tte  die N a tiona lbank  n u r einen 
Zinsfuss fü r  säm tliche Darlehengeschäfte n o tie rt. N am en tlich  
die le tz te  D iskontherabsetzung ve rfo lg te  den Zweck, auf die 
Zinssätze der P riva tbanken  einen D ru ck  auszuüben, da diese 
h ier, w ie auch in  andern Ländern , wo die Sparkassen auf 
dem G eldm ärkte  eine gewisse Bedeutung haben, n u r langsam 
herabgesetzt werden, w e il die Handelsbanken die K onku rrenz  
der Sparbanken m it Bezug auf die Sparer befürchten. D ie 
Sparkassen, die ih re  D arlehen zu festeren Bedingungen ge­
währen, als die Banken, haben es näm lich  n ich t nö tig , sich der 
Herabsetzung der E inlagezinsen so schnell anzuschliessen.

Sowohl auf diesem Wege, als auch durch einen von  dem 
F inanzm in is te r eingebrachten G esetz-E ntw urf be tr. E rm äch­
tigung , in  dem Um fange, w ie dies tu n lic h  is t, die Zinssätze der 
staa tlichen D arlehen herabzusetzen, h a t m an versucht, der 
E inschränkung  der G ew innm öglichke it, die die sinkenden 
Preise im  Gefolge ha tten , entgegenzuarbeiten. Ausserdem sind 
entweder von  den A rbe itgebern  oder von  den A rbe itnehm ern  
säm tliche im  F rü h ja h re  1931 ablaufenden Lohnabkom m en 
gekünd ig t worden zum  A u fhö ren  bei A b la u f der im  A b ko m ­
men festgesetzten Geltungsperiode, jedoch derart, dass säm t­
liche in  diesen A bkom m en entha ltenen Lohn-Vere inbarungen 
re v id ie r t werden können.



D IE  E N TW IC K ELU N G  DES M O LK ER EI- 
WESENS.

E IN E  H IS T O R IS C H E  E N T W IC K E L U N G

Von J. C. OVERGAARD,
Leiter der Ladelund Landwirtschafts- und Molkereischule, 

Ladelund bei Erörup (Jütland).

D er D urchbruch  der modernen M ilch w ir ts ch a ft in  D änem ark 
im  le tz ten  V ie rte l des 19. Jahrhunderts  w ar eine na tü rliche  
Folge der veränderten K o n ju n k tu re n  der Landw irtscha ftsp ro ­
d u k tio n ; g le ichze itig  w ar er aber auch das Ergebnis des han­
delspolitischen Kurses, der von D änem ark eingeschlagen 
w urde im  Gegensatz zu den meisten anderen Staaten des eu­
ropäischen Festlandes.

D ie grossen A grarre form en am Schlüsse des 18. Jah rhun ­
derts m it der B efre iung des Bauernstandes, der B odenverte i­
lung  und den darauffo lgenden technischen F o rtsch r itte n  auf 
dem Gebiete der L a n d w irts ch a ft h a tten  D änem ark a llm äh lich  
zu einem ausgeprägt getreideproduzierenden La n d  gemacht. 
H ie rzu  trugen  auch die verhältn ism ässig hohen Getreidepreise 
um  1850 und  in  der ersten darauffolgenden Jahren bei. Be i­
spielsweise kann angeführt werden, dass in  den Jahren 1866—  
1870 der W e rt der dänischen G etreideausfuhr etwa 60 P rozent 
der gesamten Landw irtscha ftsaus fuh r betrug.

P R E IS V E R S C H IE B U N G E N  F Ü R  
L A N D W IR T S C H A F T S E R Z E U G N IS S E .

A ls Folge der s ta rk  erhöhten W e ltp ro d u k tio n  setzte am Ende 
der siebziger Jahre der grosse P re isfa ll fü r  Getreide ein, w äh­
rend die Preise fü r  B u tte r  und Schweinefleisch eher in  die 
Höhe gingen. D ie  Tabelle I  zeigt diese Preisverschiebungen.
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T a b e lle  I.
Durchschnittspreise in Kronen

Weizen Roggen Gerste Butter Schweinefleisch
Jallr hkg hkg hkg kg kg

1851— 5 5 .............. 19.00 14.60 9.90 1.00 0.68
1871— 7 5 .............. 20.10 14.30 12.50 1.70 1.00
1891— 9 5 .............. 11.40 10.10 9.30 1.88 0.96
1911— 1 3 ..............  13.30 11.90 12.30 2.24 1.26

D ie niedrigeren Getreidepreise in  den achtziger und neun­
ziger Jahren h a tten  bekann tlich  fü r  die westeuropäische L a n d ­
w irtsch a ft eine ka tastropha le  W irku n g . Es brach eine lang­
anhaltende K rise  aus, der m an in  den meisten Ländern  durch 
die E in fü h ru n g  von hohen Zollsätzen entgegenzuw irken suchte, 
um  dadurch die heimische G etre ideproduktion  gegen die über­
handnehmende überseeische K onku rrenz  zu stützen. In  Däne­
m a rk  w ar aber das Ergebnis der he ftigen Zolld iskussion die 
fortgesetzte ungehinderte G etre idee in fuhr, was eine starke 
Steigerung des Im po rts  zu r Folge ha tte . D ie dänische Lan d ­
w irts ch a ft musste daher eine U m legung des Betriebes von der 
G etre ideproduktion  zu r P ro d u k tio n  von  F e ttw aren  vorneh­
men. D urch  diese Aenderung konn te  die grosse und b illige  
G etre idee in fuhr in  hohem Grade ausgenutzt werden.

D IE  B O D E N A N W E N D U N G .

G leichzeitig  begann eine U m legung des Ackerbaus nach den 
A nforderungen der neuen P roduktionsrich tung . Diese U m le ­
gung is t bis au f den heutigen Tag fo rtgesetzt worden. (Siehe 
Tabelle I I ) .

T a b e lle  I I .
Die prozentweise A nw endung des Ackerbodens.

Im  Jahre 1881 1896 1912 1928
G e tre id e ................................................... 45.3 45.1 44.5 47.0
H ack frü ch te  und K a r to ffe ln ............ 2.6 5.4 13.8 18.4
Gras und  G rü n fu tte r .......................... 38.7 37.6 32.7 30.8
Andere E rn te e r trä g e .......................... 2.7 1.3 1.1 1.2
B ra c h la n d ................................................ 10.7 10.6 7.9 2.6
Gesamte Landw irtscha fts fläche  in  

Tausenden h a ................................ 2760 2910 2892 2945



A m  charakteris tischsten  bei dieser U m legung is t die starke 
Ausdehnung des H ack früch te - und Rübenanbaues zur U n te r­
stü tzung  der M ilch p ro d u k tio n  im  W in te r, eine E rw e ite rung, 
die au f K osten te ils  des Brachlandes und te ils  der W iesen- und 
G rün fu tte rflächen  vorgenom m en wurde. Bezüglich der le tz t­
genannten F lächen bedeutet das keineswegs eine E inschrän­
kung der G rasproduktion , da es ausser den W iesenM chen des 
Ackerlandes auch ein bedeutendes A rea l m it Gras in  Form  
von Wiesen, k u ltiv ie rte n  Sum pfflächen usw. g ib t;  die le tz tge­
nannte K u lt iv ie ru n g  wurde in  der Hauptsache in  dem oben­
genannten Ze itraum  ausgeführt. D ie Getreideflächen ve rb le i­
ben in  diesen Jahren prozentweise ziem lich unverändert.

DAS E R N T E E R G E B N IS .

In  der le tz ten  50 Jahren von 1880— 1929 w ar das E rn te ­
ergebnis in  regelmässiger und s tarker Steigerung (Siehe Tabelle 
I I I ) .

T a b e lle  I I I .
Dänem arks Ernteergebnis in  M ill.  E rn teeinhe iten.

Getreide Gras

Jahr Körner Stroh Rüben­
früchte Heu Gras und 

Grünfutter
Ins­

gesamt
1875— 79. . . . . 17.0 4.7 i . i 4.3 11.0 38.1
1880— 84. . . . . 18.4 5.2 1.8 4.0 11.1 40.5
1895— 99. . . . . 19.8 5.6 5.9 6.3 12.4 50.0
1910— 14. . . . . 22.5 6.6 18.6 6.9 15.0 69.6
1920— 24. . . . . 23.1 6.7 21.4 5.7 15.1 72.0
1928— 29. . . . . 35.1 11.3 29.4 5.6 23.0 104,4

1 Ernteeinheit =  100 Futtereinheiten =  100 kg Gerste.

Die Angabe 1928— 29 um fasst das erw eiterte  Landgeb ie t 
nach der Ang liederung Nordschleswigs an D änem ark; das 
E rnteergebnis dieses Landesteiles s te llte  bei der Angliederung 
etw a 3,0 M illionen  E rn tee inhe iten  dar. E in  Te il der E rn tezu ­
nahme is t die Folge der Ausdehnung der L a n d w irtscha fts ­
fläche (vergl. die le tz te  Zeile der Tabelle I I ) ;  der H a u p ta n te il 
is t aber auf die Besserung des E rn teertrags per F lächeneinheit 
in fo lge der K u ltu rverbesserung des Bodens, re ich licheren A n ­
w endung von D ünger sowie der A nw endung fruch tba re re r 
S tämm e und  Sorten der verschiedenen Landw irtscha ftsp ilan -
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zen zurückzuführen. W ie  gross der A n te il jeder dieser F ak­
to ren  bei der H ebung des E rn teertrags is t, kann zahlenmässig 
n u r schw ierig festgeste llt werden, unzw e ife lha ft sp ie lt aber 
das stärkere D üngen eine wesentliche R olle . M an h a t die m it 
D üngen den Pflanzen jä h r lic h  zugeführte N ahrung  per ha auf 
etwa folgende Mengen berechnet:

1875......... r . .  . 5 kg  N . 10 kg  P20 6 12 kg K 20
1925................... 25 - - 40 - —  36 -  —

H iernach h a t in  den angeführten 50 Jahren eine V e rfü n f- 
fachung der S ticksto ffzu führung , eine V e rv ie rfachung  der 
Phosphorsäure- und  eine Verdre ifachung der K a lizu fü h ru n g  
stattgefunden. D ieser grosse F o rts c h r it t in  der D üngeranwen­
dung is t teilweise au f die E in fu h r von  K unstdünger zu rück­
zuführen, in  der Hauptsache jedoch auf die grosse E in fu h r 
von Oelkuchen, Getreide und  anderen K ra ft fu t te rm it te ln  zur 
F ü tte ru n g  von V ieh  und Schweinen. Dass ein sorgfältigeres 
A ufsam m eln und  Aufbew ahren von festem und  flüssigem 
D ünger auch seinen A n te il ha t, is t e in leuchtend fü r  jeden, der 
die Verhältn isse kennt.

E IN F U H R  V O N  O E L K U C H E N  U N D  W E IZ E N K L E IE .

E ine  ra tione lle  A usnutzung der ve rm ehrten  E rn te , besonders 
der Rübenernte, fü r  die M ilch p ro d u k tio n  is t abhängig von 
einem Zuschuss von  prote inre ichen F u tte rm itte ln , solche sind 
bekann tlich  die Oelkuchen. M an ersieht daraus, dass gleich­
ze itig  m it der Steigerung des E rn teertrags eine starke Stei­
gerung der E in fu h r von  Oelkuchen und  W eizenkleie H and  in  
H and  geht.

T a b e lle  IV .
Uebersicht über den V erbrauch von O elkuchen und  W eizenkle ie v e r­

glichen m it  der Rübenernte.
Oelkuchen und Rübenfrüchte Verhältniszahl für Futter-

Jahr Kleie in Mill. in Mill.Futter- einheiten Oelkuchen &
Futtereinh.1) einheiten Kleie: Rüben

1881— 8 5 ..................... 73 180 100 : 247
1896— 1900................  229 590 100 : 258
1911— 1 5 ..................... 726 1860 100 : 256
1920— 2 4 ..................... 751 2140 100 : 285
1928— 2 9 ..................... 1139 2940 100 : 258

l) 1 Futtereinheit =  0,9 kg Oelkuchen = 1,2 kg Kleie.
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W enn der Verbrauch an F u tte re inhe iten  au f die p ro te in ­
reichen K ra ft fu t te rm it te l au f 100 angesetzt w ird , schw ankt 
der R übenverbrauch zwischen 247 und 285, d. h. dass eine 
b u tte re in h e it Oelkuchen und W eizenkleie fü r  je  2,6 F u tte re in ­
he iten  geerntete Rüben gebraucht ist.

In  wie hohem Grade die dänische M ilch p ro d u k tio n  bei der 
gegenwärtigen B e triebsfo rm  von diesem grossen P ro te in im ­
p o rt abhängig is t, da fü r e rh ie lt man einen endgültigen Beweis 
im  W eltkriege, wo a lle r Im p o rt an Oelkuchen und K le ie  in  den 
Jahren 1917 18 aufhörte  m it dem Ergebnis, dass die gesamte
M ilch p ro d u k tio n  des Landes um  50 P rozent zurückg ing, 
während der E rn te e rtra g  in fo lge ungenügender D üngerzu­
füh rung  nu r um  20 P rozent n iedriger war.

D IE  D Ä N IS C H E  M IL C H - U N D  B U T T E R P R O D U K T IO N .

D ie oben skizzierte E n tw icke lung  des E rn teertrags des L a n ­
des und der E in fu h r von F u tte rm itte ln  b ild e t die Grundlage 
fü r  die starke Zunahme der M ilch - und B u tte rp ro d u k tio n  der 
le tz ten  Jahre, w eil sie das H a lte n  grösserer Kühebestände er­
m ög lich t ha t. A be r H and  in  H and  da m it g ing eine planmässige 
A rb e it, durch K on tro llve re ine , V iehzuchtvere ine und eine ra ­
tione lle re  Futte ranw endung, das M ilcherträgn is  der einzelnen 
K ühe  zu heben. In  welchem Grade dies gelungen is t, geht aus 
Tabelle V  hervor.

T a b e lle  V .
D ie  M ilch - und B u tte rp ro d u k tio n  Dänemarks.

Jahr
Zahl
der

D urchschnittsertraj 
kg nr. Kuh

Kühe Milch Butter
1881 . . . . . . . 898,000 ca. 1600 54
1893. . . . . . .  1 ,0 1 1 ,0 0 0 - 2000 74
1903____ . . . 1,089,000 - 2500 98
1914. . .. . . . 1,310,000 - 2750 109
1918.. . . . . . 1,024,000 - 1950 77
1923. . .. . . . 1,245,000 - 2900 119
1929____ . . . 1,579,000 - 3200 133

Im ganzen Butterwert 
Milch im ganzen 

Mill. kg Mill. Kronen 

1440 49
2020 75
2720 107
3600 143
2 00 0  79
3610 148
5050 210

In  dem obenangeführten Ze itraum  is t die Zahl der Kühe 
um  76 P rozent ve rm ehrt worden. E ine m itw irkende  Ursache 
h ierzu w ar ausser der frü h e r genannten die A usstückung des

t 14
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Bodens zu K le inbe trieben  (H äuslerbetrieben), die in  diesen 
Jahren s ta ttgefunden ha t. Nach den vorliegenden Angaben 
des »Statistischen Departements« und des »Landökonomischen 
Betriebsbureaus« is t der M ilchkühebestand per F lächeneinheit
2— 21/2 m al so gross bei K le inbe trieben  u n te r 10 ha als bei 
Landw irtscha ftsbe trieben  über 50 ha, g le ichzeitig  is t auch die 
M ilch le is tung  der einzelnen K u h  am grössten in  den K le in ­
betrieben.

D ie Zahlen des D urchschn ittsertrags fü r  die K u h  sind fü r  
das Jah r 1881 nach den M itte ilungen  der m olkere isachver­
ständigen S ch rifts te lle r der dam aligen Z e it schätzungsweise 
angesetzt, und fü r  1893 stützen sie sich au f die eingesammelten 
Rechenschaften einer grösseren Zah l von  Genossenschafts­
m olkereien. Seit dem Jahre 1903 is t die D urchschn ittszah l der 
»Dänischen M olkere ibe triebs-S ta tis tik«  den Berechnungen zu 
Grunde gelegt, wobei zu der sta tistischen Zahl fü r  M ilch le is tung  
etwa 150 kg  M ilch  per K u h  als A equ iva len t fü r  den heim ischen 
Verbrauch der M ilchproduzenten gelegt wurden. D er B u tte r ­
e rtrag is t nach dem du rchschn ittlichen  M ilchverb rauch  per 
kg B u tte r  der M olkereien berechnet, und  die beiden le tz ten  
K o lonnen der Tabelle sind au f Grundlage der Zah l der Kühe  
und der festgestellten M ilch le is tung  aufgeste llt.

V on  1881 bis 1929 is t die M ilch le is tung  fü r  die K u h  um  100 
P rozent gestiegen, und da der Verbrauch te ils  wegen des hö­
heren Fe ttp rozents der M ilch  und  te ils  wegen der verbesserten 
T echn ik  der M olkereien um  etwa 16 P rozent zurückgegangen 
is t, is t der B u tte re rtra g  fü r  jede einzelne K u h  21/2 m a l vergrös- 
sert worden.

Da die Zah l der K ühe  im  Laufe  der gleichen 48 Jahre um
680,000 S tück ve rm eh rt w urde, be trug  die gesamte M ilch ­
p ro d u k tio n  1929 5050 M illionen  kg  gegen 1440 M illionen  kg 
im  Jahre 1881 und der daraus berechnete B u tte re rtra g  210 
M illionen  kg gegen 49 M illionen  kg.

D IE  M IL C H W IR T S C H A F T  U N D  D IE  
B A C O N P R O D U K T IO N .

F ü r die dänische M ilch w irtsch a ft als Ganzes h a t die Käse­
produktion  im  Gegensatz zu den meisten anderen M olkere i­
ländern niemals eine w ich tige  ökonomische R o lle  gespielt,
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wenn es auch E inzelm olkere ien und ganze Bezirke g ib t, wo 
eine bedeutende K äseproduktion  s ta ttfin d e t. Im  Jahre 1929 
w urden nach der M o lke re ibe triebs-S ta tis tik  nu r 2,0 P rozent 
der an die M olkereien gelieferten V o llm ilch  und 4,7 Prozent 
der Mager- und B u tte rm ilc h  fü r  die K äsep roduktion  ve r­
wendet. E ine  einigermassen zuverlässige U ebersicht über die 
gesamte K äseproduktion  Dänem arks lieg t n u r für" das Jah r 
1929 v o r; danach waren 588 M olkereien käseproduzierend, 
h ie rvon  511 Genossenschaftsmolkereien und 77 P riva tm o lke ­
re ien; im  ganzen wurden etwa 24 M illionen  kg  Käse p roduz ie rt, 
davon 21 Prozent v o llfe tte r Käse und 60 Prozent h a lb fe tte r 
Käse; nu r 1,8 P rozent w ar re iner Magerm ilchkäse. V on Käse­
sorten m achten Gouda und D änischer Schweizerkäse 72 P ro­
zent aus.

D a auch die M ilchkondensierung bisher in  den dänischen 
M olkereien keine grössere Ausdehnung gewonnen ha t, sind 
n ich t weniger als 92,7 P rozent der in  den M olkereien herge­
ste llten Mager- und B u tte rm ilc h  an die M ilchproduzenten 
zurückgegangen und hauptsäch lich als F u tte r fü r  K ä lb e r und 
Schweine verw endet worden.

Diese grosse Menge M agerm ilch und der fre ie und ungehin­
derte G etre ide im port b ilden die wesentliche Grundlage der 
P ro d u k tio n  und des E xp o rts  von Bacon und spielen a llm äh­
lich  fü r  die dänische L a n d w irtsch a ft eine ebenso grosse B o lle  
wie die M ilchp roduk tion .

T a b e lle  V I .
Dänemarks V erbrauch an Getreide und  Mais, M ill.  hkg.

Verfügbar fü r Verbrauch Verwendung für

Jahr

1881— 8 5 ___
1896— 1900. .
1911— 1 5___
1920— 2 4 ___
1928— 2 9 ___

Anbau
. . 18.4 
. . 19.8 
. . 22.5 
. . 23.1 
. . 35.1

Im port

0.2
5.6
7.7
6.8 
9.7

im
ganzen
18.6
25.4
30.2
29.9
44.8

Industrie 
u. Konsum

4.2
4.8 
5.4 
5.6
5.8

Aussaat

2.0
2.1
2.0
2.0
2.0

Futte r

12.4
18.5 
22.8 
22.3 
37.0

Aus der Tabelle  V I  is t ers ich tlich , dass die verfügbare Ge­
treidem enge von  18,6 M illionen  hkg  in  den Jahren 1881— 85 auf
44,8 M illionen  hkg 1928— 29 gestiegen is t. In  der erstgenannten 
Periode w ar die E in fu h r gering, w ährend sie später 20— 25

14»
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Prozent des- Gesam tverbrauchs ausmachte. D a der Verbrauch 
der Bevö lkerung an Getreide, der Verbrauch der Indus trie  
sowie die Aussaat im  Laufe  der Jahre w enig geschwankt ha t, 
e n tfä llt ungefähr der gesamte Zuwachs auf den F u tte rve rb rauch , 
der 1928— 29 dre im al so gross is t als in  der ersten H ä lfte  der 
achtziger Jahre. E in  T e il h ie rvon  w ird  fü r  P ferde verw endet, 
zwischen 4 und 6 M illionen  hkg, ein anderer T e il is t fü r  V ieh 
und H ühner b e s tim m t; der bei w eitem  überwiegende T e il w ird  
zum  Schweinemästen verwendet.

T a b e lle  V I I .
U ebersicht über den Schweinebestand und  den E x p o rt von  Bacon und

Schweinefleisch.

Jahr
Schweinezahl 
in Tausend Jahr

Export von

Bacon u. Fleisch Lebenden Schweinen

1881 . .

Stück 

____ 527 1881—85. . .

in Mill, kg

............ 8

in Tausend Stück 

287
1.898. . ____ 1168 1896—1900. ............ 65 —

1914.. ____ 2497 1911—15. .. ............ 130 —

1918. . ____ 433 1919.................. ............ 1 —

1923. . ____ 2566 1920—24. . . ............ 122 88
1929. . ____ 3616 1928—29. . . ............ 260 48

D ie Tabelle V I I  zeigt, dass der Schweinebestand 1929 sie­
benm al so gross is t w ie 1881 und  dazu ko m m t, dass die Schweine 
heutzutage schneller wachsen und  p roduktions fäh ige r sind als 
die a lten Landschweine. D ie  Ausdehnung des Schweinebe­
standes vo llzog sich 1914 regelmässig und s ta rk ; als aber 
später die Zufuhren von Getreide au fhörten  und D änem ark 
eine Ze itlang  in fo lge der U ngunst der Zeiten w ieder ein Ge­
tre ide  exportierendes Land  wurde, und als die heimische Ge­
tre ide- und M ilch p ro d u k tio n  versagten, musste der Bestand 
e ingeschränkt werden, sodass er im  Februar 1918 einen T ie f­
stand von 433,000 S tück e rre ich t ha tte , d. h. 20 P rozent nied­
rige r w ar als 1881.

Nach 1920 h a t die P ro d u k tio n  w ieder einen m ächtigen A u f­
schwung genommen, sodass der E x p o rt je tz t doppe lt so gross 
is t als in  den Jahren vo r dem Kriege.

In  den Jahren 1881— 85 w urden die meisten Schweine 
lebend nach D eutsch land ausgeführt; als aber 1887 ein V e rbo t 
kam , ging m an an die E rr ic h tu n g  von  Genossenschaftsschläch­
tere ien und  an die spezielle B aconproduktion  fü r  den englischen
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M a rk t, der je tz t typ isch  is t fü r  den dänischen Schweinefleisch- 
export. Nach 1920 ko m m t w ieder eine A u s fu h r von lebenden 
Schweinen, aber n u r in  geringem U m fang.

Dänem arks Schweinefle ischproduktion is t m it der E n tw icke ­
lung  der M ilch w irtsch a ft eng v e rk n ü p ft und h a t eine einiger- 
massen rentab le  A usnutzung der M agerm ilch e rm ög lich t, wie 
die M agerm ilch auch die Voraussetzung fü r  die P ro d u k tio n  
von erstklassigem Bacon ist.

D IE  M IL C H W IR T S C H A F T  U N D  D E R  V IE H E X P O R T .

Auch die A u frech te rha ltung  des R indv iehexpo rts  is t m it der 
M ilch p ro d u k tio n  eng ve rkn ü p ft. F ü r den Absatz von V ieh 
und Fleisch spielt der heim ische M a rk t jedoch eine v e rh ä lt­
n ismässig w e it grössere R o lle  als fü r  die B u tte r- und Schweine­
fle ischp roduktion ; eine zuverlässige S ta tis t ik  fü r  den heimischen 
M a rk t g ib t es jedoch n ich t.

Export an

lebendem Vieh Rind- und Kalbfleisch 
Tausend Stück Millionen kg

1881—85................................ 108.8 —
1896—1900........................... 57.4 —
1911—15................................ 174.2 20.3
1915—16................................ 302.9 17.8
1919—20................................ 46.8 13.0
1921—2 4 . . . .................  129.4 11.2
1928—29................................ 262.6 36.8

V on den dänischen M ilchkühebeständen werden jä h r lic h  
16— 17 Prozent oder etwa 260,000 Kühe  ausgeschieden, die 
also etwa der gleichen Zahl des Gesam texports von lebendem 
V ieh  1928— 29 entsprechen. E in  T e il dieses E xp o rts  besteht 
jedoch aus Ochsen, Jungv ieh  und Stieren, 60 P rozent sind 
jedoch w ahrschein lich  jüngere ausgeschiedene K ühe  aus den 
M ilchkuhbeständen.

D ie niedrige E xp o rtza h l in  den Jahren 1896- 1900 is t au f 
die ungünstigen Preise fü r  V ieh und Fleisch zurückzuführen, 
während die grosse A us fuh r 1915— 16 notgezwungen w ar in ­
folge des herrschenden F u tte rm ange ls ; 1919— 20, wo die Zahl 
des Viehbestandes nach Abschluss des Krieges w ieder auf die 
norm ale Höhe gebracht werden sollte, w ar fü r  den E x p o rt 
n u r wenig verfügbar.
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D IE  E R R IC H T U N G  D E R  M O L K E R E IE N .

D ie E rfin d u n g  der ko n tin u ie rlich  arbeitenden Zentrifuge am 
Schlüsse des Jahres 1878 erm öglichte die E rr ic h tu n g  von 
grösseren M olkereien als frü h e r; zu Reginn w urden eine A n ­
zahl P riva tm o lke re ien , die sogenannten »Gemeinsamkeits­
molkereien«, e rrich te t. Von 1882 an gewann aber die fü r  Däne­
m ark  typ ische Form , die Genossenschaftsmolkerei, E ingang.

In  w ie hohem Grade diese B etriebsfo rm  in  der dänischen 
M ilch w irtsch a ft A nk lang  fand, geht aus der folgenden Ueber- 
s ich t hervor, die nach V erö ffen tlichungen des »Statistischen 
Departements« und des Bureaus fü r  M o lke re is ta tis tik  ausge­
a rbe ite t ist.

1890
Zahl

1900
der
1909

Molkereien
1914 1922 1928

Genossenschaftsmolke­
reien ................................ ca. 700 1029 1157 1168 1335 1362

Grossgütermolkerelen . . ? 264 90 16 1
P riva tm o lke re ie n ............ ? 266 238 196 \  326 304
Handelsm olkereien . . . . ? ? ? 123 1

W ie schnell der Genossenschscftsmolkereibetrieb in  der dä­
nischen M ilch w irtsch a ft A nk lang  fand, geht daraus hervor, 
dass bis 1890, d. h. im  Laufe  von  acht Jahren, etwa 700 Ge­
nossenschaftsmolkereien oder ebenso vie le  w ie in  den fo lgen­
den 40 Jahren e rr ich te t w urden. M an n im m t an, dass über 
90 P rozent der e tw a 215,000 dänischen L a n d w irte  sich den 
Genossenschaftsmolkereien angeschlossen haben; diese ve r­
arbeiten je tz t etw a 90 P rozent der gesamten M ilchm enge des 
Landes und stellen etwa 93 P rozent der gesamten B u tte rp ro ­
d u k tio n  neben dem grössten A n te il an der K äsep roduktion  her.

Dass das Genossenschaftsprinzip so vo llkom m en die F üh re r­
ste llung in  der dänischen M ilch w irtsch a ft eroberte, is t auf 
mehrere zusammenstossende U m stände zurückzuführen, von 
denen h ie r n u r einige der w ich tigsten  genannt werden sollen.

A ls die Genossenschaftsmolkereien in  ih rem  ersten A n fang  
von  w estjü tischen Bauern im  Jahre 1882 gegründet wurden, 
e rh ie lten sie eine ausgeprägt dem okratische Form . D er heran­
nahende. po litische K a m p f ha tte  in  den vorhergegangenen 
Jahren das P rin z ip  des gleichen und allgemeinen W ahlrechts 
in  der S taa tsverw a ltung in  den V orde rg rund  gebracht, und in  
diesem K a m p f stand die grosse M ehrhe it der k le inen und m it t -
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leren La n d w irte , besonders in  W es tjü tland , auf der Seite der 
D em okra tie . H in zu  kam , dass eine Yolkserweckungs- und  A u f­
k lä ru n g s tä tig ke it, die in  diesen Jahren besonders u n te r der 
Landbevö lke rung  erfo lgre ich ausgeübt wurde, die m entalen 
Voraussetzungen fü r  den W ille n  und das V e rtrauen  zur Ge­
m einsam keit und Zusam m enarbeit auch auf dem w irts ch a ft­
lichen Gebiet geschaffen ha tte .

M an fand  es daher n a tü r lich  und r ic h tig , dass auch diese 
neue F o rm  des M olkereibetriebes auf vo llkom m en dem okra­
tischer Grundlage organ is ie rt wurde. Jeder Genossenschaftler 
e rh ie lt n u r eine S tim m e in  allen Angelegenheiten der M olkerei, 
ungeachtet ob er wenige oder vie le K ühe  hatte . A lle  Versuche, 
die später un ternom m en wurden, um  diese sehr dem okratische 
F o rm  zu verlassen und den Genossenschaftlern einen E influss 
je  nach der Zahl ih re r K ühe  zukom m en zu lassen, sind jedoch 
gescheitert.

E in  anderer H a u p tg ru n d  fü r  die starke V erm ehrung der 
Genossenschaftsmolkereien w ar die bereits oben genannte w ir t­
schaftliche Notw endigkeit des Ueberganges von der Getreide­
p ro d u k tio n  zum  M olkereibetriebe, und durch Zusammen­
schluss in  Genossenschaftsmolkereien konn ten  alle M ilch lie ­
feranten, auch die v ie len Tausende von  K le in la n d w irte n , die 
gleichen V o rte ile  erlangen w ie die grossen Produzenten, so­
w ohl bezüglich der technischen Behandlung der M ilch  und 
einer Q ua litä tsp ro d u k tio n  als auch im  H andel und Absatz.

D ie  Zahl der P riva tm o lke re ien  geht beständig zürück, und 
charakteris tisch  is t es, dass die sogenannten G rossgut-M olke­
reien, die vo r 1862 in  der dänischen M ilch w irtsch a ft die E lite  
der dänischen M ilch w irtsch a ft darstellen, je tz t  nach 50 Jahren 
in  W irk lic h k e it verschwunden sind. 1914 waren n u r noch 16 
vorhanden, und  später sind mehrere von diesen geschlossen 
worden.

D adurch  ko m m t zum  A usdruck, dass , die moderne M ilch ­
w irts ch a ft eine so grosse und teure technische Anlage erfo rdert, 
dass selbst die grössten dänischen Landw irtscha ftsbe triebe  
über ein zu geringes M ilchquan tum  verfügen, um  a lle in  die 
Basis fü r  einen vo llkom m en zeitgemässen und genügend öko­
nomischen M olkere ibetrieb b ilden zu können.

Aus dem von den Genossenschaftsmolkereien der M olkerei- 
S ta t is t ik  Dänem arks zugesandten M ate ria l geht hervor, dass
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diese im  Jahre 1914 d u rchschn ittlich  2,618,000 kg und im  Jahre 
1929 3,320,000 kg  V o llm ilc h  in  jeder M olkere i ve ra rbe ite t 
haben. D er Grösse nach können sie in  folgende Gruppen gete ilt 
w erden :

Zahl Prozent
1914 1929 1914 1929

Ueber 5 M ill. kg  M i lc h .........................  24 103 3 13
4— 5 —  —    63 111 9 14
3— 4 —  —    161 206 22 26
2— 3 —  —    242 226 33 28
1— 2 —  —    209 136 26 17

U n te r 1 —  —    38 14 5 2

In s g e s a m t... 737 796

D ie oben besprochene Steigerung der M ilch p ro d u k tio n  äus- 
sert sich n a tü r lich  auch durch grössere L ieferungen an die 
einzelnen M olkereien, da deren Zah l n ic h t entsprechend erhöht 
w orden is t. D adurch  werden die Bedingungen fü r  einen öko­
nomischeren und m ehr ra tione llen  B etrieb  geschaffen.

D IE  A U S B IL D U N G  DES P E R S O N A LS  D E R  
M O L K E R E IE N .

D ie schnelle E n tw icke lung  des modernen Molkereisystems 
w a rf in  D änem ark —  h ie r w oh l m ehr d ring lich  als in  irgend 
einem anderen Lande —  die Frage des Nachwuchses eines 
genügend eingeübten und g ründ lich  ausgebildeten M o lkere i­
personals auf.

In  der Z e it der H e im m olkere ien ging diese A usb ildung  in  
den Landw irtscha ftsbe trieben  vo r sich. D ie A rb e it wurde 
überw iegend von Frauen ausgeführt, und auf den kleineren 
H öfen suchte man, die Verhältn isse durch Aussendung von 
herum reisenden Molkereiassistenten und  w eib lichen M olkere i­
in s tru k te u re n  zu verbessern. A u f einigen grösseren H öfen 
w urden m ännliche oder weib liche M olkere ilehrlinge angestellt, 
die danach te ils  in  eigenem Betriebe, und te ils  als A rbe its le ite r 
in  anderen grösseren Landw irtscha ftsbe trieben  die erworbene 
A usb ildung  n u tzba r machten. D ie K ö n ig l. Dänische Landhaus­
haltsgesellschaft s te llte  1861 den ersten M olkere ikonsulenten 
an, der die Aufgabe ha tte , die gesamte E n tw icke lung  des 
M olkereibetriebes zu fö rdern  und zu le iten.
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A ber m it der E in fü h ru n g  der Zentrifuge  und des ganzen 
m aschinellen M olkerei-Grossbetriebs wurde diese Form  fü r  
praktisches A n lernen fü r  ungenügend em pfunden, im m er m ehr 
w urde zugleich die Forderung einer theoretischen A usb ildung  
des M olkereipersonals erhoben.

In  der Landw irtscha ftlichen  Hochschule in  Kopenhagen 
werden seit ih re r E rr ic h tu n g  1858 Vorlesungen über M ilch ­
w irtsch a ft fü r  die S tudenten der Landw irtscha ftsab te ilung  ge­
ha lten , aber ihre  Zahl w ar n ich t gross, und je tz t handelte es 
sich um  das Anlernen von H underten  von jungen Leuten, die 
e inm al die L e itu n g  einer der v ie len neuen Genossenschafts- und 
P riva tm o lke re ien  übernehmen sollten.

A n fä n g lich  w urde der theoretische M o lke re iu n te rr ich t als 
Fach in  den W in te rku rsus  der allgemeinen L a n d w irtscha fts ­
schulen auf genommen, aber 1887 bezw. 1889 w urden bei den 
Landw irtschaftsschu len  in  Lade lund und D a lum  besondere 
M olkere iabte ilungen e rrich te t, und diese w irken  noch heute. 
Diese beiden Schulen, die P riva tschu len  sind m it einem geringen 
Staatszuschuss, ha lten  seit 1910 jä h r lic h  einen achtm onatigen 
theoretischen K ursus nach einem gemeinsamen P lan  ab. D er 
U n te rr ic h t um fasst te ils  N a tu rfäche r, Chemie, P hys ik , M ik ro ­
biologie, etwas A na tom ie  und E rnährungsphysio log ie , te ils  die 
speziellen M olkere ifächer w ie allgemeine M olkere ilehre, M olke­
reim aschinenlehre, M olkereibetriebslehre, M o lkere ibuchha ltung, 
usw. D er K ursus w ird  m it einem ö ffen tlich  k o n tro llie r te n  A b ­
gangsexamen abgeschlossen, w o rau f die Schüler ein Abgangs­
zeugnis erhalten. U n b e m itte lte  Schüler können fü r  diese Kurse 
auch eine s taatliche U n te rs tü tzung  erhalten.

Die- praktische A usb ildung  is t die ganze Z e it in  den M o l­
kereien e rte ilt worden. In  der ersten Z e it w ar dieser T e il der 
A usb ildung  wenig system atisch. A be r seit 1911 h a t der »D ä­
nische M eieristerwereim 1) eine systematische und geregelte 
v ie rjäh rige  A usb ildung  von Lehrlingen  du rchge führt. Nach 
beendeter Leh rze it w ird  ein L e h rb rie f ausgestellt, w o rau f die 
jungen Gehilfen in  der Regel 2— 5 Jahre als Gehilfen (Jung ­
m eieristen) arbeiten, um  danach ih re  A usb ildung  m it dem er­
w ähnten achtm onatigen theoretischen K ursus in  einer M olkerei-

L  E ine Landesorganisation von M olkere ibetriebsle ite rn, die ausser 
fü r  die Interessen des Standes auch fü r  die Förderung der technischen 
F o rtsch ritte  in  der M ilch w irtsch a ft tä t ig  ist,
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schule abzuschliessen. Aus diesem p rak tisch  und theoretisch 
ausgebildeten K re is  der M eieristen geht der S tand der M olke­
re ile ite r hervor.

E rs t 1921 w urde bei der L a n d w irtscha ftlichen  Hochschule 
in  Kopenhagen eine lang verm isste S tud ienabte ilung fü r  
M ilch w irtsch a ftle r e rrich te t. H ie r können die T heore tike r der 
M ilch w irtsch a ft endlich eine spezielle A usb ildung  erhalten.

D ie  Zahl der Personen, die in  den e igentlichen M o lkere i­
betrieben d ire k t beschäftig t sind, be trug  nach der Zählung von 
1925 im  ganzen 9248, sodass m an w ahrschein lich fü r  1930 m it 
einer Zahl von ru n d  10,000 Personen rechnen kann, davon 
sind über ein Sechstel Betriebsle iter.

Z u r Förderung der w eiteren A usb ildung  dieser Betriebs­
le ite rv e r te il t  der S taa t jä h r lic h  einen B e trag  fü r  Studienreisen, 
Ins truk tionsku rse  usw. Ausserdem sind 5 Staatskonsulenten 
fü r  M ilch w irtsch a ft angestellt, deren Aufgabe hauptsäch lich 
is t, den M olkereien m it  Ratschlägen und  A uskün ften  in  Fach­
fragen zur V erfügung  zu stehen.

Schliesslich is t die vom  Staate e rrich te te  und  betriebene 
Versuchsm olkerei zu erwähnen, deren T ä tig k e it ausschliesslich 
der Förderung des technischen F o rtsch r itts  der M ilc h w ir t­
schaft d ien t, w ährend die »Gesamtorganisation der dänischen 
Molkereien«, ein das ganze Land  umfassender Verband, die 
W irtschafts in teressen der M ilch w irtsch a ft nach aussen v e r t r i t t .



R IN D ER ZU C H T UND M ILCHERZEUGUNG.

Von LARS FR ED ER IK SEN ,
Professor für Haustierzucht an der Königl. Veterinär- und Landwirtschafts- 

Hochschule in Kopenhagen.

D änem ark is t seit den ältesten Zeiten ein viehreiches Land  
und is t beständig, sowohl nach V iehzahl im  V erhä ltn is  zur 
E inw ohnerzah l als auch im  V erhä ltn is  zu dem bebauten A rea l, 
eins der v iehreichsten Länder Europas. Es kom m en gegen­
w ä rtig  in  D änem ark e tw a 86 S tück R indv ieh , davon etwa 45 
M ilchkühe, auf je  100 E inw ohner.

Das R indv ieh  h a t im  H ausha lt Dänem arks stets eine grosse 
w irtscha ftliche  R o lle  gespielt. Ochsen und anderes lebendes 
V ieh  gehörten durch  Jahrhunderte  zu den w ich tigsten  Aus­
fu h ra rtik e ln  des Landes, und noch heute is t der V e rka u f von 
V ieh  in  lebendem Zustande oder als Fleisch eine n ich t un ­
wesentliche E innahm equelle  fü r  die dänische R inde rzuch t.

Im  Jahre 1929 w urden aus D änem ark 270.000 S tück R in d ­
v ieh ausgeführt.

Im  le tz ten  halben Ja h rhunde rt w ar es jedoch weniger der 
V iehve rkau f als die M ilcherzeugung und  der R u tte re xp o rt, 
die der dänischen V iehzuch t das Gepräge gaben.

V o r re ich lich  fün fz ig  Jahren fand  in  der dänischen L a n d ­
w irts ch a ft ein vo lls tänd ige r Wechsel des Betriebes s ta tt. D i^ 
fa llenden Preise au f dem W e ltm a rk t h a tten  zur Folge gehabt, 
dass v ie le dänische Landw irtscha ftsbe triebe  von dem bishe­
rigen G etre ideverkauf dazu übergingen, grössere Mengen Ge­
tre ide  zum  F ü tte rn  des Viehs zu verwenden.

D ie m it H ack früch ten  bebaute F läche w urde s ta rk  ver- 
grössert. Das H a up tz ie l des Ackerbaus wurde, die E rzeugung 
solcher F u tte rp flanzen  zu verm ehren, die vorzugsweise zur Flaus­
tie rfü tte ru n g  geeignet sind. D änem ark ging dazu über, von
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einem Getreide ausführenden ein Getreide und K ra ft fu t te r  
einführendes Land  zu werden und schuf h ie rdurch  in  V e rb in ­
dung m it dem s ta rk  verm ehrten  E rn tee rträgn is  die M ög lich ­
ke iten  fü r  einen grösseren M ilchviehbestand und eine starke 
Steigerung der Erzeugung von M ilch  und B u tte r fe tt, wie dies 
aus Tabelle I  hervorgeht.

ln  dem Z e itraum  von 1861 bis 1929 h a t sich die Zahl der 
Kühe  in  D änem ark etwa verdoppe lt (verg l. R u b rik  2 in  T a ­
belle I) . D ie  jäh rliche  durchschn ittliche  M ilch le is tung  a lle r Kühe

Tabelle I. Zah l der R inde r u. Erzeugung von M ilch  u. B u tte r­
fe t t  1861— 1930.

Jahr

Zah l in  
1000 Stück

D urehschn its-E r- 
zeugung per K u h K g  

M ilch  
pr. kg  
B u tte r

Gesamtmenge

R
in

de
r O)

M ilch in 
kg

Butter- 
fett in kg

Milch in  
M ill. kg

B utter­
fe tt in 

M ill. kg

1861 . . . 1121 757 etwa 1000 etwa 29 31,7 etwa 760 etwa 22
1871 . . . 1239 808 —  1350 —  41 30,7 —  1090 —  33
1881 . . . 1470 899 —  1600 50 29,4 —  1440 —  45
1893 . . . 1696 1011 —  2000 —  67 26,9 —  2020 —  68
1903 . . . 1840 1089 —  2500 —  88 25,6 —  2720 —  95
1914 . . . 2463 1310 —  2750 —  98 25,3 —  3600 —  128
1919 . . . 2188 1042 —  1810 —  65 24,9 4 -  1890 —  68
1924 . . . 2667 1369 —  3000 —  110 24,4 - f  4110 —  150
1929 . . . 3031 1579 - 3200 —  118 23,6 —  5090 —  186
1930 . .. 3100 1632 —  3300 —  123 23,5 —  5390 —  200

Sp. No 1 2 3 4 5 6 7

des Landes h a t sich in  der gleichen Periode m ehr als ve r­
d re ifach t (verg l. R u b rik  3). D ie jäh rliche  B u tte rfe ttp ro d u k tio n  
h a t sich fü r  alle K ühe  des Landes m ehr als ve rv ie rfach t. D ie 
Steigerung der B u tte rfe ttm enge  fü r  jede K u h  is t besonders 
auf den gesteigerten M ilche rtrag  zurückzuführen, aber auch 
darauf, dass die M ilch  von 1861 bis 1929 wesentlich fe t t ­
re icher geworden is t. Im  erstgenannten Jahre musste man m it 
etwa 32 (31,7) kg M ilch  fü r  das kg  B u tte r  rechnen. Im  Jahre 
1929 w urden in  den dänischen Genossenschaftsmolkereien
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du rchschn ittlich  23,6 kg  M ilch  per kg B u tte r oder nu r 3/4 so 
v ie l verwendet. D ie gesamte M ilcherzeugung in  D änem ark 
be trug  1930 etw a 5,4 M illia rden  kg (5390 M ill. kg). D ie ge­
samte 1930 in  D änem ark erzeugte Menge B u tte r fe t t  belie f 
sich au f 200 M illionen  kg  (s. R u b rik  7), die etwa 230 M illionen  
kg B u tte r  entsprechen. D ie B u tte rle is tu n g  der einzelnen K u h  
be trug  fü r  den gesamten K uhbestand  des Landes im  D u rch ­
sch n itt 140 kg.

D er B u tte re xp o rt Dänem arks im  Jahre 1930 betrug  ungefähr 
170 M ill. kg oder etwa 100 kg fü r  jede K u h  des Landes.

1. R IN D E R R A S S E N  IN  D Ä N E M A R K .
D änem ark h a t zwei na tiona le  M ilchrassen, eine einfarb ige 

ro te  und eine schwarzbunte. Beide nationa le  Rassen müs­
sen, obw ohl m an sie als M ilchrassen bezeichnet, eher als Z w i­
schenformen, jedoch überw iegend als M ilchrasse en tw icke lt, 
be trach te t werden, jedoch m it einem solchen K örperbau, dass 
sie in  gemästetem Zustande eine gute Schlachtware darstellen.

Bei der Z uch t der dänischen Rinderrassen w ird  grosses Ge­
w ich t darauf gelegt, gesunde, w iderstandsfähige, k rä ftig e  und 
hochleistende Kühe  hervorzubringen, die im stande sind, n ich t 
n u r in  einem einzelnen Jahre, sondern während ih re r ganzen 
Lebensdauer eine g u t ausbalanzierte F u tte rra tio n  in  so v ie l 
M ilch  und B u tte r  als m öglich umzusetzen. A u f die fü r  die 
Oekonomie der P ro d u k tio n  und die Gesundheit der T iere we­
niger w ich tigen  körperlichen E igenarten, w ie z. B. R ich tung  oder 
Fe inhe it der H örner, w ird  im  allgemeinen keine R ücks ich t 
genommen.

Das Z ie l der dänischen R ind v ie h h a ltu n g  is t, das fü r  das 
V ieh  verwendete im  Lande erzeugte F u tte r  in  so grosse Men­
gen M ilch  und B u tte r fe t t  und, wenn die Lebenszeit der T iere 
sich dem Ende nähert, in  so v ie l Fleisch umzusetzen, als dies 
übe rhaup t m öglich ist.

T iere, die im  Besitz einer starken K o n s titu tio n , eines k rä f­
tigen  Körperbaues und eines hohen Leistungsvermögens sind, 
werden bevorzugt, selbst wenn sie g le ichze itig  einen der fü r  
die ökonomische P ro d u k tio n  unwesentlichen »Schönheits­
fehler« haben sollten, die früher, als die R inderzuch t noch von
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m ehr fo rm alis tischen G esichtspunkten geleitet w urde, zuweilen 
eine grosse R olle  spielten.

D e r dänische R inderzüch te r is t gezwungen gewesen, die 
praktischen Gesichtspunkte in  den V orderg rund  zu stellen, 
und die E n tw icke lung  der R inderrassen h a t davon ih r  Gepräge 
erhalten.

D ie  K ühe  der nationa len dänischen R inderrassen sind m it ­
te lgross; gewöhnliche M ilchkühe  wiegen 450— 550 kg, durch­
sch n ittlich  re ich lich  500 kg. In  v ie len Beständen haben die 
vollausgewachsenen K ühe  jedoch ein D urchschn ittsgew ich t von 
etw a 600 kg  und noch mehr. Gewöhnlich kalben die K ühe  der 
dänischen Rinderrassen zum  ersten Male in  einem A lte r  von 
re ich lich  2 Jahren.

F ü r den K uhbestand des ganzen Landes be träg t die jä h r­
liche M ilch le is tung  fü r  alle K ühe  du rchschn ittlich  etwa 3300 kg. 
D er F e ttgeha lt der M ilch  be läu ft sich bei den allgemeinen K u h ­
beständen du rchschn ittlich  auf zwischen 3,6 und  3,9 Prozent, 
die jäh rliche  B u tte rfe tte rzeugung  pro K u h  fü r  das La n d  als 
Ganzes auf zwischen 118 und 130 kg.

B e i den re ich lich  1/ 2 M illio n  ko n tro llie r te n  K ühen  des L a n ­
des is t die du rchschn ittliche  M ilch le is tung  und B u tte r fe t t­
erzeugung etwa 20 P rozent höher als bei den u n ko n tro llie rte n  
Kühen.

Bei den allgemeinen ganz ausgewachsenen K ühen  der dän i­
schen ko n tro llie rte n  Bestände lie g t die jäh rliche  du rch sch n itt­
liche M ilch le is tung  der einzelnen K u h  zwischen 3600— 4000 
kg und die jä h rlich e  B u tte rfe ttp ro d u k tio n  zwischen 140—  
150 kg.

Bei beiden Rassen g ib t es se lbstverständlich einzelne K ühe 
und Bestände m it einem v ie l grösseren Jahresertrag.

Rote Dänische Milchrasse. (R. D. M .)
D ie R ote Dänische M ilchrasse is t eine der jüngsten  Varie ­

tä te n  oder Rassen des R indergeschlechts; sie w urde zum  er­
sten Male im  Jahre 1878 als selbständige M ilchrasse m it eige­
nem Sondergepräge p rok lam ie rt.

Sie m ach t je tz t etwa 95 P rozent des Viehbestandes der 
dänischen Inseln und den überwiegenden T e il des V iehbestan­
des im  südöstlichen J ü tla n d  aus.
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U m  das Jah r 1800 gab es au f den dänischen Inseln eine A r t  
von R indern , die o ft k le in  und schlecht gebaut und von über­
wiegend ro te r, teilweise auch b u n te r Farbe waren.

Nach der Wende des vorigen Jahrhunderts versuchte man, 
das dänische Inselvieh m it frem dem  V ieh, das aus der Schweiz 
und aus D eutsch land e ingeführt w urde, zu kreuzen. D ie da­
mals e ingeführten frem den Viehrassen erh ie lten jedoch auf die 
E n tw icke lung  der späteren R oten Dänischen M ilchrasse keine 
anhaltende Bedeutung. D änem ark befand sich zu Beginn des 
19. Jahrhunderts  in  einer ernsten und z iem lich langandauernden 
Geldkrise; erst als diese einigermassen überw unden w ar, etwa 
vo r 100 Jahren, begann m an der ra tione llen  Verbesserung des 
dänischen Inselviehes näherzutreten.

In  den Jahren von 1830— 1840 w urde an einigen Stellen der 
dänischen Inseln eine periodische K o n tro lle  der Le is tung  jeder 
einzelnen K u h  begonnen, und g le ichze itig  w urde eine K re u ­
zung des dänischen Inselviehs m it ro tem  V ieh  aus Nordschles­
w ig  e ingeleitet.

Zu dieser Z e it gab es in  Nordschlesw ig dre i einfarbige ro te  
R inde rtypen , näm lich  das einseitig  zu r M ilch le is tung  ent­
w icke lte  1) A nge lrind , das sogenannte 2) B a llu m rin d , das sich 
an der W estküste befand und bedeutend schwerer und zur 
M ästung geeigneter w a r als das A nge lrind , und schliesslich
3) das nordschleswigsche R ind, das h ins ich tlich  der Grösse und 
des Typus ungefähr in  der M itte  der naheverwandten Rinder-, 
typ e n  in  A nge ln  und B a llu m  stand.

Nach 1864 nahm  die E in fu h r von V ieh aus Nordschlesw ig 
ab, und man w ar je tz t auf den dänischen Inseln hauptsäch lich 
darauf angewiesen, au f der G rundlage des eigenen Z u ch t­
m ateria ls die verbesserte Milchrasse hervorzubringen, die die 
U m legung des Landw irtschaftsbetriebes in  den folgenden J a h r­
zehnten notw end ig  machte.

Es gelang, durch A usw ahl auf G rund der M itte ilungen  über 
die Leistungen der T iere und durch eine Verbesserung der 
F ü tte ru n g  den e inheitlichen V iehbestand zu schaffen, der auf 
den dänischen Inseln je tz t  zu finden ist.

D ie Farbe der Rasse is t e in fa rb ig  ro t oder ro tb raun , ab­
wechselnd von ge lbrot bis dunke lbraun. O ft sind K o p f und G lie­
der dunk le r ge färb t als der R um pf. Das M au l is t dunke lfa rb ig . 
In  Ausnahm efällen sind auch weisse H aare auf dem Bauche zu
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finden, in  der Regel e n thä lt die Schwanzquaste einzelne weisse 
Haare.

D ie  R ote Dänische Milchrasse zeichnet sich durch gute Tiefe 
und B re ite  aus. R ücken und Lenden sind z iem lich b re it, bei 
einzelnen T ieren etwas n iedrig , was, wenn es g le ichzeitig  m it 
grober Schwanzwurzel a u f t r i t t ,  eine weniger schöne Oberlin ie 
g ib t. Das K reuz is t b re it und regelmässig, die Oberschenkel 
tie f, die G lieder gu tge fo rm t. D ie M ilchorgane sind in  der Regel 
gu t en tw icke lt.

H in s ich tlich  der M ilch le is tung  w ird  au f Tabelle I I ,  ve rw ie ­
sen, woraus hervorgeht, dass etwa 48 P rozent säm tlicher 
M ilchkühe  auf den Inseln im  Jahre 1929— 30 einer regelmäs­
sigen K o n tro lle  bezüglich der M ilchm enge und  B u tte r fe t t­
erzeugung unte rw orfen  waren. D ie du rchschn ittliche  Jahres­
le is tung sämtlicher k o n tro llie r te r Kühe  auf den Inseln be trug  
im  Jahre 1929— 30:

3730 kg M ilch , 3,86 Proz. F e tt, 144 kg B u tte rfe tt.
D ie norm alen vollentwickelten K ühe  der Rasse haben im  

gleichen Jahre du rch sch n ittlich  gebracht:
4050 kg M ilch  m it 3,84 Proz. F e tt und 155 kg B u tte rfe tt.
D ie  im  H erdbuch fü r  K ühe  der R oten Dänischen Milchrasse 

im  Jahre 1931 aufgenommenen K ühe  brachten im  D u rch ­
sch n itt eines Rechnungsjahres:

5812 kg M ilch , 4,36 Proz. F e tt und 254 kg B u tte rfe tt.
Bei der R . D. M. besteht ke in  H erdbuch fü r  K ühe  m it hoher 

Le istung, und es werden keine besonderen Massnahmen ge­
tro ffen , um  einzelne K ühe  m it hoher Le istung in  einem ein­
zelnen Jah r hervorzuheben; es kann aber ange führt werden, 
dass es in  den dänischen K on tro llve re inen  einzelne K ühe  g ib t, 
die über 12.000 kg M ilch  und über 500 kg B u tte r fe t t  in  365 
Tagen erzeugt haben, ebenso kom m en vere inze lt K ühe  der 
Dänischen R oten Milchrasse vo r, die M ilch  bis zu 6 Prozent 
F e tt im  D u rch sch n itt während ih re r ganzen Lebensdauer 
geben.

Schwarzbunte Jütländische Milchrasse. (S. J. M .)
Im  Gegensatz zu r R . D . M. is t die S. J. M. eine sehr alte 

Rasse. Sie is t im m er in  D änem ark gewesen, soweit die Ge­
schichte des R indviehs zurückre ich t.
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F rühe r w ar die Rasse auf der ganzen jü tländ ischen  H a lb ­
insel ve rb re ite t, stellenweise fand m an sie auch au f den Inseln. 
Sie ha t, w ie m an ann im m t, den gleichen U rsprung wie das 
schwarzbunte N iederungsvieh, das in  H o lla n d  und N o rd ­
deutschland ve rb re ite t is t.

W ie  der Name andeutet, is t die Rasse je tz t schw arzbunt; 
vc ie in ze lt kom m en noch graubunte T iere vor, diese werden 
aber im m er seltener.

D ie  S. J. M. m acht kaum  1/ i  des gesamten dänischen V ieh­
bestandes aus und etwa 2/ 6 des Viehbestandes in  Jü tland . Sie 
überw iegt in  N ordost- und M itte ljü tla n d . Im  westlichen J ü t­
land  is t sie von der Kurzhornrasse ve rd räng t worden und im  
südöstlichen J ü tla n d  von  der R. D . M.

In  der Regel h a t die S. J. M. einen etwas kürzeren und b re i­
teren K o p f als das übrige schwarzbunte N iederungsvieh in  
Nordeuropa. D ie H ö rne r waren frühe r k rä ftig e r nach aussen 
und oben gerich te t, sie sind in  den le tz ten  Jahren aber zarte r 
geworden und rich ten  sich nun m ehr nach vorn . D er H als is t 
m itte lla n g  und z iem lich schlank. D ie B ru s t is t gewöhnlich von 
besonders gu te r Tiefe und B re ite , der R ücken m itte lla n g  und 
z iem lich  s ta rk ; es kom m en Tiere m it etwas weicherem R ücken 
und niedrigen Lenden vor, jedoch w e it seltener als früher, 
w eil diesen E igenschaften im  K örpe rbau  nun  durch die Aus­
wahl der Z uch ttie re  entgegengew irkt w ird . D ie  Lenden sind 
ziem lich  ile isch ig  und die W eichen von guter Tiefe. Das K reuz 
is t b re it und regelmässig geform t, zuweilen m it einer etwas 
groben Schwanzwurzel; die Oberschenkel sind tie f, die G lieder 
za rt, die H a u t is t in  der Regel n u r rech t za rt, aber weich. D er 
E u te r is t von gu te r Grösse, g u t ge form t und g u t getragen, die 
Z itzen von angemessener Grösse und gu te r S tellung.

Es kann n ic h t genau angegeben werden, welche Mengen 
M ilch  und B u tte r fe t t  a lle k o n tro llie r te n  K ühe  der S. J. M. 
jä h r lic h  im  D u rch sch n itt geben, da bei einer Reihe von K on- 
t i  o livere inen in  J ü tla n d  auch V ieh  anderer Rassen zu Anden 
is t, soweit aber zu erkennen is t, haben alle ko n tro llie r te n  Kühe  
der S. J. M . im  Jahre 1929— 30 d u rch sch n ittlich  etwa 3550 
kg M ilch , 3 , /2 1 roz. b e tt , 132 kg B u tte r fe t t  gegeben.

In  den Beständen der S. J. M ., die un te r »Beaufsichtigung« 
standen, brachten die norm alen, vo llentw i.cke lten K ühe  im  
Jahre 1929— 30 im  D u rch sch n itt:

t  1 5



210

4722 kg  M ilch , 4,08 Proz. F e tt, 193 kg  B u tte rfe tt.
D ie  im  Jahre 1929 im  H erdbuch der S. J. M. aulgenommenen 

Kühe  haben im  D u rch sch n itt eines Rechnungsjahres gegeben:
5318 kg M ilch , 4,06 Proz. F e tt, 216 kg  B u tte rfe tt.
E inzelne K ühe  der S. J. M. erreichen se lbstverständlich eine 

w e it höhere Le istung, es werden aber fü r  die K ühe  m it höch­
ster Le istung keine besonderen Verzeichnisse oder H erdbücher 
ge führt.

Fremde Viehrassen.
W ie bei den A usführungen über die R . D . M. m itg e te ilt 

w urde, h a t m an sich in  D änem ark vo r über 100 Jahren m it 
frem den Viehrassen versucht, damals m it solchen aus der 
Schweiz und aus Deutschland. Später wurde Zuch tv ieh  aus 
S cho ttland  e ingeführt, in  den v ie rz iger Jahren aus A yrsh ire  
und gegen 1850 schwarzes ungehörntes M astvieh, aber keine 
der e ingel'iihrten schottischen Rassen h a t fü r  D änem ark eine 
anhaltende Bedeutung gehabt.

Gegen 1850 w urde das erste Kurzhornvieh  in  D änem ark 
e ingeführt, und seitdem is t es in  D änem ark besonders an der 
W estküste von J ü tla n d  vorzu finden gewesen. K u rzho rns und 
K urzhornkreuzungen machen je tz t etwas Vs des gesamten 
Viehbestandes des I.andes und gegen Vs des Viehbestandes 
in  J ü tla n d  aus. In  einzelnen Bezirken in  Nordschlesw ig be­
tragen das K u rzh o rn  und die K urzhornkreuzungen über 90 
P rozent des gesamten Viehbestandes.

Das dänische K u rzho rnv ieh  w ird  fast übera ll zur M ilcher­
zeugung verw endet; die Le istungen sowohl bezüglich der 
M ilchm enge als auch bezüglich des Fe ttgeha lts  der M ilch  ent­
sp rich t ungefähr denen des übrigen Viehs in  Jü tland .

Es werden andauernd einige K u rzh o rn b u lle n  aus dem Aus­
lande e ingeführt, da aber in  den le tz ten  Jahren die F le isch­
preise beständig gesunken sind, scheint das Interesse fü r  das 
K u rzho rnv ieh  im  Rückgänge begriffen zu sein.

Ende des vorigen und zu A n fang  des gegenwärtigen Ja h r­
hunderts w urde Jersejjvieh in  D änem ark e ingeführt und hat 
sich seitdem behauptet, es m acht jedoch weniger als 1 Proz. 
des gesamten Viehbestandes des Landes aus.

D er hohe F e ttgeha lt der M ilch  des Jerseyviehs sollte diese 
Rasse e igentlich  fü r  ein butterproduzierendes Lan d  w ie Däne-
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m ark  besonders geeignet erscheinen lassen, tro tzdem  scheint 
die Rasse h ie r aber keine grossen F o rtsch r itte  zu machen.

In  Nordschlesw ig g ib t es zum Te il auch holländisches Vieh 
oder schwarzbuntes deutsches N iederungsvieh. Das schwarz­
bun te  V ieh  von ho lländischer oder deutscher H e rk u n ft m acht 
ebenso wie das Jersey vieh weniger als 1 P rozent des gesamten 
dänischen Viehbestandes aus.

W enn die genannten dre i frem den Rassen säm tlich  un te r 
günstigen Verhältn issen auch in  D änem ark besonders be frie ­
digende R esulta te  gegeben haben, so bestehen jedoch zurze it 
keine Anzeichen dafü r, dass sie in  D änem ark eine grössere Aus­
b re itung  gewinnen werden.

A u f den dänischen Inseln h ä lt m an sich m it wenigen Aus­
nahmen an die R. D. M. In  Jü tla n d , das bezüglich der V ieh­
rasse bedeutend m ehr »gemischt« is t als das übrige Dänem ark, 
scheint die R . D. M. auch an A usbre itung  zu gewinnen. E ine 
der hauptsächlichsten Ursachen da fü r is t unzw e ife lha ft, dass 
au f den Inseln, wo die R . D. M. vo lls tänd ig  überw iegt, etwa 
48 P rozent der K ühe  u n te r K o n tro lle  sind, während in  Jü tla n d  
n u r etwa 32 P rozent des Viehbestandes sich un te r K o n tro lle  
befinden. Es is t daher —  alle übrigen Verhältn isse sind die 
gleichen —  le ichter, au f den Inseln T iere aus ko n tro llie rte n  
Reständen zu kaufen als in  Jü tla n d . Ferner sind sich die le i­
tenden Kreise der R inde rzuch t k la r darüber, dass bei einem 
etwaigen Wechsel der Viehrasse in  überwiegendem Masse 
R ücks ich t genommen werden muss auf die Leistungen an M ilch  
und  B u tte r fe t t  sowie, soweit das m öglich is t, auch auf die m it 
der P ro d u k tio n  verbundenen Ausgaben fü r  die F ü tte ru n g  und 
Pflege der T iere und die A u frech te rha ltung  des Viehbestandes.

D ie heim ischen Rassen scheinen alle Ansprüche der dän i­
schen L a n d w irte  bezüglich des Umsatzes von R a u h fu tte r in  
M ilch  und F e tt zu erfü llen, und m an is t im  allgemeinen k la r 
darüber, dass der W irtsch a ftsw e rt der Rassen bedeutend er­
h öh t werden kann durch eine auf Le istung und N achzucht 
Untersuchungen gestützte ra tione lle  Ausw ahl und durch die 
D urch füh rung  einer ra tione llen  F ü tte ru n g  gemäss der Le istung 
und dem K örpergew ich t jedes einzelnen Tieres.

1 5 *
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I I .  D IE  L E IT U N G  D E R  R IN D E R Z U C H T .

V o r dem Jahre 1880 waren es in  der Hauptsache die Besitzer 
der grossen Viehbestände, die in  der E n tw icke lung  des däni­
schen R inde rzuch t vorangingen.

In  der Ze it von 1880 bis 1900 setzte die charakteristische 
dänische koopera tive  Zusam m enarbeit au f den Gebieten der 
L a n d w irtsch a ft ein, und diese Zusam m enarbeit h a t auch in  
die F üh rung  der R inde rzuch t t ie f eingegriffen, denn sie gab 
die M ög lichke it, auch bei den vie len k le ineren und ganz kleinen 
Beständen ra tione lle  Z uch t- und Fütte rungsgrundsätze  an­
zuwenden.

D ie charakteristischen dänischen V eransta ltungen, w ie R in d ­
v iehzucht- und K on tro llve re ine , Vergleiche zwischen ganzen 
Viehbeständen und systematische N achzuchtuntersuchungen, 
sind nach der E rr ic h tu n g  der Genossenschaftsmolkereien ein­
ge le ite t worden, nachdem fü r  die M ilch  in  W irk lic h k e it gleich 
gute A bsatzm öglichke iten  geschaffen waren, ohne R ücks ich t 
darauf, ob sie in  einem kle inen oder in  einem grossen V ieh ­
bestände p roduz ie rt worden ist.

Seit 1900 haben die R esulta te  der K o n tro llve re in e  m ehr als 
irgend eine andere E inze lve ransta ltung  der L e itu n g  der dän i­
schen R inde rzuch t das Gepräge gegeben. D ie  älteren und in  
anderen V iehzuch tländern  bekannten Veransta ltungen wie 
Tierschauen, H e rdbuch füh rung  usw., sind in  D änem ark im  ge­
genwärtigen Jah rhunde rt in  dem Masse von der T ä tig k e it der 
K on tro llve re ine  geprägt worden, dass es angebracht erscheint 
zunächst au f diese ausführlicher einzugehen.

Kontrolle der Leistung der einzelnen Kühe.
(Milchkontrollvereine.)

Schon im  Jahre 1834 w urden auf einer Tierschau Präm ien 
fü r  die K ühe  ausgeselzt, die die grösste Menge B u tte r  gaben, und 
in  den Jahren nach 1840 w urde in  grösseren Land w irtsch a fts ­
betrieben eine periodische K o n tro lle  durch  Probem elkungen 
e ingeführt, w iev ie l M ilch  jede einzelne K u h  jä h r lic h  gab.

In  den 1870er Jahren w urde eine besondere P robebutte rung 
vorgenom m en, w odurch es m öglich w ar, die Butte rm enge in  
der M ilch  der einzelnen K ühe  zu bestimm en.
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In  den 1880er Jahren begann das ku rz  zuvor errich te te  Lan d ­
ökonomische V ersuchslaboratorium  u n te r der Le itu n g  des D o­
zenten N . J . F jo rd  in  einer Reihe von grösseren Betrieben 
systematische Untersuchungen vorzunehm en, w iev ie l M ilch  
und B u tte r  jede einzelne K u h  des Bestandes in  den aufe in­
anderfolgenden Jahren erzeuge.

In  der M itte  der 1890er Jahre w urde der erste M ilch ko n tro ll- 
vere in gegründet. Je tz t g ib t es in  D änem ark etwa 1500 M ilch - 
kon tro llve re ine  m it etwa 48.000 M itg liede rn  und etwa 630.000 
K ühen  oder re ich lich  39 %  des gesamten Kuhbestandes des 
Landes.

Im  Jahre 1929— 30 gaben säm tliche ko n tro llie r te n  Kühe, 
junge w ie a lte  und gute w ie schlechte M elker, du rch sch n itt­
lich  pro K u h :

3643 kg M ilch  m it 3,8 Proz. F e tt, 138 kg B u tte r fe tt, wärend 
die etwa 60 %  der dänischen K ühe, die n ich t u n te r K o n tro lle  
standen, im  gleichen Jahre du rchschn ittlich  fü r  jede K u h  gaben:

etwa 3100 kg  M ilch  m it 3,68 Proz. F e tt, 114 kg  B u tte rfe tt.
D ie k o n tro llie r te n  K ühe  gaben also re ich lich  550 kg M ilch  

und  24 kg  B u tte r fe t t  oder nahezu 20 P rozent m ehr als die un­
k o n tro llie r te n  K ühe.

In  einzelnen Gegenden des Landes sind 70 P rozent der Kühe  
u n te r K o n tro lle . A u f den Inseln, wo es fas t ausschliesslich V ieh 
der R oten Dänischen M ilchrasse g ib t, sind je tz t e tw a 48 P ro­
zent säm tlicher Kühe  u n te r K o n tro lle .

In  der Tabelle 2 sind Angaben über die P ro d u k tio n  der

Tabelle I I .  Jährliche  D urchschn itts-E rzeugung der k o n tro l­
lie rten  Kuh-B estände auf den dänischen Inseln (R . D . M.)

Jah r
Procentzahl 

der k o n tro l­
lie rten  Kühe

D urchschn itts-E rzeugung 
fü r  säm tliche K ühe

Milch in  kg Fettgehalt
°/o

B u tte rle tt 
in kg

1900/01 ...................... e twa 5 2945 3,39 99,8
1910/11 ...................... —  20 3294 3,55 116,9
1920/21 ...................... —  24 3346 3,64 121,8
1929/30 ...................... —  48 3730 3,86 144,0

Sp. N o ......................... 1 2 3 4
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ko n tro llie r te n  K ühe  auf den Inseln seit der Jahrhundertw ende 
enthalten.

D ie in  der Tabelle 2 angeführten Zahlen umfassen säm tliche 
ko n tro llie r te n  K ü h e ; n im m t m an n u r die älteren norm alen 
K ühe, so haben sie auf den Inseln im  Jahre 1929— 30 ergeben: 

etwa 4050 kg  M ilch , 3,84 Proz. F e tt, 155 kg B u tte rfe tt. 
D ie in  J ü tla n d  im  Jahre 1929— 30 ko n tro llie rte n  K ühe  mach­

ten  etwa 32 P rozent des gesamten Kuhbestandes des Landes­
te ils  aus; sie gaben im  D u rch sch n itt:

3565 kg  M ilch  m it 3,74 Proz. F e tt, 133,4 kg  B u tte rfe tt. 
D er R inderbestand in  J ü tla n d  besteht aus S. J. M ., K u rz ­

horns und R . D. M ., die Leistungen der einzelnen Rassen w er­
den jedoch n ich t ge trennt au fge führt.

D ie  durch die K o n tro llve re ine  über die Le istungen der ein­
zelnen K ühe  gewonnenen A uskün fte  werden n ich t n u r der 
Ausw ahl der Z uch ttie re  und der Berechnung des F u tte rs  fü r  
die einzelnen Tiere zugrunde gelegt, sondern b ilden  auch ein 
G lied in  den

übrigen Veranstaltungen zur Förderung der Rinderzucht.
Tierschauen: In  den le tz ten  Jahrzehnten haben die Zahlen der 

M ilchkon tro llve re ine  ein wesentliches Glied bei der B eu rte ilung  
des V iehs der M ilchrassen auf Tierschauen gebildet. K e in  T ie r 
einer M ilchrasse kann p rä m ie rt werden, ohne dass Angaben 
vorliegen über die eigene .Le istung des Tieres an M ilch  und 
B u tte r  oder, fa lls  B u llen  in  B e trach t kom m en, fü r  die Le is tun ­
gen der w eib lichen H e rku n fts tie re  an M ilch  und B u tte r.

In  der Regel werden bei der V o rfü h ru n g  auf den Tierschauen 
Angaben ve rlang t über die Le istungen in  säm tlichen Rech­
nungsjahren n ich t n u r fü r  das T ie r selbst (wenn es sich um  
eine K u h  hande lt), sondern auch fü r  die M u tte r, die Gross­
m u tte r  und so w e it zurück, als der S tam m baum  des Tieres 
(B u llen ) überhaup t Angaben aufw eist über die Leistungen der 
w eib lichen V orfahren.

Diese M itte ilungen  über das Leistungsverm ögen werden vo r 
der A b h a ltu n g  der T ierschau b e u rte ilt. Im  T ierschau-K ata log  
werden das R esu lta t der vorgenomm enen B eurte ilung  sowie die 
Hauptergebnisse bezüglich der Le is tung  angeführt. In  der Re­
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gel w ird  eine Le is tung  von un te r 4000 kg M ilch  und 4 Proz. 
F e tt au t einer dänischen Tierschau n ich t p räm ie rt.

Neben der B eu rte ilung  der Le is tung  und unabhängig von 
dieser finde t eine E x te rieu rbegu tach tung  der ausgestellten 
T iere s ta tt. D ie  P räm ienverle ihung e rfo lg t au f Grundlage der 
vorgenomm enen E x te rieu rbeu rte ilung , die Höhe des P räm i­
enbetrags r ic h te t sich aber nach der B e u rte ilun g , sowohl der 
Le is tung  als auch des Aeusseren des Tieres. In  v ie len Fä llen 
werden Präm ien fü r  Le istungen n u r dann gew ährt, wenn das 
T ie r bei der B eu rte ilung  des Aeusseren mindestens einen 
v ie rten  oder fü n fte n  Preis zuge te ilt e rha lten ha t.

D ie dänischen Tierschauen werden von den la n d w ir t­
schaftlichen Vereinen und deren nach Provinzen erfolgten 
Zusammenschlüssen abgehalten. Diese Tierschauen fü r  die 
ganze P rov inz finden in  der Regel im  J u li s ta tt.

Herdbuchführung: Das erste gedruckte dänische H erdbuch 
erschien im  Jahre 1881 in  J ü tla n d  und umfasste R inde r der 
jü tländ ischen  Rasse, die damals in  zwei Typen e ingete ilt war, 
in  einen M ilc h ty p  und in  einen F le isch typ . Diese E in te ilu n g  in  
zwei Typen  is t später weggefallen, je tz t w ird  n u r noch m it  der 
Schwarzbunten Jü tländ ischen M ilchrasse gerechnet.

H eute  h a t jede der dänischen Milchrassen ein eigenes H e rd ­
buch sowohl fü r  B u llen  als auch fü r  Kühe.

In  den H erdbüchern  fü r  dänische M ilchkühe  w ird  m itge- 
te ilt ,  w iev ie l jedes einzelne T ie r in  säm tlichen ko n tro llie r te n  
R echnungsjahren an M ilch  und B u tte r  gegeben ha t.

In  den H erdbüchern  fü r  K ühe  werden nu r solche K ühe  a u f­
genommen, fü r  die Angaben über die Le istungen von m inde­
stens drei Jahren vorliegen.

F ü r die A u fnahm e in  das H erdbuch fü r  K ühe  der R oten 
Dänischen M ilchrasse w ird  eine Le is tung  von 400 kg  B u tte r ­
fe t t  während zweier Jahre gefordert, und mindestens 200 kg 
B u tte r  jä h r lic h  während der ganzen M ilchperiode. D er F e tt­
prozent d a rf gewöhnlich n ich t u n te r 4 sein.

Ausser einer bestim m ten Le is tung  w ird  fü r  die Aufnahm e 
in  die K uhherdbücher gefordert, dass die T iere einen guten 
K ö rpe rbau  haben, auf einer T ierschau p rä m ie rt w urden oder 
in  anderer Weise nach ih rem  Aeussern anerkann t sind.

Neben den e igentlichen H erdbüchern  is t seit 1920 eine Re-
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g iste r-H erdbuch füh rung  fü r  solche R inde r e ingeführt, die fü r  
die Aufnahm e in  die e igentlichen H erdbücher noch n ich t das 
erforderliche A lte r  haben. A uch  bei der R egister-S tam m buch- 
fiih ru n g  fü r  dänische M ilchkühe  werden Angaben über die L e i­
stungen an M ilch  und R u tte r fe tt gefordert.

Begutachtung der Nachkommen älterer B u lle n : A u f den 
dänischen Tierschauen fin d e t eine Begutachtung des Bu llen  
selbst in  der Regel n u r bis zu einem gewissen A lte r  s ta tt. 
Rei ä lteren B u llen  w ird  eine Begutachtung ih re r N ach­
kom m en sowohl nach Le is tung  und Aussehen vorgenomm en. 
Bei diesen N achkom m enbegutachtungen über das Aeussere 
des Tieres müssen am liebsten alle und in  der Regel 2/3 der 
N achkom m en des betreffenden B u llen  vo rg e fü h rt werden.

Bei Untersuchungen über den E influss der B u llen  au f die 
Leistungen ih re r N achkom m en werden alle k o n tro llie r te n  
w eib lichen N achkom m en einbegriffen und m it  den Leistungen 
der betreffenden M u tte rtie re  verg lichen, die die gleiche A lte r ­
stufe haben und u n te r m ög lichst gleichen äusseren V e rh ä lt­
nissen leben.

Bei der Begutachtung der N achkom m en der B u llen  finde t 
also das Zah lenm ateria l der K o n tro llve re in e  in  ausgedehntem 
Masse Verwendung.

D urch  die T ie rschau-Begutachtung der jüngeren B u llen  
sucht m an auf Grundlage des Aeusseren und der A bstam m ung 
des Tieres sowie der Le istungen der M u tte rtie re  die jungen 
Z uch tbu llen  m it ve rm e in tlich  grösstem Z u ch tw e rt zu bestim ­
men. D urch  die N achkom m enbegutachtung w ill m an festste l­
len, welchen Z uch tw e rt die betreffenden T iere in  W irk lic h k e it 
haben oder besessen haben. D ie B u llen , die sich als he rvo r­
ragende Z uch ttie re  erwiesen haben, werden in  einem beson­
deren E lite -H e rd b u ch  aufgenommen.

Rindviehzuchtvereine: D ie  w e it überwiegende M ehrzahl der 
dänischen Kuhbestände is t zu k le in , um  einen Zuch tbu llen  
v o ll auszunutzen. Dänem arks 1,632 M illionen  M ilchkühe  sind 
au f etwa 200.000 Bestände v e rte ilt, auf den Bestand kom m en 
also d u rch sch n ittlich  ungefähr acht K ühe. Ueber 9/10 der dän i­
schen V iehbestände zählen u n te r 15 K ühe. Diese Bestände 
sind in  der Regel au f die H a ltu n g  eines gemeinsamen Z uch t­
bullen^ in  irgend einer Form  hingewiesen. Es g ib t je tz t in  Däne­
m ark  über 1100 sogenannte R in d v iehzuch t- oder B u llenha i-
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tungs-Vereine, etwa einen Verein in  jeder Gemeinde, der zur 
Verw endung fü r  die M itg liede r einen B u llen  von gutem  E x te rie u r 
und anerkannter A bstam m ung sowohl bezüglich des Aeusse- 
ren als auch bezüglich der Le is tung  h ä lt.

Ausser den e igentlichen R indviehzuchtvere inen, die, um  e i­
nen staa tlichen Zuschuss zu erhalten, m indestens 10 M itg liede r 
haben müssen, g ib t es eine grosse A nzah l von Zusammen­
schlüssen von je  2— 9 V iehbestand-Besitzern, die gemeinsam 
einen oder mehrere Z uch tbu llen  halten.

D ie R indv iehzuch t- und K o n tro llve re in e  sind unzw e ife lha ft 
die w ich tigsten  Ursachen, dass es gelungen is t, im  Laufe  einer 
verhältn ism ässig kurzen Reihe von Jahren die jä h rlich e  B u tte r­
fe tt-E rzeugung  der dänischen K ühe  zu verdoppeln. Zudem  is t 
d ie M ehrzahl der dänischen V iehzüchter noch n ic h t M itg lie d  
der R in d v iehzuch t- und K on tro llve re ine . Es muss jedoch an­
ge füh rt werden, dass alle Besitzer von V iehbeständen, die 
Zuchtiere  verkaufen, einem K o n tro llve re in  angehören oder 
sich in  anderer Weise eine K o n tro lle  der Le is tung  jeder 
einzelnen K u h  und der Anw endung gu te r B u llen  gesichert 
haben. In  den R indv iehzuchtvere inen werden in  der Regel n u r  
B u llen  m it 4-Zahlen angewendet, d. h. B u llen , deren M ü tte r 
über 4000 kg M ilch  gegeben und einen F e ttp rozen t von über 
4 haben. D ie  3-Zahlen (u n te r 4000 kg  M ilch  und u n te r 4 Proz. 
h e tt)  gelten n ich t mehr, wenn es sich um  fortgeschrittene  
Zuchtbestände handelt, sie werden n u r in  den allgemeinen 
Beständen geduldet.

Vergleiche zwischen ganzen Viehbeständen: Schon seit den 
1880er Jahren is t man sich in  D änem ark darüber k la r  ge­
wesen, dass eine P räm ierung auf T ierschauen von e in ­
zelnen, besonders hervorragenden und eventue ll besonders p rä ­
parie rten  T ieren n ich t massgebend sein kann fü r  die B e g u t­
achtung des betreffenden Bestandes als Ganzes, daher w urden  
K onkurrenzen oder Vergleiche zwischen ganzen V iehbeständen 
e ingeführt. Diese Vergleiche erstreckten sich u rsp rüng lich  über 
ein ganzes, später über zwei zusammenhängende ganze Jahre, 
und bei ihnen w ird  au f die F ü tte ru n g  und die Le is tung  jedes 
einzelnen Tieres R ücks ich t genommen.

A n fäng lich  w urden die besten Bestände p räm ie rt. In  einem 
gewissen Z e itraum  —  gegen die le tz te  Jahrhundertw ende —  
w urden diese Vergleiche vom  Staate geleitet, der die besten
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Bestände m it nach dänischen Verhältn issen bedeutenden P re i­
sen auszeichnete.

Später w urden die Vergleiche der Viehbestände von den 
landw irtscha ftlichen  Vereinen übernomm en, und es werden 
je tz t  in  der Regel keine P räm ien m ehr v e rte ilt, sondern die 
Ergebnisse der Untersuchungen werden ve rö ffen tlich t.

In  einigen Gegenden des Landes sind diese Vergleiche perio­
disch und zw eijäh rig , in  anderen Gegenden (Jü tla n d  und L o l­
land-Fa ls ter) is t der Vergle ich oder, w ie er auch genannt 
w ird , die »Beaufsichtigung«, eine k o n tin u ie r li che V eransta ltung.

In  den le tz ten  Jahren waren etwa 150 Kuhbestände Jah r 
fü r  Ja h r u n te r Beaufsichtigung. Daneben sind verschiedene 
Vergleiche von ganzen Viehbeständen auch in  den kle insten 
Beständen du rchge führt, eine A nzah l Häuslervereine lassen 
die B egutachtung in  den Stä llen vornehm en. Bei diesen S ta ll­
begutachtungen w ird  n ic h t n u r au f den guten Zustand der 
T iere, sondern auch auf O rdnung und R e in lich ke it im  S ta ll, 
P lanlegung der F ü tte ru n g  usw. R ücks ich t genommen.

F ü r die D u rch fü h run g  der angeführten V eransta ltungen le i­
stet der S taat einen geringen d irek ten  Zuschuss, z. B. an die 
K o n tro llve re in e  120.000 K ronen, an die R indviehzuchtvere ine
90.000 K ronen , fü r  die H erdbuch füh rung  20.000 K ronen 
jä h rlich .

Im  Zusammenhang m it den Veransta ltungen fü r  die E n t­
w icke lung der V iehzuch t is t anzuführen, dass von den land ­
w irtscha ftlichen  Vereinen in  allen Gegenden des Landes ange­
s te llt sind

Konsulenten: Im  ganzen h a t D änem ark je tz t etwa 220 K o n ­
sulenten, von  welchen 50 in  der H auptsache in  der R inderzuch t 
beschäftig t sind. Sie stehen den R indviehzuch tvere inen  bei dem 
E in k a u f von B u llen  bei und beaufsichtigen die A rb e it in  den K on - 
tro llvere inen. Ferner helfen sie bei der Begutachtung der L e i­
stung und A bstam m ung der M ilchkühe  auf der T ierschau. D ie 
K o n su len ten tä tigke it is t im  grossen und ganzen ein sehr w ich ­
tiges Glied in  der dänischen landökonom ischen A u fk lä rungs­
a rbe it und w ird  allgemein als w irksam e T rieb feder zur Förderung 
der V iehzucht anerkannt.
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I I I .  F U T T E R  U N D  F Ü T T E R U N G .
D er frühe r dargelegte und in  Tabelle I zahlenmässig belegte 

F o rts c h r it t in  der Le is tung  der dänischen K ühe  h a t selbst­
ve rs tänd lich  einen erhöhten F u tte rve rb rauch  zur Folge gehabt.

D er Gesam ternteertrag des dänischen Bodens is t in  dem 
betreffenden Z e itraum  mindestens in  gleichem V erhä ltn is  ge­
stiegen w ie die Le is tung  der K ühe. Besonders die E rn te  von 
F u tte rm itte ln  und u n te r diesen ganz besonders die E rn te  von 
H ack früch ten  h a t im  le tz ten  halben Jah rhunde rt eine Stei­
gerung erfahren.

M it der Zunahme der A nw endung von H ack früch ten  fo lg te  
eine entsprechende verm ehrte  A nw endung von prote inreichen 
F u tte rm itte ln , besonders Oelkuchen.

D u rch sch n ittlich  kann man je tz t da m it rechnen, dass 70—  
80 P rozent der von den dänischen K ühen  verzehrten N ahrungs­
mengen (F u tte re inhe iten ) au f dänischem Boden gewachsen is t, 
während 20— 30 Proz. eingeführtes K ra ft fu t te r , hauptsächlich 
Oelkuchen, sind.

In  grossen Zügen kann man berechnen, dass eine D u rch ­
sch n ittsku h  in  D änem ark, die 4— 5 Monate au f der W eide is t, 
von  M ai bis gegen den 1. O ktober etwa 6— 8000 kg  Gras oder 
G rü n fu tte r fr iss t. Be i der S ta llfü tte rung , die sich über 7— 8 
M onate e rstreckt, werden von jeder K u h  du rchschn ittlich  8—
10.000 kg  R üben und 1— 2000 kg S tro h fu tte r (H eu und Stroh) 
ve rb rauch t. D er jäh rliche  K ra ftfu tte rv e rb ra u c h  der dänischen 
D u rchschn ittskuh  be läu ft sich au f 5— 600 kg.

Aus diesen insgesamt 15— 20.000 kg R a u h fu tte r erzeugt eine dänische 
D urchschn ittskuh  etwa 3300 kg M iich, die in  der M olkere i zu re ich lich  
140 kg B u tte r  ve rw ande lt werden können, von denen 100 kg  e xp o rtie rt 
werden. F ü r jedes kg B u tte r  werden du rchschn ittlich  etwa 4 kg Oel­
kuchen verb rauch t. D er Rest des verbrauchten F u tte rs  is t selbstgeern­
te t, und die fe rtige  Verkaufsware, die B u tte r, m acht weniger als 1 P ro ­
zent des Gewichts des fü r  die Erzeugung verwendeten R auh fu tte rs  aus.

Neben der B u tte r  e rhä lt man als eine A r t  N ebenprodukt z iem lich  
grosse Mengen von  M agerm ilch und B u tte rm ilch , die in  Dänem ark in  
grossem Um fange fü r  die Schweinefütterung verw endet werden. H ie r­
durch erhalten die M ilchkühe eine grosse Bedeutung fü r  den Bacon­
export des Landes, dessen Renomme ohne Zw eife l zum  grossen T e il au f 
die M ilch fü tte ru ng  der Schweine zurückzu führen  ist.

Sowohl bei der von dem Dänischen S tatistischen D eparte­
m ent aufgestellten U ebersicht Über den U m fang der E rn te  als



auch bei der Ausrechnung der F u tte rp läne  fü r  das V ieh w ird  
das F u tte r  in  sogenannten F u tte re inhe iten  berechnet (abge­
k ü rz t F . E .).

W ievie le  kg  der verschiedenen F u tte rm itte l m it  norm aler 
Zusammensetzung im  D u rch sch n itt au f 1 F. E . berechnet wer­
den können, w urde durch die von N . J . F jo rd  in  den 1880er 
Jahren begonnenen am bulanten Versuche bes tim m t, die auf 
grossen P riva thö fen  in  verschiedenen Gegenden des Landes 
ausgeführt w urden und sich au f Tausende von  T ieren erstreck­
ten, in  der Regel au f mehrere H u n d e rt in  jedem  Jahre.

Als Beispiel der Resu lta te  dieser Versuche kann angefüh rt werden, 
dass je tz t  in  den dänischen K on tro llve re in e n  au f 1 F. E. etwa 1 kg  nor­
male Gerste, W eizen, Roggen, E rbsen  oder M a is  gerechnet w erden; von 
R iiben lrockenstoff werden 1,1 kg und von  H a fe r  1,2 kg au f 1 F. E. ge­
rechnet. Von  H eu  werden 2— 3, d u rchschn ittlich  2,5 und  von  Stroh 
3,5— 5 kg, du rchschn ittlich  4 kg, au f 1 F. E. gerechnet.

V on Oelkuchen, hergeste llt aus geschältem Samen, w ird  0,8— 1 kg 
auf 1 F. E. gerechnet, von  Oelkuchen, hergeste llt aus ungeschältem 
Samen, rechnet m an bis zu 1,5 kg au f 1 F. E.

Be i Oelkuchen berechnet m an den Gehalt an F. E. auf G rund der 
bei der chemischen Analyse gefundenen Resu lta te  un te r Berücksich­
tigung  der bei früheren  Versuchen gefundenen V erdau lichke itskoe ffic i- 
enten und W e rtigke its fak to ren . Das Vorgehen bei der Berechnung is t das 
gleiche w ie das von  dem Deutschen K e lln e r  fü r  die Berechnung der 
S tärkew erte inhe iten angegebene, nu r werden bei der Berechnung der 
F. E. einige u rsprüng lich  von dem Schweden N ils  H ansson  vorgeschla­
gene F akto ren  angewendet, näm lich :

1,90 fü r  verdauliches R e inpro te in ,
3,21 - —  F e tt
1,33 -  —  K oh lenhyd ra te  (N -fre ie  E x tra k ts to ffe ).

D ie som it gefundene Zahl w ird  m it  dem W e rtig k e its fa k to r des b e tre ff­
enden F u tte rm itte ls  k o rrig ie rt. F ü r F u tte rm itte l, die etwa 10 Prozent 
verdauliches R e inp ro te in  en tha lten, en tsp rich t 1 F. E. 0,7 kg S tärke­
w ert, vorausgesetzt, dass der W e rtig k e its fa k to r etwa 100 ist.

Weiss man, w ie v ie le  kg S tärkew erte inhe iten ein bestim m tes F u tte r ­
m itte l per 100 kg en thä lt, kann  die Zahl der F. E. dadurch gefunden 
werden, dass die kg S tä rkew ert per 100 kg  m it  1,33 m u ltip liz ie r t  werden, 
dazu werden die Prozente verdau lichen R e inprote ins m u ltip liz ie r t  m it  
0,653, gelegt; die le tz te  Grösse w ird  m it  dem W e rtfa k to r  k o rrig ie rt.

D er F u tte rb e d a rf der K u h  und der N ährungsw ert des F u tte rs  
werden ausser in  F. E. auch in  verdaulichem  R e inp ro te in  ausge­
d rü ck t.

Seit 1924 h a t m an in  den dänischen K o n tro llve re in e n  m it 
folgenden F u tte rno rm en  gerechnet;
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F ü r  die E rha ltung : 4 F . E . und etw a 250 g verdauliches 
R e inp ro te in  täg lich  fü r  eine K u h , die (w ie die dänischen Ras­
sen im  D u rch sch n itt) 500 kg  w ieg t; es werden 0,5 F. E . und 
50 g verdauliches R e inp ro te in  fü r  je  100 kg, das die K u h  über 
oder u n te r 500 kg  w iegt, dazugelegt oder abgezogen.

F ü r  die M ilcherzeugung: 0,4 F. E . und  etw a 60 g ve rd a u li­
ches R e inp ro te in  per kg M ilch  m it 4 Proz. F e tt. In 'd e n  Fällen, 
wo der F e ttgeha lt der M ilch  wesentlich von 4 ab w eicht, w ird  
die M ilch le is tung  nach dem Vorschlag der A m erikane r W . L. 
Gaines und F. A . D avidson in  sogenannte 4 P rozent Mess­
m ilch  umgerechnet, die da durch gefunden w ird , dass man 
die M ilchm enge m it 0 ,4 m u ltip liz ie r t und dazu die Fettm enge 
leg t, die m it 15 m u lt ip liz ie r t is t.

Rei der M ehrzahl der k o n tro llie r te n  Bestände w ird  die F ü t­
te rung  der einzelnen K ühe  jedesmal, wenn die K o n tro lle  der 
Menge und des Fe ttgeha lts  der M ilch  sta ttge funden ha t, auf 
G rund der obenangeführten N orm en im  V erhä ltn is  zu der 
festgestellten Le is tung  an M ilch  und B u tte r fe t t  berechnet.

Das Z ie l is t näm lich  n ich t nur, K ühe  hervorzubringen, die 
Viel M ilch  und B u tte r  geben können, sondern auch, jede ein­
zelne K u h  so genau in  U ebere instim m ung m it der w irk lichen  
Le is tung  zu fü tte rn , w ie die Verhältn isse in  der P raxis dies 
überhaupt gestatten.

*

A u f den vorstehenden Seiten habe ich  versucht, in  K ürze  
die H aup tgesich tspunkte  darzulegen, die bisher bei der R in ­
derzucht und M ilcherzeugung in  D änem ark befo lg t worden sind, 
n äm lich :

Kontro lle  der Leistung jeder einzelnen K u h  an M ilc h  und B ut- 
terfett, Auswahl und Fütterung au f Grundlage der festgestellten 
Leistung.

W enn die zukün ftigen  A bsatz- und Betriebsverhältn isse eine 
Fortse tzung der M ilcherzeugung und des B u tte re xp o rts  fü r  
D änem ark ökonomisch berech tig t erscheinen lassen, kann man 
m it R echt eine bedeutende Steigerung der Le is tung  der dän i­
schen M ilchkühe  erw arten und zw ar in  dem Masse, als es ge­
lin g t, einen im m er grösseren T e il des Viehbestandes des Landes 
einer gründlichen K o n tro lle  und einer au f den K on tro llzah len  
aufgebauten ra tione llen  F ü tte ru n g  und Z uch tle itung  zu u n te r­
stellen.



D IE  DÄNISCHEN M O LK ER E IE N

Von Staatskonsulent NIC. HÖ R LYC K , Aarhus.

D ie dänische B uttererzeugung m it den Methoden, w ie sie 
heute gelten, nahm  ih ren  A nfang, als im  Jahre 1882 die erste 
Genossenschaftsmolkerei-Gesellschaft gebildet wurde. Im  Laufe 
weniger Jahre w urden gegen 1000 M olkereien gebaut, und im  
Jahre 1929 gab es 1362 Genossenschaftsmolkereien und 303 
Gem einschafts-M olkereien, d. h. M olkereien, die von einem 
E inze lnen oder von mehreren Personen besessen und betrieben 
werden und die M ilch  der L a n d w irte  kaufen, während die 
Genossenschaftsmolkereien von den L a n d w irte n  selbst beses­
sen und betrieben werden in  der Weise, dass fü r  den Zusammen­
schluss S ta tu ten  beschlossen werden und ein B e triebs le ite r 
angeste llt w ird .

In  der S ta tu ten  der Genossenschaftsmolkereien w ird  be­
s tim m t, dass jeder M ilchproduzen t in  gewissem Um kreise 
M itg lie d  werden kann, wenn er die S ta tu ten  anerkennt, die u. a. 
bestim m en, dass die erzeugte M ilch , m it Ausnahm e des E igen­
verbrauchs, in  der Regel in  Perioden von 7 Jahren an die 
M olkere i ge lie fert werden muss, wo sie in  der vom  S ta tu t fest­
gesetzten Weise verrechnet w ird . N ic h t alle M olkereien haben 
die gleichen S ta tu ten , aber da die M olkere iorganisationen einen 
»E n tw urf zu S ta tu ten  fü r  Genossenschaftsmolkereien« ausge­
a rbe ite t haben, w ird  in  den verschiedenen Bezirken bei der 
Festsetzung der S ta tu ten  in  dem E n tw u rf led ig lich  noch auf 
die loka len  Verhältn isse R ücks ich t genommen.

D ie höchste Gewalt der M olkere i is t die G eneralversam m ­
lung, die gewöhnlich einm al oder zweim al im  Jahre einberufen 
w ird . H ie r w ird  der Vorstand gew ählt, der namens der Gene­
ra lversam m lung hande lt und dieser B e rich t e rs ta tte t. Im  a ll­
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gemeinen w ird  der B e triebs le ite r von dem Vorstande ange­
s te llt.

D urch  die S ta tu ten  w ird  bes tim m t, dass die M olkere i die 
M ilch  der L a n d w irte  abholen lässt. Sie w ird  in  der M olkere i 
gewogen, und  gewöhnlich w ird  eine Probe zur F e ttb e s tim ­
m ung im  G arberierungsraum  untersucht. Ferner w ird  beim  
Abwiegen der M ilch  einm al w öchentlich  gleichzeitig"eine Probe 
zu r Reduktase entnom m en. Im  übrigen bestim m en die S ta­
tu te n , dass die M ilch  frisch , re in  und unverfä lsch t gelie fert 
werden muss. M ilch  von kranken  Kühen, ferner solche, die 
von den K ühen  in  den ersten beiden Tagen nach der K a lbung  
gemolken is t, oder M ilch  von Kühen, die dera rt ausgemolken 
sind, dass die M ilch  fü r  die Butte rerzeugung schädlich is t, 
da rf n ich t gelie fert werden. D er V ors tand  kann, wenn er m e in t, 
dazu Veranlassung zu haben, jedoch einm al jä h r lic h  m inde­
stens, au f K osten der M olkere i durch einen T ie ra rz t die V ieh ­
bestände untersuchen lassen, von denen die M ilch  an die M o l­
kere i gelie fert w ird .

D ie M ilch  is t vo r der E in lie fe rung  in  die M olkere i abzuküh­
len und derart zu behandeln und aufzubewahren, w ie es einem 
zeitgemässen und vo llkom m enen M olkere ibetriebe en tsprich t. 
Bestim m ungen über die R e inha ltung  des Stalles, das M elken 
und die Gerätschaften, die bei diesem verw endet werden, so­
w ie über die A u fbew ahrung  und die Beförderung der M ilch  
können vom  V ors tand  zu jeder Z e it erlassen werden, und 
dieser h a t auch das R echt, die E in h a ltu n g  der Bestim m ungen 
zu kon tro llie ren .

D ie  K ühe  dürfen ke in  F u tte r  erhalten, das der M ilch  einen 
Beigeschmack g ib t oder au f die Erzeugnisse einen schädlichen 
oder unerwünschten E in fluss ausübt.

W ird  diesen Bestim m ungen n ich t nachgekommerr, kann der 
B e triebs le ite r die M ilch  m it einer sch riftlichen  Begründung 
zurücksenden. W enn ein M itg lie d  w iederho lt seinen P flich ten  
in  dem angeführten Sinne n ich t nachkom m t, kann der V o r­
stand ih m  eine Geldbusse fü r  jeden F a ll von P flich tversäum nis 
in  einer Höhe festsetzen, die fü r  passend angesehen w ird , um 
die E in h a ltu n g  der Bestim m ungen zu erzwingen.

D ie  Erzeugnisse der M olkereien sind der ö ffen tlichen K o n ­
tro lle  un terw orfen . D ie p riva te  K o n tro lle  der M olkereien, die 
in  einem ziem lich weitgehenden Paragraphen in  den S ta tu ten
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über die Q u a litä t der M ilch  besteht, w ird  als n ic h t genügend 
angesehen, die M olkereien nehmen auch noch eine R eduk­
taseuntersuchung der M ilch  vo r und  lassen der U ntersuchung 
eine Q ualitä tsbe lohnung folgen, die im  allgemeinen in  der 
Weise ausgeführt w ird , dass einm al w öchentlich , aber an ve r­
schiedenen und vorher n ich t bekannten Tagen, a lle r M ilch  
eine Probe zu r R eduktaseuntersuchung entnom m en und den 
L a n d w irte n  bei der Bezahlung ein Zuschlag gew ährt oder 
eine K ü rzu n g  vorgenom m en w ird , je  nach dem Ergebnis der 
U ntersuchung. O ft w ird  in  der Weise vorgegangen, dass ein 
A bzug fü r  M ilch  d r it te r  und v ie rte r Klasse e rfo lg t, zuweilen 
w ird  fü r  M ilch  erster Klasse ein Zuschlag gezahlt. F ü r M ilch  
v ie rte r Klasse be träg t der A bzug von der W ochenlieferung 
1 Oere fü r  das kg, fü r  M ilch  d r it te r  K lasse 1/2 Oere. D ie  Abzüge 
weichen an den verschiedenen Stellen von einander ab und 
sind o ft höher als die angeführten Reträge. A n  anderen Stel­
len w ieder g ib t m an sich t m it der Reduktaseprobe a lle in  n ich t 
zufrieden, sondern bew erte t neben dieser die M ilch  und die 
M ilchkannen auch nach Aussehen, Geruch und  Geschmack. 
M olkereien, die in  derselben Gegend liegen, schliessen sich zu­
sammen und setzen gemeinsam einen M ilch r ich te r ein, der sich 
von M olkere i zu M olkere i beg ib t und die R ew ertung vo rn im m t. 
A uch  von dieser U ntersuchung g ilt ,  dass der Tag vo rhe r n ich t 
bekann t is t. U nd  schliesslich kann ange führt werden, dass der 
R etriebs le ite r der M olkere i täg lich  alle e ingelieferte M ilch  
scharf beobachtet, sodass m an sagen kann, dass die K o n tro lle  
der M ilch  streng du rchge führt is t.

Es is t daher w ohl kaum  erfo rderlich , h ie r zu erklären, welche 
Rehandlung die M ilch  von  den L a n d w irte n  erhä lt, d am it sie 
erstklassig is t, es kann aber ange führt werden, dass es n o t­
w endig ist-, da die M ilch  n u r e inm al tä g lich  an die M olkere i 
gesandt und fast übera ll d re im al tä g lich  gemolken w ird , stets 
au f gute M ilchkannen zu ha lten  und das ganze Jah r h indurch  
die W asserabkühlung anzuwenden.

A ls die v ie len Genossenschaftlichen M olkereien gebaut waren 
und nach einer grossen Zahl von  M o lkere i-R etriebsle ite rn  
N achfrage bestand, mussten geeignete Leute  fü r  diese Posten 
ausgebildet werden. Zwei p riva te  Landw irtscha ftschu len , näm ­
lich  in  Lade lund 1887 und ba ld  danach in  D a lum , nahmen die 
w ich tige  Aufgabe auf sich und e rrich te ten  Kurse fü r  M olkerei-
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Kühlraum einer dänischen Meierei.

Blick in die Separatoren Anlage der dänischen Staatlichen Versuchs Meierei.
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B etriebs le ite r; solche K urse  werden noch im m er jä h r lic h  ab­
gehalten. D ie  K ö n ig l. V e te rinä r- und Landw irtscha ftshoch ­
schule in  Kopenhagen e rrich te te  1873 einen L e h rs tuh l in  M o l­
kereiw issenschaft, g le ichze itig  w urde Professor Segelcke zum 
L e k to r ernannt. Seit einer Reihe gew ährt die Regierung einen 
Zuschuss zu r A usb ildung  von M olkere i-B etriebsle ite rn .

N u r ausnahmsweise wurden grosse M itte l zu einer besonders 
teuren A uss ta ttung  einer M olkerei aufgewendet, im  allgem ei­
nen is t die A u fm erksam ke it darauf gerich te t, dass eine M olke­
re i le ich t re in  zu ha lten  is t und alles getan werden muss, um 
L ic h t und L u f t  in  reichem  Masse zu erhalten. D ie E n tw icke l­
ung ging a llm äh lich  vo r sich; wenn die a lten Gebäude bei der 
zunehmenden M ilchm enge zu eng w urden, mussten sie geän­
dert und ausgebaut werden. E ishäuser wurden gebaut, die 
später K üh lan lagen m it Maschinen weichen mussten. V iele 
M olkereien sind in  den le tz ten  Jahren vo lls tänd ig  um gebaut 
worden.

D ie S ta tis t ik  über die dänischen M olkere ibetriebe e n thä lt 
eine B earbe itung der Rechenschaften von etwa 800 M olkereien, 
die nam entlich  zu r eigenen A u fk lä ru n g  ihre  Rechenschaften 
zum  Vergle ich m it anderen einsenden. Aus den darin  en tha l­
tenen Angaben geht hervor, dass zu jeder M olkere i durch­
sch n ittlich  148 Genossenschaftler m it 1072 K ühen  gehören, 
während der jä h rlich e  M ilche rtrag  der K u h  3019 kg  und die 
jä h rlich e  M ilchm enge fü r  jede M olkere i 3.300.000 kg  ist. Diese 
Zahlen sind D urchschnittszah len, aber z ieht m an bei den gros­
sen und kle inen M olkereien die äussersten Grenzen in  Be­
tra c h t, so w ird  m an finden, dass n u r 9 Prozent über 5 M i l l i ­
onen kg M ilch  und 2 P rozent un te r 1 M illio n  kg M ilch  haben.

Von der erzeugten M ilch  von etwas m ehr als 5 M illionen  
Tonnen w urden 1929 4250 M illionen  kg  fü r  die B u tte rerzeug­
ung verw endet, 115 M illionen  kg  fü r  Käse, 15 M illionen  kg 
fü r  Kondensierung, während der Rest zum  F ü tte rn  und fü r  
den H ausha lt gebraucht wurde. D a da fü r Sorge getragen w ird , 
dass die K ühe  einigermassen regelmässig das ganze Jah r h in ­
durch  kalben, is t die Verw endung von bedeutenden Mengen 
von gekauftem  F u tte r, besonders von Öelkuchen, e rfo rderlich , 
um  die P ro d u k tio n  von M ilch  und B u tte r so z iem lich das 
ganze Jah r h indurch  zu erm öglichen. Im  le tzten  V ie rte lja h r 
1928 be trug  die D u rchschn ittsp roduk tion  per Woche und per

t  1 6
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M olkere i 1936 kg  B u tte r, im  ersten V ie r te lja h r 1929 1970 kg 
B u tte r, im  zweiten V ie r te lja h r 2318 kg und im  d r itte n  V ie r te l­
ja h r  2204 kg  B u tte r.

D ie meisten dänischen M olkereien sind Genossenschafts­
m olkereien, überw iegend verarbe iten  sie je  von 2— 5 kg  M ilch  
jä h rlic h , und sie sind z iem lich gleichmässig über das ganze 
Land  v e rte ilt. D ie  La n d w irte , die die M ilch  den M olkereien 
lie fe rn , haben im  D u rch sch n itt je  7,1 K ühe. D ie  M ilch  w ird  
e inm al täg lich  abgeholt, und zw ar werden am frühen  Morgen 
die W agen ausgesandt, um  rech tze itig  w ieder in  der M olkere i 
zu sein, wo das Abschäum en zwischen 7— 8 U h r beginnt. 
W enn von der M olkere i nach F e tte inhe iten  abgerechnet w ird , 
und das geschieht in  den meisten M olkereien, w ird  beim  A b ­
wiegen täg lich  eine Probe der M ilch  zu r w öchentlichen Ger- 
berierung entnom m en, ebenso e inm al w öchentlich  eine Probe 
zur R eduktaseuntersuchung; ausserdem h a t der M ann, der 
die M ilch  w iegt, seine A u fm erksam ke it au f den Zustand der 
M ilchkannen und die Q u a litä t der M ilch  gelenkt. D ie L a n d ­
w irte  werden von  der M olkere i umgehend von etwaigen M än­
geln u n te rrich te t. Das Abschäum en geht schnell vo r sich, und 
da die L a n d w irte  in  einem ziem lich geringen U m kre is  wohnen, 
is t die A b fa llm ilch  noch vo r M itta g  zurückge lie fe rt.

Es is t ungenügend, die M ilch  dadurch abzukühlen, dass die 
M ilchkannen in  fre ie r L u f t  au fgeste llt werden, selbst n ich t im  
W in te r. Professor K järgaard-Jensen h a t durch E xperim ente  
in  der Landw irtschaftsschu le  in  D a lum  bewiesen, dass das A b ­
küh len  e ffek tive r is t, wenn die M ilchkannen in  Wasser gestellt 
werden. D u rch  Anw endung von  dre im al so v ie l Wasser als M ilch  
is t es m öglich, sogar bei Gebrauch von gewöhnlichem  Wasser von 
10 Grad C, b innen ku rze r Z e it die M ilch  auf eine T em pera tu r 
abzukühlen, die die E n ts tehung  von  B akte rien  einigermassen 
h indert.

D ie M agerm ilch, B u tte rm ilc h  und M olken werden den L a n d ­
w irte n  zurückge lie fe rt. Da Sahne und M agerm ilch nach dem 
Gesetz pasteuris ie rt werden müssen, dürfen  n u r die M olken 
in  n ich t pasteuris iertem  Zustand zurückge lie fe rt werden. E ine 
Reihe von M olkereien pasteuris ierten jedoch auch diese, um 
die ha ltb a re r zu machen. D ie  M agerm ilch w ird  entweder so 
w arm  zurückge lie fe rt, w ie sie vom  Pasteurisieren ko m m t, oder 
m it der Tem pera tur, die sie vom  R egenera tivappara t erhalten
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ha t, oder sie w ird  soweit abgeküh lt, als die M olkere i Wasser 
zu r V erfügung ha t. W o ein R egenerativ angewendet w ird , 
bedeutet das, dass sie von etwa 50 auf etwa 15 Grad !C ab­
geküh lt werden kann. Schliesslich w ird  ein wesentlicher T e il 
in  m ild  gesäuertem Zustand zurückgesandt.

F ü r die M olkereien verursacht es die geringste. Mühe, die 
M agerm ilch w arm  zu rückzu lie fe rn ; vie le L a n d w irte  legen dar­
auf grossen W e rt, sie w arm  zu erhalten. U rsp rüng lich  w ar man 
der A ns ich t, dass die M agerm ilch nach dem Pasteurisieren 
abgeküh lt werden müsse, aber an vie len Stellen w ar n ich t 
Wasser in  genügender Menge vorhanden. E in  T e il der M olke­
reien, nam entlich  in  W e s tjü tla n d , unterzog die M agerm ilch in  
der M olkere i einer Säuerung ähnlich w ie m it der Sahne; diese 
M ilch  kann sich eine unbegrenzte Z e it ha lten  und is t fü r  K ä l­
ber und Ferke l besonders beköm m lich.

Im  allgemeinen geht das Säuern in  der Weise vo r sich: Nahe 
der Abwiegestelle werden zwei grosse Fässer aufgeste llt. A n ­
fangs w urden Holzfässer gebraucht, je tz t verw endet m an Fäs­
ser aus eisernen P la tten . D ie Fässer werden abwechselnd ge­
brauch t. A u f dem Boden des Fasses is t ein P ropeller, der am 
Morgen vo r dem W iegen in  Bewegung gesetzt w ird , um  die 
geleeartige Masse um zurühren, die danach abgewogen w ird . 
Das zweite Fass w ird  beim  Abschäumen m it w arm er M ilch  
von etwa 20 Graden ge fü llt, es werden etwa 3 Proz. B u tte r­
m ilch  oder gesäuerte M ilch  aus dem anderen Fass dazugetan, 
und im  Laufe  des Tages und der N ach t e rfo lg t die Säuerung. 
A ls F u tte r  und als menschliche N ahrung  is t die gesäuerte 
M ilch  sehr geeignet.

Bei einem B lic k  au f die Illu s tra tio n e n  w ird  man ba ld  be­
m erken, dass das Gebäude im  V erhä ltn is  zu der grossen M ilch ­
menge, die d o rt ve ra rbe ite t w ird , ke inen im ponierenden E in ­
d ruck  m acht. Man w ird  auch sehen, dass m an m ehr daran 
gedacht ha t, in  den Gebäuden gute Verhältn isse zu schaffen, 
als sie gross und im ponierend zu gestalten. A u f dem B ilde  
sieht man den T yp  einer allgemeinen dänischen Genossen­
schaftsm olkere i m it einer du rchschn ittlichen  Behandlung von 
4— 5 M illionen  kg  M ilch  jä h rlich . N ich ts  is t da rin  verabsäum t, 
um  die erste Forderung des M olkere ibetriebs, die R e in lich ke it’ 
zu e rfü llen ; bei der täg lichen A rb e it h a t man stets diese Be­
dingung v o r Augen.

io *
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A u f dem erhöhten Perron werden V o llm ilch , sowie Mager­
m ilch , B u tte rm ilc h  und  M olken bei der E in - und  Auslie fe rung 
gewogen. W o die M ilchkannen  passieren, muss der Boden z. B. 
durch  Stahlschienen beschützt sein, oder die am meisten ge­
fährde ten  Ste llen werden m it G ra n it bedeckt. V o r dem äus­
seren kle inen Perron is t der Boden gepflastert, sodass er ge­
re in ig t und die L u f t  re in  e rha lten werden kann. A lle  Räume 
sind so e ingerichte t, dass sie re ingehalten werden können; es 
g ib t zwischen Boden und W and keinen scharfen W in ke l, son­
dern einen Bogen, und der niedrigste T e il der W and is t m it 
fros tfre ien  Fliesen bedeckt.

Im  übrigen is t die R e in lic h k e it der M olkereien gemäss dem 
»R egulativ über die R e in lich ke it in  Molkereien« nach dem 
Gesetz vom  12. A p r i l  1911 über den H andel m it B u tte r  und 
frem den Landw irtschaftserzeugnissen usw. der ö ffentlichen 
K o n tro lle  un terw orfen . Es muss jedoch ange führt werden, 
dass es in  den M olkereien in  mehreren P unkten  fü r  die P roduk­
tio n  no tw end ig  is t, bedeutend w e ite r zu gehen als n u r die Be­
stim m ungen des R e in lichke its regu la tivs  zu erfü llen , da es sich 
in  der P raxis als wünschenswert erwiesen ha t, die S terilisa­
tio n  fü r  alles einzuführen, was m it Sahne und B u tte r  in  un­
m itte lb a re  B erührung  kom m t. E in ige  Bestim m ungen des Re­
gu la tivs  werden nachstehend m itg e te ilt:

Die Räume der M olkere i müssen re in  und g u t v e n tilie r t  gehalten 
werden. D ie Fussböden sollen fü r  F euch tigke it u n durchd ring lich  sein. 
D ie Bodenbekle idung muss ganz sein und  eine Senkung zum  A b la u f 
haben. Der Bodenablauf muss m it  einem Wasserverschluss versehen 
sein. D er A b la u f muss durch eine geschlossene L e itu ng  entweder in  
fliessendes Wasser oder in  einen S eptic tank oder bis zu einem Abstand  
von mindestens 50 M eter von  den von  der M olkere i benutzten Räumen 
führen.

D ie  W ände und die Decken müssen, es sei denn, dass sie m it  Steinen, 
Fliesen usw. bedeckt oder m it  Oelfarbe gestrichen sind, mindestens 
zw eim al jä h r lic h  geweisst oder geka lk t werden. W ände und  Decken, 
die abgewaschen werden können, müssen m indestens v ie rm a l jä h rlic h  
sorg fä ltig  gewaschen werden. Türen, Panele und  Fenster s ind re inzu­
halten.

Be i der A rb e it muss das Personal eine besondere A rb e its tra ch t tra ­
gen, die le ich t gewaschen und genügend re in  gehalten werden kann. 
Das U m kle iden  der bei der Behandlung der M ilch  beschäftig ten Personen 
d a rf n ic h t in  Räum en erfolgen, in  denen die M ilchbehandlung vo r sich 
geht, und auch das Zeug des Personals d a rf d o rt n ic h t au fbew ahrt 
werden.
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In  den Räum en müssen Waschgelegenheiten fü r  das Personal in  
genügender Zahl vorhanden sein. Das Ausspucken in  den Räumen is t 
verboten.

Das Rauchen is t in  den Räum en der M olkere i verboten, und  es 
dürfen in  diesen Räumen weder übel noch s ta rk  riechende Stoffe 
oder Stoffe, die die L u f t  oder die Milcherzeugnisse verunre in igen können, 
oder überhaup t W aren oder Stoffe, die durch d irek te  oder ind irek te  
B erüh rung  die M ilch  unbrauchbar oder fü r  die menschliche N ahrung 
auch weniger a p p e titlich  machen können, au fbew ahrt werden.

D ie Räume, die m it  den M olkere iräum en in  u n m itte lb a re r V e rb in ­
dung stehen, sollen in  solchem Stand gehalten werden, dass man n ic h t 
annehmen kann, dass unreine L u f t  von ihnen in  die M olkereiräum e 
e indringen kann. Das Gleiche g ilt  von den H öfen, A n fuh rp lä tzen  usw, 
sowie von  Ställen. Ställe, D üngerhaufen und L a trin e n  (K lose tts ) 
müssen sich in  einem angemessenen A bstand  von den M olkere iräum en 
befinden. D ie  Düngerhaufen müssen gemauert oder aus B eton gegossen 
und  überdeckt sein.

A lle  in  den Räumen befindlichen Gefässe, Geräte, R ohrle itungen 
und  Maschinen, m it  denen die M ilch  in  B erührung  kom m t, müssen 
sorg fä ltig  re in  gehalten und  nach Beendigung der A rb e it so rg fä ltig  ge­
re in ig t und m it  kochendem Wasser oder D am pf ausgebrüht werden.

W erden bei einer Person, die in  der M olkere i oder auf einem Bauern­
höfe, der M ilch  an die M olkere i lie fe rt, beschäftig t is t oder die eine m it  
der W irksa m ke it in  V erb indung  befindliche W ohnung bewohnt, A nze i­
chen bem erkt dafür, dass der Betreffende an einer ansteckenden K ra n k ­
h e it von  solcher A r t  le idet, dass durch ih n  der M ilch  K rankheitss to ffe  
zuge führt werden, die auf Menschen ansteckend w irken , da run te r be­
sonders typhoides Fieber, P aratyphus, Paradysenterie, oder eine m it 
diesen verw andte  K ra n k h e it, D iph the rie , Scharlachfieber, G ehirn- und 
R ückenm arkentzündung, akute  K inde rlähm ung , ansteckende Tuber­
kulose, Ausbruch von  S yphilis  und bösartige Angina, muss so fo rt ein 
A rz t hinzugezogen werden. Dieser muss ba ld igs t dem K re isa rz t von  dem 
Falle N a ch rich t geben, dam it’ dieser, fa lls  In fektionsge fahr durch M ilch  
vo rlieg t, so fo rt veranlassen kann, dass von  der Epidem iekom m ission 
die erforderlichen Massnahmen zur Vorbeugung von  Ansteckung ge­
tro ffen  werden können.

W enn der E rk ra n k te  aus der M olkere i en tfe rn t is t, w ird  das Personal 
derselben der Beobachtung des Kre isarztes u n te rs te llt, bis die A nstek- 
kungsperiode der betreffenden K ra n k h e it abgelaufen ist.

Personen, von denen bekann t is t, dass bei ihnen die Ansteckungsge­
fa h r fü r  eine der genannten K ra n kh e ite n  besteht, dürfen bei der Be­
handlung der M ilch  n ic h t beschäftig t werden.

In  Molkereien, in  denen ein A rb e ite r m it  Ansteckungsgefahr be­
schä ftig t war, müssen alle benutzten Gefässe und Geräte, die m it  der 
M ilch  in  B erührung  komm en, entweder s te rilis ie rt oder m it  einer s ta r­
ken Sodaauflösung und Kalkwasser gere in igt und m it  kochendem W as­
ser abgespült werden.

Personen m it  ansteckenden H a u tk ra n kh e ite n  oder m it  grossen, 
unre inen offenen W unden oder m it  Verbänden an H änden oder im  
Gesicht, und solche Personen, die m it  anderen verkehren, die an einer
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ansteckenden K ra n k h e it leiden, dürfen in  M olkereien n ic h t beschäftig t 
werden.

D ie Staatskonsulenten fü r  das Molkereiwesen haben darau f zu ach­
ten, dass die eben angeführten Bestim m ungen eingehalten werden.

Die im  Molkereiwesen tä tig e n  M änner haben energisch ar­
be iten müssen. In  unzähligen Versam m lungen haben sie ih re  
professionellen Interessen e rö rte rt, niemals h a t einer von ihnen 
eine E rfin d u n g  vo r seinen Kollegen ve rhe im lich t, und alles, 
was Versuche und W issenschaft zu tu n  verm ochten, um  ih re  
E n tw icke lu n g  zu fö rdern , is t geschehen. D urch  zahlreiche 
B u tte r-  und Käseausstellungen haben sie sich im m er w ieder neue 
Kenntn isse zum  Besten der P ro d u k tio n  angeeignet und  m it 
H ilfe  der S ta tis t ik  haben sie versucht, die grösstmögliche Oeko- 
nom ie bei dieser durchzuführen. D ie  grossen Bauernhöfe, die 
zunächst der A ns ich t waren, dass es in  ihrem  Interesse sei, 
ausserhalb der Genossenschaftsbewegung zu stehen, haben sich 
a llm äh lich  säm tlich  der Bewegung angeschlossen, um  gleich­
fa lls  die grossen V o rte ile  derselben zu gemessen.

D ie A rb e it w ird  w e ite r energisch fo rtgesetzt. D urch  bestän­
diges U m bauen und E rneuerung von  Maschinen und Geräten 
versuchen die La n d w irte , die besten Bedingungen zu schaffen, 
um  die besten Erzeugnisse herste ilen zu können. Eines von 
den B ild e rn  zeigt die S taatliche Versuchsm olkerei, wo v ie le  
Problem e gelöst werden zu r F o rtb ild u n g  der M olkere i-B e triebs­
le ite r.

E ine  weitere E n tw icke lung  der M o lke re iindustrie  muss sich 
au f w issenschaftliche Versuche gründen, auf das Zusammen­
arbe iten m it den L a n d w irte n  und wie bisher au f gegenseitige 
Belehrung.



DÄNISCHE REG IERUNGSKONTROLLE  
ÜBER D IE  M O LKEREI-ERZEUG NISS  

UND E IE R .

Von T. F.'LOHSE, Oberinspektor bei der 
Staatskontrolle.

E ine r der w ich tigsten  Gründe dafür, dass die dänischen 
Landw irtschafts-E rzeugnisse auf dem W e ltm a rk t eine so her­
vorragende S te llung einnehmen, is t die sorgfältige K o n tro lle , 
die die dänische R egierung über diese Erzeugnisse ausübt, wo­
durch den K ä u fe rn  eine G arantie  fü r  die gute Q u a litä t der 
W aren geboten w ird . In  den folgenden Ausführungen werden 
die le itenden Grundsätze fü r  die K o n tro lle  bezüglich der M olke­
rei-Erzeugnisse und E ie r dargelegt.

B U T T E R .

U m  eine S icherheit gegen Fälschungen der B u tte r im  in ­
ländischen H andel und beim  E x p o rt zu erhalten, wurde in  
D änem ark bereits im  Jahre 1885 ein Gesetz über die H erste l­
lung  der M argarine angenommen. D änem ark w ar som it das 
erste Land, das auf diesem Gebiete gesetzgeberisch vorg ing. 
Im  Jahre 1888 w urde das Gesetz erneuert und ergänzt; das 
neue Gesetz fü h rte  eine staatliche K o n tro lle  der H erste llung 
der M argarine und des Handels da m it durch besondere Beamte 
ein, die ausschliesslich fü r  diese Aufgabe angeste llt wurden. 
Zu dieser S taatskon tro lle  sind nun auch die A u fs ich t über die 
D u rch füh rung  der später angenommenen allgemeinen Gesetze 
betreffend die B u tte rhe rs te llung  und  -handel sowie die Gesetze 
betre ffend Käse und die M ilchkonserven und verschiedene 
andere Landwirtschaftserzeugnisse hinzugekom m en.

D ie Margarinegesetzgebung in  D änem ark h a t einen beson­
deren Grund. Sie soll, w ie erw ähnt, n ich t a lle in die B evölkerung



2 3 2

vo r Fälschungen eines so w ich tigen  N ahrungsm itte ls  schützen, 
sondern auch, da die B u tte r  Dänem arks grösster E x p o rta r tik e l 
is t, dem Auslande die denkbar grösste S icherheit da fü r bieten, 
dass die dänische B u tte r, die je tz t ein D r it te l des in te rn a tio ­
nalen B utte rhande ls  ausm acht, eine unverfä lschte  W are ist. 
M an kann m it R echt sagen, dass dieses Z ie l vo lla u f e rre ich t is t. 
W eder in  D änem ark noch im  Auslande is t schon seit einer 
langen Reihe von Jahren ein F a ll von Fälschung dänischer 
B u tte r  m it frem den Fe tts to ffen  festgeste llt worden. —  Das 
Margarinegesetz h a t mehrere Male, zu le tz t 1925, eine E r ­
neuerung und Ergänzung erfahren. Danach lie g t Jedem der 
M argarine hersteilen oder verkaufen w ill,  die A nm e ldep flich t 
ob ; er is t w e ite r ve rp flich te t, au toris ie rte  Bücher über die 
F a b rika tio n  oder den E ngros-H andel zu führen, sodass die 
K o n tro lle  schon durch die Bücher F a b rika tio n  und H andel 
genau überwachen kann. D a Mischungen n u r dazu dienen 
können, zu verdecken, dass es sich um  Surrogate hande lt, da rf 
die M argarine in  D änem ark höchstens 3 P rozent B u tte r fe t t 
entha lten. D ie M argarine muss stets eine besonders gekenn­
zeichnete Verpackung von vorgeschriebener F o rm  haben und 
als E rkennungsstoff Sesamöl entha lten. D ie  Fälschung von 
B u tte r  w ird  unbed ing t m it Gefängnis bestra ft.

A ls  Schutz dagegen, dass B u tte r  anderer N a tio n a litä t im  
Auslande als dänische B u tte r  v e rk a u ft w ird , gründeten die 
dänischen M olkereien im  Jahre 1900 einen Verein, der die A u f­
gabe ha tte , fü r  die dänische B u tte r  ein einheitliches W aren­
zeichen einzuführen. Bereits 1906 w urde durch Gesetz bestim m t, 
dass dänische B u tte r  n u r ausgeführt werden dürfe, wenn sie 
m it diesem e inheitlichen Zeichen versehen ist. Das W aren­
zeichen, das »Lurmserket« heisst, eine A b b ild u n g  von v ie r ve r­
schlungenen u ra lten  nationa len  B laseinstrum enten, den soge­
nannten Luren, w urde später vom  L andw irtscha ftsm in is te rium  
als E inheitswarenzeichen fü r  dänische Landw irtschaftserzeug­
nisse in  einer langen Reihe von Ländern  eingetragen.

Das je tz t geltende Butter-G esetz is t aus dem Jahre 1911 und 
bes tim m t ebenso wie das frühere, dass dänische B u tte r  aus 
D änem ark n u r ausgeführt werden darf, wenn sie m it der L u r- 
m arke versehen is t. Das R echt zur Benutzung der L u rm arke  
kann eine jede dänische M olkere i erhalten, wenn sie die zur 
H ers te llung  von B u tte r  aus pasteuris ie rte r Sahne erforderliche
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E in r ic h tu n g  b e s itz t; das R echt kann aber der M olkere i w ieder 
entzogen werden, sobald die Q u a litä t der B u tte r  n ich t die 
Bedingungen e rfü llt, die gesetzlich fü r  dänische E x p o rtb u tte r 
festgesetzt sind (verg l. nachstehend).

D ie  Lu rm a rke  muss auf zwei Dauben jedes Fasses und auf 
den beiden Kurzse iten  jeder B u tte rk is te  angebracht sein. 
W ird  die B u tte r  in  Stücken von m ehr als 5 kg ausgeführt, 
muss d ire k t au f der U nterse ite  und d ire k t au f der Oberseite 
der B u tte r  ein Pap ierzette l (K o n tro llze tte l)  m it der Lu rm arke  
angebracht sein. Bei kle ineren Stücken muss jedes S tück B u t­
te r  in  m it der Lu rm a rke  versehenem Pergam entpapier einge­
packt sein. D ie L u rm arke  is t, wie e rw ähnt, das E inheitszeichen; 
jede M olkere i h a t aber eine besondere N um m er, und diese 
N um m er w ird  m it der L u rm arke  auf die Dauben der Fässer 
und die Kurzse iten  der K is ten  gedruckt. D ie  K o n tro llz e tte i 
und  das m it der Lu rm a rke  versehene E inpackungspapier sind 
gle ichfalls m it N um m ern versehen, die sich fü r  jede M olkere i 
aber s te tig  verändern. D a die A uslie ferung von a llem  m it der 
Lu rm a rke  gekennzeichnetem M ate ria l an die M olkere i durch 
eine besondere S ta a ts in s titu tio n  erfo lg t, die fü r  jede L ie ferung 
an eine M olkere i die N um m er bestim m t, und da die verschie­
denen, von  einander abweichenden N um m ern auf den Fass­
dauben oder K is ten  und auf den K o n tro llz e tte ln  oder dem 
E inpackungspapier m it den Büchern der Behörden, die fü r  
andere streng geheim gehalten werden, sich in  U ebere instim - 
m ung befinden müssen, w ird  m an begreifen, dass die N um ­
m ern der Behörden ein absolut sicheres M itte l b ilden fü r  die en t­
scheidende Iden tifiz ie rung  der B u tte r  und fü r  die K o n tro lle  
m it  der rich tigen  A nw endung der Lurm arke .

U n te r den Anforderungen, die an die m it der Lu rm arke  
versehene B u tte r  und ih re  Verpackung geste llt werden, wer­
den folgende genannt:

1) D ie  B u tte r  muss aus pasteuris ie rte r Sahne hergeste llt sein, 
d. h. aus Sahne, die bis au f m indestens 80 Grad C (176 
Grad F) e rh itz t worden ist.

2) D ie B u tte r  d a rf n ich t m ehr als 16 P rozent Wasser und muss 
mindestens 80 P rozent B u tte r fe t t  enthalten.

3) D ie B u tte r  darf, ausser gewöhnlichem Salz, keine Konser­
v ie rungsm itte l enthalten.
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4) D ie B u tte r  da rf n ic h t m it A n ilin fa rb e n  gefärb t werden.
5) D ie  B u tte r  d a rf n u r in  Fässern oder K is ten  e xp o rtie rt w er­

den, die 112 Ibs., 84 lbs., 56 lbs. oder 28 lbs. en tha lten  und 
deren N e tto in h a lt au f der Verpackung m it der L u rm arke  
m itg e te ilt is t. Diese Regel g ilt  jedoch n ich t fü r  K is ten  m it 
D e ta ilpaketen von 5 kg  und darunter.

6) B u tte r  in  Stücken von m ehr als 5 kg muss in  der M olkerei 
m it dem H erste llungsdatum  versehen werden. Dieses is t auf 
den m it der L u rm arke  versehenen Fassdauben und K is ten  
sowie auf den K o n tro llze tte ln  anzubringen.

D ie E rfü llu n g  dieser Bestim m ungen w ird  von der oben ge­
nannten besonderen S taatskon tro lle  überw acht, die in  den 
M olkereien, den Lagern, im  H afen und auf der E isenbahn 
Untersuchungen v o rn im m t und Proben sehr häufig  chemisch 
untersucht. D ie  M olkereien haben über den B etrieb  und den 
Absatz Bücher zu führen, die gleiche P flich t zum  Bücher 
führen is t den Grossisten und E xpo rteu ren  auferlegt. D ie  K on - 
tro llbehörde. p rü f t  und ve rg le ich t die Bücher und is t auf 
diese Weise im stande, der B u tte r  von der H ers te llung  bis zum 
ersten ausländischen K ä u fe r zu folgen.

D ie S taatskontro lle  n im m t auch häufig  ein Nachwiegen der 
B u tte r  vo r, um  die R ic h tig k e it des angegebenen Gewichts zu 
prüfen. D ie  Bestim m ungen auf diesem Gebiet sind noch ve r­
hältn ism ässig neu, durch die scharfe K o n tro lle  h a t sich aber 
ergeben, dass das angegebene G ew icht der B u tte r  so gu t w ie 
im m er eingehalten ist.

D ie A u fs ich t m it der D atum angabe auf der B u tte r  bere ite t 
keine Schw ierigkeiten. D ie  B u tte r  w ird  niemals in  den M olke­
reien au fbew ahrt, sondern w ird  regelmässig in  die Lager der 
E xpo rteu re  oder d ire k t nach dem Auslande gesandt. D ie  Lager 
der E xpo rteu re  werden in  W irk lic h k e it w öchentlich  geleert. 
D er S taatskon tro lle  sind die Versendungstage und die P ro­
d u k tio n  der einzelnen M olkereien genau bekannt, und sie weiss 
buchstäb lich  die Stunde, w ann die B u tte r  jeder M olkere i auf 
der B ahn oder beim  E xp o rte u r e in tre ffen und  w ie gross die 
Sendung sein soll. D ie Bestim m ungen über die B uchführungs­
p flic h t setzen die K o n tro lle  auch in  den Stand, festzustellen, 
ob alles regelmässig zugeht. —  D a die ältere B u tte r  m it einem 
niedrigeren Preis bezahlt w ird , besteht ke in  Zweifel, dass die 
Datum angabe den beabsichtigten Zweck e rfü llt, die dänische
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B u tte r  in  so frischem  Zustande w ie nu r m öglich auf den M a rk t 
zu bringen.

Aus praktischen Gründen soll B u tte r, die zum  überseeischen 
E x p o rt in  herm etisch verschlossenen Büchsen ve rpack t w ird , wie 
erw ähnt, n ic h t m it der L u rm arke  versehen sein, das Verpacken 
da rf aber nu r m it besonderer A u to risa tio n  des L a n d w irtsch a fts ­
m in is te rium s s ta ttfinden . D ie B u tle r  is t sonst vo llkom m en den 
gleichen Bestim m ungen unterw orfen , w ie die B u tte r, die in  
m it der L u rm arke  gekennzeichneten Verpackungen e xpo rtie rt 
w ird .

LTebertretungen der verschiedenen Bestim m ungen werden, 
wenn sie nach dem Strafgesetz n ich t Gefängnisstrafen zur 
Folge haben, m it Geldbussen bis zu 2,500 K ronen  bes tra ft 
und  die B u tte r, die z. B. zu v ie l Wasser en thä lt, w ird  zugunsten 
der Staatskasse beschlagnahm t. Planmässige U ebertre tungen 
finden in  W irk lic h k e it niemals s ta tt und w ürden, von der Strafe 
ganz abgesehen, in fo lge der strengen Untersuchungen von P ro­
ben m it nachfolgender Beschlagnahme auch bedeutende peku­
niäre Verluste  im  Gefolge haben.

F ü r M olkereien, die das R echt zu r B enutzung der L u rm arke  
haben, g ilt ein besonderes Gesundheits- und R e in lichke its - 
R egu la tiv , das u. a. über den T ranspo rt der M ilch , die R e in ­
ha ltung  der Räume der M olkere i und der Geräte, den Gesund­
heitszustand, die K le idung  des Personals usw. genaue B es tim ­
m ungen en thä lt.

W ie  schon oben erw ähnt, gehen die M olkereien des Rechts 
zum  Gebrauch der Lu rm a rke  ve rlus tig , wenn die hergestellte 
B u tte r  n ich t einem gewissen Q ua litä tsstandard  en tsprich t. D ie  
P rü fung  w ird  im  S taatlichen Landökonom ischen Versuchs­
la b o ra to rium  vorgenom m en; diese seit 1911 gesetzlich einge­
fü h rte  O rdnung s te llt eine weitere E n tw icke lung  der bereits 
1889 eingeleiteten zusammenhängenden Reihe von B u tte r­
p rüfungen dar, zu denen die Teilnahm e fre iw illig  geschah.

Jede M olkere i e rhä lt m it unregelmässigen Zwischenräumen 
die W eisung, so fort ein bereits verpacktes Fass B u tte r  zur 
P rü fung  einzusenden. Seit der Z e it der fre iw illig e n  Bete iligung 
is t stets der Zweck ve rfo lg t worden, die B u tte r  als E xp o rtw a re  
zu prüfen. D ie B u tte r w ird  daher im  L a b o ra to riu m  vo r der 
P rü fung  solange aufbew ahrt, b is sie das A lte r  ha t, in  dem sie 
normalerweise im  Auslande in  den H andel kom m en würde. 
A n  jeder P rü fung  nehmen neun R ich te r te il, von  denen sechs
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B u tte rh ä n d le r sind. Das Ergebnis der P rü fung  und die e tw a i­
gen Bem erkungen der R ich te r werden der M olkere i m itg e te ilt. 
Is t die B u tte r von weniger gu ter Q ua litä t, w ird  die P rü fung  
an einer neuen Probe vorgenommen. S te llt sich heraus, dass 
die Q u a litä t de ra rt is t, dass fü r  die M olkere i die Gefahr besteht, 
das R echt zum  Gebrauch der L u rm arke  zu verlieren, w ird  
der M olkere i der R a t e rte ilt, so fort einen S taatlichen M olkere i­
konsulenten hinzuzuziehen. F o lg t die M olkere i n ich t diesem 
R ate oder ge lingt es n ich t, den Fehler zu finden und abzugestel- 
len, w ird  der M olkere i das R echt zum  Gebrauch der Lu rm arke  
entzogen. Ferner e rhä lt die Polize i so fort die W eisung, die v o r­
handene m it derd i L u rm arke  versehene Em ballage, die K o n tro ll-  
ze tte l usw. in  der M olkere i zu beschlagnahmen und abzuholen.

Neben den durch Gesetz festgesetzten, die P rü fung  der 
B u tte r  betreffenden Bestim m ungen werden von den M olkere i­
organisationen regelmässige »Ausstellungen« abgehalten, die den 
M olkereien selbst zur A n le itu n g  dienen; eine einzelne A r t  von 
fre iw illig e n  B u tte rp rü fungen  soll aber besonders e rw ähnt w er­
den, w e il diese je tz t begonnen haben, m it den gesetzlich vorge­
schriebenen P rüfungen zusammenzugehen. Das sind die so­
genannten »Lagerprüfungen«, die in  den letzen Jahren in  enger 
Zusam m enarbeit m it den Organisationen der M olkereien von 
den E xpo rteu ren  system atisch abgehalten werden zum  N u t­
zen sowohl fü r  diese als auch fü r  die Molkereien. D ie  E x p o r­
teure entnehm en eine Probe von einigen K ilog ram m en B u tte r 
jeder M olkerei, packen sie ein und bewahren sie etwa zwei 
W ochen auf. Danach werden alle g le ichzeitig  entnommenen 
Proben von M o lke re ive rtre te rn  geprü ft, wenn m öglich un te r 
M itw irk u n g  eines staatlichen M olkereikonsulenten. D ie P rü ­
fungslisten, die bereits 1929 etwa 75 Prozent a ller M olke­
reien umfassten, werden dem S taatlichen Landökonom ischen 
Versuchslabora torium  zugeste llt, das h ie rdurch  ba ld igst davon 
K enn tn is  e rhä lt, wenn die B u tte r  einer M olkere i in  der Q u a litä t 
nachzulassen beginnt.

D ie S taatskon tro lle  der B u tte r  g ilt  n a tü r lich  auch fü r  ein­
geführte B u tte r. Diese muss bei der E in fu h r m it der Bezeich­
nung »Ausländisch« versehen werden und muss diese Bezeich­
nung in  D änem ark beständig sowie bei der W iederausfuhr 
tragen. D ie S tem pelung bei der E in fu h r und bei der W ieder­
ausfuhr w ird  von den Zollbehörden überw acht, die den
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B u tte rko n tro llb e h ö rd e n  von jeder einzelnen e ingeführten Sen­
dung K enn tn is  geben. D er B u tte rkon tro llbehö rde  fä l l t  es le ich t, 
den w eiteren W eg dieser B u tte r  in  D änem ark zu verfo lgen; 
im  übrigen hande lt es sich nu r um  geringe Mengen.

K Ä S E .

D er E x p o rt von Käse aus D änem ark h a t bei w eitem  n ich t 
die Bedeutung wie der B u tte re xp o rt. A ls  die H erste llung von 
feineren Käsesorten in  guten e inheitlichen Q ua litä ten  in  Däne­
m ark  im m er m ehr zunahm , wurde aber im  Jahre 1921 ein Ge­
setz angenommen, wonach der Landw irtscha ftsm in is te r zum 
Erlass von Bestim m ungen über die H erste llung, Bezeichnung 
und  A u s fu h r von dänischem Käse e rm äch tig t wurde.

Verschiedene Bestim m ungen w urden sofort erlassen. D ie 
K o n tro lle  wurde der gleichen S ta a ts k o n tro ll- In s titu tio n  über­
tragen, die die E in h a ltu n g  der Bestim m ungen über die B u tte r  
überw acht. D ie die gegenwärtigen Bestim m ungen sind aus dem 
Jahre 1928 und besagen in  der Hauptsache, dass dänischer 
Käse nu r in  bestim m ten Klassen m it näher bezeiehneten Gren­
zen fü r  In h a lt an F e tt in  der Trockenmasse und an Wasser 
hergeste llt werden darf.

F ü r harten  Käse bestehen fü n f Klassen m it  F e tt in h a lt in  der T rocken­
masse von  mindestens 45, 40, 30, 20 und 10 Prozent, sowie eine Klasse, 
die M agerm ilchkäse b e tr if f t .  F ü r jede Klasse is t  ausserdem der höchste 
W asserinha lt bestim m t. Käse von  der A r t  des E m m entha le r Käse da rf 
n u r in  der ersten Klasse hergeste llt werden, Käse in  Goudaform  nu r 
in  den Klassen 1— 4 usw. Jeder F lartkäse muss in  der M olkere i so fort 
nach der H erste llung  die Angabe des fü r  die Klasse festgesetzten 
M indestinha lts  an F e tt in  der Trockenmasse sowie die N um m er der 
Kalenderw oche und  die K o n tro lln u m m e r der M olkere i au fgedruckt 
erhalten. Diese le tz tere  e rh ä lt die M olkere i von der S taa tskon tro ll- 
behörde, u nd  ebenso die fü r  die Bezeichnung des Käse erforderlichen 
Stempel. Jeder H artkäse  d a rf aus Dänem ark erst ausgeführt werden, 
wenn er m indestens v ie r W ochen a lt  is t.

F ü r W eichkäse besteht eine ähnliche K lassenein te ilung. Dänischer 
Käse vom  R oque fo rttypus  muss mindestens 50 Prozent F e tt  in  der T rok- 
kenmasse en tha lten , dänischer Gamembertkäse m indestens 45 Prozent. 
A uch  fü r  W eichkäse is t der H ö ch s tin h a lt von  Wasser bestim m t.

U m  die E in h a ltu n g  der Bestim m ungen zu p rü fen, werden eine grosse 
A nzah l Proben ständig  un tersuch t, die hauptsäch lich  den Molkereien 
entnom m en werden.
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Im  Gegensatz zu dem V erfahren  bei der B u tte r  und anderen M olkere i- 
und Landw irtschaftserzeugnissen g ib t es vo rläu fig  keine Q ua litä ts ­
kon tro lle  fü r  Käse.

M IL C H K O N S E R V E N .

D er dänische E x p o rt an M ilchkonserven b e läu ft sich auf 
über 25 M illionen  kg jä h r lic h  und besteht aus ungezuckerter 
und gezuckerter kondensierter M ilch  sowie aus s te rilis ie rte r 
Sahne und aus M ilchpu lve r.

Im  Jahre 1924 w urde der L a n d w irtsch a ftsm in is te r durch 
Gesetz e rm äch tig t, Bestim m ungen über die A us fuh r von M ilch ­
konserven aus D änem ark zu erlassen. Das Gesetz w urde später 
erneuert, die gegenwärtig geltenden Bestim m ungen wurden 
1927 erlassen.

Dänische M ilchkonserven dürfen n u r dann ausgeführt werden, wenn 
sie in  einer vom  Landw irtsch a ftsm in is te riu m  au toris ie rten  F a b r ik  he r­
gestellt sind. D ie der F a b rik  vom  M in is te rium  zugete ilte  A u to risa tion s ­
num m er muss auf jedem  B üchsenetike tt angefüh rt sein.

F ü r die F abriken  g ilt  ein vom  L andw irtscha ftsm in is te rium  fest­
gesetztes R e in lichke its regu la tiv . D ie F abriken  stehen u n te r der A u f­
s ich t der S taa tskontro llbehörde, die W arenproben zu r chemischen 
U ntersuchung und  Q ua litä tsbeurte ilung  e in fo rde rt. Z ur H ers te llung  der 
Konserven d a rf n u r gute, frische und gutbehandelte M ilch  verw endet 
werden, die zu r w eiteren S icherheit stets pasteuris iert, d. h. bis zu m in ­
destens 80 Grad G. (176 Grad F .) e rh itz t werden muss.

Den dänischen M ilchkonserven da rf ausser R ohrzucker ke in  anderer 
frem der S to ff zugesetzt werden.

Z ur Festste llung der Q u a litä t werden die Proben te ils  in  ve rh ä ltn is ­
mässig frischem  Zustand, te ils  nachdem sie dre i M onate lang in  einer 
bestim m ten Tem pera tu r au fbew ahrt w urden, un tersuch t. D ie P rü fung  
e rfo lg t in  dem S taatlichen landökonom ischen V ersuchslaboratorium  und 
w ird  von V e rtre te rn  der Ind us tr ie  un te r M itw irk u n g  von  staatlichen 
M olkere ikonsu lenten vorgenom men. A lle  Untersuchungsresulta te w er­
den so fo rt den F abriken  m itg e te ilt, d a m it diese den verhältn ism ässigen 
Q ualitä tsstand  ih re r W aren erkennen können. Unbefried igende E rgeb­
nisse haben stets eine eingehende U ntersuchung durch die S taats­
kon tro llbehörde  zu r Folge und  können verursachen, dass die H e r­
ste llung der betreffenden W are e ingeste llt werden muss oder dass, 
wenn erfo rderlich , der F a b rik  die A u to r isa tio n  entzogen w ird , sodass 
diese von jedem  E x p o r t abgeschnitten ist.

D ie  Büchsenetike tten müssen die Angabe des dänischen Ursprungs und 
der A r t  der W are en tha lten. W enn die W are kondensiert is t, muss 
angegeben sein, w iev ie l Wasser zugesetzt werden muss, um  die verdam pfte  
Wassermenge zu ersetzen. D ie Angaben au f den E tik e tte n  müssen in



239

jeder Weise der W a h rh e it entsprechen und in  keinem  P unkte  irre füh rend  
sein.

D ie S taa tskon tro llbe liö rde  e n tn im m t n ic h t n u r Proben der fertigen  
Erzeugnisse in  den F abriken , sondern auch in  den Lagern, auf der Bahn 
und im  H afen. Jede Sendung muss, um  ausgeführt werden zu können, 
von  einem A tte s t, aus dem hervorgeht, dass die W are in  einer näher 
bezeichneten au toris ie rten  F a b rik  hergeste llt is t, beg le ite t sein. Dieses 
A tte s t w ird  an die Zollbehörde abgeliefert. W enn ausländische M ilch ­
konserven w iederausgeführt werden, muss au f dem E t ik e t t  jeder Dose 
der Nam e des Ursprungslandes angegeben sein.

E IE R .

E ie r sind nach B u tte r  und Bacon der grösste E x p o rta r t ik e l 
der dänischen La n d w irtsch a ft. D ie  dänischen E ie r geniessen 
seit einer langen Reihe von  Jahren das Ansehen einer zuver­
lässigen, gu tso rtie rten  W are. U m  die S te llung der dänischen 
E ie r zu befestigen, w urde 1925 die staatliche K o n tro lle  fü r  
den E ie re xp o rt e ingeführt. D ie K o n tro lle  w urde der gleichen 
S ta a ts in s titu tio n  übertragen, die die K o n tro lle  über den E x ­
p o rt von B u tte r  und anderen Molkereierzeugnissen ausübt. 
D ie je tz t geltenden Bestim m ungen wurden im  F rü h ja h r 1928 
erlassen.

Aus Dänem ark werden folgende Klassen E ie r ausgeführt: »Frische 
dänische Eier«, »Präservierte dänische Eier«, »Parafinierte dänische 
Eier« und  zu einer gewissen Z e it des Jahres »Dänische Knickeier«. D ie 
le tz tgenannten  haben fe ine Risse in  der Schale und  werden daher von  
den frischen E ie rn  aussortiert, die zum  Präservieren bes tim m t sind. 
»Dänische Kühlhauseier« dürfen  auch ausgeführt w erden; in  W irk lic h ­
k e it  werden aber in  D änem ark keine E ie r im  K üh lhaus gelagert.

D ie  genannten Bezeichnungen müssen beim  E x p o r t angewendet 
und  auf die beiden K opfs tücken  jeder K is te  in  näher vorgeschriebener 
Weise gedruckt oder gem alt werden. Dänische E ie r von  zw eiter Güte, 
da run te r schmutzige oder gewaschene E ie r, werden überhaup t n ic h t 
zum  E x p o r t zugelassen.

A lle  dänischen E ie r, ausgenommen K n icke ie r, müssen in  e inhe itlicher 
Sortie rung ve rp a ck t sein, und  das Sortierungsgew icht, d. h. das Ge­
w ic h t von  120 E ie rn , muss an den beiden K op fs tücken  der K is te  
un te r der Q ualitätsangabe angeführt sein. A u f der Innenseite der K o p f­
stücke der K is te n  m it  »frischen dänishen Eiern« is t fe rne r wegen der 
K o n tro lle  ein Zeichen anzubringen welches die E xportw oche  ang ib t, 
sowie den Nam en der au to ris ie rten  F irm a , welche die E ie r gepackt ha t.

A lle  »Frischen dänischen Eier« müssen bei der A u s fu h r m it  dem 
W o r t »Danish« im  O val in  ro te r Farbe bezeichnet sein. Es is t  bemerkens­
w e rt und sp rich t sehr fü r  die gute Q u a litä t der dänischen E ie r, dass
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diese Massnahme in  Dänem ark angeordnet wurde, ehe irgend  ein Im ­
p o rtla n d  die Forderung auf Angabe des Ursprungslandes auf jedem  e in ­
zelnen E i gestellt ha tte.

D ie E xporteu re  von  dänischen E ie rn  müssen von  dem L a n d ­
w irtscha ftsm in is te rium  a u to ris ie rt sein und  dürfen n u r in  bei der Staats­
kon tro lle  fü r  die A us fuh r angemeldeten Packereien die Verpackung v o r­
nehmen. D ie K o n tro lle  s te llt häufige Inspektionen an, und als G lied in  
den Bestrebungen zur Verbesserung der Behandlung der E ie r durch die 
Produzenten und Sammler sind je tz t  auch die E ie r un te r A u fs ich t ge­
s te llt, die in  die Packereien gelie fert werden. A lle  E ier, die als p rim a  
W are d o rt e ingelie fert werden, sind in  K is ten  zu lie fe rn , die die A u f­
sch rift »Prima« tragen ; sind diese m it  E ie rn  zw eiter Güte ve rm isch t, 
kann die ganze Eiersendung beschlagnahm t und die U ebertre tung  m it  
einer Geldbusse bes tra ft werden.

D ie S taa tskon tro lle  un tersuch t die E xpo rte ie r n ic h t a lle in  durch 
P rü fung  in  den Packereien, sondern auch durch Herausnahm e von 
K is te n  aus Sendungen auf der Bahn und im  Hafen. In  den E xporthä fen  
h a t die S taa tskon tro lle  besondere Untersuchungsräum e. D ie K o n tro lle  
h a t darauf zu sehen, dass die E ie r eine e inhe itliche Sortierung aufweisen 
und  das angegebene G ew icht haben. Sie un tersuch t die E ie r durch Be­
leuchtung auf ih re  Q ua litä t, an die hohe Ansprüche gestellt werden. 
U ebertre tungen der Bestim m ungen haben zu r Folge, dass die E ie r zu­
gunsten der Staatskasse beschlagnahm t und dass die Schuldigen un te r 
Anklage gestellt werden.

Ausländische E ie r, die in  D änem ark e inge füh rt werden, müssen auf 
jedem  einzelnen E i den Nam en des Ursprungslandes tragen. D ie E in ­
fu h r, die übrigens gering is t, un te rs teh t scharfen K on tro llbestim m ungen .



DER ABSATZ
DÄNISCHER M OLKEREI-ERZEUGNISSE

DÄNISCHE MOLKEREI-ORGANISATIONEN

Von S. SÖRENSEN, 
Staatskonsulent.

D ie dänischen M olkereien sind in  der H auptsache auf E x ­
p o rt basiert, da n u r ein geringer T e il der V o llm ilch  und der 
daraus hergestellten Molkereierzeugnisse zu r D eckung des hei­
mischen Verbrauchs d ient. Von den 4,635 M ill. kg V o llm ilch , 
die 1929 in  säm tlichen M olkereien gewogen w urden, kamen
96.4 Proz. fü r  die H ers te llung  von B u tte r und 2 Proz. fü r  
diejenige von Käse zur Anwendung, und n u r 1.6 Proz. wurde 
fü r  den H ausbedarf ve rkau ft.

Butter. D ie dänischen M olkereien haben als Spezia litä t die 
H ers te llung  erstklassiger B u tte r und nehmen auf dem W e lt­
m a rk t eine führende S te llung ein.

Tabelle 1. D er W eltum satz  von  B u tte r.

Gesamt-Bruttoexport Dänemarks Anteil

Jä h rl. D u rchsch n itt: 
1909— 1 3 ..............

M ill, kg M ill, kg Procent

27.4
27.7
29.7
29.5
29.5

1925___
1926................
1927..................
1928....................... 148

D er E x p o rt von dänischer B u tte r  be trug  im  Jahre 1929 etwa 
160 M ill. kg zu einem W e rt von 525 M ill. K ronen. Aus der 
Tabelle is t ers ichtlich , dass w ir  in  den le tz ten  Jahren etwa
V3 des Umsatzes au f dem in te rna tiona len  M a rk t geliefert 
haben.

Eng land und Deutschland nehmen bei w eitem  den grössten
1 1 7
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T e il des dänischen B u tte rexpo rts  ab, geringere Mengen gehen 
jedoch auch nach anderen Ländern. D ie  nachstehende Tabelle 
e n th ä lt eine ausführliche Uebersicht über die V e rte ilung  des 
E xp o rts  vo r und nach dem Kriege.

Tabelle 2. Dänem arks A us fuh r an B u tte r  in  1,000 kg 
(Tonnen).

1913 1925 1926 1927 1928 1929
Insgesam t.............. 91,024 122,777

H ie rvon  nach: *
E ng land  . . . . . . . . 82,519 83,312
N o rw e g e n .............. 16 331
S chw eden .............. 1 1
D eu tsch land .......... 1,572 33,567
Tschechoslowakei. — 235
Schw eiz................... 223 2,998
F ra n k re ic l i........... 2 84
B e lg ie n .................. 4 372
V ere in ig ten  Staaten 121 218
Anderen Ländern 6,566 1,659

132,502 143,210 147,741 159,038

94,324 111,067 101,089 108,038
307 344 279 133

8 17 1 —

32,201 35,113 39,960 43,042
44 123 37 53

3,654 4,423 4,476 3,952
62 508 314 1,244
60 5 58 933

517 375 198 333
1,325 1,235 1.329 1,310

In  den Jahren nach dem K riege w ar der E x p o rt nach den 
V ere in ig ten Staaten, Schweden, Norwegen, derTschechoslowakei 
und einigen anderen Ländern  bedeutend grösser als gegen­
w ärtig . D ie V erm ehrung der heim ischen P ro d u k tio n  in  diesen 
Ländern  in  V e rb indung  m it Zollmassnahmen haben den A b ­
satz d o rth in  erschwert.

D er H andel m it dänischer B u tte r  lieg t in  den H änden von 
p riva te n  E xporteuren , Genossenschafts-Exportvereinen und 
englischen F irm en. Nach den le tz ten  B e rich ten  verkaufen

11 Genossenschafts-Exportvereine etwa 40 Proz. der B u tte rp ro d u k tio n  
etwa 24 p riva te  E xporteu re  —  30 —
englische p riva te  und  kooperative

Gesellschaften . —  30 —

Zwischen diesen verschiedenen Gruppen besteht beim  A u f­
ka u f der B u tte r  in  den M olkereien eine bedeutende K onku rrenz .

D ie  dänische B u tte r  w ird  in  der Regel fob. dänischer H a fen  
v e rk a u ft; fü r  einen grossen T e il der ve rkau ften  Menge r ic h te t 
der Preis sich nach der Kopenhagener B u tte rn o tie ru n g , die
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jeden D onnerstag auf der Börse festgesetzt w ird . D ie  N o tie rung  
w ird  durch gemeinsame T ä tig k e it von zwei Ausschüssen, näm lich  
dem »Butternotierungs-Ausschuss der Dänischen M o lkere ive r­
eine«, der die Produzenten und die Genossenschafts-Export­
vereine v e r t r i t t ,  und dem »Ausschuss der Grosserer-Societät«, 
der die p riva te n  E xpo rteu re  und die englischen F irm en  ve r­
t r i t t ,  festgesetzt. D ie  beiden Ausschüsse ha lten  zunächst eine 
S itzung fü r  sich ab und tre te n  danach zusammen, um  die N o­
tie ru n g  festzusetzen. W ird  eine E in ig k e it n ich t erz ie lt, v e rfä h rt 
m an nach der Regel, dass der Vorschlag, der der N o tie rung  der 
le tz ten  W oche am nächsten lieg t, angenommen w ird .

D ie  Kopenhagener N o tie rung  w ar u rsprüng lich  als Zahl fü r  
die A brechnung m it den M olkereien fü r  fehlerfre ie B u tte r  fest­
gesetzt; die K onku rrenz  u n te r den verschiedenen A u fkä u fe r­
gruppen ha tte  zur Folge gehabt, dass vie le Jahre h indurch  
Ueberpreise gezahlt wurden. In  den le tz ten  Jahren be trug  der 
durchschn ittliche  Ueberpreis ungefähr 5— 6 Oere per kg, und 
bei der Festsetzung der N o tie rung  (Abrechnungszahl) wurde 
dieser U m stand  be rücks ich tig t. D ie  Kopenhagener B u tte r­
no tie rung  is t som it keine w irk lich e  H andelsnotierung, sondern 
eine Abrechnungszahl, die bei Abschlüssen zwischen E xp o rte u r 
und M olkere i als Grundlage d ient. D aher is t es k la r, dass der 
Ueberpreis fü r  die M olkereien (5— 6 Oere per kg) und die durch 
den T ranspo rt und V e rka u f entstehenden K osten zur N o tie ­
rungszahl gelegt werden müssen, um  das N iveau des fob- 
Preises zu erhalten.

D ie  dänische B u tte r  w ird  fast ausschliesslich in  D r it te ln , ä 
1 cw t. (112 lbs =  50.4 kg), ve rka u ft, sie is t aber auch in  h a l­
ben D r it te ln  und  in  Paketen e rhä ltlich . In  der le tz ten  Z e it 
h a t die Frage der Ausdehnung des Verkaufs in  m it  dem o b li­
gatorischen W arenzeichen »Lurmarke« versehenen Paketen 
zu r E rö rte ru n g  gestanden, und da der V e rka u f von  B u tte r  in  
Paketen in  der ganzen W e lt eine Zunahm e erfahren ha t, is t 
es w ahrschein lich , dass der V e rka u f von B u tte r  in  Paketen 
z u k ü n ft ig  besser organ is ie rt w ird .

D ie  dänische B u tte r  e rz ie lt auf dem W e ltm a rk t in  der Regel 
den höchsten Preis. Das is t in  erster Reihe darauf zurückzu­
führen, dass die L ie fe rung  einer e inhe itlichen und guten Qua­
l i t ä t  während des ganzen Jahres regelmässig s ta ttfin d e t. A u f 
den verschiedenen M ärk ten  g ib t es einen festen K undenkre is,

1 7 *
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der stets dänische B u tte r  ve rlang t, selbst wenn der Preis höher 
is t als der fü r  B u tte r  aus anderen Ländern.

Käse. D ie P ro d u k tio n  an Käse belie f sich im  Jahre 1929 auf 
e tw a 27 M ill. kg. H ie rvo n  waren etwa 25 Proz. V o llm ilchkäse 
m it über 45 Proz. F e tt in  der Trockenmasse, 27 Proz. ha tte  
30 Proz. F e tt und 33 Proz. ha tte  20 Proz. F e tt in  der T rocken­
masse. D er Rest w ar Magerkäse, W eichkäse und Kasein. D er 
heimische M a rk t n im m t etwa 3h  der P ro d u k tio n  auf, der E x ­
p o rt h a t daher keine grosse Bedeutung.

Tabelle 3. Dänem arks K äse-E xport.
In  1,000 kg (Tonnen).

1913 1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929
In sg esa m t................  300 5,461 8,836 8,520 6,961 5,282 6,086 6,583

H ie rvo n  n a ch :
D eu tsch land ............  57 3,264 7,593 7,887 6,314 4,585 5,142 5,768
E n g la n d ..................  3 1,064 562 263 394 350 468 320

D er H a u p tm a rk t fü r  dänischen Käse is t D eutsch land, es 
werden jedoch geringere Mengen auch nach anderen Ländern  
ausgeführt, z. B . nach Eng land, den Vere in ig ten  Staaten, 
Schweden, Norwegen, Island, K u b a  u. a. m . D er E xpo rthande l 
is t sehr dezentra lis ie rt und  w ird  gegenwärtig von über 30 ve r­
schiedenen F irm en  besorgt. D ie  allgemeine Auffassung is t, dass 
eine grössere Zentra lis ie rung des Käsehandels in  V erb indung  
m it der E rr ic h tu n g  von  gemeinsamen Lagern, wo der Käse 
gelagert und so rtie rt werden kann, den E x p o rt bedeutend fö r­
dern würde.

Milchkonserven. V o r dem K riege be trug  die P ro d u k tio n  von 
kondensierter M ilch , M ilch p u lve r usw. kaum  m ehr als etwa 
3 M ill.  kg jä h rlich , in  der Periode 1916— 19 stieg sie jedoch 
auf 8— 9 M ill. kg  und erre ichte im  Jahre 1924 etwa 29 
M ill. kg.

D ie  M ilchkonserven fabriken  in  D änem ark verb rauchten  im  
Jahre 1928 folgende R ohp roduk te : 14.3 M ill. kg  V o llm ilch ,
55.8 M ill. kg M agerm ilch, 0.3 M ill. kg Sahne und 10.1 M ill. kg 
Zucker. H ieraus w urden folgende P roduk te  zu einem Gesamt­
w e rt von 19.34 M ill. K ronen  hergeste llt:
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Tabelle 4. Dänem arks P ro d u k tio n  von M ilchkonserven
im  Jahre 1928.

9 proz. Exportsahne, homog. u. s teril, au f F l.........
M ilch , homog. und  s te ril., he rm e tisch .......................
Sahne, homog. und s te ril., h e rm e tis c h .....................
Kondensierte V o llm ilch , gezuckert, he rm et..............

—  —  ungezuckert, herm et. . . .
M agerm ilch, gezuckert, herm et............

—  M ilch , gezuckert, n ic h t herm et...........
•—  ungezuckert, n ic h t herm et. . . 

T ro cke n m ilch .........................................................................

Menge Verkaufswert 
Mill. kg 1000 Kr.

4.96 
0.11 
1.90 
4.92 
1.20 

16.51 
0.24 \  

0.003 /

2,890
37

2,633
4,488

894
7,693

176

0.50 etwa 525

Aus der Tabelle geht hervor, dass die kondensierte Mager­
m ilch  m ehr als 1/3 der gesamten P ro d u k tio n  dem Gew icht 
nach ausmacht, und ferner, dass die Fabriken  eine ziem lich 
bedeutende Menge E xportsahne herstellen. Fast die gesamte 
P ro d u k tio n  w ird  ausgeführt.

Tabelle 5. D änem arks E x p o rt an M ilchkonserven.
1928 

1000 kg
H erm etische V o llm ilch , g e z u c k e r t ..........................  4,727

—  —  u ngezucke rt.........................  1,122
—  M agerm ilch .............................................. 16,342

M ilc h p u lv e r .........................................................................  420
H erm etische Sahne..............................................    1,667

Die kondensierte M agerm ilch und die herm etische Sahne 
werden fas t ausschliesslich nach E ng land ausgeführt, während 
gezuckerte und ungezuckerte V o llm ilc h  in  der ganzen W e lt 
abgesetzt werden. D ie  w ich tigsten  M ärk te  fü r  die zu le tz t ge­
nannte W are sind G rossbritannien, Deutschland, K uba , S tra its  
Settlem ents, M arokko, Siam, W estind ien  und B rasilien.

M O L K E R E IO R G A N IS A T IO N E N .

In  D änem ark g ib t es zu rze it 1,382 Genossenschafts-Molke­
reien, die au f vo llkom m en koopera tive r Grundlage organ is ie rt 
sind, das bedeutet, dass die M itg liede r sich fre iw illig  ve r­
p flic h te t haben, ih re  M ilch p ro d u k tio n  an die M olkere i au f lä n ­
gere Ze it, in  der Regel 10 Jahre, zu lie fe rn . D ie M olkere i gehört
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den M itg liede rn  und w ird  von  ihnen betrieben, sie haben soli­
darisch die G arantie fü r  alle pekuniären V e rp flich tungen  über­
nommen. Jedes M itg lie d  h a t n u r eine S tim m e, ohne R ücks ich t 
darauf, w iev ie l K ühe  es besitzt. D ie  höchste Gew alt in  den 
Angelegenheiten der M olkere i is t die Generalversam m lung, in  
der der V o rs tand  gew ählt und  die Rechenschaft über das Re- 
tr ie b s ja h r e rs ta tte t w ird . D ie  täg liche A rb e it w ird  von einem 
g u t ausgebildeten M olkere i-Fachm ann geleitet, dem die er­
fo rderlichen A rb e itsk rä fte  zu r V erfügung  stehen. D ie Grösse 
der Genossenschaftsmolkereien is t verschieden, du rch sch n itt­
lich  kom m en aber au f die M olkere i etwa 150 M itg liede r, 1,100 
K ühe  und ein U m satz von etwa 3 M illionen  kg  V o llm ilch .

Das koopera tive  System h a t fü r  die E n tw icke lung  der dä­
nischen M olkere ien die grösste Redeutung gehabt. D ie  M it ­
glieder sind daran interessiert, dass die in  der M olkere i herge­
ste llten  Erzeugnisse von  der besten Q u a litä t sind, daher sind 
die Genossenschaftsmolkereien in  der Regel g u t e rha lten  und 
m it  den modernsten Maschinen versehen. D u rch  die M ilch ­
zensuren, die in  den meisten M olkere ien von  einer R eduktase­
probe u n te rs tü tz t w ird , w ird  eine bedeutende A rb e it fü r  die 
L ie fe rung  re iner M ilch  geleistet.

A n  die Genossenschaftsmolkereien werden je tz t  m ehr als 85 
Proz. der gesamten dänischen M ilch p ro d u k tio n  gelie fert, und 
die p riva te n  M olkereien, die zum  grossen T e il die S tädte m it  
M ilch  versorgen, haben n u r einen geringen A n te il an dem 
E x p o rt von Molkereierzeugnissen, nam entlich  R u tte r.

Von A n fang  an h a t zwischen den Genossenschaftsmolkereien 
eine ausgedehnte Zusam m enarbeit geherrscht. So h a t m an in ­
nerhalb der verschiedenen Provinzen loka le  M olkereivereine, 
deren Aufgabe is t, fü r  die Förderung des M olkereibetriebes 
tä t ig  zu sein, u. a. durch V e rans ta ltung  von Ausstellungen, 
V orträgen  und Diskussionsabenden, R uchhaltungskursen usw. 
Ferner gehen mehrere dieser Organisationen gemeinsam vo r 
beim  E in k a u f von M o lke re ia rtike ln , bei der Feuerversicherung, 
Versicherung gegen R etriebsverluste durch M au l- und  K lauen ­
seuche usw.

D er erste M olkere ivere in  w urde im  Jahre 1891 e rrich te t, 
je tz t g ib t es im  ganzen 23, davon 14 in  Jü tla n d , 1 au f der Insel 
Fünen und  8 au f den übrigen Inseln. D ie  loka len  M olkere i­
vereine haben prov inz ia le  O rganisationen gebildet, die u. a.
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jäh rliche  Molkereiausstellungen veransta lten  und das M itte l­
glied darste llen zwischen den loka len Vereinen und der grossen 
Landesorganisation des Zentra lverbandes der Dänischen M olke­
reivereine.

D er Zentra lve rband  wurde im  Jahre 1899 e rr ich te t und im  
Jahre 1912 neu organisiert. E r  v e r t r i t t  das gesamte M olkere i­
wesen gegenüber den gesetzgebenden K örperschaften und der 
V erw a ltung . D u rch  Gesetz vom  12. A p r il 1911 und durch 
spätere Gesetze h a t der Z en tra l verband das Vorschlagsrecht 
bezüglich einer Reihe von P unkten  in  diesen Gesetzen erhalten. 
D er Zen tra lverband h a t seinen S itz in  Aarhus und  w ird  von 
einem V ors tand  von  7 M itg liede rn  geleitet, dem die V o rs itz ­
enden der dre i p rovinz ia len  Organisationen stets angehören.

Ueber die T ä tig k e it kann hervorgehoben werden: Gemein­
sam m it dem Dänischen M eieristenverein h a t der Z en tra lve r­
band einen Ausschuss fü r  M o lke re is ta tis tik  eingesetzt, der jä h r­
lich  von etwa 800 M olkereien genaue Angaben über den Betrieb  
der M olkereien, über P ro d u k tio n  von B u tte r  und Käse, sowie 
über die erzielten Preise usw. sammeln lässt.

D ie S ta tis t ik  der M olkere ibetriebe b rin g t eingehende Aus­
kün fte , die den einzelnen M olkereien nü tz liche  Anle itungen 
geben, sie g ib t aber auch ein B ild  von der Lage der M ilc h w ir t­
schaft als Ganzes.

D er Zentra lve rband  n im m t ferner die Interessen der M olke­
reien w ahr bei dem Abschluss von  Lohnverträgen m it den 
le itenden und den anderen Angeste llten. D ie einzelnen M olke­
reien sind an die abgeschlossenen Abkom m en n ich t gebunden, 
erkennen diese aber in  der Regel an. D er Zen tra lve rband  w ä h lt 
die M itg liede r einer A nzah l von Ausschüssen, die sich m it den 
V e rh ä ltn is s e  der M ilch w irtsch a ft beschäftigen, u. a. zu dem 
»Ausschuss der Dänischen M olkereivereine fü r  B u tte rn o tie ­
rung«, dem »Milchnotierungsausschuss«, dem »Staatlichen M ol­
kereiausschuss« usw.

U n te r dem Zentra lverband is t ein K onsu len t fü r  K o n tro ll-  
feuerung und ein K onsu len t fü r  Käseherstellung angestellt.

Im  Jahre 1929 e rg riff der Z en tra lve rband  die In it ia t iv e  
zu r A b h a ltu n g  einer grossen Landesausstellung fü r  M o lkere i­
p rodukte  in  Kopenhagen, an der sich 96 Proz. a ller dänischen 
Genossenschaftsmolkereien be te ilig ten. Es is t beschlossen w o r­
den, während des in te rna tiona len  Molkereikongresses in  der
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Z e it vom  14. bis 17. J u li eine ähnliche Ausste llung abzuhalten. 
O ffiz ie ll w ird  der Molkereikongress in  Kopenhagen von der 
dänischen A b te ilu n g  des In te rna tiona len  Molkereiverbandes in  
V erb indung  m it dem In te rna tiona len  Verbände organis iert, 
aber das dänische Molkereiwesen, ve rtre ten  durch den Zen­
tra lve rband , der dänische M eieristenverein und das L a n d w ir t­
scha ftm in is te rium  stehen h in te r dem Molkereikongress und 
übernehmen die ökonomische Garantie. D er Vorsitzende und 
der Sekretär des Zentra lverbandes werden bei dem komm enden 
Molkereikongress die A em ter des Präsidenten bezw. des Gene­
ralsekretärs bekleiden.



N. J. FJORD
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DÄNISCHE W ISSENSCHAFTLICHE  
FORSCHUNG AUF DEM  G EBIETE DES 

MOLKEREIW ESENS.

Von Professor Dr. phil. und scient. ORLA-JENSEN.

Eine neue W issenschaft, die die M olkere ilehre im  vorigen 
Jah rhunde rt w ar, muss stets m it dem E insam m eln und der 
system atischen B earbe itung a lle r Tatsachen auf dem b e tre f­
fenden Gebiet beginnen, und eine W issenschaft w ird  sie erst, 
wenn m an anfängt, den Zusammenhang der Ursachen zwischen 
den losgerissenen Tatsachen zu erkennen.

In  D änem ark wurde diese P ion ie ra rbe it in  vo rtre fflich e r Weise 
von Thomas R iise Segelcke ausgeführt, der von  1861— 1902 
im  D ienst der dänischen M ilch w irtsch a ft w irk te , zuerst als 
K onsu len t in  der K ön ig l. Dänischen Landhaushaltungsgesell­
schaft und später als Professor an der Landw irtscha ftlichen  
Hochschule. Segelcke, der u rsprünglich  Ingenieur w ar, ha tte  
sich n ich t n u r die K enn tn is  der derzeitigen Land w irtsch a fts ­
lite ra tu r  erworben, sondern ha tte  das Molkereiwesen auch in  
den verschiedenen Ländern  eingehend s tu d ie rt; sein W issen 
umfasste die gesamte M ilch w irtsch a ft und erstreckte sich von 
dem E influss des F u tte rs  auf die Konsistenz der B u tte r  bis zu 
den k le insten Finessen bei der H ers te llung  irgend welcher 
Käseart.

Dozent N . I .  F jo rd  w ar indessen der M ann, der die dänische 
V ersuchstä tigke it system atisierte, n ich t nu r auf dem Gebiete 
des Molkereiwesens, sondern auch auf dem Gebiete der H aus­
tie rzuch t. E r  w irk te  als L e ite r dieser Versuche von  1872 bis 
zu seinem Tode 1891. D ie Versuche waren am bu lan t, w urden 
aber später, als es F jo rd  1883 gelungen w ar, der L a n d w ir t­
schaftlichen Hochschule ein besonderes Versuchslahoratorium  
zu verschaffen, in  V e rb indung  m it diesem als Z en tra ls ta tion  

.ausge füh rt.
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A ls F jo rd  seine Versuche auf dem Gebiete des M olkere i­
wesens begann, w ar noch die fre iw illig e  A u frahm ung , beson­
ders das E issystem , in  Anwendung. E in ige  seiner ersten A u f­
gaben w urden daher die Untersuchungen darüber, w ie m an am 
besten E is sam m elt und  aufbew ahrt. Dieses fü h rte  zur K o n ­
s tru k tio n  des F jo rd ’schen Eishauses, das w e it später zur A u f­
bew ahrung der B u tte r  eine grosse Bedeutung erlangte.

Was der F jo rd ’schen T ä tig k e it im  Laufe  der Z e it besonders 
das Gepräge gab, w ar das Erscheinen der von  dem Dänen
L . C. N ielsen 1878 erfundenen kon tinu ie rlichen  M ilch ze n tri­
fuge, die spätere B u rm e is te r & W a in ’ sche Zentrifuge. D urch  
diese E rfin d u n g  w urde die M ög lichke it da fü r geschaffen, die 
B u tte rhe rs te llung  von  einer F le im arbe it zu r In dus trie  um zu­
form en, und  durch die F jo rd ’schen Versuche w urden die 
Schw ierigkeiten bei der System änderung ba ld  überwunden. 
D änem ark gewann einen Vorsprung, der es gemeinsam m it 
den para lle l laufenden Bestrebungen zur Verbesserung des V ie h ­
bestandes und der E in fü h ru n g  des Genossenschaftsprinzips 
zu einem B u tte rlande  par excellence machte.

V on  den Schw ierigkeiten, die sich bei der E rr ic h tu n g  der 
G enossenschafts-Butterm olkereien geltend m achten, waren die 
beiden grössten die, das Geld, das beim  B u tte rv e rk a u f einkam , 
in  gerechter Weise zu verte ilen , und ferner die Zu rück lie fe rung  
der M agerm ilch in  einem unverdorbenen und ansteckungsfreien 
Zustande.

M it H ilfe  seines K o n tro llap p a ra ts  und  seiner D ifferenz- 
berechnung löste F jo rd  die erste S chw ierigke it in  befried igen­
der Weise. M it dem F jo rd ’schen K o n tro lla p p a ra t w urde der 
F e ttgeha lt der M ilch  je  nach der Höhe der u n te r bestim m ten 
Verhältn issen auszentrifug ie rten  R ahm sch ich t b e u rte ilt. Diese 
M ethode w urde später durch schnellere Methoden zur w irk ­
lichen F e ttbestim m ung abgelöst; h ierbe i is t zu erwähnen, dass 
die sogenannte Höyberg’sche Fettbestim m ungsm ethode, durch 
die die Z en trifug ie rung  der M ilch  vo llkom m en verm ieden w ird , 
eine dänische E rfin d u n g  is t, ebenso h a t die bekannte Labora ­
to rium -M ethode , Röse-Gottlieb-Methode, ih re  endgü ltig  Form  
von  dem dänischen A po theke r Gottlieb erhalten.

D ie zweite S chw ierigke it löste F jo rd  durch  Pasteurisierung 
der M agerm ilch ; er kons tru ie rte  da fü r einen besonders geeig­
neten kon tinu ie rlichen  Pasteurisierungsapparat, der sich auch
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zur V o rw ärm ung  der M ilch  bei der Z en trifug ie rung  an wenden 
liess, ebenso zur Pasteurisierung der Sahne. Zu diesem le tzten 
V erfahren gab der gegenwärtige dänische V e te rinä rphys ikus
C. O. Jensen die Anregung, indem  er zeigte, dass au f diese 
Weise gewisse M ilchbakte rien  ge tö te t werden, die der B u tte r 
einen unangenehmen Geschmack be ibringen können.

Nachdem  Professor B . Bang  nachgewiesen ha tte , dass T u ­
berke lbakterien  in  der M ilch  und Sahne durch m om entane 
E rh itzu n g  bis auf m indestens 80 Grad C getö te t w urden, wurde 
1898 durch  Gesetz bes tim m t, dass säm tliche M agerm ilch und 
B u tte rm ilch , die von den Sammelmolkereien zurückge lie fe rt 
oder v e rk a u ft w ird , au f m indestens 80 Grad C e rh itz t werden 
muss. Dieses Gesetz, das m it R ücks ich t au f den dänischen 
V iehbestand erlassen w urde, is t fü r  die Q u a litä t und die H a lt ­
b a rke it der dänischen B u tte r  von a llergrösster Bedeutung ge­
wesen, da die Pasteurisierung der Sahne dadurch ob ligatorisch 
wurde. H ie rdu rch  w ird  die dänische B u tte r  von  allen K ra n k ­
he itsbakterien  be fre it, und m an verm eidet die schlim m sten 
B u tte rfeh le r.

W ill  m an F jo rd ’s Molkereiversuche in  wenigen W orten  aus- 
drücken, so kann m an sagen, dass sie in  zwei Gruppen zer­
fa llen, näm lich  Entrahm ungsversuche und Versuche über den 
E influss der W ärm e und K ä lte  auf M ilch  und M o lkere ip ro ­
dukte .

F jo rd  ha tte  vie le tüch tige  M ita rb e ite r. D er P la tz gesta tte t 
jedoch nur, au f einen einzelnen näher einzugehen, näm lich  auf 
Professor M . V. Storch, der die chemische A b te ilu n g  des V e r­
suchslaboratorium s vom  Tage ih re r E rr ic h tu n g  bis zu seinem 
Tode le ite te .

Professor Storch w ar ein tü ch tig e r Chem iker und B a k te rio ­
loge und ergänzte som it F jo rd  der eher P hys ike r w ar in  der 
g lücklichsten  Weise. Sein Name is t m it der Storch’ sehen R eaktion  
unlösbar verbunden, durch  die nachgewiesen w ird , ob M ilch  
bis zu mindestens 80 Grad C e rh itz t w ar. E r  is t der erste, der 
in  unzw eideutiger Weise nachwies, dass die F e ttkuge ln  der 
M ilch  von  einem E iweissm em bran umgeben sind, und auf 
dieser Basis nahm  er erfolgreiche U ntersuchungen über die 
B ild u n g  und  den Bau der B u tte r  vor. Auch über den V erkäs­
ungsprozess h a t er interessante Untersuchungen angestellt. D ie 
grösste Bedeutung haben indessen seine Untersuchungen über die
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Säuerung der Sahne. Es w urde h ie rdurch  festgeste llt, dass das 
A rom a, das die B u tte r  durch die Säuerung der Sahne erhä lt, auf 
ganz bestim m te M ilchsäurebakterien zurückzuführen ist. Dieses 
gab Anlass zur E in fü h ru n g  besonderer Säurewecker in  der M olke­
re i und  zur E n tw icke lung  einer besonderen Säuerungstechnik, 
die zusammen m it der Pasteurisierung der Sahne m ehr als 
etwas anderes die e inheitliche gute Q u a litä t der dänischen 
B u tte r  bed ingt. S to rch ’s erste A rb e it über die Säuerung der 
Sahne erschien 1890, dieses Prob lem  beschäftig te ih n  aber 
solange er lebte, und bereits 1910 w ar er sich k la r darüber, 
dass zu r A rom ab ildung  ausser den von ih m  zuerst gefundenen 
s ta rk  säuernden S trep tokokken  auch einige n u r schwach säuernde 
S trep tokokken  erfo rderlich  seien. Le ider erschien die P u b lika ­
tio n  über diese le tz te  E ntdeckung  erst nach dem Tode S torch ’s; 
dadurch musste S torch die E hre m it dem H o llände r Boekhout 
und dem A m erikane r H am m er te ilen, die in  der Zw ischenzeit 
unabhängig voneinander zu ähnlichen Ergebnissen gekommen 
waren.

D er N achfo lger S torch ’s als Vorsteher des Labo ra to rium s 
wurde A . C. Andersen, ein hervorragender A n a ly tik e r , der u. a. 
eingehende U ntersuchungen über die verschiedenen F e ttbe ­
stim m ungsm ethoden in  der M ilch  und in  Molkereierzeugnissen 
anste llte  und Kje ldahVs Methode zur S ticksto ffbestim m ung 
verbesserte.

A ls L e ite r des Versuchslaboratorium s w ar nach dem Tode 
F jo rd ’s zunächst F . F r i is  tä t ig , der zugleich D ire k to r der 
L a n d w irtscha ftlichen  Hochschule w ar, und später H ofm an- 
Bang. Das L a b o ra to riu m  ha t in  diesem Z e itraum  viele V e r­
suche zu r H e rs te llung  von  B u tte r  und Käse angeste llt und 
andere w ich tige  Aufgaben fü r  die praktische M ilch w irtsch a ft 
gelöst. Bei der bedeutenden E n tw icke lung  der F ü tte rungs­
versuche wurde es indessen notw endig , dass die M o lke re ive r­
suche davon getrennt w u rden ; 1923 w urden sie von der S taa t­
lichen Versuchsm olkerei übernom m en. Jedoch w ird  die s taa t­
liche K o n tro lle  über die dänischen M o lkere ip rodukte  beständig 
vom  Versuchslabora torium  ausgeübt.

D ie Staatliche Versuchsmolkerei hegt ca. 30 km  von K open­
hagen en tfe rn t d ich t bei der durch das schöne Schloss Frede- 
riksbo rg  bekann t gewordenen S tad t H ille röd . Sie is t n ich t nu r 
als Versuchsm olkerei e ingerichte t, sondern auch als M uster­
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m olkere i fü r  B u tte r-  und Käseerzeugung. D er L e ite r, A . P. 
Hansen, w ar n ich t n u r eine Reihe von  Jahren M olkereikonsu­
len t, sondern er h a t auch an den vom  V ersuchslaboratorium  
ausgeführten Molkereiversuchen teilgenom m en, und er h a t in  
der kurzen Ze it, seitdem die Versuchsm olkerei bestanden ha t, 
bereits eine Reihe von Versuchen in  der B u tte r-  und  Käse-

m

erzeugung sowie im  N iedrigpasteuris ieren unternom m en, deren 
Ergebnisse von hohem  praktischen W e rt sind.

In fo lge  der zunehmenden Indus tria lis ie rung  der M ilc h w ir t­
schaft h ie lt es die Dänische technische Hochschule 1906 fü r  
angebracht, einen eingehenden U n te rr ic h t in  der M olkereilehre 
e inzuführen. D er U n te rr ic h t w ird  jedoch n ich t gesondert e rte ilt 
w ie auf der L a n d w irtsch a ftlich e n  Hochschule, sondern zusam­
men m it den übrigen N ah rungsm itte l- und G ärungsindustrien 
in  einem Fach, das biotechnische Chemie genannt w ird . D a man 
fü r  das neue Professorat den Verfasser dieses A rtike ls  w äh lte , 
der damals der L e ite r der schweizerischen M olkereiversuchs­
s ta tion  w ar, kann es n ic h t verw undern , dass es vorzugsweise 
m olkereiw issenschaftliche Aufgaben waren, die das biotechnisch­
chemische Laboratorium  danach beschäftigten.

In  der Schweiz ha tte  Orla-Jensen in  Verein m it v. Freuden­
reich den Reifeprozess der harten  Käsearten au fg e k lä rt; dieser 
muss je tz t als ein re in  enzym atischer Prozess auf gefasst w er­
den, bei dem das Käselab zusammen m it den Endoenzym en 
der to te n  M ilchsäurebakterien die w ich tigs ten  Fakto ren  b ilden. 
D ie norm ale Lochb ildung  is t auf eine Propionsäuregärung 
des in  der Käsemasse gebildeten m ilchsauren Kalkes zu rück­
zuführen. Dieser erst au f der G rundlage re in  chemischer U n te r­
suchungen gezogene Schluss fü h rte  zu der E n tdeckung  und nähe­
ren Beschreibung der Propionsäurebakterien. Später w urden 
U ntersuchungen über die K oagu lie rung der M ilch  und die 
A u flösba rke it des Koagels in  Salzlake vorgenomm en, die van 
Slykes Untersuchungen über die Bedeutung des Salzes fü r  
die Konsistenz der Käsemasse bestätigen.

Orla-Jensen h a t gezeigt, dass der Prozess des R anzigw er­
dens der B u tte r  ausser au f die d irek te  W irk u n g  der L u f t  auf 
aerobe M ikroorganism en, Schim m elpilze, w ie auch auf gewisse 
gelatineschmelzende W asserbakterien zurückzu führen  ist. D ie 
Gefahr, die re ichliche L u ftz u fu h r und  schlechtes Wasser fü r  
B u tte r  und M argarine bedeuten, is t dam it bewiesen. In  einer
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späteren A rb e it w urden die Ursachen dafür, dass B u tte r  käse­
sauer w ird , aufgeklä rt.

In  der Schweiz nahm  Orla-Jensen sehr eingehende U n te r­
suchungen vo r über den E in fluss des F u tte rs  und ganz besonders 
der M inera lsto ffe  au f die Zusammensetzung der M ilch  und die 
A nw endba rke it der M ilch  fü r  die Käseerzeugung. Ferner w u r­
den (1905) die Veränderungen untersucht, denen die M ilch  
durch  E rw ärm en unterw orfen  sind, m it dem R esu lta t, dass 
eine längere E rh itzu n g  auf eine Tem pera tu r zwischen 60— 70 
Grad C einer kürzeren E rh itzu n g  bei höherer T em pera tu r v o r­
zuziehen is t;  die Frage der N iedrigpasteuris ie rung is t später 
w iederho lt von verschiedener Seite behandelt worden. Es is t 
som it bewiesen, dass die bakte ric iden  Stoffe der M ilch  durch 
N iedrigpasteuris ieren n ich t ve rn ich te t werden, und es is t be­
wiesen, dass die A u frahm ung  in  roher M ilch  in  hohem Grade 
von einem A g g lu tin in  gefördert, das bei E rh itzen  ve rn ich te t 
w ird . A u f dieser Grundlage is t eine R eaktion  ausgearbeitet 
worden w odurch  nachgewiesen werden kann, ob M ilch  einer 
D auerpasteurisierung unte rw orfen  worden ist.

Orla-Jensen h a t Untersuchungen über den U rsp rung  der 
Oxydasen und R eduktasen der K u h m ilc h  vorgenom m en und 
die G ärreduktaseproben ausgearbeitet, und  er h a t zusammen 
m it Professor Barthel in  S tockholm  die ob je k tive  Grundlage 
fü r  die Q ualitä tsbezahlung fü r  M ilch  geschaffen, die je tz t von 
den meisten dänischen M olkereien verw endet w ird .

Orla-Jensen h a t sich besonders fü r  einen näheren Ausbau 
der M ilchbakte rio log ie  in teressiert. V on  re in  bakterio logischen 
A rbe iten  sollen h ie r n u r e rw ähnt w erden : »Die H a u p tlin ie n  des 
na tü rlichen  Bakteriensystem s« und  »The L a c tic  A c id  Bacteria«. 
In  der le tz tgenannten A rb e it sind sowohl die Säuerungs­
bakte rien  der Sahne als auch die verschiedenen Käserei­
fungsbakterien  näher de fin ie rt worden.

Seit 1923 h a t auch die L a n d w irtscha ftliche  Hochschule ein 
M ilch labora torium  e rhalten, in  dem u n te r der L e itu n g  von 
Professor Söncke Knudsen  m olkereiw issenschaftliche U n te r­
suchungen betrieben werden. Söncke Knudsen h a t eine Me­
thode zur pH -B estim m ung  im  Käse ausgearbeitet und sehr 
w ertvo lle  bakterio logische A rbe iten  ausgeführt, von denen be­
sonders hervorzuheben is t die eingehende B ehand lung der
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ganzen Frage der Säuerung der Sahne, w odurch das Problem  
der A rom abakte rien  up io date ge füh rt ist.

Ausser den h ie r genannten Personen haben auch viele andere 
Dänen an der F orschungstä tigke it au f dem Gebiete der M ilch ­
w irts ch a ft te ilgenom m en. H ie r werden genannt Inspekto r 
Langmack, die Oberassistenten Lunde  und E. H o lm , die S taats­
konsulenten Tholstrup Pedersen und Ibsen, Ingen ieur C. L in d , 
ausserdem die v ie len anderen tüch tigen  Ingenieure, die im  
Lau fe  der Z e it m ich bei meinen A rbe iten  u n te rs tü tz t haben.

Aus dem Vorstehenden w ird  e rs ich tlich  sein, dass D änem ark 
n ich t seine Grösse als M olkere iland e rre ich t ha t, ohne dass es 
auch seinen B e itrag  zu der m olkereiw issenschaftlichen F o r­
schung geleistet ha t.



D IE  IN D U S TR IE LLE N  H ILF S M ITT E L  
IM  M O LK ER E IB E TR IE B E.

Von Direktor W ALD. JACOBSEN, 
Vorsitzender des Exportausschusses des Industrierats.

Die dänische M olkere im asch inen-Industrie  h a t sich zusam­
men m it den M olkereien und in  steter in tim e r Zusammen­
arbe it m it diesen en tw icke lt. Sie h a t infolgedessen u n te r so 
günstigen Bedingungen gearbeitet w ie n u r m öglich, um  die 
Maschinen- und A p p a ra ttyp e n  in  genauer V erb indung  m it den 
F o rtsch r itte n  auszubauen, die im  Laufe  der Zeiten die b io lo ­
gische und  physiologische E n tw icke lung  des M olkereibetriebes 
gekennzeichnet haben. B a ld  ste llten  die M olkereien F o rderun­
gen, ba ld  un te rb re ite te  d ie  In dus trie  Vorschläge; gemeinsame 
Versuche und  gegenseitiger Austausch der Ideen haben den 
Interessen beider Teile gedient und  die dänische M olkere i­
in d u s trie  au f den heutigen hohen S tand gebracht.

W enn im  Folgenden eine kurze D ars te llung  der P rodukte , 
Maschinen, A ppara te  und anderer in d u s trie lle r H ilfs m itte l, die 
gegenwärtig in  D änem ark hergeste llt werden, gegeben werden 
soll, is t es der U ebers ich tlichke it wegen am zweckmässigsten, 
die verschiedenen A rte n  von F ab rika ten  gruppenweise nach 
ih re r A nw endung bei der Bearbe itung der M ilch  zu betrachten. 
A ls erste Gruppe, die sowohl m ilch - als auch m aschinentech­
nisch ein besonderes Gebiet da rs te llt, sind ganz n a tü r lich  an­
zuführen

D IE  M IL C H Z E N T R IF U G E N .

In  W irk lic h k e it kann m an sagen, dass die M ilch w irtsch a ft 
erst an dem Tage zu einer Indus trie  w urde, als m an auf dem 
Maschinenwege eine e ffektive  T rennung von M ilch  und Sahne 
m it  H ilfe  der Zentrifuge vornehm en konnte. Diese t r a t  bereits 
in  den siebziger Jahren a u f; aber erst die kon tinu ie rliche  Zen-
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von De Danske Mejeriers Maskinfabrik.



Sabroe’sche Kühlmaschinc, in einer dänischen Meierei.

Milch-Erhitzer, Type »Ydun«.
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»Präcis« Milchmessapparat.

Silkeborger kontinuierliche Emulsionsmaschine.



Butterfertiger »Silkeborg«.

Milchkannenspülmaschine, hergestellt von Jensen & Andersen, 
Kopenhagen.



257

tr ifu g e , die im  Jahre 1878 von  dem dänischen E rfin d e r L .  C . 
N ie ls e n  von der M ag lek ilde-M aschinenfabrik  ko n s tru ie rt w urde, 
w ährend g le ichze itig  ähnliche K o n s tru k tio n e n  in  Schweden auf 
den M a rk t kam en, bedeutete eine entscheidende Verbesserung.

D änem ark h a t som it auf diesem Gebiete a lte  T rad itionen  aufzuweisen, 
und die dänische F a b rik  A .-G . «Titan«, deren fün fz ig jäh rige  Zen trifugen­
fa b rik a tio n  n ic h t a lle in  auf dem dänischen M a rk t vorherrschend is t, 
sondern die auch in  w eitem  Masse M olkereien der ganzen W e lt be lie fert, 
h a t diese stets in  E hren  gehalten. »Titan« w a r die erste F a b rik , die eine 
»Gleichgew ichts-Zentrifuge« auf den M a rk t b rach te ; m an h a t h ie r durch 
eine Reihe von  besonderen K o n s tru k tio n e n  und ein geändertes E in ­
setzen der T e lle r eine bedeutende Verbesserung der F äh ig ke it zum  A b ­
schäumen erre ich t, die fü r td ie  Oekonom ie der M olkereien von  unge­
heurer Bedeutung ist. D ie E rsparn is  a lle in  h ie rdurch  der dänischen 
M olkereien w ird  auf verschiedene M illionen  jä h r lic h  berechnet. Es is t 
kaum  zu v ie l gesagt, wenn e rk lä r t w ird , dass D änem ark gegenwärtig 
bezüglich des B u tte re rtrags  aus der M ilch  u n te r den Ländern  der W e lt 
an erster Stelle steht, e in R esu lta t, das in  erster Reihe der »Titan«- 
Zen trifuge  zu verdanken is t. In  diesem Zusammenhang is t es n ic h t ohne 
Interesse, zu wissen, dass »Titan« n u r eine K o n s tru k tio n  ih re r verschie­
denen A rte n  Zen trifugen  ha t, näm lich  die, die durch p raktische  A n ­
wendung in  den dänischen M olkereien sich als die beste bew ährt hat. 
S e lbstverständ lich  weichen die verschiedenen T ypen in  der A usfüh rung  
von  einander ab, jedoch h a t »Titan« keine besondere » E xpo rtkons truk­
tion«. Es is t  die dänische Zentrifuge , die e xp o rtie rt w ird , diejenige, die 
sich auch in  D änem ark bew ährt ha t, n ic h t n u r eine, die in  Dänem ark 
ko n s tru ie rt ist.

V E R S C H IE D E N E  M O L K E R E IM A S C H IN E N .

D ie E n tw icke lung  des dänischen M olkere ibetriebs und d am it 
also auch der dänischen M olkere im aschinenindustrie  e rstreckt 
sich n u r über eine Periode von etwa 50 Jahren, die indessen 
von ih rem  Reginn an bis au f den heutigen Tag n u r in  der 
einen Weise zu charakteris ieren is t:  durch F o rts c h r it t, durch 
beständige E n tw icke lung  von Methoden, Maschinen, P roduk­
tio n  und  Absatz. W enn diese ununterbrochen steigende K u rv e  
eingehalten werden konnte , is t das indessen zum  grossen T e il 
darauf zurückzuführen, dass die m it  den M olkereianlagen ver­
bundene Indus trie  n ich t neu geschaffen zu werden brauchte, 
als der R edarf um  das Jah r 1880 sich einstellte. Es bestanden 
damals bereits eine A nzah l M aschin fabriken, die, wenn auch 
dem U m fange nach bedeutend bescheidener als heute, doch
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schon im  Besitz der gröberen Anlagen und  der generellen E r ­
fahrungen waren, die die notwendige Basis fü r  eine g lückliche 
Aufnahm e neuer m aschineller F ab rika tionen  b ilden.

Dieses g ilt  som it von  der Silkeborg M a sch in e n fa b r ik , deren Gründung 
bis in  das Jah r 1854 zurücklieg t. Der Uebergang von einer F a b rik  fü r  
Landw irtschaftsm asch inen zu r M olkere im aschinen fabrik  in  den ach t­
ziger Jahren, wo so vie le dänische M olkereien gegründet w urden, w ar 
sehr n a tü rlich . H eute  gehört diese F a b r ik  zu den führenden U n te r­
nehmungen dieser A r t  in  der W e lt, und ihre  Maschinen sind in  den 
M olkereien der entferntesten Gegenden der E rde  zu finden. Sowohl in  
D änem ark als auch im  Auslande is t eine grosse A nzah l von  M olkereien 
ausschliesslich m it  S ilkeborgmaschinen ausgerüstet; aber w ie die m ei­
sten anderen F abriken  h a t auch diese in  höchstem Grade ih ren  Nam en 
durch eine Reihe von  Spezia lkonstruktionen  bekann t gemacht. W ir  
können nennen den besonders in  A u s tra lie n  und  auf Neuseeland be­
kann ten  und  angewendeten S ilkeborg -B u tte rkne te r, dessen neuestes 
M odell m it  einer Tonne von sehr grossem Durchmesser, aber v e rh ä lt­
nismässig kurzer Länger versehen und m it  dre i W alzenpaaren ausge­
s ta tte t is t. Diese K o n s tru k tio n  sichert, w ie sich herausgestellt ha t, die 
vo llkom m enste  R e inbu tte rung  und E in h e it lic h k e it in  der Konsistenz 
und  dem W assergehalt der B u tte r. D ie S ilkeborg-M asch inenfabrik  s te llt 
auch eine Reihe verschiedener A pparate  fü r  H ochpasteuris ierung und 
Pasteurisieren auf lange Z e it her und  h a t v o r e inigen Jahren die H e r­
ste llung von  Stassanisierungsapparaten begonnen. D ie Versuchsmolkerei 
des dänischen Staates in  H ille rö d  h a t auf der Grundlage sehr eingehen­
der Versuche e rk lä rt, dass durch die Stassanisierung der M ilch  alle 
da rin  entha ltenen schädlichen M ikroorganism en e ffe k tiv  ge tö te t werden, 
ohne dass die V itam inen  oder andere na tü rliche  Bestandteile  ve rn ich te t 
und  die A lbum inen  oder Ka lksa lze der M ilch  ausgeschieden werden. 
D ie stassanisierte M ilch  h a t infolgedessen alle die guten E igenschaften 
der rohen M ilch , aber keine Ansteckungsgefahr. U nd  da die Stassani­
sierung in  einem geschlossenen Rohrensystem  v o r sich geht, ve rm e ide t 
m an h ie rdurch  zugleich einen M ilch ve rlu s t von  1— 11/2 P rozent, der m it  
der Anwendung von  offenen Pasteurisierungsapparaten verbunden ist. 
In  M olkereikreisen ha t die Stassanisierungsmethode n a tü r lic h  grosse 
A u fm erksam ke it erregt, verschiedene M olkereien in  D änem ark und  im  
Auslande haben bereits die S ilkeborg-Stassanisierungsapparate einge­
fü h rt.

D ie neue M ethode h a t die E n tw icke lu n g  der Pasteurisierungsappa­
ra te  jedoch n ic h t aufgehalten; eine E rfin d u ng  w ie S ilkeborg -V o lta - 
P la ttenpasteur, die in  dem gleichen A p p a ra t A b te ilungen  fü r  H o ch ­
pasteurisieren, Regenierung und  A b kü h lu n g  m it  Brunnenwasser und 
B rine  (Salzauflösung) en thä lt, h a t in  der ganzen W e lt berechtigtes A u f­
sehen erregt. Der gebundene L a u f der M ilch  und  die Ausschliessung der 
A tm osphäre setzt die schädlichen W irkungen  der W ärm e auf ein M i­
n im um  herab, und g le ichzeitig  bedeutet die zusammengedrängte K o n ­
s tru k tio n  des V o lta -P asteurisa to ren  in  den M olkereien eine grosse P la tz ­
ersparnis. Schliesslich s te llt  die S ilkeborg M asch inen fabrik  eine Reihe
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anderer M olkereim aschinen her, M ilch - und  Sahnekühler, Gewichte, 
Pumpen, Schüsseln und B ehälter, sowie, in  Uebere instim m ung m it  der 
starken E n tw icke lu n g  des Verbrauchs in  den le tz ten  Jahren, v o ll­
ständige fe rtige  Anlagen fü r  die Ice -cream -P roduktion .

E ine  besondere A b te ilu n g  der P ro d u k tio n  der F a b r ik  b ilden  die 
Margarinem aschinen, die alle dazu gehörenden Teile  umfassen, w ie 
ko n tinu ie rliche  Em ulgierungsm aschinen, K ü h ltro m m e ln  und K n e tm a ­
schinen fü r  die ko n tin u ie rlich e  D u rch füh rung  der F ab rika tio n .

E in  anderes grosses Unternehm en is t die Aktiengese llscha ft Frede­
riksberg  M e ta lv a re fa b r ik  ( frü h e r B u rm e is te r &  W ains E xpo rtkom pagn ie  
A .-G .) m it  zwei grossen F abriken  in  Kopenhagen und  Aalborg. Diese 
F irm a  spezia lis ie rt die H ers te llung  fas t a lle r A rte n  M olkereim aschinen, 
ganzgepresste T ransportkannen und andere M olkereigeräte. Sie fü h r t  
sowohl die L ie fe rung  einzelner Maschinen als auch den Bau ganzer 
M olkereianlagen in  D änem ark w ie im  Auslande aus. D ie  F a b r ik  in  A a l­
borg , die in  Dänem ark u n te r dem Nam en B uaas M e je r im a s k in fa b r ik  
bekann t is t, kann  auf eine bedeutende E n tw icke lu n g  zurückb licken , 
seitdem  sie v o r zehn Jahren von  der Frederiksberg M e ta lva re fab rik  
übernom m en w urde, und  ih r  Absatz is t  seitdem besonders fü r  den E x ­
p o rt ausserordentlich s ta rk  gestiegen. U n te r den v ie len pa ten tie rten  
Neuheiten, die die F irm a  au f den M a rk t gebracht ha t, is t zu nennen der 
»FM« N iedrigpasteuris ierungsapparat. Derselbe is t  von  einer besonders 
soliden und  hygienischen K o n s tru k tio n  und besteht aus v ie r K am m ern  
aus ve rz inn tem  K u p fe r, umgeben von  einer D am pfkappe aus schweren 
E isenp la tten , g u t iso lie rt und  auswendig gedeckt von  einer K appe aus 
po lie rtem  Stahl. D ie  M ilch  w ird  oben durch eine rotie rende V o rrich tu n g  
in  den Pasteurisierungsapparat geleitet, und  die v ie r K am m ern  werden 
au tom atisch  in  einer bestim m ten  Reihenfolge g e fü llt und  geleert. Das 
w ird  auch dadurch gesichert, dass das Auslaufen durch  ein V e n til er­
fo lg t, das genau in  der gleichen Schne lligke it ro t ie r t  w ie das E in la u f­
v e n til.  Jede K am m er is t  m it  einem langsam bewegbaren U m rüh re r 
versehen sowie m it  e iner Decke aus A lu m in iu m  oder K u p fe r.

H ie rbe i muss auch der »Zenia«-Gearbox genannt werden, durch den 
die Schne lligke it fü r  kom b in ie rte  B u tte re r und  B u tte rkn e te r gewechselt 
Werden kann. Seine Anwendung e rm ög lich t eine Veränderung der Schnel­
lig k e it  fü r  Fass und Rollen, sodass die Schne lligke it um  bis zu 20 P ro ­
zen t e rhöh t oder um  37 Prozent der D urchschn ittsschne lligke it er- 
m ässigt werden kann. D ie Bedeutung dieser E in r ic h tu n g  is t a llen M o l­
kereien bekannt, wo m an m it  Schw ierigkeiten zu käm pfen gehabt ha tte  
sowohl beim  B u tte rn  als auch m it  der E rz ie lung  des rechten Wasser­
prozents in  der B u tte r.

E ine  andere p a ten tie rte  Maschine der F irm a  is t der »Universal- 
E lite ii-R egenerativpasteuris ierungs-Apparat. Seine K a p a z itä t is t bedeu­
tend  höher als m an bisher gekannt ha t, und  ausserdem e rz ie lt m an eine 
E rsparn is  an D am pf und  Wasser.

A uch  das neue M odell »FM« der ven tillosen  Stem pelpum pe »Superb« 
und  der neuen autom atischen M ilchwage »Bismer« haben wegen ih re r 
p raktischen K o n s tru k tio n  und  soliden A usfüh rung  sowohl in  Dänem ark 
als auch in  anderen Ländern  eine grosse P o p u la r itä t erlangt.

D ie  Kopenhagener F a b r ik  der F irm a  h a t als S pez ia litä t die H e r-
18*
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Stellung von  ganzgepressten M ilch transportkannen. D ie Illu s tra tio n  
ze ig t n u r einige von  den Modellen, die in  der F a b rik  hergeste llt werden. 
In  W irk lic h k e it  werden fa s t ebenso vie le  T ypen von  M ilch tra n sp o rt­
kannen angefe rtig t, als es Länder in  der W e lt g ib t. Bei der H ers te llung  
dieser Kannen beg inn t m an m it  e iner z irke lrunden  S tah lp la tte , die 
a llm äh lich  so w e it nach oben gepresst w ird , bis sie die F o rm  eines Z y ­
linders  in  der gewünschten Höhe e rha lten ha t. Danach w ird  sie in  Spe­
zialm aschinen gepresst, w odurch  der H als der K anne die F orm  erhä lt. 
Nachdem  die K anne danach v e rz in n t worden is t und  Band und  H enke l 
erha lten  ha t, w ird  sie einer le tz ten  U ntersuchung unterzogen und  is t 
danach fe rtig . Ausser M ilchkannen s te llt  die F a b rik  auch verschiedene 
andere Stahlgeräte her, w ie Ice-cream -Kannen, K annen fü r  das Melken, 
Sahnenbehälter u sw .; v o r  einigen Jahren begann die »FM«-Kompagnie 
auch die F a b rik a tio n  von  ganzgepressten A lum in ium kannen . Diese 
werden ebenso w ie die S tah lkannen aus einem S tück gepresst und  haben 
som it ebenfalls keine Zusam menfügungen oder schwache P unkte . Sie 
werden m it  s tarken ga lvan is ierten R ingen und  einer schützenden Decke 
u n te r dem Boden sowie m it  einem ganzgepressten A lum in ium decke l 
versehen, und  d a m it is t die »A lm in«-Kanne, von  der m an sagen kann, 
dass sie das Idea l eines jeden Molkereifachmannes is t, w e il sie näm lich  
»eine rostfre ie  T ransportkanne m it  einem rostfre ien  Deckel« da rs te llt, 
fü r  den Gebrauch fe rtig .

D ie  d r it te  der bedeutendsten dänischen M olkere im aschinenfabriken is t 
»De danske M e je rie rs  M a s k in fa b r ik  A . M .  B . A.« in  K o ld in g , die im  
Jahre 1888 als P r iv a tf irm a  gegründet, 1905 aber von  einer Genossen­
schaft von  etwa 1600 dänischen M olkereien und  P riva tpersonen über­
nom m en wurde. D ie F irm a  m it  fü n f dänischen F ilia le n  beschäftig t 
im  ganzen 300— 350 Personen und s te llt  Maschinen und  A ppara te  jeder 
A r t  fü r  M olkereien, speziell B u tte rm o lke re ien , her, und fü h r t  die P ro ­
je k tie ru n g  und In s ta llie ru n g  von  M olkereianlagen aus. D ie F irm a  h a t 
einen bedeutenden E x p o r t nach dem Auslande.

V on  den F a b rika tio n sa rtike ln  der F irm a  sind besonders hervorzu­
heben:

B u tte rkne te r in  sehr solider A usfüh rung  m it  grossem Fassdurchmesser 
und  m it  d icken W alzen, die die B u tte r  besonders g u t kne ten  und  die 
A u flegungsbre tte r fü r  die B u tte r  überflüssig m achen; das Fass is t som it 
innen  vo llkom m en  g la tt. D a sie g le ichze itig  de ra rt ausgeführt is t, dass 
au f der Innenseite weder Bolzenköpfe oder andere Eisen- und  M e ta ll­
te ile  vorhanden sind, is t  sie sehr le ich t zu re in ige n ; an ke iner Stelle kö n ­
nen sich B u tte rres te  festsetzen.

P asteu ris ie ru ngsa ppa ra te  f ü r  M ilc h  u n d  Sahne, ausgestatte t m it  d re i- 
zweigigen, selbstbalanzierenden U m rüh re rn  und  m it  einem nach oben 
e rw eite rten  M ilchbehä lte r, w odurch  ein ruh ige r Gang e rm ög lich t w ird , 
grosse Hebehöhe bei ve rhä ltn ism ässig  k le ine r D rehschne lligke it und  m it  
za rte r Behandlung der M ilch .

R egenerativpasteur »D a n ia « b ie te t S icherhe it dagegen, dass bei U n ­
d ich tig ke iten  eine Verm ischung von  pasteuris ie rter und unpasteuris ie r- 
te r M ilch  erfo lgen kann. Diese A ppara te  werden auch m it  einer pa ten ­
tie rte n  V o rkeh rung  zu r R egulie rung der R egenera tivw irkung  ausge­
fü h r t,  sodass m an bei grösstm öglicher N u tz w irk u n g  jede gewünschte
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T em pera tu r der M ilch  e rha lten kann, wenn diese in  die Zen trifugen  
ge le ite t w ird .

P lattenpasteure , bestehend aus einer A nzah l runde r P la tte n  m it  
niedergefrästen Spiralgängen fü r  die M ilch , werden m it  oder ohne 
R egenera tivab te ilung  und  K ü h la b te ilu n g  ge lie fe rt; bei der erstgenann­
ten  K o n s tru k tio n  e rfo lg t die E rw ä rm ung  und  A b kü h lu n g  der M ilch  
som it in  einem einzigen A ppa ra t.

I n  den P asteuren f ü r  lange Z e it der F irm a  vom  V ie rkam m er-T yp  w er­
den du rch  eine Scha ltvo rkehrung  der Z u lau f- und  der A b lau fhahn  jede 
V ie rte ls tunde  herum gedreh t; die K o n s tru k tio n  is t de ra rt, dass eine ab­
solute S icherhe it da fü r e rre ich t w ird , dass jeder einzelne M ilch  trop fen  
sich in  der bestim m ten  Z e it im  A p p a ra t a u fh ä lt un d  in  der vo llen  Pa­
steuris ie rungstem pera tu r gehalten w ird . E ine  besondere E rw ärm ungs­
vo rkeh rung  s ichert dagegen, dass die Tem pera tu r s ink t. A uch  die L u f t  
über der M ilch  is t  e rw ärm t, sodass auch der Schaum in  der vo llen  Pa­
steuris ie rungstem pera tu r gehalten w ird .

Ausserdem werden noch M ilch b a ss in s  und  Sahnensäuerungsbassins  
sowohl aus A lu m in iu m  als auch aus K u p fe r und Stahlb lech hergeste llt, 
fe rner K ü h la p p a ra te  f ü r  M ilc h  und Sahne, M a sch in e n  u n d  A p p a ra te  
f ü r  die K ä s e fa b rik a t io n , D am p fm asch inen  und  D am pfkesse l, P um p en  f ü r  
M ilc h  und  W asser usw.

A ls besondere S pez ia litä t h a t »De danske M ejeriers M askinfabrik«  die 
E in r ic h tu n g  von  W asserreinigungsanlagen nach Wasseranalysen einge­
fü h rt,  die in  dem eigenen L a b o ra to riu m  der F irm a  vorgenom men werden.

D ie  F irm a  is t  Inhaber einer grossen A nzah l Patente auf D e ta ilko n ­
s truk tionen .

E inen  hervorragenden P la tz  in  der Reihe der dänischen M olkere i­
m asch in fabriken, die im  Lau fe  der Jahre eine grosse Zah l von  M o lkere i­
anlagen in  D änem ark sowie nach fernen Ländern  ge lie fe rt haben, n im m t 
schliesslich die a lte  F irm a  Paasch &  La rsen , Petersen, A /S  in  Horsens 
ein. Sie w urde  im  Jahre 1873 von  W . Paasch als gewöhnliche K le m p ­
nerei gegründet. A ls  die M olkereien in  den achtziger Jahren entstanden, 
begann W . Paasch m it  der H ers te llung  von  Pasteurisierungsapparaten 
nach dem System des w e ltbe rühm ten  dänischen G elehrten F jo rd .

Im  Jahre 1889 e rrich te te  W . Paasch zusammen m it  L . P. Larsen und 
V . C. Petersen eine M asch inenw erksta tt u n te r der F irm a  Larsen, Pe­
tersen &  Co. Im  Jahre 1894 w urden die beiden F irm en  zu der A k tie n ­
gesellschaft Paasch &  Larsen, Petersen, um gebildet, die im  Jahre 1897 
bedeutend e rw e ite rt wurde. E ine  eigene Eisen- und  Metallgiesserei 
sowie neue Fabrikgebäude wurden gebaut, und in  Odense w urde eine 
F ilia le  m it  selbständiger R epara tionsw erks ta tt e rrich te t. Später wurden 
zwecks E rw e ite rung  der F abriken  neue Gebäude angekauft, und in  
R oskilde w urde eine neue F ilia le  e ingerich te t.

V on  den Spezia litä ten, die von  der F a b r ik  hergeste llt werden, sind 
zu erw ähnen: die autom atische W age »Sinus«, von  diesem T yp  sind m ehr 
als 3000 S tück in  der ganzen W e lt v e rk a u ft w o rden ; fe rner der B u tte r ­
kne te r »Victoria« m it  4 oder 6 W alzen und  m it  verschiedenen Schnellig­
ke iten  fü r  diese und fü r  das Fass; »Perfect«, Regenerativ-Pasteurer, 
Pasteurisierungsapparate und  Säurekocher m it  K u p fe r-  oder N icke l­
behältern , K iih lap p a ra te , Pum pen, Bassins, W agen zum W iegen der
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B u tte r  und  der autom atische Ausm essungsapparat »Präcis«, ausserdem 
viele andere in  der M olkere i vorkom m ende Maschinen, Maschinen fü r  
Käsem olkereien, Homogenisierungsanlagen, Ice-Cream-Anlagen und  
schliesslich T ranspo rtkübe l vom  Model »Horsens«.

A u f der W eltausste llung  in  Paris 1900 w urde den Erzeugnissen der 
Gesellschaft die goldene M edaille zuerkannt, und  bei anderen Ausste l­
lungen, an denen die Gesellschaft im  In - und  Auslande sich bete ilig te , 
e rh ie lt sie ausser 30 E hrendip lom en, goldenen und silbernen M edaillen 
im  Jahre 1923 in  R io  de Janeiro ein E hrend ip lom , in  Buenos A ires 4 
E rste  Preise und 1930 E h rend ip lom  und  goldene M edaille in  An tw erpen.

A uch  diejenigen dänischen Fabriken , die sich m it  der H ers te llung  von  
Spezialmaschinen in  der M olkere itechn ik  beschäftigen, haben fa s t in  
der ganzen W e lt die A u fm erksam ke it au f sich gezogen. Beispielsweise 
kann genannt werden, dass die F irm a  Jenseri &  A ndersen, die ausser 
Anlagen fü r  M ilchkondensierungsfabriken, fü r  die E xportsahne- und die 
Ice -C ream -Fabrika tion  als besondere Spezia litä ten Hom ogenisierungs­
maschinen und Maschinen zum  M ilchkannenwaschen bau t, diese E r ­
zeugnisse in  fo lgenden Ländern  abgestzt h a t: D änem ark, Schweden, 
Norwegen, F inn land , E ng land, Deutschland, F rankre ich , Russland, I ta ­
lien , Schweiz, H o lland , Canada, den V ere in ig ten  Staaten, Südam erika, 
A fr ik a  und Japan. Bezüglich der Kannenwaschmaschinen is t zu bemer­
ken, dass die F irm a  Jensen &  Andersen die erste war, die diese A r t  
von  Maschinen in  E uropa  herste llte . U nzählige Nachahmungen sind 
seitdem in  v ie len Ländern  hergeste llt worden, aber noch im m er werden 
die dänischen Kannenwaschmaschinen von  den führenden M olkereien 
und M ilchkondensierungsfabriken in  D änem ark und im  Auslande ge­
brauch t. Dasselbe g il t  auch von  den obengenannten Hom ogenisierungs­
maschinen, deren p a te n tie rte r Zerm alm ungskopf die denkbar beste 
Hom ogenisierung sichert und diese M aschinenart in  a llen W e ltte ilen  
bekann t und  b e rü h m t gemacht hat.

E ine  andere dänische F a b r ik  von  W e ltru f is t die M asch inenfabrik 
»R a n n ie « A/S , deren »Unique«-M ilchpumpen, Hom ogenisierungsm aschi­
nen und  F laschenfü llm aschinen m it  besonderer R ücksichtnahm e auf 
die schwierige T echn ik  der M ilchbehandlung ko n s tru ie rt sind. Sie sind 
in  der ganzen W e lt bekannt, die »Unique«-Stempelpumpen sogar in  so 
hohem Masse, dass ih r  Nam e zu einer typ ischen Bezeichnung dieser 
bestim m ten  P um penart geworden is t. E ine andere Pum pe von  der A .-G . 
»Rannie«, die besonders in  Is land  und H o lla n d  einem bedeutenden A b ­
satz gefunden ha t, is t die m it  e iner besonderen schaumdäm pfenden 
V orkehrung  ausgestattete Z en trifuga lpum pe »Trifo lium «. U nd  schliess­
lic h  h a t dieselbe F a b r ik  nach der H ers te llung  von  über 5000 rotie renden 
F lüge lpum pen einen grossen E rfo lg  m it  der neuen, sowohl als M ilch - 
w ie auch als Salzlakenpumpe anwendbaren »R ingrotor«-F lügelpum pe 
errungen. In  Japan, H o lländ isch -Ind ien , S üdafrika, Südam erika w ie 
auch in  den m eisten europäischen Ländern  werden »Rannie«-Homoge- 
nisierungsm aschinen ve rka u ft, die selbst sehr d icke F lüssigke iten hom o­
genisieren und sowohl zu r M ilch - und  Sahnenbehandlung als auch zu r 
H e rs te llung  von  küns tliche r M ilch  und  Sahne angewendet werden.

D ie  dänische F orm  des M olkere ibetriebs, bei der die rohe M ilch  von 
den Bauernhöfen d ire k t in  d ie M olkereien ge lie fert werden, s te llt  grosse
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Anforderungen an die S tärke und  K o n s tru k tio n  der T ransportkannen. 
D ie K annen müssen le ich t zu reinigen sein, sodass jede M ög lichke it 
einer In fe k tio n  m it  S icherheit bese itig t w ird , und sie müssen im stande 
sein, auf dem täg lichen T ra nspo rt zwischen den P roduk tionss tä tten  und 
den M olkereien eine selbst rech t unsanfte Behandlung auszuhalten. D ie 
dänische Ind us tr ie  w ar von  A n fang  an sich dieser Um stände v o ll be­
w usst; die Fabriken , die seit einer Reihe von  Jahren die P roduk tion  
von  T ransportkannen als S pez ia litä t betrieben, haben verstanden, 
ih re  K annen typen  so zu form en, dass je tz t  in  der ganzen W e lt nach 
ihnen Nachfrage besteht. Das g ilt  von  der bereits besprochenen Frede- 
riksberg  M e ta llw aren fabrik , w ie es auch von  der A /S  D a n sk  A lu m in i-  
u m s in d u s tr i, A /S  C a rl L u n d s  F a b r ik e r  und der A /S  G lud  &  M a rs tra n d  
g ilt .  D ie erstgenannte F ab rik , die, w ie der Name andeutet, Kannen aus 
A lu m in iu m  he rs te llt, behandelt ih re  M ateria lien  durch eine besondere 
H andw a lzung, die den le ich ten  K annen eine grosse W iderstandsfäh ig ­
k e it  gegen Stösse und Schläge g ib t. D er E x p o r t der T ransportkannen 
und einzelnen anderen M olkere ispezia litä ten aus A lu m in iu m  von  dieser 
F ab rik , w ie S ta rte r cabs, creamcooiers, cream -stirrers usw., e rfo lg t nach 
den übrigen  skandinavischen Ländern, nach dem B a lt ik u m  und einer 
Reihe anderer europäischen wie auch überseeischen Ländern. A /S  G lud  
&  M a rs tra n d , die T ransportkannen in  einer Reihe von T ypen herste llt, 
die in  den Form en und  in  den Schliessvorrichtungen abwechseln in  ge­
nauer U ebere instim m ung m it  den Ansprüchen, die die M olkereien in  den 
verschiedenen Ländern  stellen, h a t ausserdem eine sehr umfassende 
F a b rika tio n  von  M ilchsieben und  Kannen sowie von verschiedenen an­
deren A ppara ten  zu r Behandlung der M ilch .

K Ü H L A N L A G E N  F Ü R  M O L K E R E IB E T R IE B E .

E ine  von den Anlagen, die fü r  die ko rrek te  Behandlung der 
M ilch  in  den M olkereien von grösster Bedeutung sind, sind die 
Küh lm aschinen. B e kann tlich  w ir k t  die Tem pera tu r in  einem 
fü r  die H a ltb a rk e it der M o lkere ip rodukte  entscheidenden Grade 
au f die E n tw icke lungsm ög lichke iten  der M ikroorganism en ein, 
sodass selbst geringe Unregelm ässigkeiten in  der Regulierung 
der Tem pera tu r einen bedeutenden Schaden an den M olke­
reierzeugnissen anrich ten  können. Bereits im  Jahre 1870 er­
kann ten  die M olkereien die Bedeutung eines e ffektiven K ü h l­
m ateria ls, und in  den folgenden Jahren wurden die E ishäuser 
zu einem ziem lich  hohen Grad von V o llkom m enhe it gebracht. 
D a  die K üh lm aschinen in  grosser Ausdehnung in  den B raue­
reien, Schlachtereien usw. angewendet w urden, wo m an frühe r 
E is gebrauchte, w urden ganz n a tü r lich  Versuche u n te r­
nomm en, sie auch den dänischen M olkere ibetrieben anzu­
passen.
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Bezüglich der E n tw icke lu n g  der grossen dänischen Kühlm asch inen- 
firm a  A /S  Thom as Ths. Sabroe Sc Co. in  Aarhus, die etw a 1250 von  den 
1400 Küh lan lagen, die in  dänischen M olkereien vorhanden sind, ge lie fert 
ha t, w ird  be rich te t, dass erst nach lang jährigen  Versuchen im  Jahre 
1904 ein R esu lta t e rz ie lt w urde aus der Zusam m enarbeit, die seit einer 
Reihe von  Jahren zwischen der Gesellschaft und  einer A nzah l von  B ahn ­
brechern der M o lke re iw irtscha ft, Konsu len ten  und  erfahrenen M olkere i­
vorstehern bestanden ha t. Es w urde eine w irk lic h  p raktische  K o h le n ­
säure K üh lan lage  hergeste llt, die alle Anfo rderungen der M olkere i­
betriebe befried ig te . Es s te llte  sich ba ld  heraus, dass eine s o lch e .K ü h l­
anlage n ic h t a lle in  das vo llkom m enste  E ishus ersetzen konn te , sondern 
diesem auch in  hohem Grade an B rauch ba rke it überlegen w ar. Man 
w urde je tz t  davon unabhängig, ob es gelingen würde, genügend E is 
oder Schnee im  Lau fe  des W in te rs  zu sammeln oder zu kaufen, und die 
Behandlung der M ilch  konn te  von  je tz t ab bei gleichmässiger Tem pera­
tu r  im  Sommer und  W in te r  erfolgen.

Da die E xpo rtve re ine  die Q ualitä tsbezahlung e in führten , und  da es 
schien, als ob die M olkereien m it  K üh lan lagen die höchste Q u a litä ts ­
zahl erreichten, w urde m an auf die K üh lm asch inen  aufm erksam . D a­
nach beschleunigten einige m ilde  W in te r, in  denen es n ic h t gelang, die 
Eishäuser m it  na tü rlichem  E is oder Schnee zu fü lle n , im  Zusammen­
hang m it  der s ta rk  steigenden E rke n n tn is  einer e rforderlichen Q ua li­
tätsverbesserung der B u tte r , die Versorgung der M olkereien m it  K ü h l­
anlagen. E in  Neubau oder ein Um bau von  ä lteren M olkere ien is t  in  
unseren Tagen undenkbar, ohne dass diese so fo rt m it  Küh lm asch inen  
versehen werden, sodass es je tz t  keine U ebertre ibung m ehr is t, wenn 
m an sagt, dass die K üh lan lage  heutzutage fü r  die M olkere i ein unent­
behrliches In v e n ta r ist.

D ie zweite grosse dänische F irm a , die au f dem küh ltechn ischen Gebiet 
fü r  die dänische N a h ru n g sm itte lp ro d u k tion  eine grosse Bedeutung er­
la n g t ha t, is t  die A ktiengese llscha ft »Attas«, Kopenhagen. Diese F irm a , 
die g le ichfa lls se it einem Menschenalter K üh lan lagen  fü r  M olkereien, 
M argarine fabriken , Brauereien usw. in  der ganzen W e lt hergeste llt ha t, 
wendet Kompressionsmaschinen m it  A m m on ia k fü llu n g  an. A ls  Speziali­
tä t  is t  zu erwähnen die von  der Gesellschaft hergeste llte  herm etisch 
geschlossene rotie rende Küh lm asch ine  »Glacia«, die m it  N utzen übera ll 
da angewendet werden kann, wo es sich um  geringere Le istungen han­
de lt, die einer E isp ro d u k tion  von 100 bis 1700 kg  bei tem perie rtem  und 
von  50 bis 1000 kg bei trop ischem  K lim a  in  24 S tunden entsprechen. 
D ie »G lacia«-Kühlmaschine h a t fe rner die E igenschaft, die u n te r U m ­
ständen von grosser W ic h tig k e it sein kann, dass sie näm lich  fas t ohne 
A u fs ic h t arbeiten kann. Sie kann  selbst von  ganz ungeübten Leu ten  
bed ient werden, besonders da, wo autom atische A uss ta ttu n g  angewen­
det w ird .

E ine  ähnliche Kühlan lage , geschlossen und  m it  rotie rendem  K o m ­
pressor, is t »Nifo«, die von der Aktiengese llscha ft M e lle r  &  Jochum sen, 
Horsens, hergeste llt w ird . F ü r M olkereien besonders in teressant is t, dass 
die F irm a  eine M ilchkühlan lage  m it  e ingebauter »Nifo«-Kühlm aschine 
fie rgeste llt ha t. Diese Anlage is t vorzugsweise zu r A nb ringung  in  grös-



265

seren la n d w irtsch a ftlich e n  Betrieben berechnet, die m it  R ücks ich t auf 
die A n k u n ft der M ilch  in  der M olkere i in  g u t erhaltenem  Zustande 
eine A bkü h lu n g  der M ilch  so fo rt nach dem M elken vornehm en wollen.

U n te r den F ab rika n ten  von  dänischen K üh lm asch inen  is t schliesslich 
zu nennen die Aktiengese llscha ft B rd r .  G ram , Vojens, die sich seit 19 t0  
m it  dem Bau von  K üh lan lagen  beschäftig t ha t. D ie F irm a  s te llt sowohl 
A m m on iak- als K oh lensäure-Kühlm asch inen von  doppe lt oder einfach 
w irkende r K o n s tru k tio n  und  nam en tlich  in  autom atischer A u s fü h ­
run g  her.

D Ä N IS C H E  B U T T E R  D R IT T E L .

B e ka n n tlich  e rfo lg t die Versendung von dänischer B u tte r  
zum  E x p o rt grösstenteils in  Fässern gen. D r it te ln  zu je  etwa 
50 kg. Im  ganzen werden jä h r lic h  fü r  den dänischen B u tte r ­
expo rt e tw a 3.7 M illionen  D r it te ln  hergeste llt, die ausschliess­
lich  aus Buchenholz gearbeitet werden. Ganz n a tü r lich  h a t 
m an versucht, die E rfahrungen , die die dänischen D auben­
fab riken  durch  ih re  jahre lange A rb e it fü r  die M olkereien ge­
sam m elt haben, noch w e ite r dah in  nu tzb a r zu machen, dass 
m an einen E x p o rt von  dänischen D ritte ld a u b e n  begann; die­
ser Versuch w urde von  E rfo lg  begleite t, sodass je tz t ein ziem ­
lich  bedeutender E x p o rt von  dänischen Buchendauben s ta tt-  
finde t. D ie  dänischen D r it te ln  sind in fo lge  ihres M ateria ls und 
ih re r V era rbe itung  als erstklassig anerkannt, sodass sie bei 
gleichen Bedingungen übera ll im  Auslande denjenigen anderer 
Länder vorgezogen werden.

E in  U m stand, der in  wesentlichem  Grade dazu beigetragen 
ha t, die D aubenproduktion  au f einer so hohen Q ua litä tsstu fe  
zu erhalten, besteht darin , dass die D r it te ln  in  v ie len Fä llen  
g le ichzeitig  m it der B u tte r  einer Q ualitä tsuntersuchung in  
mehreren der dänischen G enossenschafts-Butterexportvereine 
unterzogen werden. H ie rdu rch  erha lten die D aubenfabrikan ten  
einen k rä ftig e n  Ansporn, der n ich t zum  geringsten fü r  die 
E rh a ltu n g  des E xp o rts  von  D ritte ld a u b e n  von  wesentlicher 
Bedeutung ist.

E tw a  50 Fabriken , über das ganze Land  v e rte ilt, stellen die 
D ritte ld a u b e n  aus dänischem Buchenholz h e r; in  Kopenhagen 
besteht ein Verkaufsbureau, »Danske S tavfabrikers Fselleskon- 
tor«, das den V e rka u f von  D r it te ln  und D ritte ld a u b e n  an in ­
ländische und ausländische Abnehm er v e rm itte lt.
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K Ä S E L A B  U N D  B U T T E R F A R B E .

M an kann  n ich t die dänischen m olkereitechnischen H ilfs ­
m itte l nennen, und  h ie rbe i Käselab und  B u tte rfa rb e  unerw ähnt 
lassen.

Seitdem C hr. D . A . H ansen  im  Jahre 1874 »C h r. H ansens La bora to riu m «  
gründete und  die ersten derjenigen U nternehm ungen errich te te , die je tz t 
diese beiden dänischen M olkere ipräparate  herstellen, haben diese P ro­
duk te  einen W e ltru f erlangt. Es g ib t je tz t  in  D änem ark verschiedene 
U nternehm ungen, die dänischen Käselab in  der ganzen W e lt verkaufen.

U n te r den F irm en, die den hohen S tandard dieses dänischen In d u ­
striezweiges au frechterha lten, sind ausser Chr. H a n se n s -L a b o ra to riu m  die 
F irm a  L .  C. G lad, die auch über 50 Jahre a lt  is t, während u n te r den 
jüngeren bekannten F irm en  au fge füh rt werden können B la u e n fe ld t &  
Tvede, R ich a rd  E ile rsen , N . K ja e rg a a rd  Jensen, R eym ann  &  Levengreen  
und G. C. S ta ru p . Sie alle  haben das Z iel, Käselab, B u tte r-  und Käse­
fa rbe  in  der ganzen W e lt zu verkaufen.

Es h a t im m er eine Nachfrage nach dänischen P roduk ten  bestanden, 
deren Q u a litä t heute eine Höhe e rre ich t ha t, w ie nie zuvor.



D IE  ERFORSCHUNG GRÖNLANDS 
UND DER DÄNISCHE R E ITR A G  IM  LAUFE  

DER ZE ITE N .

Von Dr. phil. K N U D  RASMUSSEN.

Bereits 500 Jahre vo r der E n tdeckung  Am erikas durch  K o ­
lum bus lebten an den K üs ten  Grönlands isländische Jäger und 
Bauern m it  ih ren  W eibern  und  K in d e rn . Es h ö rt sich an wie 
ein Märchen, es is t jedoch Geschichte. Denn lange vo r irgend 
einen anderen V o lke  Europas, h a tten  die nordischen V ik in g e r 
m it  ih ren  schnellen Booten des offene Meer erobert, und ih re  
Sehnsucht nach neuen Ländern  kann te  keine Grenzen. Reiche 
w urden gegründet in  Ir la n d , in  der N orm andie , in  Russland, 
und  sie bahnten sich Wege bis h in a u f in  die Gegenden des 
Weissen Meeres und  süd lich bis nach K onstan tinope l. A be r 
n ich t zufrieden d a m it drangen nordische Seeleute bis nach 
den H ebriden, den Shetlands Inseln, den Färöern und Is land 
vo r, und  schon im  Jahre 875 b e tra t der erste Isländer die K l ip ­
pen Grönlands. Es w ar U lf  K rakes Sohn, G unnb jö rn , der, vom  
S tu rm  d o rth in  verschlagen die Gegenden um  das heutige A ng- 
m agssalik herum  entdeckte.

Dieses neue Lan d  sollte jedoch erst hundert Jahre später eine 
Bedeutung erlangen. D a geschah es, dass der Bauer E rich  der 
R ote wegen Todschlags fü r  die Z e it von  dre i Jahren fü r  vogel­
fre i e rk lä rt w urde und  sich entschloss, in  dieser Z e it das Land  zu 
erforschen, das G unnb jö rn  gesehen ha tte  und das noch im m er 
im  V o lksm unde w ar. Im  Sommer des Jahres 892 verliess er 
B rede fjo rd , segelte m it  seinem Boote den E isgü rte l der Ost­
küste entlang im  Süden um  das K ap  Farew ell herum  und be­
t r a t  das Lan d  im  Gebiet voh  Julianehaab. M it grosser G ründ­
lic h k e it erforschte er das von ih m  entdeckte Land . Seine E n t­
deckung w ird  fü r  alle Zeiten zu den ganz grossen geographi-
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sehen Ta ten  gehören. E r  gab dem Lande den Nam en G rönland 
und  kehrte , sobald seine S tra fze it verstrichen w ar, nach Is land 
zurück, um  eine Auswanderung grossen Stiles zu organisieren. 
Dieses gelang ih m  über, alles E rw arten . Bereits im  Sommer 
986 w ar er w ieder bere it zu r A b fa h rt, diesmal in  Gefolgschaft 
von 35 Schiffen, und nun  gründete er die Ostsiedlung im  B ez irk  
von  Julianehaab und die W estsiedlung in  der Nähe der F jo rde  
von  G odthaab, Siedlungen, die in  ih re r B lü te ze it zusammen 
n ich t weniger als 300 H öfe, 16 K irch e n  und  zwei K lö s te r 
zählten. H aup tsäch lich  lebte m an von V iehzuch t; da jedoch 
in  dem barschen K lim a  Getreide n ich t gedeihen konnte , musste 
m an gle ichze itig  auch Jagd und Fischerei tre iben. W e ite  Reisen 
wurden unternom m en, feste Fangplätze w urden in  der D isko ­
b uch t angelegt, und  ein R unenste in, e tw a aus dem Jahre 1300, 
der au f einem Felsen bei U p e rn iv ik  gefunden wurde, zeigt, w ie 
w e it nach N orden die Reisen gingen. M an h a t aber noch w eitere 
Reisen gem acht; am berühm testen sind die W einlandsreisen, 
die zu r E n tdeckung  des nordam erikanischen Festlandes bei 
Lab rado r fü h rte n  und w e ite r durch  die Belle Isle-Strasse bis 
zum  St. Lawrence-Flusse gingen. A be r diese E roberer waren 
in  der E ro rberung  der E rde  ih re r Z e it so w e it voraus, dass die 
erfo rderliche  V e rb indung  m it E u ropa  —  bei dem dam aligen 
E n tw ick lungss tad ium  der S ch iffah rt —  sich au f die D auer 
n ic h t au frech te rha lten  liess. U n d  no tw end ig  w ar sie, denn Ge­
tre ide , Eisen, und  vie le  andere unentbehrliche W aren mussten 
e ingeführt werden.

H ie rzu  kam en noch Schw ierigke iten im  Lande selbst. Schon 
bei seinen E in tre fe n  h a tte  E rich  der R ote Spuren eines Volkes 
gefunden, das vo r den N ord ländern  in  G rön land gewesen w ar. 
Es waren die Eskim os, die je tz t  in  ih ren  K a ja ks  und  »Kone- 
baade«*) von  N orden her kamen und  den einen F jo rd  nach 
dem andern in  Besitz nahmen. Bereits im  Jahre 1379 w urde 
die W estsiedlung zerstört, und  auch die Ostsiedlung w urde 
zu r gleichen Z e it schwer bedroht, wozu noch kam , dass die 
Schiffsverbindungen im m er häufiger versagten. D enn die 
Schiffe w urden nun von  Bergen aus d ir ig ie rt und  n ic h t den

*)  Konebaade, w ö rtl ic h  übersetzt Frauenboote, sind im  Gegensatz 
zu den K a jaks , den E inerbooten , in  denen n u r eine Person sich be­
fin d e t, grössere Boote, die von  F rauen gerudert w erden, und  in  denen 
mehrere Personen P la tz  haben.
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von Is land aus, nachdem die grönländische R e p u b lik  im  Jahre 
1261 sich fre iw illig  der norwegischen K rone  u n te rs te llt ha tte . 
Schwere Zeiten, die Norwegen heim suchten, w urden auch fü r  
die ferne K o lon ie  verhängn isvo ll. D ie  V erb indungen w urden 
im m er seltener, und im  Jahre 1410 w ird  zum  le tz ten  M al ein 
Schiff e rw ähn t, das aus G rön land zu rückkeh rt. D anach senkte 
sich das grosse Schweigen über das Schicksal der grönländischen 
N ord länder.

A ls  m an nach m ehreren H underten  Jahren die Siedlungen 
w iederfindet, s ind die N ord lände r verschwunden, zu Grunde 
gegangen in fo lge  der Iso lie rung oder v ie lle ich t an Degeneration 
in fo lge  von  E inhe ira ten , K ra n k h e it und  N o t; möglicherweise 
sind sie auch bis au f den le tz ten  M ann im  K am p fe  gegen die 
U rbevö lke rung  des Landes gefallen. U n d  h ie rm it schliesst 
eines der m erkw ürd igsten  K a p ite l in  der Geschichte der no r­
dischen V ö lke r.

D ie  Is länder h a tte n  500 Jahre h indurch  die T a t v o llfü h r t,  
ein Leben m it  nordischen S itten  und  Bräuchen in  einem Lande 
zu leben, das an den N o rdpo l grenzt, um  danach spurlos zu 
verschw inden. D ie  T a t b lieb  aber n ic h t ohne Bedeutung fü r  
diejenigen, die nach ihnen kam en, wenn es auch m ehr als ein 
paar Jah rhunderte  dauerte, bis m an das geographische W issen 
w iedererlangt ha tte , das die ersten Ansied ler m it  in  das Grab 
genommen hatten .

D ie  Sagen m it  ih ren  Schilderungen der N a tu rve rhä ltn isse  
in  G rön land und die K u rsvo rsch rifte n  b ilde ten  später die 
Grundlage fü r  die erste K a rte  über G rönland, die um  das 
Ja h r 1424 von  dem ersten K artog raphen  des Nordens, dem auf 
Fünen geborenen C laudius C lavius, gezeichnet w urde. Es gab 
die nüchterne Beschreibung des »Kongespejlet« (Königs-Spie­
gel) aus dem 13. Jah rhunde rt, und schliesslich den B e rich t 
Iv a r  Baardsöns über seinen Besuch der Ost- und W estsiedlung 
im  Jahre 1369, u m itte lb a r nach dem U eberfa ll durch  die 
Eskim os. M an konn te  das m erkw ürd ige  La n d  im  N orden nie 
vergessen, und  sowohl C hris tian  I. als auch F rede rik  I I .  en t­
sandten mehrere E xped itionen  d o rth in , sie verb lieben aber 
alle ohne R esu lta t. E rs t als das Prob lem  brennend w urde, 
n ö rd lich  um  A m erika  einen W eg nach Ind ien  zu finden, fü h r­
ten  die grossen N ord -W est Passage-Expeditionen w ieder zur 
E n tdeckung  Grönlands.



270

D er erste, der in  diesem zw eiten und neuen A b sch n itt der 
Entdeckungsgeschichte Grönlands w irk lic h  etwas le is te t, und 
unser W issen bere ichert, is t der E ng länder John D avis, der in  
den Jahren 1584— 87 die K üste  von  G odthaab bis ganz nach 
U p e rn iv ik  h in a u f erforscht. E rs t je tz t is t m an sich darüber 
k la r, dass dieses G letscherland m it den verlorenen K o lon ien  
der N ord länder identisch is t, und  diese E n tdeckung  h a t zur 
Folge, dass D änem ark-N orw egen unverzüg lich  V o rb e re itun ­
gen t r i f f t ,  um  die Ansprüche auf das a lte  K ro n la n d  geltend zu 
machen. C hris tian  IV . entsandte im  Jahre 1605 dre i Schiffe 
u n te r der F üh rung  von  Godske L indenow , dem der Eng länder 
James H a ll, der frü h e r schon an D avis ’ Reisen te ilgenom m en 
ha tte , als »Navigateur« und  Lotse beigegeben wurde. H a ll is t 
sowohl bei dieser, w ie auch bei den späteren Reisen 1606 und 
1612 die le itende K ra f t ;  die K üs te  vom  Fiskernäs (F ischer-K ap) 
bis ganz nach der D isko B u ch t h in a u f w urde h ierbe i ka rto g ra ­
phisch aufgenommen. Das dänisch-norwegische Interesse fü r  
G rön land is t beständig rege und neue E xped itionen  werden 
ausgerüstet, so o ft sich hierzu Gelegenheit b ie te t. In  diesem 
Zusammenhang müssen auch Danells Reisen in  den Jahren 
1652— 54, sowie zwei ergebnislose E xped itionen  nach der Ost­
küste, die von  C hris tian  V . u n te r der L e itu n g  O tto  Axelsens 
ausgesandt wurden, e rw ähnt werden.

D ie W iederentdeckung Grönlands w a r nun  in  W irk lic h k e it 
eine Tatsache. Denn im  Jahre 1616 d u rch fuh r W illia m  B a ffin  
die ganze Davisstrasse und  drang bis in  den S m ith  Sund vo r, 
und einige andere Engländer, R ichardson und  Hudson, en t­
deckten die O stküste im  südlichen beziehungsweise m itt le re n  
Teile. Das La n d  is t in  groben Um rissen bekannt, und ho llän ­
dische, englische und  teilweise norwegische W alfänger begin­
nen ih re  Züge nach N ordgrön land  und  den Tauschhandel m it 
den Eskim os. Aus dieser Periode, die m an die W alfängerperiode 
nennt, s tam m t eine d e ta illie rte  K a rte , die der H o llände r Lau- 
rens Feykes H aan ve rö ffe n tlich t ha t.

I I .

D ie  regen Beziehungen zu G rönland, die v ie len  sonderbaren 
Sagen und Berich te  über die Menschen, die diese K üsten  be­
w ohnten, gaben nun  die Veranlassung zu einer ganz neuen
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Epoche in  der E rforschung Grönlands. Im  Jahre 1721 landete 
Hans Egede, ein Geistlicher aus den Lo fo ten  in  Norwegen, an 
der M ündung des G odthaab-F jordes und  siedelte sich h ie r an. 
H ie rm it w urde die Basis fü r  alle Forschungs- und K o lon ie- 
s ierungsarbeit nach G rönland selbst verleg t, und dieses sollte 
von  w eitre ichendster Bedeutung sein, n ich t zum  wenigsten 
fü r  die E ingeborenen selbst. N ic h t n u r untersuchte Hans Egede 
die K üsten  vom  K ap  Farew ell bis h inau f zur D isko -B uch t 
m it grosser G ründ lichke it, er schilderte auch Land  und Leute  in  
eingehender Weise. Diese Beschreibung w ar m ehr als ein Ja h r­
h unde rt h indurch  unübertro ffen  und b ild e t noch heutigen T a­
ges die Grundlage, auf die jeder Grönlandsforscher zu rück­
greifen muss. Ferner fand und beschrieb er die verlorenen 
Siedlungen der N ord länder und schuf auch h ie r eine w ich tige  
V o ra rb e it fü r  spätere Forscher, obw ohl er, als er in  das Grab 
sank, die Auflassung ha tte , dass die Ostsiedlung an der Ost­
seite des Landes gelegen sei. D ie  A r t  und  Weise, in  welcher er 
seine Reise un ternahm , sollte auch fü r  die folgenden Zeiten 
eine w eitere grosse Bedeutung bekomm en, da er m it genialer 
Voraussicht den Weg anwies, der einm al zu r endgültigen E r ­
forschung der O stküste füh ren  sollte, näm lich  E xped itionen  
in  »Frauenbooten« längs der K üste  innerha lb  des sperrenden 
E is-G ürte ls. Schlieslich kann  m an von diesem Geistlichen aus 
den Lo fo ten  noch sagen, dass er der E rs te  w ar, der eine A rb e it 
in  G rön land einzig und a lle in  um  der G rönländer selbst w illen  
begann und som it den K u rs  anwies, den die Dänen seitdem 
eingehalten haben.

Seit den Tagen Hans Egedes und seinem Ja h rhunde rt w ird  
die W estküste  Grönlands in  stets zunehmendem Masse in  die 
Forschungsarbeiten einbezogen, und  im m er neue Gebiete w er­
den erforscht. D ie  P ioniere des Landes, o ft ganz schlichte Leute, 
ohne andere A usb ildung  als die, welche ihnen die Volksschulen 
der dam aligen Z e it v e rm itte lte n , w urden von  den grossen und 
eigenartigen Verhältn issen ergriffen und legten den grössten 
E ife r an den Tag, im m er neue Gebiete u n te r die K o lon ierungs­
a rbe it zu bringen. Es w urden w eite und schwierige Reisen 
unternom m en, die sich a llm äh lich  über die gesamte W est­
küste von den Gegenden nö rd lich  von  U p e rn iv ik  bis nach K ap  
Farew ell erstreckten. A u f G rund ih re r ausführlichen Berich te  
wurde die eine S iedlung nach der andern gegründet, und wenn
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neue unbekannten Strecken einbegriffen w urden, so w urden 
dieselben zum  Gegenstand von  im m er neuen U ntersuchungen 
gemacht. V on  diesem M a te ria l is t der b re iten  O e ffen tlichke it 
n u r wenig bekannt, aber die A rch ive  sowohl in  G rön land als 
auch in  D änem ark können davon erzählen.

Sogar die O stküste w urde au f diesen Bootre isen erre icht. 
P eter Olsen W allöe, ein M ann, der als einfacher H andw erke r 
begann, schwang sich durch  In te lligenz  und  T ü c h tig k e it in  
die Reihen der F üh re r em por und, h ie rm it n ich t zufrieden, 
setzte er es durch, dass ih m  die V o llm a ch t dazu e rte ilt w urde, 
den Ostsiedlungen nachzuforschen. In  den Jahren 1751— 53 
un te rnahm  er von G odthaab aus eine E xp e d it io n  in  einem 
»Frauenboot«; im  Sommer des Jahres 1752 fu h r er um  das 
K a p  Farew ell herum . D ie  Reise w urde noch ein gutes S tück die 
O stküste au fw ärts  fo rtgesetzt, bis das E is seinem w eiteren 
V ord ringen  E in h a lt gebot.

E in  anderer der a lten  H andelspioniere, Lars Dalager, ve r­
ö ffen tlich te  im  Jahre 1752 einige »Relationen über Grönland«, 
welche eine erstaunliche Fü lle  von Aufschlüssen über Lan d  und 
V o lk  en tha lten . A uch  die U ntersuchung des In land-E ises 
w urden von ih m  begonnen, etwa ein Jahrzehn t nachdem der 
damalige Gouverneur von  G rönland, M a jo r Paars, die e igent­
liche Randzone besucht ha tte . D alager begann seine Reise 
von einem der F jo rde  des G odthaab D is tr ik te s  und  v o llfü h rte  
eine m ehrtägige W anderung über den E isgletscher. Was sonst 
der O e ffen tlichke it im  18. Jah rhunderte  bekann t w urde, 
s tam m t von  M issionaren, obw ohl auch h ie r w iederum  g ilt , 
was oben gesagt w urde, dass vieles noch in  den A rch iven  auf­
bew ahrt is t. Hans Egedes Sohn Paul h a t uns sowohl eine h is to ­
rische U ebersicht über die E n tw ick lu n g  Grönlands, w ie auch 
eine Menge von  Aufzeichnungen über Lan d  und  Leu te  gegeben. 
E r  w ar fe rner der E rste , der die Sprache der Eskim os einer 
w issenschaftlichen B earbe itung  unterzog, und  ve rö ffen tlich te  
sowohl ein W örte rbuch  w ie auch eine G ra m m a tik  derselben. 
Diese A rb e it w urde im  folgenden Ja h rh u n d e rt von O tto  Fa- 
b ric ius  fo rtgesetzt, der ferner in  seiner »Fauna Grcenlandica« 
die erste D ars te llung  der T ie rw e lt G rönlands und ih re r B io log ie  
gab. V on  anderen M issionaren, die uns w e rtvo lle  S ch ilderun­
gen von N a tu r  und V o lk  gegeben haben, verd ienen genannt 
zu werden Egede Saabye, G lahn und E g il T ho rh  allesen. Schliess-
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»Sökongen« im Fahrwasser bei Thule.
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lieh  ve rö ffen tlich te  der herrnhutische H is to rik e r D a v id  Cranz 
um  das Ja h r 1770 eine grosse und ausführliche dreibändige 
»Geschichte von Grönland«.

So arbe ite ten die P ioniere getreu lich und fü r  jene Z e it er­
s taun lich  zielbewusst und bere iten die Z e it vo r, die einm al 
kom m en soll.

Das 19. Ja h rh u n d e rt steh t ganz und gar im  Zeichen des 
Namens R in k , genau so, w ie sich alles im  voraufgegangenen 
Ja h rh u n d e rt um  den Nam en Hans Egede vere in ig t. N un  rücken 
die W issenschaftler allen Ernstes vo r. Bereits zu A n fang  des 
Jahrhunderts  u n te rn im m t der deutsche M ineraloge Carl L u d w ig  
Giesecke eine Reise, die sich wegen des Krieges m it  E ng land 
und der daraus folgenden K on tinen ta lspe rre  von 1806 bis 
1813 e rs treckte ; sein H a u p tw e rk  »Bericht einer m inera log i­
schen Reise in  Grönland« is t bis zum  A nfang  unseres Jah rhun ­
derts die w ich tigs te  Quelle gewesen, aus der geschöpft w urde, 
bis sie durch  O. Böggilds »Mineralogia Groenlandica« abgelöst 
w urde. Schliesslich w urde G rönland auch von  B o tan ike rn  be­
sucht, w ie M orten  W o rm sk jo ld  und Jens V ah l. Fachwissen­
schaftle r e rh ie lten Interesse fü r  Spezialstudien, aber obw ohl 
die bereits genannten G elehrten eine den Verhä ltn issen nach 
äusserst w e rtvo lle  A rb e it leisten, so sollte doch ke iner sowohl 
fü r  die W issenschaft als auch fü r  die K o lon is ie rung  eine so 
nachhaltige Bedeutung erhalten w ie der Geologe H . J. R in k , 
der u n m itte lb a r nach seiner A n k u n ft im  Jahre 1848 und  fü r  
den Rest seiner Tage m it G rönland, m it dessen E rfo rschung 
ond m it seiner Bevö lkerung unlösbar v e rk n ü p ft war. Es g ib t 
Wohl ke in  Gebiet innerha lb  der Polarforschung, wozu er n ich t 
w e rtvo lle  Beiträge geleistet h ä tte ; sein Lebenswerk »Grönland, 
s ta tis tisch  und geographisch beschrieben« is t das klassische 
S tandardw erk über das grosse P o la rland  und noch heutigen 
Tages eine der H aup tque llen . Sowohl in  diesem W erke, w ie 
auch in  anderen A rbe iten , beispielsweise in  »The Eskim o 
tribes« und in  »Eskimoischen Märchen und Sagen«, h a t er so 
epochemachende Beiträge geliefert, dass er m it  R echt als der­
jenige anzusehen is t, der die systematische E rfo rschung G rön­
lands begründete. A be r die W issenschaft a lle in w ar ih m  n ich t 
genug. V on  A n fang  an umfasste er die Bevö lke rung  Grönlands 
m it  so grosser Liebe, dass er die L in ie n  fü r  die V e rw a ltung  von 
A nbeg inn  an festlegte und an denselben fe s th ie lt; näher be-
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s tim m t durch M onopolhandel und  Abschliessung des Landes 
von  der U m w e lt, welche noch heutigen Tages befo lg t werden 
von  »Grönlands Styrelse« (Verw altungsbehörde fü r  G rönland). 
Nach der Auffassung R inks  kann ein N a tu r fo lk  n u r auf diese 
Weise sich en tw icke ln  und  einer höheren K u ltu r  entgegenge­
fü h r t werden, wenn m an es schü tz t und  von  den gefahrdro­
henden E inflüssen der Z iv ilis a tio n  fe rnhä lt. A be r g le ichze itig  
d a m it setzte er seine ganze Energie darauf ein, die E ingeborenen 
innerha lb  der oben angegebenen R ahm en zu ertüch tigen, und 
es is t kaum  U ebertre ibung, wenn seine v ie ljäh rige  T ä tig k e it 
in  G rön land so hoch bew erte t w ird , dass m an sie als eine V o r­
aussetzung der rap iden E n tw ick lu n g  in  der grönländischen 
Gem einschaft unserer Tage ansieht.

Soviel von H e n ry  R in k  und  von  seinem Lebenswerke. Von 
anderen Namen, die sich an die weitere E rfo rschung der W est­
küste knüpfen, is t ein zw e ite r Geologe zu nennen, der berühm te 
E n tdecker der N ord -O st Passage, der Schwede A . E . N orden- 
sk jö ld , der in  den Jahren 1870 und 1871 die D iskobuch t be­
suchte, und u n te r anderm  eine m ehrtägige W anderung über 
das Inlandseis un ternahm  und som it den Anstoss zu den spä­
teren E xped itionen  gab, die sich das gleiche Z ie l setzen.

W enden w ir  uns nun nach der Ostküste, um  die Vorstösse, 
die h ie r geschahen, zu verfolgen, müssen w ir  zunächst auf 
den A n fang  des Jahrhunderts  zurückgreifen. E tw a  1822 w ar 
es dem E ngländer W . Scoresby geglückt das E is zu bezwingen. 
E r  w urde som it der E rste , der in  h isto rischer Z e it an der 
grönländischen O stküste landete ; h ie r nahm  er die Strecke 
von 69°— 72° nö rd liche r R re ite  ka rtograph isch  auf. Das dar­
auffolgende Ja h r erre ichte sein Landsm ann C lavering die 
K üs te  einige R reitengrade nö rd liche r und  stiess h ie r auf E s k i­
mos, die nie später w ieder h ie r gesehen w urden. Aus der 
gleichen Periode sind zu erwähnen der dänische H aup tm ann  
Graah, der in  den Jahren 1828— 30 eine Reise von w irk lic h  
hervorragendem  C harakter le ite te . Von der südlichen W est­
küste geht er in  einem »Frauenboot« bis an die O stküste vo r 
und a rbe ite t sich tro tz  der grössten H indernisse ganz bis über 
den 65. R re itegrad h inau f, wo die Eisberge ih n  a llm äh lich  
zwingen, um zukehren.

Ferner die österreichische K o ld e ve y -E xp e d itio n  1869— 70, 
die den grossen F ranz Josephs-F jord en tdeckt, und  schliess-
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lieh  die schwedische N a th o rs t-E xp e d itio n , die im  Jahre 1890 
das grosse F jo rd ko m p le x  besucht, das später nach K ö n ig  Oscar 
benannt wurde.

D ie U ntersuchungen an der N ordküste  Grönlands sind in  
dieser Periode ausschliesslich A usländern zu verdanken. Im  
Jahre 1818 erre ichte der E ng länder John Ross, ejer sich auf 
dem Wege nach der Nordwest-Passage befand, den S m ith - 
Sund, und t ra f  h ie r einen kleinen, b isher n ich t bekannten 
E skim ostam m , die auf dem nörd lichsten P unkte  der E rdkuge l 
wohnenden Menschen. U m  die M itte  des Jahrhunderts, als die 
berühm te F ra n k lin -E x p e d itio n  verschollen w ar, spielten m eh­
rere E xped itionen , die nach derselben Nachforschungen an- 
ste llten , auch bei der E rfo rschung des nörd lichen G rönland 
eine Rohe. Im  Jahre 1852 drang beispielsweise Ing le fie ld  durch 
den Sm ith-Sund vor. Im  darauffolgenden Jahre drangen der 
A m erikane r Kane und sein Landsm ann Hayes (1860— 61) 
sowie H a ll (1870— 73), beständig auf demselben Wege längs 
der N ordw estküste  von  G rönland vor, bis das E ism eer von 
dem le tztgenannten bei Robeson Channel e rre icht wurde.

I I I .

Das Ja h r 1878 bezeichnet jedoch einen W endepunkt in  
den Annalen der dänischen Polarforschung, denn in  diesem 
Jahre w urde die »Kommission zur L e itu n g  der geologischen 
und geographischen U ntersuchungen in  Grönland« e rrich te t. 
V on nun an werden fast a lljä h rlic h  W issenschaftler en tsandt; 
die Zahl der E xped itionen  h a t nun fast 70 erre icht, und  sie 
haben fast alle Zweige der Polarforschung um fasst, in  Sonder­
h e it jedoch die E rfo rschung Grönlands. E ine  Reihe von 
Büchern, gegen 70 s ta ttlich e  Bände, e n th ä lt die erzielten E r ­
gebnisse, da run te r die resüm ierenden W erke »Grönland im  
200. Jahre nach der Landung  Hans Egedes« und das dre i­
bändige W e rk  »Greenland«.

U n te r den w ich tigs ten  der von der K om m ission entsandten 
E xped itionen  muss d ie E xp e d itio n  genannt werden, die H o lm  
und Garde in  den Jahren 1883— 85 an der O stküste entlang 
in  »Frauenbooten« unternahm en. Man gelangte bis nach A ng- 
uiagssalik und brachte ein reiches M a te ria l zu r K enn tn is  der 
N a tu r  Ostgrönlands nach D änem ark; ih re  grösste Bedeutung
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e rh ie lt sie jedoch durch  die einzig dastehenden e thnograph i­
schen Sammlungen und ethnologischen und  fo lk lo ris tischen  
Untersuchungsergebnisse, die sie von  dem bisher ganz unbe­
kann ten  iso lie rten  E skim ostam m e m it  heim brachte.

Ferner die E xp e d itio n  1886— 87 nach den D is t r ik t  von 
U p e rn iv ik , die von den P rem ie rleu tnan ts  R yde r und  B loch 
unternom m en wurde. Diese E x p e d it io n  ka rtog raph ie rte  den 
ganzen D is t r ik t  bis an die A liso n  B ay 741/a° nö rd liche r B re ite  
und untersuchte den grossen U pern iv ik -G le tscher. P rem ier­
le u tn a n t R yd e r fü h rte  gle ichfalls eine E x p e d it io n  in  den 
Jahren 1891— 92, deren Z ie l der Scoresby Sund an der Ost­
küste w ar, wo das L a n d  vom  70° bis zum  Franz Josephs- 
F jo rd  au f 731/2° nö rd liche r B re ite  e rforscht wurde.

Ferner die von A m d ru p  geleitete »E xped ition  des Carlsberg- 
Fonds nach O stgrönland 1898— 1900«, auf der die K üsts trecke  
von  Angm agssalik bis zum  Scoresby-Sund ka rto g ra p h ie rt 
w urde. U n te r anderm  w urde h ie rbe i ko n s ta tie rt, dass die K üste  
in  ih re r ganzen Ausdehnung von Eskim os bew ohnt gewesen 
w ar, und  besonders au f der H a lb inse l N u a lik  au f nö rd ­
liche r B re ite  w urden R u inen  eines ausgestorbenen, grossen 
eskimoischen Siedlungsplatzes gefunden, von wo eine w e rt­
vo lle  ethnographische Sam m lung he im gebracht wurde.

Schliesslich muss genannt werden die »Dänem ark E xp e d i­
tio n  1906— 08« nach der N ordostküste  Grönlands, die im  Jahre 
1905 von einer französischen E xp e d itio n  u n te r L e itu n g  des 
Herzogs von  Orleans besucht w orden w ar. D ie  E xp e d itio n , 
die M y lius  Erichsen le ite te , ü be rw in te rte  auf 76°46’ nö rd liche r 
B re ite  n ö rd lich  von  K ap  B ism arck ; es w urden Schlittenre isen 
nach Süden nach dem G erm ania-H afen auf nö rd liche r
B re ite  und  nach N orden bis ganz nach K a p  B ridgem an, dem 
nordöstlichsten  V orsprung  Grönlands, auf 83V20 nö rd liche r 
B re ite  unternom m en. M y lius  Erichsen, der zusammen m it  
L e u tn a n t Höeg-Hagen und  dem G rönländer Jörgen B rö n lu nd  
eine Schlittenre ise über den Independence F jo rd  un ternahm , 
entdeckte h ier, dass P eary land m it G rönland landfest ve r­
bunden w ar. A u f der Rückreise nach der U eberw interungs- 
stelle kam en alle ums Leben, w e il die Jagd versagte. D ie  E r ­
gebnisse der »Dänemark E xpedition«, die sehr w e rtv o ll waren, 
nehmen n ich t weniger als 7 Bände der P ub lika tionen  der 
»Kommission« in  Anspruch.
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Innerha lb  der verschiedenen von  der K om m ission  u n te r­
suchten Gebiete müssen u. a. hervorgehoben werden: fü r  die 
Geologie K . J. Y . S teenstrup, der n ich t weniger als neun E x ­
ped itionen un te rnahm ; fü r  die B o ta n ik  Eugenius W arm ing , 
dessen H a u p tw e rk  »Ueber die Vegeta tion  Grönlands« von 
grundlegendem W erte  is t ;  später h a t es w ertvo lle  E rg ä n ­
zungen durch  eine Reihe von V erö ffen tlichungen 'ande re r bo­
tan ischer Gelehrten erhalten. A u f dem Gebiete der Zoologie is t 
zu nennen H e rlu f W inge, dessen w ichtigstes W e rk  »Die Säuge­
tie re  und Vögel Grönlands« heisst, ein S tandardw erk von w irk ­
lich  hervorragendem  R e ich tum  an Kenntn issen. A u f dem Ge­
biete der K a rtog raph ie  werden u n te r andern genannt R . H a m ­
mer, G ustav H o lm , V . Garde und  nam entlich  Jensen-Bildsöe, 
sowie vie le  andere, die ausgedehnte Strecken W estgrönlands 
kartograph isch  aufnahm en. A u f dem Gebiete der A n tro p o lo ­
gie t r i t t  he rvor Sören Hansen, der au f mehreren E xped itionen  
ein um fangreiches M a te ria l gesammelt ha t. D ie  hyd ro g rap h i­
schen Verhältn isse sind von  vie len von der K om m ission en t­
sandten E xped itionen  unte rsuch t w orden; ganz besonders 
ve rd ien t e rw ähnt zu werden jene Reise, welche W andel im  
Jahre 1889 unternahm , au f der grosse fischreiche Stellen bei 
G odthaab nachgewiesen w urden. U nd  schliesslich is t die Me­
teoro logie ve rtre ten  m it  N am en wie A dam  Poulsen, R yder, 
dem Deutschen Wegener u. v. a. W as die A rchäologie anbe­
lang t, so haben eine lange Reihe der von der Kom m ission 
entsandten E xped itionen  die R u inen  aus der N ord länderze it 
von der Ost- und W estsiedlung untersucht und gemessen. 
A u f G rund dieser Untersuchungen h a t F in n u r Jonsson in  seinem 
W erke »Grönlands a lte  Topographie nach Quellenschriften« die 
H öfe, K irchen , K lö s te r der Siedlungen iden tifiz ie ren  können. 
Ferner h a t auch D anie l B ru u n  die R u inen in  den F jo rd ko m ­
plexen von  Julianehaab und Godthaab untersucht, und schliess­
lich  h a t Mogens Clemmensen die K irchen ru inen  im  Bezirke 
von Julianehaab beschrieben. D ie w ich tigs ten  von allen diesen 
U ntersuchungen sind jedoch die Ausgrabungen, welche Pou l 
N ö rlu n d  bei H erju lfsnäs und G ardar (Ig a liko ) vornahm , w o­
durch ein une rw arte t reiches und w ichtiges M ate ria l zur Be­
leuchtung des Lebens und Treibens in  den a lten Siedlungen 
in  den spätesten Perioden der K o lon isa tion  zu Tage gefördert 
wurde. A u f dem Gebiete der E thnograph ie  sind zu nennen
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W illia m  T ha lb itze r, H . P. Steensby, Th. Thomsen und K a j 
B irke t-S m ith .

Schliesslich, was die le tz ten  und jüngsten der E rforschungs­
gebiete der Kom m ission, die Geschichte b e tr if f t ,  sind anzu­
führen die w iederho lten U ntersuchungen, die Lou is Bobe u. a. 
zur Iden tifiz ie rung  der in  den S chriften  Hans Egedes genann­
ten  O ertlichke iten  vorgenomm en hat.

Was das Inlandseis b e tr if ft , so haben sich die Forschungen 
der K om m ission  wesentlich darauf beschränkt, den R and und 
die von d o rt aus ausgehenden Gletscher zu untersuchen, sowie 
die Spuren, die von diesen auf dem später eisfreien V orlande 
h interlassen worden sind. Das Innere des Inlandeises is t nu r 
von Jensen Bildsöe (im  Jahre 1887) un tersucht worden, sowie 
im  Jahre 1893 durch Garde. Was sonst über das Inlandseis 
bekannt is t, verdanken w ir  ausländischen E xped itionen , u n te r 
welchen die Untersuchungen des Deutschen D ryg a lsk i in  der 
Nähe des U m anakfjo rdes in  den Jahren 1891— 93 hervorzu­
heben sind.

D ie  erste Reise quer über das In la n d -E is  w a r die berühm te 
Reise des Norwegers F r id t jo f  Nansen auf Schneeschuhen von 
U m ev ik  an der Ostküste nach dem G odthaabsfjo rd  im  Jahre  
1888. E r  s te llte  dabei zum  ersten Male fest, dass das Innere 
Grönlands eine zusammenhängende E iswüste b ilde t. D ie E in ­
drücke dieser Reise sind geschildert in  dem Buche »Eskimo- 
liv« (Eskim oleben), einem der schönsten Bücher, die über 
G rönland geschrieben worden sind. Später fo lg ten  Pearys (1892 
und 1895) und K n u d  Rasmussens und Peter Freuchens (1912) 
Schlittenre isen von S m ith-Sund nach der N ordostküste  G rön­
lands. W e ite r is t zu nennen die E isw anderung E jn a r M ik - 
kelsens längs der N ordostküste  des Landes (1910) und die 
schweizerische E xp e d itio n  1912, die un te r der L e itu n g  de 
Quervains das ganze Land  von der D iskobuch t bis nach A ng- 
magssalik durchw anderte.

E ine der w ich tigsten  In landse is-Exped itionen is t jedoch die, 
welche I. P. K och  und der Deutsche Wegener (1913) von 
K ö n ig in  Louises-Land bis nach dem D is t r ik t  von U p e rn iv ik  
unternahm en und die m it einer U eberw in terung auf dem G le t­
schereise begann. Diese E xp e d itio n  w ar die erste, die m it H ilfe  
von Pferden (isländischen) du rchge führt w urde ; es wurden 
viele w ich tige  Beobachtungen gemacht, u. a. w urde die Tem ­
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p e ra tu r des Eises in  einer T ie fe  bis zu 24 M etern u n te r­
sucht.

D ie  N o rd - und N ordw estküste  Grönlands, die zu le tz t an 
die Reihe kom m en sollte, w ar in  den frühesten Zeiten der 
Tum m e lp la tz  der englischen und am erikanischen E xp e d itio ­
nen. Bereits 1875 ka rtog raph ie rte  der E ng länder Beaum ont 
einen T e il der N ordw estküste , und später, im .  Jahre 1882, 
gelang es dem A m erikaner Lockw ood auf einer S ch littenex­
ped ition  m it H unden noch w e ite r vorzudringen. D a rau f fo lg ten  
R obe rt Pearys m ehrjährige  und grossartige Reisen in  denselben 
Gegenden, m it einem Besuch des nörd lichsten  Punktes von 
G rönland im  Jahre 1900. A ber lange sollte es n ich t m ehr 
dauern, bis die Dänen in  die Fussstapfen der A m erikaner 
tra ten .

In  den Jahren 1902— 04 un te rnahm  M ylius  Erichsen als 
L e ite r der sogenannten »Literarischen G rön lands-E xped ition  
eine Reise durch W estgrön land bis ganz h in a u f nach K ap  
Y o rk . Zum  ersten Male w ar h ierbe i die M e lv illebuch t m it 
H undesch litten  befahren w orden; die E xp e d itio n  brachte da­
nach eine V e rb indung  zu Stande zwischen den Polareskimos 
in  Sm ith -S und und ih ren  S tam m verw andten in  W estgrönland.

V on nun  ab übe rn im m t D änem ark m ehr und  m ehr selbst 
die Füh rung  in  diesen Gebieten. Im  Jahre 1909 w urde in  N o rth - 
S tar B ay  eine M issionsstation e rrich te t, in  der junge Grön­
länder als Lehrer w irk te n , und im  darauffolgenden Jahre w urde 
die »Kap Y o rk -S ta tio n  Thule« gegründet, die un te r der L e itu n g  
K n u d  Rasmussens un d -P e te r Freuchens te ils  m it den P o la r­
eskimos H andel tre iben, te ils  aber eine Basis fü r  w issenschaft­
liche A rb e it in  G rönland und u n te r den Eskim os b ilden soll. 
Von dieser S ta tion  und teilweise m it L ln te rs tü tzung  von dieser 
sind im  ganzen fü n f E xped itionen  ausgegangen, von  denen die 
w ich tigs te  die 5. T h u le -E xp e d itio n  w ar, die, sich von 1921 - 
24 erstreckend, alle Eskim ogebiete nörd lich  des am erikan i­
schen Festlandes von Grönland bis zum  S tillen  Ozean bereiste.

A ls M itg lie d  der 2. Thu le  E xp e d itio n  nach der N ordküste  
Grönlands nahm  der Geologe Lauge K och  te il, der auf dieser 
Reise die kaledonischen B ergketten fa ltungen  nachwies. Später 
h a t Lauge K och  die Jub iläum s-E xped ition  nö rd lich  um  Grön­
land herum  geführt, auf der er bis zu dem nörd lichsten P unk t 
vordrang, den die D a n m a rk -E xp e d itio n  erre icht, und d am it
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die K a rtog raph ie rung  Grönlands endgü ltig  vo llfü h rte . Später 
h a t er durch w iederho lte  E xped itionen  seine geologischen U n ­
tersuchungen an der O stküste fo rtgese tz t; alle diese Reisen 
haben vorzügliche wissenschaftliche Ergebnisse gehabt.

A ls ein G lied in  der E rforschung Grönlands muss endlich 
auch noch die naturw issenschaftliche arktische S ta tion  bei 
D isko e rw ähnt werden, die im  Jahre 1906 gegründet wurde 
und seitdem von dem allseitigen Grönlandsforscher M orten 
P ors ild  gele itet w ird . D ieser h a t durch zahlreiche Reisen, B ü ­
cher und Abhand lungen persönlich seine w ertvo llen  Beiträge 
geleistet und w ar g le ichzeitig  in  v ie le r Weise ein gu ter V e r­
m itt le r  in  der Zusam m enarbeit in  G rönland zwischen Däne­
m a rk  und  dem Auslande.

H ie rm it is t in  grossen Zügen eine U ebersicht über die dän i­
sche und frem de A rb e it au f G rönland gegeben worden, wenn 
auch n a tü r lich  der enge Rahm en dieser k le inen Schilderung 
es no tw end ig  machte, dass eine Menge N am en ungenannt 
bleiben, nam entlich  solche aus der jüngsten Ze it. E rw ähnen 
m öchte ich jedoch noch den ganz entscheidenden A n te il, den 
das grönländische V o lk  selbst geleistet ha t, sowohl m itte lb a r 
als auch u n m itte lb a r. H ie rm it meine ich, dass eine der Spe­
z ia litä te n  der dänischen Polarforschung in  G rönland die E th n o ­
graphie und  Sprache der Eskim os is t. D ie  v ie len e thnogra­
phischen Sonderabhandlungen sind bereits im  Vorstehenden 
angedeutet worden. Was die Sprachforschung b e tr if ft ,  so sol­
len h ie r die N am en K le inschm id t, Chr. Rasmussen, Schultz- 
Lorentzen (G ram m atik  und  W örte rbuch ), W illia m  T ha lb itze r 
(P hone tik ) und  fü r  F o lk lo re  der neueren Ze it, T h a lb itze r und 
K n u d  Rasmussen (M ythen  und Sagen aus Grönland) ange­
fü h r t werden. A uch  a k t iv  haben die G rönländer und Eskim os 
als H e lfe r eingegriffen, m an denke an die v ie len namenlosen 
F üh re r der H undesch litten , die in  ih re r E igenschaft als F üh re r 
und W egweiser der W issenschaft den W eg ebneten, oder an 
die, welche als M itg liede r der E xped itionen  ih ren  P la tz  aus­
fü llte n , M änner w ie Hans H e n d rik  vom  Fiskernäs, der an den 
frühesten E xped itionen  der A m erikane r bis zum  nörd lichsten  
G rönland te ilnahm , m an denke an Hanseraq, den berühm ten 
D olm etscher der E xp e d itio n  von  H o lm  und Garde, an Jörgen 
B rön lund , der au f der D a n m a rk -E xp e d itio n  sein Leben opferte, 
jedoch die R esulta te  seiner S ch littenab te ilung  re tte te , und



Junge Grönländerinnen in modernisierter Eskimo Tracht.



Grönländer in seinem Kajak.

Sommer Zelt aus Seehundfell bei Thule mit Frauen in der Tracht 
der Polar Eskimos.
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endlich an Jacob Olsen, der an der 5. Thu le  E xp e d itio n  zu­
sammen m it dre i P o lareskim o-Fam ilien  te ilnahm .

So is t die erste gröbere E rfo rschung Grönlands in  einer Zu­
sam m enarbeit von ungewöhnlicher A r t  du rchge führt, worden 
und wenn w ir  Dänen nun natürlicherw eise die F üh rung  der 
w issenschaftlichen E roberung  des Landes übernom m en haben, 
so vergessen w ir  n ich t alle die N ationen  und M änner, denen 
w ir  zu D ank ve rp flich te t sind, dass w ir  so w e it gekommen sind. 
D ie N am enliste  in  dieser k le inen A bhand lung  zeigt eine in te r­
na tiona le  K lang fa rbe , sie um fasst neben Dänen und G rön län­
dern Engländer, A m erikaner, H o lländer, Franzosen, Norweger, 
Schweden, Isländer, Deutsche, Oesterreicher und Schweizer.

N un , da die Z e it der Spezialisierung und der D e ta ila rbe iten  
gekommen is t, is t es daher n u r se lbstverständlich, dass die 
allerbesten K rä fte  der dänischen W issenschaft an die Lösung 
der Aufgabe gehen. Denn w ir  haben je tz t in  G rönland unsere 
grossen T rad itionen, die uns verp flich ten . V on  neuen, begon­
nenen A rbe iten  au f w e ite r und bedeutungsvoller F ro n t is t 
h ie r noch zu erwähnen, dass eine Generalstabs-Vermessung 
schon vo r einigen Jahren in  A n g riff genommen w urde u n te r 
der L e itu n g  des D irek to rs  der dänischen Gradvermessung,
N . E. N ö rlund . Ferner is t die N ord länder- und E sk im o-A rchäo­
logie so hervorragenden Gelehrten wie Poul N ö rlund , Therke l 
Mathiassen und Lauge K och  a n ve rtrau t. Diese D ispositionen 
sind der A usdruck einer Z ie lbewusstheit, die zeigt, dass w ir  
uns der Aufgaben v o ll bewusst sind, die der N a tio n  zufa llen 
müssen, die die H oheitsrechte über ein so gewaltiges P o la r­
land besitzt. Dies h in d e rt uns jedoch n ich t, alle fruch tba ren  
Im pulse, die von aussen an uns heran kom m en, w illkom m en 
zu heissen, so z. B. von den deutschen Gelehrten, die u n te r 
der F üh rung  des G rönland-Veteranen A lfre d  Wegener (m it 
seiner w e ltbe rühm ten  Theorie über die Festlands-Verschiebun­
gen) eine In landse is-E xped ition  angetreten haben, deren E r ­
gebnissen m an m it dem lebhaftesten Interesse entgegensehen 
muss.*)

*) W ährend  der D ruck legung  dieses Buches is t uns die T ra u e rb o t­
schaft von  dem Tode Professor Wegeners gelegentlich dieser E xp e d i­
t io n  zugegangen.
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Haben w ir  Dänen som it unbestre itbar, —  aber doch in  a lle r 
Bescheidenheit gesagt- in  unserem V erhä ltn is  zu G rönland so­
w ohl unsere V erp flich tungen  als auch unsere Stunde bezüglich 
der w issenschaftlichen Probleme erkann t, so kann m it  vo llem  
R echt gesagt werden, dass dieses auch m it den sozialen A u f­
gaben der F a ll war, fü r  die w ir  gegenüber der eingeborenen 
B evö lkerung die V e ran tw o rtung  auf uns zu nehmen ha tten . 
A ls unsere Ko lon is ie rungsarbe it v o r einigen Jahrhunderten  
begann, standen w ir  ohne jegliche E rfa h ru n g  einem V o lke  
von  Jägern gegenüber, dessen hauptsäch lichster B e ru f der 
Fang von  Seehunden w ar. Im  Laufe  der Zeiten, haben w ir  
unerm üdlich , wenn auch n ich t im m er gleich ruhm re ich , so 
doch jederze it ohne Egoismus versucht, das E sk im ovo lk  sicher 
durch  die Brandungen der Z iv ilisa tio n  h indu rch  zu führen, 
die an so manchen anderen Stellen u n te r ähnlichen V e rh ä lt­
nissen verhängn isvo ll wurden.

U nd  es muss gesagt werden, gelang es uns auch n ich t, den 
Eskim o re in  und ursprünglich  in  dem Schmelztiegel zu be­
wahren, durch den ein jeder h indu rch  muss, der den S ch ritt 
von  N a tu r zu Z iv ilisa tio n  wagen w ill,  so haben w ir  doch je tz t 
in  G rön land eine Mischrasse, die durch B lu t und K u ltu r  en t­
w ick lungsfäh ig , und in  vo lle r K e im k ra ft is t.

A ls die Seehunde, die u rsprüng lich  eine Voraussetzung fü r  
die E rh a ltu n g  des Lebens waren, dezim iert w urden und neue 
Nahrungsquellen an ih re  Stelle tre te n  mussten, standen w ir  
v o ll und  ganz gerüstet da. Denn bereits im  Jahre 1908 
h a tte  der je tz ige Professor A d o lf Jensen die F ischere i-U ntersu­
chungen begonnen, die er selber, w ie auch andere fortgesetzt 
haben, (Riss-Carstensen 1928) und die uns jene E rfahrungen  
ve rm itte lte n , welche bahnbrechend w urden fü r  die gesamte 
moderne Fischerei, die nun das a lte  »nationale Gewerbe« in  
grossen Teilen des Landes ve rd räng t ha t. U nd  die gleiche Fä­
h igke it, das Neue zu ergreifen, das na tu rno tw end ig  an die 
Stelle des A lte n  tre te n  muss, haben w ir  auch auf andern Ge­
bie ten bewiesen, z. B. in  der Schafzucht, im  Gartenbau und 
anderen Form en fü r  G ew erbetätigke it.

Ich  habe h ie r die Nahrungszweige zuerst genannt, in  dem 
Bewusstsein, dass ke inerle i K u ltu rtra n s fo rm a tio n e n , ke inerle i 
E n tw ic k lu n g  auf geistigem Gebiete e rre ich t werden kann, ohne 
einen entsprechenden w irtscha ftlichen  Aufschw ung. In  w ie
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hohem Grade ein solcher s ta ttge funden ha t, davon kann m an 
sich schnell ein B ild  machen, wenn m an an das unsichere D a­
sein denkt, das alle Eskim os v o r n u r ganz wenigen Genera­
tionen  führen  mussten, ein Leben in  k le inen p r im itiv e n  und 
unre in lichen H ü tte n , in  einer U nsicherhe it der Lebensverhä lt­
nisse fast jeden W in te r periodenweise N o t leidend. Was auch 
im m er gesagt werden kann, die dänische K o lon isa tion  h a t den 
Eskim os auf allen Gebieten den K a m p f ums Dasein le ich te r 
gemacht.

W ir  w o llen zu le tz t, wenn auch n u r ganz le ich t, die in te lle k ­
tue lle  E n tw ick lu n g  stre ifen, die m it der H ebung der m a te ri­
ellen Lebensbedingungen H and  in  H and  gehen musste, dabei 
muss gesagt werden, dass die grönländische Schule, tro tz  der 
H indernisse, die ih r  die w eiten Abstände und die zerstreut 
wohnende Bevö lkerung in  den Weg legen, einen grossen A n ­
te il daran, ha t, dass die F o rtsch r itte  e rz ie lt w urden, die nun 
aufzuweisen sind. U nd  dieses is t sowohl den dänischen wie den 
grönländischen L e h rk rä fte n  zuzuschreiben. Ohne diesen Schul­
u n te rr ic h t wäre es undenkbar gewesen, die L e itu n g  der in n e r­
grönländischen Angelegenheiten den Gemeinde- und P rov inz ­
körperschaften zu überlassen, die sich aus E ingeborenen zu­
sammensetzen. Ohne diesen U n te rr ic h t wäre es auch n ich t 
zu ve ran tw orten  oder überhaup t m öglich gewesen, einer so 
re la tiv  hohen A nzah l von eingeborenen Grönländern ve ra n t­
w ortungsvo lle , ja  sogar le itende Stellungen auf den Gebieten 
des Handels, der K irch e  und der Schule einzuräumen. Es 
d a rf auch n ich t vergessen- werden, dass ein sehr w ich tige r F a k ­
to r  die A rbe its ruhe  war, die die L e itu n g  Grönlands h a t gemes­
sen können, dank des Handelsmonopols, sowie durch  die A b ­
sonderung des Landes von der U m w e lt, die bisher durchge­
fü h r t worden ist. A be r neue Zeiten kom m en, und wenn 200 
Jahre auch als eine sehr kurze Zeitspanne anzusehen is t, wenn 
es sich darum  hande lt, eine K u ltu r  zu verpflanzen, die n ich t 
n u r an der Oberfläche h a fte t, so rü c k t die grosse W e lt im m er 
näher an G rönland heran, n ich t zum  wenigsten in fo lge der 
U m wälzungen in  allen Yerkehrsverhältn issen, die die moderne 
Techn ik  verursacht. Es is t daher ganz n a tü rlich , dass die 
Frage, ob eine Oeffnung des Landes und eine A u fhebung des 
Monopolhandels du rchge führt werden können, ohne a llzu v ie l 
von dem zu ve rn ich ten , was b isher aufgebaut is t, von den
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K ennern des Landes und den Bewunderern des kleinen Volkes 
dortoben d isku tie rt w ird .

Es is t o ft gesagt worden, und doch besteht G rund, es h ie r 
zu w iederholen, dass zwischen G rönland und D änem ark stets 
ein fruch tbringendes A ustauschverhä ltn is  bestanden ha t. W ir  
erforschten das La n d  und versuchten g le ichze itig  es zu ko lo ­
nisieren. A ls Gegenleistung kam en von  d o rt zu uns jene gros­
sen Aufgaben, die der dänischen W issenschaft das in te rn a tio ­
nale Gepräge verliehen, so dass w ir  heutigen Tages als das 
na tü rliche  Z en trum  fü r  eine sachkundige Polarforschung d a r­
stehen, g le ichzeitig  dam it, dass w ir  auf Sammlungen in  unse­
rem  N ationalm useum  hinweisen können, um  die ke in  E th n o ­
graph herum  kom m t. Schliesslich b ie te t G rönland, als ein 
Land , das noch teilweise m itte n  in  der E isze it steh t -—  glacio- 
logische A rbeitsgebiete, die eine A nz iehungskra ft ausüben, wie 
dieses in  keinem  anderen bew ohnten Land  der W e lt der F a ll is t.

K e in  W under daher, dass G rönland allen Dänen ans H erz 
gewachsen is t. Es is t unser Fenster zu der grossen P o la rw e lt 
hinaus, wo im m er neue Aufgaben auftauchen fü r  jede, die ih re  
Lösung gefunden hat.



D Ä N IS C H E  A U S F U H R -A R T IK E L  

D anish E x p o rt A rtic les



/ 'n der Regel s ind F irm en, die Erzeugnisse hersteilen, welche 

mehr als einer der folgenden Gruppen angehören, n u r einm al 

aufgeführt. E in  v o lls tä n d ig e s  V e rze ich n is  vo n  F ir m e n ,  d ie  

b e s tim m te  A r t ik e l  e x p o r t ie re n , e rh ä lt, m a n  d a h e r n u r  

d u rc h  N a ch sch la g e n  im Index. Beispielsweise hat derje­

nige, der Ta lg-Exportfirm en finden w ill, das Stichwort Talg im  

Register aufzuschlagen, um daneben dann die N um m ern I  C I— 54, 

57, 59, 61, 62, 67, 80, 85, 100, I I I  F3 , X  E6, zu finden, welches 

besagt, dass die als N um m er unter Gruppe I  C (Schlächtereipro­

dukte und lebende Schweine), als N r . 3 unter Gruppe I I I F  

(M arga rine  u. s. w .) und N r. 6 unter X  E  (Öle und Fettstoffe) 

erwähnten F irm en  sämtlich den betreffenden A rtik e l exportieren.

Wer weitere Inform ationen über dänische Exportverhältnisse 

wünscht, wende sich entweder an das nächste dänische Konsulat 

(s. das Verzeichnis über dänische Gesandtschaften und K onsu­

late) oder an das M in is te riu m  des Äussern, Christiansborg, 

Kopenhagen, das sich jederzeit bemühen w ird , die erwünschte 

A uskun ft durch den dänischen Vertreter im  betreffenden Lande 

dem Fragesteller zugehen lassen.



/ V f  s a general ru le firm s producing articles which would fa l l  

J  V under more than one of the fo llow ing heads have only been 

cited once. A  com p le te  l is t  o f  the  f i r m s  ca p a b le  o f  e x ­

p o r t in g  a n y  g iv e n  a r t ic le  can , th e re fo re , o n ly  be o b ta in e d  

b y  lo o k in g  u p  the  a r t ic le  in  q u e s tio n  in the ititleoc. Thus 

e. g. a reader desirous of learning what firm s are capable of ex­

porting  tallow  should look up tallow  in  the index. A gainst this 

word he w ill find  the numbers I  C l  — 54, 57, 59, 61, 62, 67, 80, 

85, 100, I I I  F  3, X  E  6, which means that the firm s placed 

under the mentioned Nos. under the heading I  C (Slaughter­

house products and live p igs), No. 3, under the heading I I I  F  

(M a rga rine , etc.) and No. 6 under X  E  (O il and Feeding S tuffs), 

are capable of supp ly ing  the article in  question.

F irm s  desirous of obta in ing fu rther in fo rm ation  about Danish  

trade conditions should communicate either w ith  the nearest Danish  

consulate (see the lis t of D anish Legations and Consulates), or 

w ith  the M in is try  fo r Foreign A ffa irs , Christiansborg, Copen­

hagen, which w il l  cause the desired in fo rm ation  to be transmitted  

to them through the D anish representatives in  the country in  

question.
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IN H A LTSVER ZEIC H N IS
(Contents).

I .  Landw irtschaftliche Produktion.
(Agricultural Produce.)

A . Pfer.ie.
B . R indv ieh .
C. S ch iachtere iprodukte und

lebende Schweine.
D. H äu te , Felle, H aar, W olle,

Knochen.
E. B u tte r.
F . Käse und Kasein.
G. M ilch  und R ahm .
H . E ier.
I. Geflügel und W ild .
K . Getreide.
L . Saatkorn.
M. K a rto ffe ln  und Gemüse.
O. H eu und Stroh.
P. Obst, dänisches.
R . B lum en und Pflanzen'.

A . Horses.
B. C attle .
C. S laughterhouse P roducts

and L iv e  Pigs.
D . H ides, Skins, H a ir , W ool,

Bones.
E . B u tte r.
F . Cheese and Casein.
G. M ilk  and Cream.
H . Eggs.
I. P o u ltry  and Game.
K . Cereals.
L . Seeds.
M. Potatoes and Vegetables.
O. H a y  and S traw .
P. F ru it ,  Danish.
R. F lowers and P lants.

I I .  Erzeugnisse der Fischerei.
(Fishery Produce.)

I I I .  Verarbeitete  N ahrungsm itte l, G etränke und 
Tabakw aren .

(Prepared Foodstuffs, Beverages and Tobacco.

A . Mehl, G rütze und Graupen.
B. B ro t und Zwieback.
C. Schokolade und Zucker­

waren.
D . Kaffeersatz.

A . F lo u r and G rit.
B . Bread and B iscu its.
C. Chocolate and C onfectio­

na ry .
D . Coffee Substitu tes.

1 20
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E. Konserven.

F. Margarine.
G. B ie r und Malz.
H . Spirituosen, L ikö re  u. Hefe.
I. Tabak.
K . Essig.

E . Foodstu ffs ,T inned or O the r­
wise Preserved.

F. M argarine, etc.
G. Beer and M a lt.
H . S p irits , L iqueurs and Yeast. 
L  Tobacco.
K . V inegar.

IV . Erzeugnisse der T ex tilin d u strie .
(Textiles, etc.)

A . B aum w ollgarn.
B . Baum wollenstoffe.
C. W ollga rn , K am m garn , V i­

gognegarn.
D. W o ll-  und K am m garn ­

stoffe.
E . G estrickte  W aren.
F. S trick , Taue, Fischernetze

u. s. w.
G. Sonstige Erzeugnisse der

T e x tilin d u s tr ie  und 
Kunstseide (R ayon).

A . C otton  Y arn .
B . C otton  Textiles.
C. W orsted, W oollen  and V i­

cuna Y a rn .
D . W orsted  and W oollen c lo th .

E . K n it te d  Goods, etc.
F. Ropes, F ish ing-nets, Tw ine,

etc.
G. O ther P roducts of the T ex­

t i le  In d u s try  and A r t i-  
fica l S ilk  (R ayon).

V. Fertige  Bekleidungsgegenstände.
(Ready made Articles of Clothing, etc.)

A. Fabrikm ässig  angefertig te
K le idungsstücke.

B. Stickereien.
C. H üte .
D. Handschuhe.
E. Fussbekleidung.
F. Federn und Daunen.
G. Kurzw aren.

A . R eady made A rtic le s  of
C lo th ing .

B . Em bro ideries.
C. H a ts .
D . Gloves.
E . Footw ear.
F. Feathers and Down.
G. H aberdashery.

V I. H olz und H olzw aren.
(Wood and Manufactures of Wood.)

A . H o lz fa b rika te , Sägerei- A . M anufactures of W ood, 
erzeugnisse u. s. w. Sawed W ood, etc.
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B. Möbel und A r t ik e l fü r  die
B au industrie .

C. Rahm en, Leisten, Gesimse.
D . Stöcke, Schirme und E l­

fenbeinarbeiten.
E. Bürsten  und Besen.
F. K o rkw aren .
G. K inderw agen u. s. w.
H . M usik instrum ente .

B . F u rn itu re  and M anu fac tu ­
res of W ood fo r the  B u il­
d ing In d u s try .

C. Frames and M ouldings.
D . S ticks, U m bre llas and

Iv o ry .
E . Brushes and Brooms.
F. M anufactures of Cork.
G. Peram bula tors, etc.
H . M usical Ins trum ents .

V I I .  Leder und Lederw aren.
(Leather and Manufactures thereof.)

A. Leder. A . Leather.
B. Lederwaren und T re ib - B. Lea the r Goods and Trans-

riemen. m ission Belts.
C. Peitschen. C. W h ips  and Crops.

V I I I .  M inera le , Z iegeleiprodukte, G lasw aren u. s. w .
(Minerals, Bricks, Glass, etc.)

A. Steine, E rden  und Erzeug­
nisse aus diesen Stoffen.

B. Zement.
C. Porzellan und Fayence,

S te ingut.
D . Mauersteine, Dachziegel

und  Tonwaren.
E. K a lks te in  und K re ide.
F. Glaswaren.
G. M ühlsteine.

A . Stone and E a rth  and Ma­
nufactures thereof.

B . Cement.
C. China, Porcela in and F a i­

ence.
D . B ricks, T iles, Ceramics and

Earthenw are.
E. L im estone and Chalk.
F. Glassware.
G. M illstones.

IX .  M eta lle  und M eta llw aren .
(Metals and Manufactures thereof.)

A. Gold- und Silberwaren, 
A rbe iten  aus Z inn , ve rs il­
berte  Gegenstände, Neu­
silber.

A . Gold and S ilverw are, Pew­
te r and E lec trop la ted  A r ­
ticles.
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B. Weissblech und Weiss­
blechwaren.

C. A u tom ob ile , Fahrräder u.
Teile  fü r  solche F a h r­
zeuge.

D . Ins trum en te , R ad ioan la­
gen, A ppara te  und -Teile.

E . Schiffe, e lektrotechnische
A rtik e l, Maschinen, Gies- 
sereierzeugnisse u. s. w.

F. A ltes E isen und M eta ll,
Lum pen.

B. T in p la te  and M anufactures
thereof.

C. A utom obiles, B icycles and
parts thereof.

D . Ins trum ents , R adio In ­
s ta lla tions, A ppara tus 
and Parts.

E. Ships, E le c tric  M achinery
and E qu ipm en t, M achi­
nes, Castings, etc.

F. Scrap Iron , Scrap M etals
and Rags.

X . Erzeugnisse der chemischen Industrie .
(Chemicals and Manufactures thereof.)

A . Zündhölzer.
B. Kautschukw aren.
C. A spha lt, Teer und  Teer­

erzeugnisse.
D. Säuren und K unstdünger.

E . Öle und F u tte rs to lle .
F . M alerwaren, Farben, F irn is  

und  D ruck fa rben  u. s. W.
G. Seife, Kerzen, Parfüm s

und kosmetische A rtik e l.
H . B le is tifte .
I. Sprengstoffe.
K . Käselab, Käse- und B u t­

te rfa rbe .
Arzneiw aren, Drogen. 
Chemikalien.
Schuhcreme u. s. w. 
Trockenelem ente.

P. Sonstige chemische E r ­
zeugnisse.

A. Matches.
B. M anufactures of R ubber.
C. A spha lt, T a r and T a r P ro ­

ducts.
D. A cids and A r t if ic ia l Ma­

nures.
E. O il and Feeding Stuffs.
F. Pa in ts, Colours, V arn ish ,

P r in tin g  Inks, etc.
G. Soap, Candles, Perfum ery

and Cosmetics.
H . Pencils.
I. Explosives.
K . R ennet, Chesse and B u tte r

Colour.
L . D rugs and Medicines.
M. Chemicals.
N . B lack ing , Shoe Polish, etc.
O. D ry  cells.
P. O ther Chemical P roducts.
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X I.  P apier und Papierw aren .
(Paper, etc.)

A. Papier, Pappe, Papier- und A . Paper, Cardboard and Ma-
Pappeartike l. nufactures thereof.

B . Tapeten. B . W allpaper.

X I I .  Photographische A rtik e l.
(Photographic Articles.)

X I I I .  Isländische, färöische und grönländische Erzeugnisse.
(Iceland, Faroe Islands and Greenland Products.)

X IV . T ran s itw aren .
(Transit Goods.)

A . Landw irtschaftsm asch inen
B. A utom ob ile .
C. Fahrräder.
D. B u tte r.
E . Kaffee.
F. K o rk .
G. Tuchwaren.
H . Mehl.
I. B lum en.
J. Fussbekleidung.
K . Rauchwaren.
L . Glas, Porzellan, Fayence.
M. K o lo n ia l- und M a te ria l­

waren.
N . H a n f und Tauwerk.
O. H äu te  und Felle.
P. Eisen, S tah lp la tten

u. s. w.
Q. E isenwaren, Werkzeuge u.

W erkzeugm aschinen.
R . Leder.
S. 1. M etalle.
S. 2. A ltes Eisen und M eta ll.
T . M ineralische Öle.
U . M otorräder.

A . A g ric u ltu ra l M achinery.
B. Autom obiles.
C. Bicycles.
D . B u tte r.
E . Coffee.
F. Cork.
G. D rapery  goods.
H . F lour.
I. Flowers.
J. Footwear.
K . Furs.
L . Glass, China, Porcelain and

Faience.
M. Groceries.
N . H em p and Cordage.
O. H ides and Skins.
P. Iron , Steel Plates, etc.

Q. H ardw are , Tools and M a­
chine Tools.

R . Lea llie r.
S. 1. Metals.
S. 2. Scrap-iron, Scrap-m etal
T. M inera l Oils.
U . M o to r Cycles.
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Apfelsinen, Z itronen  u.s.w.
1. Papier.
2. G um m ireifen.
Tabak.
Röhren und S an itä tsa rti- 
kel.

Z. T ierische F e tte  und R oh­
stoffe fü r  die M argarine­
industrie .

Æ. H o lz und Fournierholz.

V . Oranges, Lemons, etc.
W . 1. Paper.
W . 2. B icyc le  Tyres.
X . Tobacco.
Y . Tubes, Pipes and San ita ry

A rtic les .
Z. A n im a l Fats and raw  m a­

te ria ls  fo r  the  M argarine 
In d u s try .

JE. W ood

X V . Spediteure.
(Forwarding Agents.)



I
LA N D W IR TSC H A FTLIC H E PR O D UK TIO N

(A g r ic u ltu ra l Produce)

I  A . Pferde.
(Horses.)

A u sku n ft über Z uch ttie re  e rte ilt der L a n d w irtsch a fts ra t (Land- 
brugsraadet), V . B ou levard  4, K obenhavn  Y.

(F o r breeding anim als ap p ly  to  the  A g ric u ltu ra l Council 
(Landbrugsraadet), V . B ou levard  4, K obenhavn V .)

1 A n to n  Andersen, V . S ta tionsve j 8, Odense.
2 Chr. Hansen, Holbeek.
3 Jens Hansen, Fa lkoneralle  12, K obenhavn F.
4 K n u d  Hansen, Godthaabsvej 279, B ronshoj.
5 Iv e r  Iversen, Vejle.
6 Th . K irkegaard  &  A. M ölle r, Aarhus.
7 K isu m , V iborg .
8 Ussing Kjaer, Horsens.
9 H . P. K ristensen, Roskilde.

10 Sofus Lund , Y . S ta tionsve j 69, Odense.
11 M a rtin  Madsen, 0 . S tationsvej 23, Odense
12 Jens Chr. M o lb je rg , S truer.
13 N . Pedersens Sonner, K je lle rup .
14 P. Pedersen, H obro.
15 M . Petersen, Fredensgade 27, Aarhus.
16 Chr. Rasmussen, Ju lsm inde, E jb y .
17 Chr. Rasmussen, Helstedgaard, Randers.
18 L . N . S chm idt, Pantheonsgade 29, Odense.
19 V . Skov, L . G runnet, Vejle .
20 Carl Sorensen, Havnegade 29, Ve jle
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I  B. R in d v ie h .
(Cattle.)

Schlachtvieh (Slaughter Cattle):
Exportvereine (E xpo rt associations):

1 De sam virkende danske A nde ls -K rea tu rekspo rtfo ren inge r 
(Association of D an ish  C o-operative C attle  E x p o rt Soci­
eties), c/o. I. Lundgaard , S truer,
welchen folgende E xportve re ine , die säm tlich  Schlachtvieh 
exportie ren , angehören:
(com pris ing the fo llow ing  expo rt societies, a ll o f w h ich  are 
expo rting  s laughter ca ttle ):

2 Andelsselskabet Aarhus E kspo rts lag te ri, Aarhus.
3 Fyns S tifts  A nde ls-E ksportfo ren ing  fo r Slagtekvseg, Kvseg- 

to rv e t, Odense.
4 L o lla n d  F a ls te r E kspo rtfo ren ing , N akskov.
5 Morse K rea tu rekspo rtfo ren ing , N yko b in g  Mors.
6 N o rd jyd sk  Andels K rea tu rekspo rtfo ren ing , A a lborg.
7 E ksportfo ren ingen  «N ord thy», T in g s tru p  p r. Th isted.
8 A nde ls -K rea tu reksportfo ren ingen  fo r Randers og Omegn, 

Randers.
9 Roskildeegnens K rea tu rekspo rtfo ren ing , K vsegtorvet. 

Roskilde.
10 Skive A nde lskrea tu reksportfo ren ing , Skive.
11 Eksportfo ren ingen  «Sydthy», H u rup .
12 V estjydsk  E kspo rtfo ren ing , R ingkob ing .
13 Y d b y  og Omegns K rea tu rekspo rtfo ren ing , Y dby.

Sonstige Exportvereine (Other export organ isa tions):
14 B ornho lm s A nde ls -K rea tu rekspo rtfo ren ing , N yda l, Hasle.
15 H o lb iek  A m ts  K rea tu rekspo rtfo ren ing , H ove, Asnces.
16 M idtsjsellands E ksp o rt- og Salgsforening, R ingsted.
17 S yd jydsk K re a tu r-E ksp o rtfo re n in g , K o ld in g .
18 V ib o rg  K rea tu rekspo rtfo ren ing , V iborg .

Exporteure (E xporte rs):
1° I. C. D iderichsens Sonner, H je rm .
2u B rd r. Hansen, H a lm to rv e t 5, K obenhavn  V.
21 Carl Hansen, R inggade 5, Aarhus.
22 Carl Hansen, N akskov.
23 Chr. Hansen, T rudvang , Horsens.
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27
28
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30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
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47

48
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H olger Hansen, K a lvebod  B rygge 4, K obenhavn  V. 
V a ld . Hansen, Vejle .
V ilh e lm  Hansen, V a lb y  Langgade 75 B , Kobenhavn-—  
V a lby .
W m . Hansen, Reventlowsgade 10, K obenhavn  V.
P. Jepsen, A a lestrup .
P. C. Jorgensen, Skive.
P. K je ldgaa rd , Lokken.
V . K jser, Lokken.
K n u d  G. Knudsen, Bernstorffsgade 21, K obenhavn V. 
W illia m  K ra u l, Sonderbro 19, Horsens.
Carl Nielsen, 01god.
N . P. Nielsen, Istedgade 7, K obenhavn V.
P. Nielsen, A a lestrup .
P. O kholm , R ibe.
Chr. Pedersen, V inderup.
Ju l. Petersen, H o js tru p .
L a u rits  Petersen, Randers.
Soren Poulsen, Aarhus.
Söderström, Horsens.
L a u rits  Thomsen, Esbjerg.
W ilhe lm sen, Slagelse.

Zuchtrinder (Breeding Cattle):
A u s k u n ft h ie rüber e rte ilt der L a n d w irtsch a fts ra t (Land- 
brugsraadet), V . Bou levard  4, K obenhavn V . :
(A p p ly  to  the  A g ric u ltu ra l Council (Landbrugsraadet), 
V . B ou levard  4, K obenhavn V .) :

a. Rote dänische M ilchrasse (Red D anish M i lk  Cattle): 
Sjsellands S tifts  Kvsegopdrsetterforening, c/o K onsu len t
J. F isker, K o lle ko lle  p r. Vajrlose.
Danske Opdrsetteres Andels-Salgsforening fo r A v ls d y r af 
ro d t dansk Malkekveeg, c/o Gaardejer C. Hansen, D yre - 
lu n d  p r. R inge.
Salgsforeningen «Fyn», c/o Gaardejer H . J. N ielsen, Tho- 
derup p r. G uldbjerg.
b. Schwarzbunte jütlaridische Rasse (B lack and White 

J u l'a n d  Breed):
Foreningen fo r sortbroget jy s k  Kvseg, c/o Gaardejer 
Grosen, H adb je rg  p r. Hadsten.
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I  C. Schlachtereiprodukte und lebende Schweine.
(Slaugther-House Products and Live Pigs.)

A u s k u n ft über Z uch ttie re  e rte ilt der L a n d w irtsch a fts ra t (Land- 
brugsraadet), V . B ou levard  4, K obenhavn Y.
(F o r breeding pigs app ly  to  the  A g ric u ltu ra l Council 
(Landbrugsraadet), V . B ou levard  4, Kobenhavn V .)

1 De sam virkende Danske Andels-Svineslagterier (D er V e r­
band dänischer Genossenschaftsschlachtereien —  The 
U n ion  of the D anish Cooperative Bacon Factories), A xe l- 
borg, Kobenhavn V .,
dem folgende Genossenschaftsschlachtereien angehören, 
säm tlich  E xporteure  von frischem  R in d - und Ka lb fle isch , 
Bacon, lebenden Schweinen, frischem  und gesalzenem 
Schweinefleisch, Schweinefett, Schlachtere iabfa ll, Gedär­
men, Ta lg  und Schweinsblasen:
(com prising the  fo llow ing  cooperative bacon factories, a ll 
o f w h ich  are exporting  slaughter-house products, fresh beaf 
and veal, bacon, live  pigs, fresh po rk , sa lt pork, la rd , offa l 
e t in testines, ta llo w  and p ig  bladders:)

Andelssvineslagteriet (D ie Genossenschaftsschlachterei in :
—  The Cooperative 
Bacon F ac to ry ) a t: 

Aabenraa.
Aars.
Assens.
B je rringb ro . 
Bogense. 
Bronderslev. 
E b e lto ft.
Esbjerg.
Faaborg. 
Frederikssund. 
Graasten.
Grenaa.
H adsten.
H am m el.
Haslev.
H ille ro d .

2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16 
17



18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54

299

Andelssvineslagteriet (D ie  Genossenschaftsschlachterei in :
—  The Cooperative 
Bacon F acto ry ) a t:

—  —  H j e rring .
—  —  H obro .
—  —  Holbsek.
—  —  Horsens.
—  —  K a lundborg .
—  —  K o ld ing .
—  —  Kege.
—  —  Legster.
—  —  M aribo.
—  —• Masnedsund.
—  —  N akskov.
—  —  N ibe.
—  —  N ykeb ing  Falster.
—  —  N ykeb ing  Mors.
—  —  N ykeb ing  Sjfelland.
—  —  N erre  Sundby.
—  —  Odder.
—  —  Odense.
—  —  Randers.
—  —  R ingsted.
—  —  Roskilde.
—  —  R edding.
—  —  Renne.
—  ' —  Samse.
—  —  Silkeborg.
—  -— Skanderborg.
—  —  Skelsker.
—  —  Skive.
—  —  Slagelse.
—  —  Sore.
—  —  Struer.
—  —  Svendborg.
—  —  Sseby.
—  —  Senderborg.
—  —  Yejle.
—  —  V iborg .
—  —  Vojens.
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55
56

57
58
59
60 
61 
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76

77
78
79

80

81
82

83

84
85
86 
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Exporteure (E xporte rs):
C. B unch, Brolffiggerstriede 6, K obenhavn K .
The Copenhagen E x p o rt T rad ing  Co. L td .,  V im m e l- 
ska fte t 42, K obenhavn  K .
A ugust E cka rd t, Gefionsplads 5, K obenhavn 0 .
N ie. Ehlers, V . Voldgade 117, K obenhavn  K .
V ilh . E lw a rth , Stoltenbergsgade 10, K obenhavn  V . 
Esb jerg Svineslagteri L td . , Esbjerg.
N iko la j Faber, Gl. Kongevej 132, K obenhavn  V.
Leopold  G y th , N yh a vn  14, K obenhavn  K .
H adsund Svineslagteri L td . ,  Hadsund.
B rd r. Hansen, H a lm to rv e t 5, K obenhavn  V.
W illia m  Hansen, Reventlowsgade 10, K obenhavn V.
H . P. Hansen, M itchellsgade 2, K obenhavn  V .
H o lger Hansen, V . B ou leva rd  41, K obenhavn  V.
V ilh . Hansen, Colbjornsensgade 14, K obenhavn  Y . 
F lem ing  Svineslagteri, H ern ing .
H o ls tebro  Svineslagteri L td . ,  H olstebro.
S. H ou lberg  L td . ,  M itchellsgade 3, K obenhavn  V.
J. Johannesson, BernstorfTsgade 21, K obenhavn  V.
K n u d  C. Knudsen, BernstorfTsgade 21, K obenhavn  V. 
Th. Laursen, Fasan vej 24, Holbsek.
Sofus T . Lynggaard , Syndergaardsgade 15, K obenhavn  V . 
Aug. Olsen, Thrane &  Co., L td . , M itchellsgade 11, 
K obenhavn  V.
Carl Olsen &  Co., M itchellsgade 14, K obenhavn V.
Carlo Petersen, BernstorfTsgade 21, K obenhavn  V.
P. M. P lum  E x p o rt Co., L td . ,  K a lvebod  B rygge 4, K oben­
havn V.
P rov is ion  Im p o rt Co. (C. H . H o ld tg re fe ), V od ro flsve j 26, 
K obenhavn  V.
Randers S vineslagteri L td . , Randers.
A . R indom  &  R esto rff L td . , Rysensteensgade 1, 
K obenhavn  V.
De Sam virkende Danske A nde ls -K rea tu rexpcrtfo ren inge r. 
E xports ta ldene , S truer.
Segelcke &  Co., Syndergaardsgade 21, K obenhavn  V . 
S kanderborgTa lgsm elte ri v. R obert Petersen, Skanderborg. 
S kjern Svineslagteri, Skjern.
Skserbsek &  Omegns E xp o rts la g te ri L td . ,  Skserbeek.
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88 J. Steffensen’s F a b rikke r, Syndergaardsgade 9, Keben- 
havn  V.

89 Senderborg Svineslagteri L td . ,  Senderborg.
90 Thorsen N ergaard, H ille re d ,

Head and selling office fo r the  fo llow ing  Bacon fa c to ­
ries: A /S  B y ld e ru p  B ov, A /S  Esbjerg, A /S  D ybvad , 
A/S Give, A /S  Skserbsek and A /S  Varde Svineslagteri.

91 Tender og Omegns E xpo rt-S v ines lag te ri, Tender.
92 J. W iedem ann, Langebrogade 6, K ebenhavn K .
93 V iggo Ostergaard, K y s tv e j 37, Aarhus.

. Gedärme: (s. auch N r. 1— 54) ( Intestines, also Nos. 1— 54).
94 The Copenhagen Casing Com pany L td ., Frederiksholm s 

K a n a l 26, K ebenhavn K .
95 Danske Andelsslagteriers Tarm salg, Yejlegade 4— 10, 

K ebenhavn  0 .
96 H . Heese-C. Gengelbach L td ., Puggaardsgade 13, K eben­

havn  Y.
97 M a rtin  Lund , M itchellsgade 23, K ebenhavn V.
98 Carl Nielsen & Co., Enghavevej 16, K ebenhavn  Y.
99 A . Reichm ann & Co., Vesterbrogade 140, K ebenhavn V .

100 Schaub & Co.s F a b rikke r A .m .b .A ., Esbjerg.
101 V a ldem ar Schou, U tte rs lev , K ebenhavn L .
102 H ilm a r Seligmann, H a lm to rv e t 15, K ebenhavn  V .

I  D . H äute, Felle, H aar, W olle, Knochen.
(Hides, Skins, Hair, Wool, Bones.)

( Is lä n d is c h e , fä rö is ch e  u n d  g rö n län d isch e  E rze u g n is s e  s, u n te r  X I I I ) .

(For Icelandic, Faroe and Greenland products see: X I I I . )

H äute und Felle (H ides and sk ins):
1 D e t a lm indelige H udekom pagn i, L td . ,  Set. Annseplads 28, 

K ebenhavn  K .
2 A do lph  Bergesen, Verm landsgade 15, K ebenhavn  S.
3 Chr. L . Christensen, Verm landsgade 6, K ebenhavn  S.
4 Danske Provinsslagterm estres H udeauktionssa lg , 

M atthajusgade 5, K obenhavn  V.
5 L u d w ig  D e llhe im  & Co., Raadhuspladsen 45, K oben­

havn  V .
6 Chr. Jensen, F rederikshavn.
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7 H . C. Jensen & Sen, Saxogade 63— 69, K obenhavn  V.
8 Marcus &  Co., Tagensvej 17, K obenhavn  L .
9 S. N . M eyer &  Co., Vester Fa jlledve j 6, K obenhavn  V.

10 H . R a tin g  L td .,  Stormgade 16, K obenhavn K .
11 R avnk ilde  &  Co. L td ., Jag tve j 213— 215, K obenhavn  S tr.
12 Robinson, Andersen & Co., L td . , P ostbox 307, K oben­

havn V.
13 H ugo R othenberg, Norrebrogade 34, K obenhavn N .
14 Ju lius  Schmahl &  Co.s E ft f . ,  L td . ,  K love rm arksve j 32, 

K obenhavn  S.
15 P. S chm id t, K o ld ing .

H aar, Wolle, Knochen (H a ir , Wool, Bones):
16 B ecke tt &  Meyer, Kvsesthusgade 6, K obenhavn  K .
17 B loch &  Behrens, U ld fo rre tn in g  L td ., Toldbodgade 19, 

K obenhavn  K .
18 D ansk H aarvaskeri, B rabrand.
19 H a ra ld  O. Grau, K o ld ing .
20 J. H a b e n ic lit, Horsens.
21 L a  P la ta  Com pagniet L td . , Set. Annseplads 26, K oben­

havn K .
22 Joseph L e v in  &  Co., L td . , Islands B rygge 35— 37, 

K obenhavn  S.
23 A lf . Rasmussen &  Co., Vestre B ou levard  9, K obenhavn  V .
24 M. Samson ju n r . &  Co., H alfdansgade 2 -4 , K obenhavn  Str.
25 Chr. P. S iversleth, V . Bou levard  48, K obenhavn  V.

I  E. B utter.
(Butter.)

In  Fässern und sonstigen Behältern ( I n  Casks and Cases). 
Exportvereine (E xpo rt associations) :

1 De sam virkende danske Andels-Sm oreksportforeninger, 
E sb jerg  (Federa tion  of D anish Co-operative B u tte r  
E x p o rt Associations),
der folgende E xportve re ine , die säm tlich  B u tte r  in  Fäs­
sern und  sonstiger Verpackung ausführen, angehören: 
(com pris ing the  fo llow ing  expo rt associations, a ll o f w hich 
are expo rting  b u tte r in  casks and cases:)

2 A a lborg  A m ts  Andels Smorsalgsforening, A a lborg.
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3 D ansk Andels Sm oreksportforen ing (The D anish Co-oper­
a tive  B u tte r  Com pany), Esbjerg.

4 Danske Mejeriers Andels-Sm oreksportforen ing (D anish 
D airies), N y  Toldbodgade 31— 33— 35, K obenhavn  K .

5 H aderslev Sm oreksportforen ing, H aderslev.
6 M id tjy d s k  Sm oreksportforening, Horsens.
7 N o rre jyd sk  Sm oreksportforen ing (N o rth  J u tla n d  B u tte r 

E x p o rt Association), Skive.
8 Sydfynske Landmæ nds Sm oreksportforening (The Farmers 

of South Funen B u tte r  E x p o rt Association), Englands- 
ka jen, Odense.

9 Sonderjydske Landmæ nds Andels-Sm oreksportforen ing, 
(Sonderborg B u tte r  E x p o rt Associa tion), Sonderborg.

10 Sonderjydsk Sm oreksportforening, Vojens.
11 V e jle  Omegns Sm oreksportforen ing (The V e jle  D is tr ic t 

B u tte r E x p o rt Association), Ve jle .
12 O stjydsk Sm oreksportforening, M indegade 8, Aarhus.

Exporteure (Exporters) :
13 C. Andersen ju n ., Sondergade 7, Odense.
14 The D anish B u tte r  E x p o rt U n ion  L td . (J. S tillin g  A nder­

sen), V . Voldgade 119, K obenhavn V.
15 E. F. Esm ann, Set. Annæplads 26, K obenhavn  K .
16 W . Hellesen & Co., Toldbodgade 20, K obenhavn K .
17 H . P. H enriksen, Aarhus.
18 Carl H o lbek  &  Co. L td ., Set. Annse Plads 26, K obenhavn K .
19 Joh. K e lle r & Co., V . B ou levard  40, Kobenhavn V.
20 Carl K jæ rs E ft f .  L td . ,  Set. Annæplads 26, K obenhavn K .
21 Knudsen & Carl Verd ich , L td . , Set. Annæplads 26, K o ­

benhavn K .
22 M ax von der L ie th , Odense.
23 Theodor L u n d  &  Petersen L td .,  Toldbodgade 18, K oben ­

havn  K .
24 G. N oack, Toldbodgade 20, K obenhavn  K .
25 C. V . Olsen L td .,  Aalborg.
26 P. M . P lum , E x p o rt Co., L td . ,  K a lvebod  B rygge 4, K oben­

havn  V .
27 P. &  S. P lum  L td .,  Set. Annæ plads 26, K obenhavn  K .
28 A . B indom  & R estorff, L td . , Rysensteensgade 1, K oben­

havn  V .
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29 Poul R ü tzou  &  Co., Stoltenbergsgade 9, K obenhavn  V.
30 Seneca Bang L td .,  Badstuestræde 12, K obenhavn  K .
31 Y . S tilling-Andersen, V . B ou levard  49, K obenhavn  V.

In  Blechbüchsen ( I n  T in s ):
32 L . E . B ru u n  E x p o rt L td . , Agersogade 20, K obenhavn  Str.
33 Den Danske M æ lkekondenseringsfabrik L td .,  N akskov.
34 L . C. G lad &  Co., Gothersgade 175, K obenhavn  K .
35 P h ilip  W . H eym ann L td .,  S trandbou levard  134, K oben­

havn  Str.
36 T. &  E . P lum  L td .,  Set. Annæ plads 26, K obenhavn  K .

I  F . Käse und Kasein.
(Cheese and Casein.)

(M  =  Produzent; D =  Exporteur.)
M  =  manufacturer; D — dealer.)

1 M arius Boel, M arslev S ta tion . M .
2 Jens Christiansen, Ham brosgade 25, K obenhavn  V. D.
3 D ansk O steexport, Ostergade 48, Odense. D.
4 «Dana» v . Joh. Edlefsen, St. Jorgensalle 7, K oben ­

havn K . M .
5 Johs. Esm arch, Longangsstræde 25, K obenhavn K . D.
6 C. P. G ro th , M e je rie t R avnshoj p r. Kvisse l. M .
7 J. Hansen, St. Pouls K irkep lads  12, Aarhus. D.
8 Rasmus Hansen, N y  Kongensgade 20, K obenhavn  V . D .
9 W esty Jacobsen, R udkobing . D.

10 Peter Jensen, Hestemollestræ de 6, K obenhavn K . D.
11 P. Jessen &  Co., Horsens. D.
12 M. K o u s tru p , S truer. D.
13 J. K ye d , M e je rie t N o rd fyen , Skovvang pr. Beidringe. M .
14 C hris to ile r Larsens E ft f . ,  M itchellsgade 14, K oben­

havn V. D.
15 Peter Michaelsen, Lunderskov. D.
16 I/S  Svendborg M æ lkeforsyn ing&  O ste fabrik , Svendborg. M .
17 D . Them , N y  Toldbodgade 31, K obenhavn  K . D.
18 Andelsselskabet T r ifo liu m , F a b rik v e j, K obenhavn  F. M .
19 C am em bertfabriken, V e js trup . M .
20 V ils tru p  ny  M ejeri, Sonder Y ils tru p . M .
21 Carl W einre ich , Studiestræ de 21, K obenhavn K . D.
22 W . A . W erner, Teglgaardsstræde 13, K obenhavn K . D.
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In  hermetischem Verschluss ( I n  t in s ) :
23 Copenhagen E x p o rt T ra d in g  Co. L td ., The, V im m e lska fte t 

42, K obenhavn  K .
24 L . C. G lad &  Co., Gothersgade 175, K obenhavn  K .
25 P h ilip  W . H eym an L td .,  S trandbou levard  134, K oben­

havn  0 .

Kasein (C asein):
2G K ase in fabriken  «Danmark», (G o ttscha lck &  T illg e  L td .) 

K a llu n d b o rg .
27 D ansk M e je ri In d u s tr i &  E ksp o rt K om pagn i L td . , Peters- 

borgve j 4, K obenhavn  0 .

I  G . M ilc h  und R ahm .
(Milk and Cream.)

1 L . E . B ru u n  E x p o rt L td . , Agersogade 20, K obenhavn  Str.
2 The Canned Cream and M ilk  Co. L td .,  Odense.
3 D anish C o-operative Cream E x p o rt, Odense.
4 P h ilip  W . H eym an L td ., S trandbou levard  134, K oben­

havn 0 .
5 Den danske M aelkekondenseringsfabrik L td .,  N akskov.
6 T. &  E . P lum  L td .,  Set. Annseplads 26, K obenhavn K .
7 Sonderbys F ab rike r, p r. E bberup.
8 Tollose F lode fab rik , Tollose.

I H .  E ier.
(Eggs.)

1 Aarhus Æ geksport L td . ,  Studsgade, Aarhus.
2 Johan Christiansens Æ gfo rre tn ing , Post B ox  307, K oben­

havn  V.
3 The D anish Egg E x p o rt Co., L td . ,  Gersonsvej 7, H e lle rup .
4 D anm arks Æ geksport L td . , K ris tiansgade 9, K o b e n h a vn K .
5 D ansk Andels Æ gexport, V . Yoldgade 7— 9, K obenhavn  V.
6 D ansk Æ gkom pagni, Benediktsgade 30— 34, Odense.
7 De forenede Æ gexporto rer L td .,  K ris tiansgade 9, K oben­

havn  K .
8 Frederikssunds Andels-Svineslagteri, Frederikssund.
9 Fyens Æ gexport, Odense.

10 D a v id  Greig, Norregade 22— 24, Esbjerg.
t  21
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11 N iels Hansens Sonner, Kertem inde .
12 Haslev Andels-Svineslagteri, Haslev.
13 N . Hedegaard, Borgergade 6, Esbjerg.
14 H o lb tek A m ts  Andels-Svineslagteri, Holbsek.
15 N iels Jensen L td ., Syndergaardsgade 5, K obenhavn V.
16 K a lundbo rg  Andels Svineslagteri, K a lundborg .
17 Landmiendenes Andels E xpo rts lag te ri, N akskov.
18 N . Madsen, N ykob ing  F.
19 L . N ielsen Ladefoged &  Co., Esbjerg.
20 N ord jyske  Kobmsends^Egeksport,Vesteraagade25, Aalborg.
21 Odense ZEgforretning, Odense.
22 Charles Prtestrud, H olm bladsgade 65, K obenhavn S.
23 R obinson, Andersen&  Co., L td . , Post Box307, K obenhavnV .
24 R oskilde Andels Svineslagteri, Roskilde.
25 Poul R utzou  &  Co., Stoltenbergsgade 9, K obenhavn V.
26 Johan Rom er, Glasvej 6, K obenhavn L .
27 H a rry  Schacke, Verm landsgade 21, K obenhavn  S.
28 Slagelse Andels Svineslagteri, Slagelse.
29 Thos. Thomsen &  Co., N r. A ls lev  St.
30 TEgexport og Prajserveringsanstalten Stevns, Storehedinge.

I  J . Geflügel und W ild .
(Poultry and Game.)

A u s k u n ft über Zuchthühner e rte ilt der L a ndw irtscha fts ra t 
(Landbrugsraadet), V . B ou levard  4, K obenhavn V.
(F o r breeding animals app ly  to  the  A g ric u ltu ra l Council 
(Landbrugsraadet), V . Bou levard  4, K obenhavn V .)

1 A . Korsgaard Jensen, Brolæggerstræde 3, K obenhavn K .
2 Vendsyssels C entra lkom pagni, L td . , Gl. S trand  42, K oben­

havn K .

I  K . Getreide.
(Cereals.)

1 J. Asmussen, K ris tiansgade 22, K obenhavn K .
2 C. J. Boserup, Faxe.
3 V. B o tte rn  & Co., K ertem inde.
4 Hans F. Caroe, Stege.
5 Caroe & Co., K ris tiansgade 18, Kobenhavn K .
6 C. T. Christiansen, Vejle . ,
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Cloos &  Co., Frederikshavu.
D ansk Saasaed og K o rn e ksp o rt L td . , N yko b in g  F. 
E riksen &  Christensen L td ., Esbjerg.
Aug. Freuchen &  Co. L td .,  N akskov.
Fyens A nde ls-Fodersto flo rre tn ing , Svendborg.
E rn s t Genkel &C o., F rederiksholm s K a n a l 2, K o b e n h a vn K .
I. H . Grabow &  Co. L td . ,  Jessensgade 5, Horsens.
J. S. Hansen, F rydenda lsve j 26, K obenhavn  V .
A . A . Hasselbalchs E ft f . ,  Koge.
Peder P. Hedegaard L td .,  N orresundby.
H obro  K o rn - &  Foders to ffo rre tn ing  L td .,  H obro. 
Im p o rtkom pagn ie t L td . ,  K a llundborg .
S. P. Jensen &  Co., K a llundborg .
C hris to f Jessen, N akskov.
Jydsk  Saasaed- &  K o rnekspo rt, K o ld ing .
K o rn - og Fodersto f K om pagn ie t, Rysensteensgade 18, 
K obenhavn  V.
K rygers  Mel-, K o rn - og Fodersto ffo rre tn ing , N yko b in g  F.
T. G. K ro ye r, N akskov.
A xe l B . Lange, Frederikssund.
Langelands K o rn -, Fodersto f- og G odningsforre tn ing, 
St. Kongensgade 118, K obenhavn K .
J. J. Larsen, Vestergade 19, Odense.
G. V . Larsen, Bogense.
Hans Larsen, Aa lborg.
E rn s t L e m v ig h -M iille r & Co., K u lto rv e t 15, Kobenhavn K . 
W ill i.  R . Maegaard, Frederiksgade 2— 4, Odense.
B . Muus &  Co. L td .,  L I. Strandstraede 14, K obenhavn K . 
E lias B . Muus L td ., K je rtem inde .
E dw ard  M öllers E ft f . ,  Vord ingborg.
Moens K o rn - &  Foders to ffo rre tn ing  L td .,  Stege.
Nielsen &  S m ith , H e rlu f Trollesgade 28, K obenhavn K . 
A n to n  C. Nielsen L td ., Aarhus.
A . N ielsen &  Co., N ykob ing  F.
Chr. H . Nielsen, ju n ., H jo rr in g .
N . C. Nissen, K o ld ing .
N ico la i Outzen L td .,  Storegade 80, Haderslev.
Petersen &  Jensen L td ., Svendborg.
C. F . Petersen &  Son, Koge.
C. G. Petersen, Rysensteensgade 14, Kobenhavn V .'

21*
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45 H e in rich  P ingel &  Co. L td ., Tordenskjoldsgade 29, Koben- 
havn  K .

46 B rd r. P lum  L td ., Assens.
47 Provinskobmsendenes L td ., Peder Skramsgade 26, Koben- 

havn K .
48 C. A . Quade &  Co. L td .,  M aribo.
49 Randers K o rn - og Fodersto ffo rre tn ing  L td .,  Randers.
50 Th . Rasmusens Sonner, Korsor.
51 Chr. R ich te r, Storehedinge.
52 W ilh . S m ith , Nsestved.
53 O. F. S tenstrup, H olbtek.
54 S yd jysk  K o rn - og Fodersto fkom pagni, K o ld ing .
55 F r itz  Thaysen & Co. L td ., Holbergsgade 3, K obenhavn  K .
56 Carl J. U lr ic h  &  Son L td .,  Haslev.
57 «Union», K o rn - &  Foders to ffo rre tn ing  L td ., Aabenraa.
58 J. W ib o lt , M idde lfa rt.
59 E lka n  W u lff, Rorsbygningen, K obenhavn  K .
60 0 s tjy d s k  K o rn - og Fodersto ffo rre tn ing  L td ., Aarhus.

Agenten (Agents):
61 E rh a rd  Andersen, Vester Voldgade 115, K obenhavn V.
62 F ran ts  Ray &  Co., Chr. I X ’s Gade 8, K obenhavn K .
63 A lfre d  Christensen &  Co., N akskov.
64 Christensen & Schrei, N yhavn  12, K obenhavn  K .
65 H . Chr. Due, Jernbanegade 4, K obenhavn V .
66 Chr. E ls te r, Danasvej 18, K obenhavn  V.
67 P. Fenger-Petersen, Longangsstrsede 21, K obenhavn K .
68 Fo llender &  B u ll, Am aliegade 43, K obenhavn  K .
69 V . G liem ann L td .,  Lsederstrsede 32— 34, Kobenhavn K .
70 H . C. Grabe, Bernstorffsgade 15— 17, K obenhavn V.
71 Joh. P. Hansen, Aa lborg.
72 Johs. Hansen, H . C. Petersensvej 7, K o ld ing .
73 Aug. H a rd ing , Havnegade 9, Kobenhavn K .
74 Jac. H a rtog , B ispebjerg P arka lle  37, K obenhavn  L .
75 L . H ende liow itz , St. Jacobsgade 5, K obenhavn  0 .
76 K em p &  Co., Aarhus.
77 K ornhande l L td . , Stockholm splads 1, Kobenhavn 0 .
78 K rusoe &  Co., A n ke r Heegaardsgade 7, K obenhavn V.
79 Hans K . Larsen, A xe lborg , Kobenhavn V.
80 P. C. Nielsen &  K em p, Odense.
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Chr. N orgaard, K o ld ing .
V ilh . Petersen &  Co., Holbergsgade 1, K obenhavn K .
L . Paulsen &  Co., Pcder Skramsgade 1, K obenhavn K .
H . L . Poulsen, Odense.
E. R . Rasmussen, A nke r Heegaardsgade 7, K obenhavn V. 
Scharling &  Co. L td ., Toldbodgade 10, Kobenhavn K . 
Carl Schroder &  Co., N akskov.
Oscar Siesbye, Holbergsgade 15, Kobenhavn K .
Carl Sorensen, Svendborg.
H . J. W ehle, To ldbodve j 28, K obenhavn K .

I  L. Saatkorn.
(Seeds.)

J. C. B jerg-Jensen, K astan ieve j 5, K obenhavn V.
E . Danielsen & Larsen L td ., N akskov.
Dansk F roavls K om pagn i og M a rk fro ko n to re t (T rifo liu m ) 
L td ., Nygade 6, K obenhavn K .
Danske Landboforeningers F ro fo rsyn ing , Roskilde.
D ansk F rohandel, K o ld ing .
Dansk F ro k u ltu r  L td . ,  K ertem inde.
D ansk M a rk frocen tra l L td . , Stampesgade 5, K obenhavn  V. 
F r. D reyer, Aarhus.
L . D æ hnfe ld t & Theodor Jensen L td ., Odense, and R event- 
lowsgade 8, Kobenhavn V.
F rokom pagn ie t L td . , M aribo.
F rokon to re t, K o ld ing .
A . Hansen, Am ager Landeve j 110, K as trup .
H ja lm a r H a rtm a n n  &  Co., Jarmersgade 2, K obenhavn V. 
J. C. H elm -Petersen, Aarhus.
H e rtz ’ F rokom pagn i L td ., Tordenskjoldsgade 19, K oben­
havn K .
P. H o ls t-K nudsen , M itchellsgade 21, K obenhavn V. 
F roav lscen tre t H unsballe , H olstebro.
Jorgen Jensens E ft f .  L td . , Vestergade 16, K obenhavn K . 
A . K roghs Frohandel, Odense.
Langelands F roavls K om pagn i, R udkobing .
E . L isborg , Slagelse.
Lo lland-Fa ls te rs  Frohandel, N ykob ing  F.
A n to n  Nielsens F ro a v l og F roexpo rt, A lm inde.



24
25
26
27
28

29
30
31
32
33
34
35
36
37

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21

P. C. N ielsen &  K em p, Odense.
N ord isk  F ro ko n to r L td ., Havnegade 39, Kobenhavn K . 
Chr. Olsen L td ., Odense.
J. E . Ohlsens Enke, Linnesgade 14, K obenhavn K . 
P lanteforsedlings- &  Siloselskabet, Stoltenbergsgade 10, 
K obenhavn  V.
Johannes R a fn  &  Son, Falkoneralle  3, Kobenhavn F.
M. Simestad, H olstebro.
S ta llknech t &  Meyer, Havnegade 37, K obenhavn K .
O. F. Steenstrup, Holbsek.
Sugar Beet Seed L td ., Stoltenbergsgade 10, K obenhavn  V. 
Sydfyns F roav l, Svendborg.
Simon V e it, Kronprinsessegade 14, Kobenhavn K .
R . W ib o lt ts  F ro a v l og Frohandel L td . , N akskov. 
Ostergaards F roav l, Stensballe, Horsens.

I  M . K artoffeln  und Gemüse.
(Potatoes and Vegetables.)

A. Andersen, Vehdersgade 3— 5, K obenhavn K .
F r. Bakke, H e rlu f Trollesgade 6, K obenhavn K .
R . Baungaard &  Co., B rigadevej 66, K obenhavn S. 
A lfred  C apito, Kompagnistrsede 6, Kobenhavn K . 
Niels Frederiksen, Horsens.
Gerner-Rasmussen, Odense.
J. G o ttlieb  &  Co., Aarhus.
Poul G ro th , Havnegade 43, K obenhavn K .
A . Heegaard-Hansen, Samso.
O tto  H eerfo rd t, H j erring.
C. H jo r th  L td ., D y rko b  7, Kobenhavn K .
C. Husum s E ft f . ,  Overgaden n. V . 39, Kobenhavn K . 
Anders H v id  L td ., Knebel.
S. Jensen S taall, Sondre B ou levard  41, Kobenhavn V. 
T h o rva ld  M öller, Vendersgade 7, Kobenhavn K . 
N ielsen & E lh o lt, Linnesgade 6, K obenhavn K .
Aage Nielsen, Ingerslevsgade 106, Kobenhavn V.
Chr. H . Nielsen ju n ., H jo rr in g .
E in a r N ielsen, Jag tve j 81, K obenhavn L .
V a ld . Olsen, Tollose.
S. Petersen &  Co., A dm ira lgade 25, Kobenhavn K .
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24
25
26

1
2
3
4
5
6

1
2
3

1
2
3
4

5
6
7
8
9

10
11
12
13

H . P. Rasmussen, S tevring .
L a u ritz  Schm idt, N y  Toldbodgade 35, K ebenhavn K .
E. Suhr, Odensegade 7, Kebenhavn 0 .
P. Seht &  Co., Holm ens K ana l 22, K ebenhavn  K .
J. W illem oes &  Co., Vendersgade 12, Kebenhavn K .
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I  O . H eu und Stroh.
(Hay and Straw.)

A alborg  H a lm va re fa b rikke r L td .,  Aalborg.
O tto  H ee rfo rd t, H je rr in g .
C. H jo r th  L td .,  Remersgade 19, K ebenhavn  K . 
H je rr in g  H a lm va re fa b rik , H je rr in g .
S. Jensen S taall, Sender Bou levard  41, K ebenhavn  V. 
R oskilde H a lm va re fa b rik , R oskilde.

I  P . Obst, dänisches.
(Fruit, Danish.)

A . Andersen, Vendersgade 3, K ebenhavn K .
Pipers P lanteskole, Kongens L yngby .
H a rris  W eber, Gl. Hestehave p r. Svendborg.

I  R . B lum en und Pflanzen.
(Flowers and Plants.)

A rne  Andersen, M e ilby , H jo rts h e j.
N . Andersens P lanteskole, H je rr in g .
Senius Clausen, Vanlese— Kebenhavn.
Guldborghaves P lantesko ler &  F ru g tp la n ta g c r v. O tto  
N ielsen, Guldborg.
Chr. Hansen, S to rm ly , Vanlese— Kebenhavn
H . J. Hansens H andelsgartneri, Svendborg.
O tto  Knudsen, H olstebro.
C. H . Koch, R oskildevej 81, V a lb y— Kebenhavn. 
Mathiesens P lanteskole, Korser.
H . Nielsens H andelsgartneri, N akskov.
Aksel Olsen, K o ld ing .
O. P a ludan ’s Planteskole, K la rskov .
D . T . Poulsen’s P lanteskole & Frehandel, R oskildeve j 70. 
V a lb y — Kebenhavn.
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14 V ilvo rd e  H avebrugshojskole, C harlo tten lund .
15 V ippe rod  P lanteskole, HolbEek.
16 I. W a te rs tra d t, L yn g b yve j 174, K obenhavn Str.

I I
ERZEUGNISSE DER F ISC H E R EI

(F ishery Produce).

(s. a u c h : X I I I . )
(see also: X I I I . )

Fisch- Verkaufgenossenschaften.
(Co-operative F ish  M arke ting  Associations.)

1 De samv. danske Andelsflskesalgsforeningers Salgskontor: 
Jacob Nielsen, Gl. S trand 52, K obenhavn K .

2 De samv. bornholm ske Fiskesalgsforeninger. Aarsdale, 
B ornho lm .

3 Andels-Fiskesalgsforeningen, Agger.
4 Bagenkop Salgsforening, Bagenkop.
5 F iskesalgsforeningen «Gilleleje», Gilleleje.
6 Fiskesalgsforeningen, G uldborg, F.
7 Fiskernes Fsellessalgsforening, Holbsek.
8 F iskesalgsforeningen «Hundested», H undested.
9 Jy llin g e  F iskeeksport, Jy llinge  p r. R oskilde.

10 Fiskesalg, K ertem inde.
11 K litm o lle r  Andelsflskeeksport, K litm o lie r.
12 Lange F iskeeksport, Lango p r. K appe l.
13 L y n g b y  F iskeeksport, L y n g b y  p r. Bedsted.
14 Andels-F iskeeksporten, N ibe.
15 Aaleeksportforeningen Odense F jo rd , Stige-Odense.
16 Fiskernes Fsellessalg, Reerso p r. G jo rlev .
17 S tenbjerg Andels F iskeeksport, S tenbjerg p r. Snedsted.
18 Andelsflskeforeningen, Sondervig pr. R ingkob ing .

Exporteure (P riva te  F irm e n ):
Exporters (P riva te  F irm s ) :

19 L . Andersen, Skagen.
20 J. A nthonisen, Skagen.
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21 Iv a r  M. Bagh, Skagen.
22 Chr. Bang, F rederikshavn.
23 A lfre d  E . B orch L td ., K o ld ing .
24 Carl B ram m er, Frederiksvæ rk.
25 J. L . Christensen, N ym indegab pr. N r. Nebel.
26 P. Christensen, K o ld ing .
27 C. Clemmensen, R udkob ing .
28 P. A . D am  &  Co.. Nabolos 4, K obenhavn K .
29 Dansk Aaleeksport L td . ,  K o ld ing .
30 Th . D ige t, Skagen.
31 Chr. Enevoldsen &  Co., Esbjerg.
32 N . H . Enevoldsen, Esbjerg.
33 C. P. Færgemann, H o u  St.
34 Gr. Gravesen, N yko b in g  Mors.
35 N iels Hansens Sonner, K ertem inde.
36 M . B a rn h o ld t Hansen, Stege.
37 H irtsh a ls  F iskeeksport, H irtsha ls .
38 Johan Jacobsen, Skagen.
39 Chr. Jensby, Tam bohus p r. H v idb je rg .
40 P. Jensens F iskeeksport, M idde lfa rt.
41 R . Jorgensen, K je rtem inde .
42 A . P. K ir k ,  Grenaa.
43 Jacob K je ld , F rederikshavn.
44 Jacob C. Knudsen, Frederikshavn.
45 Larsen &  Christoffersen, H avnso p r. Folleslev.
46 K a r l Larsen, Hadsund.
47 Lau r. Larsen, Snaregade 8, Kobenhavn K .
48 L im fjo rdsosterskom pagn ie t, N yko b in g , Mors.
49 Cloos Lorentzen, F rederikshavn.
50 K . Madsen &  Son, F rederikshavn.
51 N . C. Mehlsen, S truer.
52 Jacob Nielsen, Dyvekes A llé  8 et Gl. S trand  52, K oben­

havn  K .
53 M a rtin  Nielsen, Fredericia.
54 N . C. N ielsen, Grenaa H avn .
55 V a ld . Nielsen, Lokken.
56 M . Ovesen, Skagen.
57 J. J. Petersen, Esbjerg.
58 Th. Petersen &  Co., K o ld ing .
59 A n to n  P innerup, Grenaa.
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60 A . Priess &  Co., G lyngore.
61 M. R on tved , Skagen.
62 Sydsjsellands F iskeexport &  F iskerogeri, N . Pedersen, 

Nsestved.
63 J. C. Sorensen, Esbjerg.
64 L . C. Sorensen, F lavnen, R ingk job ing .
65 S. Sorensen Leer, Skagen.
66 P. Taabbel &  Co., Th isted.
67 H . Thim sen, Esbjerg.
68 P. T h ing , S truer.
69 A . Thomsen &  Son, Lokken.
70 T hybo ron  F iskeeksport, T hyboron .
71 Yendsyssels C entra lkom pagn i L td . , Gl. S trand 42, Koben- 

havn  K .
72 Vendsyssel Packing Co. L td ., Gl. S trand 42, K obenhavn K .
73 Vendsyssels F iskeeksport og R ederi, F rederikshavn.
74 Oscar W ilhelm sen, Esbjerg.

I I I
V E R A R B E ITE TE  NAHRUNG SM ITTEL, 

G ETRÄNKE UND TABAKW AREN
(Prepared FoodstufTs, Beverages and Tobacco.)

I I I  A . M eh l, G rütze  und G raupen.
(Flour and Grit.)

(M  =  Produzent; D — Exporteur.)
(M  =  manufacturer; D =  dealer.)

1 A a lborg  n y  D am pm olle  L td .,  A a lborg. M .
2 Jorgen B ruun  &  Co., Peder Skramsgade 26, Koben­

havn K . D .
3 M ollekom pagnie t Cerena L td ., D r. Tvrergade 39, K oben­

havn K . M .
4 D am pm ollen «V ic to ria» , Odense. M .
5 D am pm ollen  i  N ykob ing  p. F . L td . ,  N ykob ing  F. M .
6 Drabseks M olle, Lunderskov. M .
7 H avnem ollen L td .,  Baadsm andsstr. 3-5, K obenhavn K . M .
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8 B rd r. Justesen, Yestergade 18, K obenhavn K . D.
9 O tto  Madsen, Frederiksberggade 25, K obenhavn K . M .

10 R ud. Madsen, Trondhjem sgade 7, K obenhavn 0 . D .
11 M unke M olle, Odense. M .
12 N akskov D am pm olle  L td .,  N akskov. M .
13 O ta L td .,  N akskov. M .
14 R indsho lm  M olle, R indsholm . M .
15 Svendborg Boghvede- og H avrem olle , Svendborg. M .
16 Svendborg D am pm olle  L td .,  Svendborg. M .
17 Svendborg O xenbjerg D am pm olle , Svendborg. M .
18 Valsem ollen «Olympia» L td .,  Randers. M .
19 V e jle  D am pm olle  L td ., Vejle . M .

I l l  B . B ro t und Zwieback.
(Bread and Biscuits.)

1 D ansk E x p o rt B iscu its  F a b rik , Dronningensgade 73— 77, 
K obenhavn C.

2 Engelsk-Dansk B iscu its -F a b rik  L td .,  Heimdalsgade 35-37, 
K obenhavn L .

3 De forenede S kibsbrodfabrike r L td ., Islands Plads, Koben­
havn K .

4 R einh. van Hauen L td ., Gl. Kongevej 177, K obenhavn V.
5 Jensen &  M ö lle r L td . ,  Dronningensgade 73—77, K oben ­

havn C.
6 K ik s  & B iscu its -Fabriken  «Norden», Jy llandsve j 15. 

K obenhavn  F.
7 P. Chr. Petersens E ft f .  L td . , K lostergade 34, Aarhus.

I l l  C. Schokolade und Zuckerw aren.
(Chocolate and Confectionery.)

1 A n th o n  Bergs Chokolade-, K o n fe k t- og M arc ipan fab rik , 
L td . , Teglvserksgade 31, K obenhavn Str.

2 B rodr. C loetta L td ., Horsholm sgade 20, K obenhavn L .
3 C hokoladefabriken «E lvirasm inde» L td .,  K lostergade 34, 

Aarhus.
4 Engel &  K is k y  L td . ,  Kong  Georgsvej 69— 71, K oben­

havn  F.
5 Fabriken  «Freja», H o lger Danskesvej 102, K obenhavn F.
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6 Galle &  Jessen L td ., L yn g b yve j 8, K obenhavn  Str.
7 Jensen &  M e lle r L td ., D ronningensgade 73-75-77, K oben- 

havn  C.
8 H e in rich  Jessen, C hoko ladefabrik  L td ., L yn g b yve j 24, 

K obenhavn  Str.
9 K anolds F lodeka ram e lfab rik , F insensvej 10, K obenhavn  F.

10 K a rin a  L td ., B ryggergade 2, K obenhavn Str.
11 Chr. F . K eh le t L td . ,  Horsholm sgade 20, K obenhavn L .
12 H . H . Mathiassens F a b rik ke r (Kobenhavns D rops- & 

K o n fe k tu re fa b r ik ke r), H o lger Danskesvej 89, K oben­
havn  F.

13 N . Chr. N orgaard  &  Co., Yestergade 21, Randers.
14 Odense M arc ipan fab rik , Yesterbro 1, Odense.
15 D itz  Peschardt &  Son (Kobenhavns M arc ipan- & M akron- 

m assefabrik), Logstorgade 33, Kobenhavn 0 .
16 C hokoladefabrikken «Sirius», Lange lin ieve j 34, F rihavnen, 

K obenhavn  0 .
17 A . Soeborgs Chocolade-, K akao - og M a rc ipan fab rik , Jag t- 

ve j 95— 99, K obenhavn  L .
18 Toms F a b rike r L td .,  Prags Bou levard  47— 49, K oben­

havn S.
19 Ostrup-Jeppesen, Solvgade 38, K obenhavn K .

I l l  D . Kaffeersatz.
(Coffee Substitutes.)

1 K a flesu rroga tfab riken  D anm ark  L td ., G rund tv igsve j 13, 
K obenhavn  V .

2 De Danske C iko rie fab rike r L td . ,  N iko la j Plads 7, K oben­
havn  K .

3 N yb o rg  C iko rie to rre ri, N yborg .
4 C. F . R ich  &  Sonner L td .,  N ik o la j Plads 7, K obenhavn  K .

I l l  E . Konserven.
(Foodstuffs Tinned or Otherwise Preserved.)

1 Konservesfabriken «Danica» v. C. Stau &  Co., K ro n p rin - 
sessegade 14, K obenhavn  K .

2 The D anish Canning Co., I/S , H jallese.
3 The D anish M eat Packing Company, H olm bladsgade 63-65, 

K obenhavn S.
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4 De Danske Y in - og K onservesfabriker L td . ,  I.  D . Beauvais 
— M. Rasmussen, L yn g b yve j 97, K obenhavn  Str.

5 D ansk Skinkekogeri L td . , Ingerslevgade 116, K obenhavn  V.
6 D ansk Skinke E ksp o rt Co. (D an ish  H am  E x p o rt L td .) , 

L yg te n  29, K obenhavn  L .
7 De Forenede Conservesfabriker L td . (Chr. T idem and & 

B d r. W o lfï &  A rvé ), T ingve j 53, K obenhavn  S.
8 Fyens K onservesfabrik  L td .,  Odense.
9 H a rtz  P ickles, Bü low sve j 34, K obenhavn V .

10 J. Johannesson, Bernstorfïsgade 21, K obenhavn V.
11 F r its  Johansen &  Co., Frederiksho lm s K a n a l 26, K oben­

havn K .
12 H o lger Hansen, fh. S. Johannesson’s F ab rike r L td ., Odense.
13 P h ilip  W . H eym an L td .,  S trandbou levard  134, K oben­

havn  0 .
14 S. H ou lberg  L td .,  M itchellsgade 3, Kobenhavn V.
15 Landmændenes Andels E xp o rts la g te ri, N akskov.
16 A . Leopold , D ortheave j 45— 47, K obenhavn L .
17 Sofus T . Lynggaard , Syndergaardsgade 15, K obenhavn V.
18 Aug. Olsen, Thrane &  Co. L td ., M itchellsgade 11, K oben­

havn Y.
19 Carl Olsen &  Co., H j.  a f Ham brosgade og M itchellsgade, 

K obenhavn  V.
20 P. &  S. P lum  L td .,  Set. Annæ plads 26, K obenhavn K .
21 T. & E. P lum  L td .,  Set. Annæ plads 26, K obenhavn K .
22 S kinkekogerie t R oya l L td . ,  Va lbygaardsve j 62, K oben­

havn— V a lby .
23 J. Stefîensens F a b rikke r, Syndergaardsgade 9— 11, K o ­

benhavn V.
24 «Util», Sundholm svej 83— 85, K obenhavn S.
25 V ita m o n  L td .,  S trandvejen 54, H e lle rup , K obenhavn.
26 J .W iedem ann, Rabeshave, Langebrogade 6, K obenhavn  K .

Fischkonserven (F ish , tinned ):
27 A a lbo rg  K onservesfabrik  (E lim a r S chm id t), A a lborg.
28 De Danske V in - og Konservesfabriker L td ., I. D . Beau­

va is— M. Rasmussen, L yn g b yve j 97, K obenhavn Str.
29 De Forenede Conservesfabriker L td . (Chr. T idem and & 

B rd r. W o lf & A rvé ), T ingve j 53, K obenhavn S.
30 Fyens K onservesfabrik  L td .,  Odense.
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31 H e rm e tik fa b rike n  «Esbjerg», Esbjerg.
32 Chr. Hansen &  Co., K ertem inde .
33 Jensen &  E rn s t, M indegade 11, Aarhus.
34 Skagens K onservesfabrik , Vesterbrogade 89, K obenhavn  V .
35 A /S  Skagen F iske -H e rm e tik  (The Skaw F ish  Canning 

L td .) ,  Skagen.

K red in  Erzeugnisse (C redin products):
36 Credin, Palsgaard p r. Juelsm inde und N yh a vn  42 C., K o ­

benhavn K .

I l l  F . M arg arin e .
(Margarine, etc.)

1 A a lborg  M arga rine fabrik  L td ., Aa lborg.
2 M argarine fabriken « A lfa » L td .,  Vejen.
3 D ansk O leom argarin fabrik , Johs. P. Larsen, D ortheave j 10, 

K obenhavn  L .
4 Den Danske M arga rine fab rik  L td . ,  Slagelse.
5 Esbjerg M arga rine fabrik  L td ., Esbjerg.
6 Fa lste r M arga rine fab rik  L td .,  N yko b in g  F.
7 De forenede M arga rine fab rike r L td .,  A nke r Heegaards- 

gade 7, K obenhavn  V.
8 M argarine fabriken «Fyen », Hesselager.
9 Horsens M arga rine fab rik , Horsens.

10 M argarine fabriken « H ors ia  », Horsens.
11 Kobenhavns M arga rine fab rik  L td . ,  Soldenfeldtsgade 7, 

K obenhavn  Y.
12 O tto  Monsted L td .,  K obenhavn und Aarhus.
13 Slagelse P a lm in fa b rik , Slagelse.

I l l  G . B ie r und M a lz .
(Beer and Malt.)

1 A a lborg  A k tieb rygge rie r, A a lborg.
2 A lb a n i B ryggeri, Odense.
3 Carlsberg Bryggerierne (The Carlsberg Breweries), V . Fæl- 

ledvej 100, K obenhavn  V.
4 B rygge rie t « Ceres », Aarhus.
5 De forenede B ryggerie r L td . , V . B ou levard  22— 24, 

K obenhavn V .
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6 B rygge rie t « Odense » L td ., Odense.
7 Slotsmollens F a b rike r L td ., K o ld ing .
8 B rygge rie t «T h o r » L td ., Randers.
9 Tuborg  Breweries L td ., H e lle rup— Kobenhavn.

10 C. W iib roes B ryggerie r L td . , H elsingor.
11 O stjydske B ryggerie r L td . , Aarhus.

I I I  H . Spirituosen und Liköre.
(Spirits and Liqueurs.)

1 Dansk Cloc-Compagni, Havnegade 29, K obenhavn K .
2 Peter F. H eering, Overgaden n. V ande t 11, K obenhavn K .

Hefe.
(Yeast.)

3 Dansk Cloc-Compagni, Havnegade 29, Kobenhavn K .

I l l  I .  T a b a k .
(Tobacco.)

1 A m erican Tobacco Co. L td ., Sundholm svej 65, K oben­
havn S.

2 Carl Bendixsens C igarfabrik , B rigadevej 47, Kobenhavn S.
3 B rod r. B raun , Prinsessegade 60, Kobenhavn K .
4 N . B . Clemmensen, N akskov.
5 De Danske Cigar- &  Tobaks fab rikke r L td ., K u lto rv e t 13, 

K obenhavn K .
6 R . Fserch, H olstebro.
7 H a ra ld  H aiberg, S. Bonnelyckes E ftL ,  Svendborg.
8 A . M. H irschsprung &  Senner L td ., Tordenskjoldsgade 10, 

Kobenhavn K
9 L . R . H o y  &  Senner, C igarfabrik , Lsessogade 14, K oben­

havn N.
10 Chr. K ro g h  L td ., V iborg.
11 H errn. K rü g e r L td . (N . F. Bonnesens E ft f . ) ,  Kobm ager- 

gade 63— 65, Kobenhavn K .
12 V ilh . Lange, Tobaks- &  C igarfabrik , Slagelse.
13 Aage L ich tin ge r, Jag tve j 163, K obenhavn Str.
14 C. W . Obel, Aa lborg.
15 I. M. Thuesen, N yborg.



3 2 0

16 J. P. S chm id t jun .s  Cigar- &  T obaks fab rike r L td .,  F re- 
dericia.

17 N . T a rrin g  L td . ,  Odense.
18 P. W u lff, To ldbodve j 6, K abenhavn K .

I l l  K . Essig.
(Vinegar.)

1 E dv . A rnho fs  E ft f . ,  Salvgade 30, K abenhavn  K .
2 W . Bähncke &  Co.s F ab rike r, Jag tve j 115, K abenhavn L.
3 De Danske E dd ikebryggerie r, H o lger Danskesvej 104— 106, 

K oben liavn  F.
4 De Forenede E dd ikebryggerie r, Strandgade 12, Kaben- 

havn  K .
5 K lin te b je rg  F ab rike r, K lin te b je rg  p r. O tte rup .
6 Svendborg E d d ike fab rike r, Svendborg.

IV
ERZEUGNISSE DER T E X T IL IN D U S T R IE

(Textiles, etc.)

IV  A . B aum w ollgarn .
(Cotton Yarn.)

1 De danske B om uldsspinderier L td . ,  K abenhavn  und Vejle.
2 De forenede T e x tilfa b r ik e r L td ., Aa lborg.

IV  B . Baum wollenstoffe.
(Cotton Textiles.)

1 Dansk G ard in- &  T e x tilfa b r ik , Hasselbalch &  Co., Kejser- 
gade 2, K abenhavn  K .

2 Dansk P lyds- & M abe ls to ffab rik , C. Olesen L td ., H a jb ro - 
plads 4, K abenhavn K .

3 De Danske Bom uldsvæ verier L td . ,  V iborggade 78, K aben­
havn  0 .

4 De forenede T e x tilfa b r ik e r L td ., A a lborg.
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5 Carl F lensburg &  Sebbelov, Brolseggerstraede 11, Koben- 
havn  K .

6 Grenaa Dampvseveri L td . ,  Grenaa.
7 M . E . Gron &  San L td .,  Holm ens K ana l 7, K obenhavn K .
8 Kobenhavns G a rd in fa b rik  L td .,  L yngby .
9 Mogensen &  Dessaus Vseverier L td . , Odense.

10 H errn. Mogensen &  Co., Norrebrogade 68, K obenhavn  N.
11 V e jle  T e x tilfa b r ik , Vejle.
12 Th. Wessel &  V e tts  F a b rike r L td .,  Landskronagade 70, 

K obenhavn  Str.

IV  C. W ollgarn , K am m g arn , Vigognegarn.
(Worsted, Woollen and Vicuna Yarn.)

1 D et nordiske Kam garnssp inderi L td . ,  Sonderborg.

IV  D . W o ll- und K am m garnstoffe .
(Worsted and Woollen Cloth.)

1 B rand ts  K lsedefabrik L td ., Odense.
2 De forenede K lsedefabriker, H jo rr in g .
3 Frederic ia  Tseppefabrik, Fredericia.
4 Gram  Tseppefabrik, Gram.
5 H aderslev K lsedefabrik, M. Schaumann, Haderslev.
6 H elleb sek F a b rikke r L td .,  Ostergade 36— 38, Kobenhavn K .
7 H orsho lm  K lsedefabrik L td .,  Kobmagergade 60, K oben­

havn K .
8 Chr. Juncher L td .,  Banders.
9 A . R . K jaerby, H o je r.

10 Kjsers Molles F a b rikke r L td ., Aa lborg.
11 B rd r. Lunds F a b rikke r L td ., H ern ing .
12 R andbolda ls F a b rike r L td ., R andboi.
13 Ryesgade F a b rikke r L td ., N orresundby.
14 Th. W it tru p  U ldva re - &  Tseppefabrik L td ., Vejle.
15 Th. Wessel &  V e tts  F ab rike r L td ., Landskronagade 70, 

K obenhavn Str.

IV  E. G estrickte W aren.
(Knitted Goods, etc.)

1 Georg E cka rd t, Kobm agergade 60, K obenhavn K .
2 De forenede jyske  Fa rve rie r &  T riko ta g e fa b rikke r L td ., 

Aarhus.
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3 Henriques &  Lovengreens T riko ta g e fa b rikke r L td .,  M arien- 
dalsvej 46, K obenhavn F.

4 Jensen &  Stampe, H am m erum .
5 S. M. Jensen &  Co., K los te rve j 24, Odense.
6 Jydsk  T riko ta g e fa b rik  L td .,  S ilkeborg.
7 Hans Chr. Larsens T riko ta g e fa b rik , Ikas t.
8 H o ld ing  S trom pefabrik  L td ., H o ld ing .
9 I. Chr. M o lle r &  Co. L td ., Set. Paulsgade 25, Aarhus.

10 Chr. N ielsen &  Co., L td . ,  R am sherred 23, Odense.
11 Frands Nielsen, G riffenfe ldtsgade 27, K obenhavn  K .
12 N ord isk  T riko ta g e fa b rik  L td ., Vejle.
13 Simon Olesens T riko ta g e fa b r ik  L td ., Landemserket 11-13, 

K obenhavn K .
14 Sorensen &  W estergaard, Vestergade 10, K obenhavn  K .
15 « T e x tilfa b rikken  Silkeborg», S ilkeborg.
16 S. Truelsen &  Son, H ern ing .
17 V a lby  S trom pefabrik  L td ., Trekronergade 147, V a lby .
18 Vejle  T riko ta g e fa b rik , Vestergade 21, Vejle .

IV  F . S trick , Taue, Fischernetze u. s. w .
(Ropes, Fishing-nets, Twine, etc.)

S trick und Tauwerk (Ropes and T w ine ):
1 Esbjerg Tovvserksfabrik L td ., Esbjerg.
2 Jacob H o lm  &  Sonners F a b rike r L td ., Reberbanegade 3, 

Kobenhavn S.
3 Randers Rebslaaeri L td . ,  Randers.
4 Slagelse m ekaniske H am pegarn-S p inderi & Rebslageri v . 

K a r l Lachm ann, Norregade 36, K obenhavn  K .

Fischernetze (F ish in g  nets):
5 F iskene tfab riken  »Danmark«', L td . ,  H elsingor.
6 Andelsselskabet De danske Fiskeres F ic lles indkob, Frede- 

ric ia .
7 M ichael F ra n k  L td ., H o lge r Danskes Vej 28— 30, K oben­

havn F.
8 Kobenhavns mek. N e t- & G a rn -F ab rik  v . N . P. U tzon, 

M ariendalsvej 55, K obenhavn F.
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Bindegarnen fü r  Mähmaschinen (B inde r T w ine ): 
9 Esb jerg Tovvaerksfabrik L td ., Esbjerg.

10 Randers Rebslaaeri L td . , Randers.
11 L . P. W eidem ann, R udkobing .

IV  G . Sonstige Erzeugnisse der T ex tilin d u strie  und 
Kunstseide.

(Other Products of the Textile Industry and Rayon.)

1 D ansk F a rve ri- &  M erceriserings-Ansta lt, Hasselbalch & 
Co., Kejsergade 2, K obenhavn K .

2 De forenede V a tfa b rik e r L td ., G uldborgvej 10, Koben- 
havn F.

3 N o rd isk  F ilt in d u s tr i,  Stengade 6— 8, K obenhavn N .

Kunstseide (A r t if ic ia l s ilk— R ayon):
4 C ourtaulds N ord isk  Aktiese lskab, S trandlodsvej 34, 

K obenhavn  S.
5 Dansk K u n s ts ilke  L td .,  Am aliegade 31, K obenhavn  K .

V
FE R TIG E  BEKLEIDUNGSGEGENSTÄNDE

(R eady made A rtic les  of C lo th ing, etc.)

V  A . Fabrikm ässig  angefertigte Kleidungsstücke.
(Ready Made Articles of Clothing.)

Herrenkonfektion (C lothing, ready made, M en ’s ):
1 R e in h o ld t Grau, V ik to riagade  16, K obenhavn V.
2 V ilh . F . Jensen, K ris tenbern ikow sgade 6, K obenhavn  K .
3 N . S. K e jse r L td .,  V im m e lska fte t 47, K obenhavn  K .
4 L . K oppe l, Kobm agergade 50, K obenhavn  K .
5 F r itz  N eubert, Finsensvej 10, K obenhavn F.
6 M. A . Petersens K o n fe k tio n s fa b rik  L td .,  Horsens.
7 A lb e r t Philipsons E ft f . ,  V andkunsten 8— 10, K obenhavn  K .
8 A n d r. Rosenberg &  Co., Vestergade 9, K obenhavn  K .
9 Scheuer &  M arch, Norregade 7, K obenhavn  K .

10 Joh. L . T o rp , Blaagaardsgade 23, K obenhavn  N .
2 2 *
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Damenkonfektion (C lo th ing, ready made, Lad ies):
11 Georg D am , Aalborg.
12 J. Moresco L td .,  Dstergade 24, K obenhavn  K .
13 G am m e lto ft Schougaard, Kobm agergade 19, K obenhavn  K .

Wasserdichte Regenmäntel (R a in  coats, waterproof):
14 De forenede O lie to js fa b rike r L td . ,  O lsk ind  &  S tandard, 

0resunds Sidevej, K obenhavn  S.
15 Skand inavisk G um m i-Com pagni L td . , Odense.

V  B. Stickereien.
(Embroideries.)

1 O. Oehlenschlägers E ft f . ,  Kobm agergade 9, K obenhavn K .
2 Carl Perm in , N y  Ostergade 3, K obenhavn  K .
3 Ju lius  Therp, Ostergade 23, K obenhavn K .
4 Clara W arver, H ovedvagtsgade 8, K obenhavn K .

Y C . H üte.
(Hats.)

1 H ugo B ram m er L td .,  G rund tv igsve j 9— 13, K obenhavn F.
2 Dansk H a tte fa b r ik  L td . ,  Skodsborg.
3 L u d v ig  M elchior, Gothersgade 49, K obenhavn  K .
4 Pah l &  Petersen L td .,  Vesterbrogade 74— 76, K oben­

havn V.
5 H e n ry  Rohde, A ldersrogade 8, K obenhavn Str.
6 Joak im  Schermeister, Mariegade 13, K obenhavn Str.

V  D . Handschuhe.
(Gloves.)

1 D ansk S k indva re fab rik , Bredgade 21, K obenhavn K .
2 E . Jensen &  Son, O lfe rt Fischersgade 40, K obenhavn  K .
3 N . F . Larsen &  Senner, Kobm agergade 7, K obenhavn K .
4 Randers H andske fab rik , Ostergade 4, Randers.

V E . Fussbekleidung.
(Footwear.)

1 L u d v ig  Andersson, Norrebrogade 45, K obenhavn  N .
2 D ansk Lseder- &  S ko to js indus tri L td . ,  Heimdalsgade 14-16, 

K obenhavn  N.
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3 Dansk S lippers fabrik , Stengade 6— 8, K obenhavn  N .
4 N ord isk  S ko to js fab rik  L td ., B rygge rive j, K obenhavn ,V a lby .
5 Jorgen Petersen & Co. L td ., Norregade 7, K obenhavn K .
6 M. P. Rasmussen, S ko to js fab rik , N . Fasanvej 186, Koben- 

havn L .
7 Peter Sorensen, Jag tve j 111, K obenhavn L .
8 S. Sorensens S ko to js fab rik , Rolighedsvej 8, K obenhavn  F.

V F. Federn und Daunen.
(Feathers and Down.)

1 D ansk F je r fa b r ik  L td .,  F rihavnen , K obenhavn  0 .
2 Kobenhavns F je rrenseri L td . ,  M arm orve j, F rihavnen, 

K obenhavn  0 .
3 N ord isk  F je r fa b r ik  L td ., F rihavnen, K obenhavn 0 .

V  G. K urzw aren.
(Haberdashery.)

1 Th. E llebye, Possement F a b rik , Lsederstrsede 26, K oben­
havn K .

2 K n a p fa b rike n  Rosco, Roskilde.

V I
HOLZ UND HOLZ WAR EN
(W ood and M anufactures of W ood).

V I A . H olzfabrikate , Sägereierzeugnisse u. s. w .
(Manufactures of Wood, Sawed Wood, etc.)

Dauben und Böden fü r  Butterfässer (Staves and Headings 
fo r Butter Casks):

1 Danske S tavfabrikers Feelleskontor, Stormgade 20, K o ­
benhavn K .

2 L . Jacobsen L td .,  Gerdasgade, K obenhavn— V a lb y .
3 K je rte m in d e  Savvserk, K je rtem inde .
4 K o r in th  Savvserk, K o r in th .
5 M o rkov  Savvserk L td ., Holbsek.
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Packkästen aus H olz (Packing Cases, Boxes, etc. of W ood):
6 Aarhus E m ba llage fab rik  L td .,  Aarhus.
7 De forenede Pakkassefabriker, Vesterbrogade 93— 95, K o - 

benhavn Y .
8 Kobenhavns Pakkassefabrik L td . ,  Godthaabsvej 72, K o ­

benhavn F.
9 H . P. Springborgs T ræ vare fabrik  L td ., Aa lborg.

Sonstige Erzeugnisse aus H olz (Other Manufactures of 
Wood, Sawed Wood, etc.):

10 A arslev M askinsnedkeri, A ars lev St., F yn .
E xp o rt office: I.  C. B. Ladegaard, Toldbodgade 10, K oben- 
havn  K .

11 B irke rod  T ræ legeto js fabrik , B irke rod .
12 R . Coll strop L td .,  Frederiksberggade 2, K obenhavn  K .
13 T ræ varefabriken «Dan», Næstved.
14 Dansk B o rs te træ fab rik  L td ., D ortheave j 3, K obenhavn  L .
15 Dansk Lege to js fab rik  L td ., V igerslev A llé  160, V a lb y —  

K obenhavn.
16 G ronvo ld  & Schous Træ lasthandel, Slagelse.
17 H e lle rup  Skolæ stfabrik, A ldersrogade 3, K obenhavn  S ir.
18 H ille ro d  Savværk L td ., N y  Kongensgade 18, K obenhavn V.
19 M. H . K rause, N iels Ebbesensvej 6, K obenhavn V .
20 K jogeT ræ vare fabrikL td .,G erdasgade , K obenhavn— V a lby .
21 K . A . Lü ck , H ern ing .
22 R . J. Nielsens M askinsnedkeri, K raghave p r. N ykob ing  

Falster.
23 Y . V . Pedersen &  Co., Roskilde.
24 R y  Molles F ab rike r, R y  St.
25 T ræ skofabrikkernes Saigskontor, Raadhuspladsen 2, K o ­

benhavn V .

V I B . M öbel und A rtik e l fü r  die B auindustrie.
(' Kurnit (Ire and Manufactures of Wood for the Building Industry.)

1 V . Asmussen &  J. W eber, B legdam m en, Holbsek.
2 J. Bech’s Sonner, K u n s t- og Mobelsnedkeri, Gestelev, 

R inge.
3 B o itinge  S to le fabrik , B o itinge  p r. Espe.
1 Bore lla-H ansen &  Co., H ille rod .
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De danske M askinsnedkerier og M obe lfab rikke r L td ., 
Mselkevej 7, K obenhavn  F.
F rederic ia  S to le fab rik  L td ., Fredericia.
F r its  Hansens E ft f . ,  Dronningensgade 3, K obenhavn K .
P. K . H v id  &  Son, Fenrisgade 6, K obenhavn L .
N . Johansen, Aarhus Jern- og T riem obe ls te l-Fabrik , 
Aarhus. '
I. C. Jorgensens M obe lfabrike r L td ., Yestergade 72, Odense. 
A n to n  K ildeberg , Odense.
N iels Larsen, V a lho jsve j 15, K obenhavn— Y a lby .
Ju lius  Nielsen &  Son, Valdem arsgade 12, K obenhavn  Y. 
Jens Rasmussen, D r. Tvsergade 9, K obenhavn K .
R ud. Rasmussens Snedkerier, N orrebrogade 45, K oben ­
havn  N.
S ilvan L td .,  V ag te lve j 21, K obenhavn  F.
S kandinavisk Mobel-Vserk L td .,  Holbsek.
Trsevarefabriken «Thor» L td ., Sonderbrogade 31, Horsens. 
A n d r. T uck , Odense.

V I  C. R ahm en, Leisten, Gesimse.
(Frames and Mouldings.)

Dansk G u ld lis te fa b rik  L td .,  K ig k u rre n  1, K obenhavn S. 
G ronvo ld  &  Schou’s Tradasthandel, Slagelse.
H els ingor R am m elis te fab rik  &  M askinsnedkeri, Helsingor. 
Ju lius  C. Jensen, Gothersgade 14, K obenhavn K .
Chr. Jeppesen, Studiestnede 32, K obenhavn K .
H e in r. G. Matthiessen, Frederiksborggade 1, Kobenhavn K . 
R am m efabriken «ML» v .M . L . Andersen, Norrebrogade 32, 
K obenhavn  N.
O. H . Olsens G u ld ram m efabrik , Norregade 30, K oben­
havn K .
H . Pens, St. Kongensgade 92, K obenhavn K .
Carl V ils tru p , To ldbodve j 14, Kobenhavn K .

V I  D . Stöcke, Schirm e und Elfenbeinarbeiten.
(Sticks, Umbrellas and Ivory.)

Assens S tokke fab rik , Assens.
H .H a a s tru p  &  C. Andersen, K o b m a g e rg a d e ll, K obenhavnK .
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3 Jorgensen & Simonsen, Yestergade 67, Odense.
4 P. O. Pedersen L td ., St. Kongensgade 21, K obenhavn K .

:

V I E. Bürsten und Besen.
(Brushes and Brooms.)

1 Chr. Jorgensen &  Co., N it iv e j 8, K obenhavn  F.
2 Kobenhavns Pensel-, Borste- og G adekostefabrik, R event- 

lowsgade 12, K obenhavn V.
3 P. H . Langva rd ts  Borste- og Penselfabrik, Aarhus.
4 A xe l E . M ö lle r, K love rm arksve j 32, K obenhavn  S.

V I F. K orkw aren .
(Manufactures of Cork.)

(B e zü g lic h  K o rk v e rs c h lü s s e  s. auch I X  B );
(For Crown Corks see also IX  B.)

1 B rinch  &  Spehr, Vesterbrogade 123, K obenhavn V.
2 D a m p-K o rkva re fab riken  D anm ark  L td ., N it iv e j 6, K oben­

havn F.
3 L u d v ig  H ja rdem aa l & Co., V . Voldgade 31, Kobenhavn K .
4 N . P. Jensens K o rkva re fa b rik  L td ., B rigadevej 58, K o - 

behavn S.
5 C. W . Messerschmidt, Vester Sogade 6, K obenhavn V.
6 «Sano» L td .,  Godthaabsvej 90, Kobenhavn F.

V I G. K inderw agen u. s. w .
(Perambulators, etc.)

1 H ille ro d  Barnevogn- og Traevarefabrik, H ille rod .
2 P. M. Knudsens E ft f .  L td . , Frederiksberg A lle  15, K oben­

havn V.
3 S kandinavisk B arnevognsfabrik , Landemserket 9, K oben­

havn K .

V I H . M usik instrum ente.
(Musical Instruments.)

1 Joh. P. Andresen & Co., R ingkob ing .
2 Andreas Christensen, N orrebrogade 47, K obenhavn N .
3 Corell L td . ,  A m a g e rto rv  17, K obenhavn  K .
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4 H indsberg, Bredgade 34, K obenhavn  K .
5 H ornung  & M ö lle r L td . , Bredgade 54, Kobenhavn K . 
6. Petersen &  Steenstrup, Bredgade 28, Kobenhavn K .

V I I
LEDER UND LED ER W A R EN

(Leather and M anufactures thereof)

V I I  A . Leder.
(Leather.)

1 M. J. B a llin s  Sonner L td .,  Tanneries, B ryggerive j 7, 
K obenhavn— V a lby .

2 H . O. B jo rlo w , Trekronersgade 126, K obenhavn— V a lby .
3 B jo rn e le d e rfa b rike n  L td ., B rygge rive j 7, K obenhavn—  

V a lby .
4 D ansk C hrom lede rfab rik , Gadekersvej 8— 10, K oben­

havn— V a lby .
5 D om in ion  B e ltin g  Co. L td ., B legdamsvej 4, K obenhavn N.
6 Carl Flachs L e d e rfa b r ik  L td ., F iskergade 51, Aarhus.
7 Fe llesforeningen fo r D anm arks Brugsforeningers G arveri, 

Roskilde.
9 A . Knudsens L e d e rfa b r ik  L td ., E b e lto ft.

10 P. Lun d s te d t, Smedestre.de 2, K obenhavn— V a lby .
11 H . P. Lovengreens G arveri L td . , R oskildeve j 57, K oben­

havn— V a lby .
12 Vejle  S aa le lederfabrik  L td ., Vejle.

V I I  B. Lederw aren und T re ib riem en .
(Leather Goods and Transmission Belts.)

(F u s s b e k le id u n g  s: V  E ).
(Footwear, see V  E.)

1 Berg &  F riis , La rsb jo rn s tre d e  5, Kobenhavn K .
2 A . P. G lad, N y ru p  S tation.
3 V . Danielsen &  Co., Kongens N y to rv  21, K obenhavn K .
4 R oulunds F ab rike r L td .,  Odense.
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V II C. Peitschen.
(Whips and Crops.)

1 R . Nielsens Piske- &  S tokke fab rik , Lung h o j, G jelsted 
S ta tion .

V I I I
M IN ER A LE, Z IEG E LE IP R O D U K TE  GLAS­

W AREN U. S. W.
(M inerals, B ricks , Glass, etc.)

V I I I  A . Steine, E rden und Erzeugnisse aus diesen Stoffen.
(Stone and Earth, and Manufactures thereof.)

G ranit, M arm or und Grabsteine (Granite, M arble and 
Tombstonea):

1 Den Ankerske M arm orfo rre tn ing , F rihavnen , Kobenhavn 0 .
2 De Forenede G ran itb rud , S tenhuggeri, B ornho lm .
3 Hans & Jorgen Larsen, G riffenfe ldtsgade 37, K obenhavn V.
4 M ö lle r & Handbergs Stenhuggerier &  S tenbrud L td ., D an- 

tesplads 33, Kobenhavn K .
5 N ord isk  B e tonkom pagn i L td . ,  V . Voldgade 14, Koben­

havn V.
6 Peter Schannongs M onum ent F o rre tn ing , 0 . Farimagsgade 

42, K obenhavn 0 .
7 Carl Schellers Stenhuggerier & M a rm o rin d u s tri, N . Fasan- 

vej 228, K obenhavn L .

Kugelflintsteine (F l in t  Pebbles):
8 De Danske F lin tm in e r, K lostergade 10, Aarhus.
9 D ansk Stenkom pagni, F rihavnen , K obenhavn 0 .

10 Moens Stenm iner, Am aliegade 26, K obenhavn K .
11 Scheitel &  Co., D ansk F lin te x p o rt, Am aliegade 26, K o ­

benhavn K .
12 Soht &  Co., Holm ens K a n a l 22, Kobenhavn K .

K ry o lith  (C ryo lite ):
13 0resunds chemiske F ab rike r, S trandbou levard  84, Koben 

haVn 0 .
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V I I I  B . Zem ent.
(Cement.)

1 D ansk Cement C entra l, Bernstorffsgade 17, K ebenhavn  V . 
Exportbüro fü r  die folgenden Zementfabriken:
( Selling Company fo r the fo llow ing cement factories):

2 A a lborg  P o rtland-C em ent-Fabrik  L td . ,  Aa lborg.
3 C im bria  L td .,  Bernstorffsgade 17, K ebenhavn  V .
4 C em entfabriken D an ia  L td ., Bernstorffsgade 17, K b h vn . V.
5 P o rtla n d  C em entfabriken D anm ark  L td ., A a lborg.
6 C em entfabriken Kongsdal L td . ,  Bernstorffsgade 17. Keben- 

havn  V .
7 C em entfabriken N orden, Ved Stranden 11, A a lborg. 

Sonstige Zement Fabriken (Other Cement Factories) :
8 Dansk Ande ls-C em entfabrik , N erresundby.

(A . B lum e-Knudsen, Longangsstrsede 16, Kebenhavn K . ) .
9 N orresundby P o rtla n d  C em entfabrik  L td .,  N orresundby.

V I I I  C. P orzellan  und Fayence, Steingut.
(China, Porcelain and Faience.)

1 B ing  &  Grondahls Porcelsensfabrik L td .,  Vesterbrogade 
149, K ebenhavn  V.

2 Dahl-Jensens Porcelsensfabrik, Frederikssundsvej 288, 
K ebenhavn— H usum .

3 Dansk Porcellsensfabrik L td .,  K a s tru p , Kebenhavn.
4 Den kongelige P orce la ins fabrik  (The B o ya l Copenhagen 

Porcela in M anu fac to ry  L td .) , Smallegade 45, Kebenhavn F. 
London: 6, Old Bond Street.
New Y ork : 155 West 57th Street.
P a ris : 28, Avenue de I ’Opera.
B e r lin : 15, Budapesterstrasse.

5 Kebenhavns F a jance fab rik  (The Copenhagen Fayence 
M anu fac to ry  L td .) , Smallegade 45, K ebenhavn F. 
London: 6, Old Bond Street.
New Y ork : 155 West 57th Street.
P a ris : 28 Avenue de I ’Opera.
B e r lin : 15, Budapesterstrasse.

6 Kebenhavns Porce la insfabrik  (The Copenhagen Porcelain 
M anu fac to ry ), Smallegade 45, K ebenhavn F.
London: 6, Old Bond Street.
New Y ork : 155 West 57th Street.
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P a ris : 28, Avenue de l ’ Opera.
B e rlin : 15, Budapesterstrasse.

7 P orce la in fabriken Norden L td .,  V a lby  Langgade 9a. 
K obenhavn— V a lby .

V I I I  D . M auersteine, Dachziegel und Tonw aren.
(Bricks, Tiles, Ceramics and Earthenware.)

Mauersteine und Dachziegel (B ricks and T iles):
1 A a lborg  Teglvserkers K o n to r, Boulevarden 21, Aa lborg.
2 D ronn ingm olle  Teglvserker L td ., Gl. T o rv  8, K obenhavn  K .
3 De forenede Teglvaerker L td .,  Egernsund.
4 Frederiksholm s Tegl- &  K a lkvserker L td .,  Vesterbrogade 

12, K obenhavn V .
5 J. A . Hansen L td .,  K o ld in g .
6 Hasle K lin k e r- og C ham ottestensfabrik L td ., Am aliegade 9, 

K obenhavn  K .
7 K n abs trup  Teglvserk &  L e rva re fa b rik  L td .,  K nabstrup .
8 Skarrehage M olervterk L td ., N yko b in g  Mors.
9 Sonderjydsk T eg lindus tri, N ordre  Fasanvej 217, K oben­

havn L .
K eram ik  und Tonwaren (Ceramics and Earthenw are):

10 M ichael Andersen &  Son, Bornholm s keram iske F a b rike r 
L td .,  Ronne.

11 G. B ra ck  &  Sonner, Roskilde.
12 H egnetslund Teglvserk og Le rva re fa b rik  L td .,  H erfo lge St.
13 L . H jo r th ’s T e rra k o tta fa b rik , Ronne.
14 H erm an A . Kaeh le r L td ., Nsestved.
15 K n abs trup  Teglva;rk og Le rva re fa b rik  L td .,  K nabs trup .
16 L o lla n d  Falsters L e rva re fa b rik  v . J. P. F rydenda l, N y ­

kob ing  F.
17 M id d e lfa rt L e rva re fa b rik  L td .,  M idde lfa rt.

V I I I  E . Kalksteine und Kreide.
(Limestone and Chalk.)

1 A a  M olle K rid ts le m m e ri, Hadsund.
2 Faxe K a lk b ru d  L td .,  Frederiksho lm s K a n a l 16, K oben­

havn  K .
3 M. K ragelunds F ab rike r, A a lbo rg  K rid ts le m m e ri, Ane- 

gade 16, Aa lborg.
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4 P. C. N ielsen &  K em p, N orrebro  91, Odense.
5 N orre  F loda l K r id t -  og K a lkvserk, Solsortevej 93, Koben- 

havn.
6 0 ta  K om pagn ie t, Holbsek.

V I I I  F. G laswaren.
(Glassware.)

1 Holm egaards Glasvaerk, N yh a vn  12, K obenhavn K .
2 K a s tru p  Glasvserk L td ., Norrevoldgade 12, K obenhavn  K .
3 H . Pens, St. Kongensgade 92, K obenhavn K .
4 I. W . Unm ack, E m drup .

V111 G. M ühlsteine.
(Millstones.)

1 D ansk K unstm o lles tensfabrik , K o ld ing .
2 M ollestensfabriken Engsko (J. C. M ikkelsen), Randers.
3 Kobenhavns M ollestensfabrik  og M ollebyggeri L td ., 

Esromgade 17, Kobenhavn.

IX
M ETALLE UND M ETALL WAR EN

(M etals and M anufactures thereof)

IX  A . G old- und S ilberw aren, A rbeiten  aus Zinn, 
versilberte  Gegenstände, Neusilber.

(Gold and Silverware, Pewter and Electroplated Articles.)

1 Jus t Andersen L td ., Gl. Kongevej 3, K obenhavn  V.
2 T . Baagoes E ft f . ,  N y  Adelgade 10, K obenhavn K .
3 Carl M. Cohr’s S o lvvare fabriker L td ., Danm arksgade 9, 

Frederic ia , und  Lovstraede 6, K obenhavn  K .
4 Dansk Forso lvn ingsansta lt, H o w itzve j 44, K obenhavn  F.
5 A . Dragsted, kg l. H o fjuve le re r, Bredgade 17, K oben­

havn  K .
6 E. Dragsteds S o lvvare fabrik , Holbergsgade 20, Koben­

havn K .
7 E ile r &  M arloe, St. Kongensgade 23, K obenhavn K .
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8 A . E km an  &  Co., Sundkrogen, F rihavnen, K obenhavn 0 .
9 I. E rnsts S o lvva re fab rik , Assens.

10 Andreas Goos, Mariegade 14, K obenhavn Str.
11 Grann &  Lag lye, Kronprinsessegade 34, K obenhavn  K .
12 Hansen &  Andersen’s Solvsmedie, Romersgade 25, K oben­

havn  K .
13 H . Hansens S o lvvare fabrik , H o ld ing .
14 F r itz  H e im bürger, Kobm agergade 63, K obenhavn  K .
15 C. C. H erm ann, P ilestnede 56, K obenhavn  K .
16 P. H e rtz , kg] H o fjuve le re r, .Kobmagergade 34, K oben­

havn K .
17 Horsens S o lvva re fab rik  (B rd r. W . &  S. Sorensen), Horsens.
18 Heuser L td ., Bredgade 69, K obenhavn K .
19 Georg Jensens Solvsmedie L td . ,  Ragnagade 7, K oben­

havn  Str.
20 Rasmus Jensens E ft f . ,  Horsens.
21 Kobenhavns T in - og B lyva re fa b rik , Ryesgade 95, K oben­

havn 0 .
22 Madsen &  T . Baagoe L td ., B legdam svej 32, K obenhavn  N .
23 A . Michelsen, kg l. H o f- og O rdensjuvelerer, Bredgade 11, 

K obenhavn  K .
24 E va ld  Nielsen, Vester Yoldgade 21, K obenhavn  V.
25 E d va rd  Simonsen, Bruunsgade 25, Aarhus.
26 H enn ing  W olfhagen, N ybrogade 14, K obenhavn K .

IX  B . Weissblech und W eissblechwaren.
(Tinplate and Manufactures thereof.)

1 Andersen &  B ruuns F ab rike r L td .,  Peder Bangsvej 40, 
K obenhavn F.

2 M eta lva re fabriken  «Baltic», 01andsgade 9, K obenhavn S.
3 Celludan L td . ,  H olm bladsgade 111, K obenhavn S.
4 «Dafameta», D ansk F a b rik  fo r M eta lbearbe jdn ing  L td ., 

Helgesensgade 9, Kobenhavn 0 .
5 D ansk Crown Cork F a b rik , F lillerodgade 33, K obenhavn L.
6 De Danske K apse lfab rike r L td . (The Danish Capsule 

W orks L td .) , Peder Bangsvej 40, K obenhavn F.
7 Carl Lunds F ab rike r L td ., Carl Lundsgade 20, K oben­

havn S.
8 G lud &  M arstrands F a b rike r L td ., Kape lve j 46, K oben­

havn N.
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9 F r itz  Meyer, N yh a vn  42. Kobenhavn K . 
10 A lex  W ittenbo rgs  F a b rike r L td . ,  Odense.

IX  C. A utom obile, F ahrräd er und T e ile  fü r  solche 
Fahrzeuge.

(Automobiles, Bicycles and Parts thereof.)

1 H o lger B raun , Slotsgade 3, K obenhavn N .
2 Dansk Cycle'vserk «Grand» L td .,  N orre  A aby.
3 Dansk V ognfjeder F a b rik , Yesterfselledvej 58, Koben- 

havn  V.
4 Th. D rachm am i, Daemningen 16, Yejle.
5 F isker &  Nielsen L td .,  Peder Bangsvej 30, K obenhavn  F.
6 De forenede A u to m o b ilfa b rike r L td ., Odense, und R oskilde- 

ve j 46, K obenhavn—-Yalby.
7 H ille ro d  M a sk in fa b rik  &  Kedelsm edie, A xe l G o ttlieb , 

H ille rod .
8 Horsens C ykle-Lager L td .,  Horsens.
9 « Ilfo rd»  L td .,  V iborggade 70, K obenhavn 0 .

10 L a k je r &  R inke l, Larsbjornstrsede 5, K obenhavn  K .
11 Lilleso-Petersen, Raadmandsgade 54, K obenhavn L .
12 Odder Vogn-C arosserifabrik &  A u to m o b ilfo rre tn in g , Odder.
13 «Panser-Ringen» v . Chr. L . Jensen, Ostergade 33, Aarhus.
14 Simonsen &  N ielsen L td .,  F rederiksholm s K ana l 4, Koben­

havn  K .
15 S m ith  &  Co., L td . ,  Norregade 75, Odense.

IX  D . Instrum ente , Radioanlagen, A pparate  und -T e ile .
(Instruments, Radio Installations, Apparatus and Parts.) 

Instrumente (Ins trum en ts):
1 In s tru m e n tfa b rike n  «Fysik». E r ik  W e itzm ann, H ille ro d .
2 Cornelius .Knudsen, Kobm agergade 15, K obenhavn  K .
3 K a i Schj e rring , Börsen, K obenhavn K .
4 F. A . Thie le, Kobm agergade 3, K obenhavn K .

Radioapparate, Anlagen und Teile:
(Radio Insta lla tions, Apparatus and P a rts ):

5 Dansk R adio  Aktiese lskab, Am aliegade 33, K obenhavn K .
6 E lektrom ekano  L td ., Aarhusgade 88, K obenhavn 0 .
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7 A . F redslund Pedersen, Studiestræ de 34, K obenhavn  K .
8 Tobias Jensens m ek. E tab lissem ent L td ., Gl. Kongevej 3, 

K obenhavn  V.
9 L a u r. Knudsens mek. E tab lissem ent L td .,  Haraldsgade 43, 

K obenhavn  Str.
10 N o rd isk  Solar Co., K o ld ing .
11 M . P. Pedersen, L . Strandstræ de 14, K obenhavn  K .

IX  E. Schiffe, Elektrotechnische A rtik e l, M aschinen, 
Giessereierzeugnisse, u. s. w .

(Ships, Electric Machinery and Equipment, Machines, Castings, etc.) 
Schiffsbau (S h ip b u ild in g ):

1 A a lborg  M askin- og Skibsbyggeri L td . ,  A a lborg.
2 B u rm e is te r & W ains M askin- &  Skibsbyggeri L td . , K o ­

benhavn K .
3 F rederikshavn  V æ rft og F lydedok L td ., F rederikshavn.
4 H elsingors Jernskibs- &  M askinbyggeri L td . ,  Helsingor.
5 Kobenhavns Y ach t- &  M otorbaadsvæ rft, Sundkrogsgade 3, 

K obenhavn  K .
6 N akskov S kibsvæ rft L td . ,  N akskov.
7 Odense S taa lsk ibsvæ rft, v /A . P. M ö lle r, Odense.

Maschinen, A rtik e l u. s. w. aus der elektrotechnischen In d u ­
strie (E lectric M achinery and E qu ipm en t):

8 A k k u m u la to rfa b rik k e n  L td .,  Yesterbrogade 53, Koben­
havn Y.

9 T e le fon fab rik  A u to m a tic , M. B . R ich te r, Am aliegade 7, 
K obenhavn  K .

10 L a u r ilz  Christiansen, Set. Pederstræde 34— 36, K oben­
havn K .

11 D ansk A k k u m u la to r- &  E le k tro -M o to r-F a b r ik  L td .,  0 r -  
stedsgade 10— 18, Odense.

12 Dansk E le k tro k u l- In d u s tr i (A lfre d  H o ff), Gl. Kongevej 131, 
K obenhavn  V.

13 F e rlov  &  Co., Osterbrogade 54 B , K obenhavn  0 .
14 Fog & M orup, Norregade 28, K obenhavn  K .
15 De forenede Jernstoberie r L td . ,  Gyldenlovesgade 5, K o ­

benhavn K .
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16 H . A . G ruberts Senner L td ., F rankrigsgade 40, K obenhavn  S.
17 A n to n  Hansen, Grstedsvej 2, K obenhavn  L .
18 V iggo Jensens e lektrom ek. E tab lissem ent Generator L td ., 

Borups A llé  128, K obenhavn  L .
19 Carl Jorgensens E lektrom ekan iske  F a b rik , B rohusvæ rk, 

G ento fte— Kobenhavn.
20 K em p & L a u ritzen , Vester Voldgade 7— 9, Kobenhavn V .
21 L a u r. Knudsen, mek. E tab lissem ent L td .,  H araldsgade 43, 

K obenhavn  Str.
22 Kobenhavns E le k tro m o to r F a b rik , F insensvej 29, K oben­

havn  F.
23 F e lix  Lucas L td ., Studiestræ de 31, K obenhavn  K .
24 M arius M u lvad  L td .,  B legdam svej 38, K obenhavn  0 .
25 E m il M öllers T e le fon fab rik  L td .,  Horsens.
26 N ord iske  K abe l- og T ra a d fa b rike r L td .,  F a b rik v e j, K o  

benhavn F.
27 N ord isk  E le k tr is k  A p p a ra tfa b rik , Haraldsgade 6, K oben­

havn  L .
28 N ord isk  S im plex L td .,  Scandiagade, Sydhavnen, K oben­

havn Y .
29 N . Due Petersen &  K ryg e r, Svendborg.
30 Sirene- og S ignalfabriken, Taarbæ k S trandve j 126, K la m ­

penborg.
31 D e t store N ord iske  Telegraf Selskab, Kongens N y to rv  28, 

K obenhavn  K .
32 Thomas B. Thrige , Odense.
33 T ita n  L td ., Tagensvej 32, K obenhavn L .
34 G. T u rle y , Pilestræde 63, K obenhavn  K .
35 «Vesta» L td .,  Gl. Kongevej 15, K obenhavn  V.

M aschinen, Geräte und Ersatzteile fü r  die Landw irtschaft 
(A g ricu ltu ra l M achinery and Im plem ents):

36 A ars lev Sav- og H am m ervæ rk L td .,  B rabrand.
37 Chr. Andersens M ask in fab rik  L td ., Holbæ k.
38 A . B lom  og Son, Skanderborg.
39 Bogense Jernstoberi &  M ask in fab rik , Bogense.
40 B rd r. B rincke r, Greisdal H am m ervæ rk, p r. Vejle.
41 B rostrom s M ask in fab rik  L td .,  K a lundborg .
42 H . P. Christensen, Næstved.
43 F. Christiansens M a sk in fab rik  L td .,  Roskilde.

t  23
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44 Danish Steel Industries L td .,  Kongens L yn g b y .
45 Faaborg Jernstoberi &  M ask in fab rik  v/C . C. Jensen, 

Faaborg.
46 A . Jakobsen, «Fraugde», Odense.
47 M ask in fabriken  «Godthaab» v /M . M athiasen, R ingsted.
48 H olbæ k M o to rfa b rik , Holbæ k.
49 Bradrene Jensen, Jerslev M ask in fab rik , Jerslev.
50 P. K . Jeppesen & Son, V in d m o to rfa b rik , Farimagsgade 69, 

Næstved.
51 Kobenhavns V æ rk to js fa b rik , Carl Jacobsensvej, Koben- 

havn— Y a lb y .
52 M ask in fab rikken  Landsperg L td ., Holbæ k.
53 P lov - og M ask in fab riken  «Mullerup», U lle rs lev  St.
54 H . G. Lunge &  Son, Soro.
55 Lysb ro  F a b rik  er, S ilkeborg.
56 B rd r. Madsen, Asnæs M ask in fab rik  L td .,  Asnæs.
57 H am m erbo M ask in fab rik , A . M andrup, Roskilde.
58 A . M andrups M ask in fab rik , Roskilde.
59 Jens Nielsens M a sk in fab rik  L td ., Vester A aby.
60 P. N ordsten, H ille ro d  Jernstoberi og M ask in fab rik , H ille - 

rod.
61 A . N orgaard  Jensen, Skals.
62 H . C. Petersen &  Co., Vestre B ou levard  18, K obenhavn  V .
63 A . G. Rasmussen &  Co., L td . , S tubbekobing.
64 E . Rasmussen, Frederic ia  M askin- &  E lektrom ekan iske  

F a b rike r, F rederic ia.
65 M. Rasmussen, B orkop  M a sk in fa b rik , Borkop.
66 A xe l Sabroe, Haderslev.
67 P lov fab riken  «Sanderum», Fruens Boge, Odense.
68 M. Seest, Jernstoberi &  M a sk in fa b rik  L td ., Aarhus.
69 S iliam  B je rre  L td ., Skive.
70 S kov lfab riken  L td .,  Y ibo rg .
71 Sonderborg Jernstoberi &  M ask in fab rik , Perlegade 56, 

Sonderborg.
72 J. Chr. T hus trup , M ask in fab rik , B je rringb ro .
73 Tæ rskevæ rksfabrikken V estjyden , Lem vig .
74 V ib y  M ask in fab rik , v /A . L . N ielsen, Y ib y .
75 V o rd ingbo rg  Jernstoberi og M ask in fab rik , V ord ingborg .
76 Z in ck ’s F a b rike r L td ., G odthaab St.



339

Maschinen, Geräte und Ersatzteile fü r  die Meiereien (D a iry  
M achinery and A ppara tus):

77 Buaas M e je riinask in fab rikke r, A a lborg.
78 De danske M ejeriers M ask in fab rik , K o ld ing .
79 D ansk A lu m in iu m s in d u s tr i L td . ,  Englandsvej 32, Koben- 

havn  S.
80 F rederiksberg M e ta lva re fab rik  L td ., N it iv e j 10, Koben- 

havn  F.
81 The H oyberg  Com pany, H olm bladsgade 63— 65, Koben- 

havn S.
82 Jensen &  Andersen, M e je rim ask in fab rik , Raadmandsgade 

38, K obenhavn L .
83 M ask in fab riken  «Nakskov», W . M . Petersen, N akskov.
84 Paasch &  Larsen, Petersen L td ., Horsens.
85 R annie  M achine W orks L td .,  St. Anntegade 44, K oben­

havn  K .
86 H . M. Rauer, Horsens.
87 S ilkeborg M ask in fab rik , Zeuthen &  Larsen, S ilkeborg.
88 T ita n  L td .,  Tagensvej 32, K obenhavn  L .

Motoren, n icht Elektromotoren (M otors, except electric):
89 A lliance  L td ., M a sk in fa b rik  og Jernstoberi, Slagelse.
90 M o to rfa b rike n  B u kh  L td .,  K a lundborg .
91 B u rm e is te r &  W ains M askin- &  Skibsbyggeri L td . ,  K o ­

benhavn K .
92 M o to rfa b rike n  D an L td .,  Bragesgade 10, K obenhavn  L.
93 M o to rfa b rikke n  «Danmark», R udkobing .
94 M o to rfab riken  «Frederikshavn» L td .,  Storegade 7, Fre- 

derikshavn.
Exportbüro (E xp o rt office): Herm an Svendsen, Bernstorff-  
gade 15— 17, Kobenhavn V.

95 F rederikshavn Jernstoberi &  M a sk in fa b rik  L td .,  Frede­
rikshavn .

96 F richs L td ., Aarhus.
97 Grenaa H avns M o to rfa b r ik , Grenaa H avn .
98 F . L . Hansens M ask in fab rik  L td ., H olstebro.
99 H o leby  D iese lm otor F a b rik  L td .,  H o leby, Lo lland .

100 R ud. K ra m p e r &  Co., L td . ,  Horsens.
101 M ö lle r &  Jochumsen L td .,  Horsens.

2 3 *
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102
103
104
105

106
107
108
109

110
111
112
113
114
115
116
117

118

119

120
121
122

123
124

125
126
127
128
129

N. N . Nielsens M ask in fab rik , Esbjerg.
V ogn fabriken  Scandia L td .,  Randers.
T u xh a m  L td .,  M ask in fab rik , K obenhavn— V a lby .
The V o lu n d  Com pany L td .,  0resundsvej 147, Koben- 
havn  S.

Heizungsanlagen, Heizkörper, Öfen (H eating plants, R a­
diators, Stoves, etc.):
Bonnesen &  D anstrup , P. Ipsensvej 24, K obenhavn  L . 
B ra n d t &  Co., L td . , Odense.
N . A . Christensen &  Co., L td . ,  N yko b in g  Mors.
De forenede Jernstoberie r L td . ,  Gyldenlovesgade 5, K o ­
benhavn V.
G lent &  Co., L td . ,  Yester B ou leva rd  4, K obenhavn  V . 
A n ke r Heegaard L td .,  Gyldenlovesgade 5, K obenhavn  V. 
C. M. Hess F a b rik ke r L td .,  Vejle.
J. S. Hess &  Son L td . ,  M id d e lfa rt.
K e rtem inde  Jernstoberi, K ertem inde .
L . Lange &  Co., L td . , Svendborg Jernstoberi, Svendborg. 
N ybo rg  Je rnstoberi og M ask in fab rik , N yborg .
Pedersen H erbärg , R inge M a sk in fa b rik  og Jernstoberi, 
R inge.
H . Rasmussen &  Co., L td . ,  Frederiksgades Jernstoberi & 
M ask in fab rik  L td .,  Odense.
The R eck H ea ting  Company L td .,  Esromgade 15, K o ­
benhavn L.
R ibe  Jernstoberi L td . ,  R ibe.
E rn s t Voss’s F a b rik  L td .,  F rederic ia .
The V o lu n d  Com pany, Oresundsvej 147, K obenhavn  S.

Kühlanlagen, K ü h l-  und Eismaschinen (R efrigerating  
Plants, R efrigerating and Ice m aking M achines):
A tla s  L td .,  Norrebrogade 198, K obenhavn  L .
E verco ld  D anish R e frige ra ting  In d u s try  L td . ,  In d u s tr i-  
bygningen, K obenhavn  V .
Brodrene Gram  L td .,  Vojens.
M ö lle r &  Jochumsen L td . ,  Horsens.
E m il Neckelm anns M a sk in fa b rik  L td .,  Odense.
Paasch &  Larsen, Petersen L td .,  Horsens.
Thom as Ths. Sabroe &  Co., L td . ,  Aarhus et Puggaards- 
gade 14, K obenhavn  V .
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Maschinen und E inrichtungen fü r  Schlachtereien und 
Schlachthöfe (M ach inery and Equipm ent fo r Bacon Fac­
tories and Slaughter-houses):

13Ö A tla s  L td ., Norrebrogade 198, K obenhavn L .
131 Esbjerg M ask in fab rik , Christoffersen &  Larsen, Esbjerg.
132 Faaborg Jernstoberi & M a sk in fa b rik  v. C. C. Jensen, Faa- 

borg.
133 Chr. Jacobsen, M a sk in fab rik  &  Kedelsm edie, Horsens.
134 B rd r. Lorentsen ’ s M a sk in fa b rik , Mejlgade 69, Aarhus.
135 eStrommen» L td .,  Randers.
136 V o rd ingbo rg  Jernstoberi & M a sk in fab rik , V ord ingborg .

M aschinen fü r  Bäckereien und Konditoreien (Bakers’ and 
Confectioners’ M ach in e ry ):

137 E ffo r t M ask in fab rik , Soborg Hovedgade 31, K obenhavn—  
Soborg.

138 De forenede Jernstoberie r L td . ,  Gyldenlovesgade 5, K o ­
benhavn V.

139 A n ke r Heegaard L td . ,  Gyldenlovesgade 5, K obenhavn V.
140 B rd r. Lorentsen ’s M ask in fab rik , M ejlgade 69, Aarhus.
141 N ybo rg  Je rnstoberi’s M ask in fab rik , N yborg .
142 «Strommen» L td .,  Randers.

M e ta lIbearbeitungsmaschinen ( M etal-working Machines) :
143 D anish M achine Co. L td ., Bredgade 25 C., K obenhavn K .
144 D ansk Pressefabrik L td .,  K loverb ladsgade 58— 60, K o ­

benhavn— V a lby .
145 Hans Jessens M askinbyggeri, Vejle.
146 H enn ing  K lee ’s M ask in fab rik , G odtliaabsvej 34 B ., K o ­

benhavn F.
147 M ö lle r &  Jochumsen L td ., Horsens.
148 N ielsen &  W in th e r L td .,  B legdam svej 60, K obenhavn 0 .

Holzbearbeitungsmaschinen (W ood-working Machines) :
149 I. B . B ru u n  &  Son L td ., «Bruunshaab», N yko b in g  F .
150 I/S  J. Junget, H ern ing .
151 Justa , Faaborg.
152 N o rd isk  M a sk in fa b rik  L td .,  Soborg Flovedgade 31, K o ­

benhavn— Soborg.
153 M ask in fabriken  «Svendborg» L td ., Svendborg.
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Automaten (Autom atic Selling M achines):
154 Rasmus Andersens E ft f . ,  A abou levard  5, K obenhavn V.
155 R ob. Funck  Jensen L td .,  Aarhus.
156 Horsens A u to m a tfa b r ik  L td .,  Horsens.
157 Jysk  A u to m a tfa b r ik  L td ., Aarhus.
158 O tto  Petersens A u to m a tfa b r ik  L td ., R olighedsvej 8, K 0- 

benhavn V.
159 Soren W is to ft & Co.s F a b rike r L td . ,r St. N ik o la jv e j 4— 6, 

Kobenhavn F.
160 W ittenbo rgs  A u to m a tfa b r ik , Odense.

Sonstige Maschinen, Ersatzteile, Giessereierzeugnisse 
(Other Machines, Implements, Castings):

161 A lle rups nye M ask in fab rik  L td .,  R ugaardsvej 30, Odense.
162 M. P. A lle rups  E ft f . ,  L td ., Odense.
163 C. K . A llin g , Puggaardsgade 4, K obenhavn  V .
164 Andersen &  Haugaards M a sk in fa b rik , Esbjerg.
165 A tla s  L td .,  Norrebrogade 198, K obenhavn  L .
166 O la f Avnso, T itansgade 1, K obenhavn  L .
167 The Bello  M anu fac tu ring  Co. L td .,  K g . N y to rv  24, K o ­

benhavn K .
168 W . J. Berg, Th. M arstrands E ft f . ,  Frederikssundsvej 62, 

K obenhavn  L .
169 Poul Bergsoe, B ü low svej 34, K obenhavn  Y .
170 Beyer &  Rosenstand, H olm bladsgade 126, K obenhavn  S.
171 The D anish Shoe M ach inery W orks, B legdam svej 28—  

32, K obenhavn N .
171 a Dano, Ingen io rfo rre tn ing  &  M a sk in fa b rik , B uddinge

Væ rk, Buddinge St.
172 Dansk K in e m a to g ra f F a b rik  L td .,  V . Fæ lledvej 6, K o ­

benhavn V .
173 D ansk Panser B ox , H . C. Jensens V e j, K obenhavn  L .
174 D ansk R e k y lr ilfe l S yn d ika t L td . ,  R e ky lve j, F rihavnen, 

K obenhavn  0 .
175 D ansk S avfabrik , Bernh. Bangs A llé  19— 21, K oben­

havn  F.
176 D ansk T raadva re indus tri, V ib y , Jy lla n d .
177 D . L A . F . M achine Co., L td . ,  L ille  M olle, K obenhavn  K ,
178 I. G. A . E ickh o ff, Vesterbrogade 97, K obenhavn  V .
179 E rn s t E nna, Je rnve j, F rihavnen , K obenhavn  0 .
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Esb jerg  .le rnstoberi & M a sk in fa b rik  v/Jensen & Olsen, 
Esbjerg.
F a b rikke n  «Guldborg», N yko b in g  F.
Akse l H akonsen, Aarhus.
P. W . H allengreen &  Sun L td .,  P. Skramsgade 12, 
K obenhavn  K .
A . B . C. Hansen Comp., Indus tribygn ingen , K oben- 
havn  Y .
H . P. Hansen, A abyho j.
J. H . Hansens E ft f . ,  Ya lbygaardsve j 70, V a lb y . 
Brodrene F la rtm ann  L td .,  L yn g b y .
H elsingors Jernskibs- & M askinbyggeri L td . ,  H elsingor. 
B rod r. Henze, Bragesgade 8, K obenhavn  L .
Holbaek Jernstoberi L td . ,  Holbsek.
E in a r H olm s E ft f . ,  H . C. Jensens Vej 72, K oben liavn  L . 
H o lstebro  Jernstoberi &  M ask in fab rik , H olstebro. 
Horsens B ly-Valsevserk &  M e ta lfo rre tn in g  L td .,  N orre- 
gade 15, Horsens.
Hans H v iid s  M ask in fab rik , H ille rod .
H yd ro p e a t L td .,  V . Farimagsgade 20, K obenhavn  V . 
M ask in fab riken  «Iron» L td .,  Gl. Kongevej 4, K oben­
havn  V .
Hans Jensen, Oresundsvej 100, K obenhavn  S.
H e n rik  Jensen, Islands B rygge 1, K obenhavn  S.
Justa , Faaborg.
A . Jorgensen & Co., Jag tve j 157, K obenhavn L . 
K a s tru p  M ask in fab rik , K a s tru p .
K ertem inde  Jernstoberi, K ertem inde.
H enn ing  K lee ’s M a sk in fab rik , Godthaabsvej 34 B , K o ­
benhavn F.
K o ld in g  M ask in fab rik , K o ld ing .
K o rso r Jernstoberi og M ask in fab rik  L td ., Korsor.
I. K ru g e r L td .,  K ris tiansgade  22, K obenhavn  K . 
Kobenhavns B o lte - & M o tr ik fa b r ik  L td .,  N ygaardsve j 41, 
K obenhavn  Str.
Kobenhavns H estesko fabrik  L td .,  Tagensvej 9, K oben­
havn  L .
Ladegaard &  Co., Odder.
L u b lin  &  Borgen L td ., Prinsessegade 29 A , K obenhavn K . 
Ludvigsen & H erm ann, N orrebrogade 39, K obenhavn  N .
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Ingen io rfo rre tn ingen  L u x  L td .,  Vesterbrogade 80, Koben- 
havn  Y.
V in d m o to rfa b rike n  «Lykkegaard», F e rrits le v  p r. U llers lev. 
Georg E . M ath iasen, Gresundsgade 10— 12— 14, Koben- 
havn 0 .
M aa le rfabriken  M etro , Aarhus.
H . C. Meyer, Schonbergsgade 20, K obenhavn  V.
C. M olle rup  & Co., L td . ,  Esbjerg.
R ich. M ü lle r, Raadmandsgade 55, K obenhavn  L . 
M yh rw o ld  &  Rasmussen, V ibeve j 5, K obenhavn  L . 
N akskov Skibsvaerft L td . , N akskov.
E m il Neckelm anns M a sk in fa b rik  L td .,  Odense.
Chr. Nielsens E ft f . ,  Hestedamsgade 25, Horsens.
H o lger N ielsen &  Co., N y to rv  13, K obenhavn  K . 
Nyeboe &  Nissen L td .,  E m il Chr. Hansens Y e j 10, 
K obenhavn  F.
C. M. N orskov Laursen’s M ask in fab rik , Esbjerg.
Chas. Otzen, K ong  Georgsvej 65— 67, K obenhavn  F. 
Pedershaab C em entindustri M ask in fab rik  L td .,  B ron- 
derslev.
V ilh . Pedersens M ask in fab rik , H ong.
Petersen &  W raae L td .,  Gyldenlovesgade 5, K oben­
havn V.
A xe l Petersen’s Enke, M eta lvare- &  M ask in fab rik , 
Am agerbrogade 242, K obenhavn S.
I. Petersen L td ., N ibe.
M ask in fab riken  P hön ix , Odense.
Anders A . P indsto ftes M a sk in fa b rik  L td .,  T rekroners- 
gade 38, K obenhavn— Y a lb y .
Fabriken  «Pol», Vestergade 30, Aarhus.
R aadvad K n iv fa b r ik e r  L td ., L yo ve j 20, K obenhavn  F. 
Randers M e ta lva re fab rik , Randers.
P. Rasmussen &  Co., Esbjerg.
C. F . R iedel & L indegaard , K ingosgade 11, K oben­
havn  Y .
R in g lin g  &  J. H . F ra n k , D ronningensgade 45, K oben­
havn  K .
R ingsted Jernstoberi &  M a sk in fa b rik  L td .,  R ingsted. 
R ixe n  L td . ,  Gl. S trand  44, K obenhavn  K .
R oste ll &  R enard, Reventlowsgade 8, K obenhavn  Y .
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243 Schroder &  Jorgensens E ft f . ,  Vodro ffsve j 6, Koben- 
havn V.

244 F. L . S m id th  &  Co., Vestergade 33, K obenhavn  K .
245 S m ith , M yg ind  & H ü ttem e ie r, Norrebrogade 68, K oben­

havn  N .
246 De Sm ithske Jernstoberie r og M askinvserksteder L td ., 

A a lborg.
247 M ask in fab riken  «Svendborg» L td .,  Svendborg.
248 Peter Sorensen, N orrevo ldgade 22, K obenhavn  K .
249 T hü rm e r &  Co., Set. Ivnudsvej 41, K obenhavn  V.
250 T ita n  L td ., Tagensvej 32, K obenhavn  L .
251 Ingen io rfo rre tn ingen  T riu m , G lentevej 71, K obenhavn  L .
252 W eilbach &  Cohns F a b rike r L td ., M ariendalsvej 57, 

K obenhavn  F.

Beratende Ingenieure bei der Anlage von Fabriken ( Con­
su lting  engineers fo r construction of factories):

253 O. H . N icolaisen & H . K ruse, N o rre  Farimagsgade 
11, K obenhavn  K .

Ingenieure und Entrepreneure fü r  Anlage von Häfen, 
Brücken, Eisenbahnen und Strassen (C iv il engineers and 
ontractors— construction of ports, bridges, ra ilw ays and 
roads) :

254 C hris tian i &  N ielsen, Raadhuspladsen 77, K obenhavn  K .
255 H o jgaa rd  &  Schultz, Ewaldsgade 9, K obenhavn N .
256 K am pm an, K ie ru lf  &  Saxild , Vestergade 2, K oben­

havn  K .
257 M onberg &  Thorsen, Gronningen 19, K obenhavn  K .
258 Chr. B jo rn  Petersen, Taarbsek S trandve j 105.
259 Saabye & Lerche, Raadhusstrsede 6, K obenhavn  K .
260 F. L . S m id th  &  Co., Vestergade 33, K obenhavn  K .

IX  F . A ltes Eisen und M e ta ll, Lum pen.
(Scrap Iron, Scrap Metals and Rags.)

1 E m il H alvorsen, Gyldenlovesgade 19, K obenhavn V.
2 C. Jaster L td .,  Graven 10, Aarhus.
3 P. Jaster L td ., Gl. Kongevej 25, K obenhavn  V.
4 Joseph L e v in  &  Co., L td . , Islands B rygge 35— 37, K oben­

havn S.
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5 Petersen &  A lbeck, Enghave B rygge, K obenhavn  Y.
6 Fh . L e v in  &  Sonners E ft f . ,  L td . , Anders J. Andersen, Oster- 

brogade 9, K obenhavn 0 .

1
2

1

2

3
4

5

1
2

3
4
5

6

X
ERZEUGNISSE DER CHEMISCHEN  

IN D U S TR IE
(Chemicals and M anufactures thereof.)

X  A . Zündhölzer.
(Matches.)

H . E. Gosch &  Co., Islands B rygge 63, K obenhavn S. 
H e lle rup  &  G lodefri T icn d s tik fa b rike r, Heimdalsgade 39, 
K obenhavn L .

X  B. Kautschukw aren.
(Manufactures of Rubber.)

Dansk Galoche- og G u m m ifa b rik  L td .,  Vester Voldgade 12, 
K obenhavn  V.
De Forenede G um m i- og L u ftr in g e fa b rik e r (Schionning & 
A rve ) L td .,  Heimdalsgade 45— 47, K obenhavn  L . 
S kandinavisk Gum m i-Com pagni L td . ,  Odense. 
S kandinavisk G u m m ifa b rik  L td .,  Soborg Hovedgade 183, 
Soborg, Kobenhavn.
The Swan R ubber Co. L td .,  Soborg Hovedgade 31, Soborg, 
Kobenhavn.

X  C. A sphalt, T eer und Teererzeugnisse.
(Asphalt, Tar and Tar Products.)

Evers &  Co., F rederiksholm s K a n a l 6, K obenhavn  K . 
Frisenborgs F a b rikke r L td . ,  Valdemarsgade 12, K oben­
havn  V . *
Holbsek Tagpap- &  C em entvarefabrik L td .,  Holbsek. 
Tagpapfabriken P hon ix  L td ., Vejen.
Svendborg Tagpap- &  C em entvarefabriker L td .,  Svend- 
borg.
Jens V illadsens F ab rike r L td ., Havnegade 9, K obenhavn K .
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X  D . Säuren und Kunstdünger.
(Acids and Artificial Manures.)

1 B laak ilde  Molles F ab rike r L td ., Amaliegade 15, Koben- 
havn  K .

2 D ansk Svovlsyre og Superphosphat F a b rik  L td ., A m a lie ­
gade 15, Kobenhavn K .

3 G ive &  Omegns K o d benm e lfab rik  L td ., Give.

X  E . Ö le und Futterstoffe.
(Oil and Feeding Stuffs.)

1 Aarhus O lie fab rik  L td ., Aarhus.
2 B ecke tt &  Meyer, Kvajsthusgade 6, K obenhavn K .
3 De danske B lod fode r-F ab rike r L td ., Vejle .
4 Danske O liem oller og Ssebe F a b rike r A /S  (D an ish  o ilm ills  

and soap-factories L td .) , L yn g b yve j 11— 13, Kobenhavn 
Str.

5 Dansk Sojakagefabrik L td .,  Islands B rygge 24, K oben­
havn S.

6 Lettebaek F a b rike r (Gad &  H irsch), Odense.
7 K . H je lm  & Co., To ldbodve j 4, Kobenhavn K .

X  F. M a le rw aren , Farben, Fernis und D ruckfarben , u. s. w .
(Paint, Colours, Varnish, Printing Inks, etc.)

1 P. Christiansens E ft f . ,  Aage W eihe, F rihavnen, K oben­
havn  0 .

2 Danske Farve- og L a k fa b r ik ke r, Finsensvej 36, K oben­
havn  F.

3 D ansk L a k fe rn is fa b rik , Gl. K ogevej, Y a lb y— Kobenhavn.
4 D ru b in  L td ., O ttilia v e j, V a lb y— Kobenhavn.
5 S. D y ru p  &  Co. L td ., K lin te v e j, K obenhavn— Bronshoj.
6 I. C. Hempels Skibsfarve F a b rik , Amaliegade 11, K oben­

havn  K .
7 V ilh . K rause &  Co., G lentevej 38, K obenhavn L .
8 A . L y k k e  Thomsen, Esbjerg.
9 Sadolin & H o lm b la d  L td .. H o lm b ladsgad j 70, K oben­

havn S.



348

X  G. Seife, Kerzen, P arfü m s und kosmetische A rtik e l.
(Soap, Candles, Perfumery and Cosmetics.)

1 C. J. Aggerbeck L td .,  Smedegade 29— 33, Horsens.
2 A rn isan  Co., V odroffsve j 40, K obenhavn V.
3 O. F. Asp— L. P. H o lm b la d  L td ., B legdam svej 104, K o - 

benhavn 0 .
4 O. F. Asp L td . (D e t danske M edic ina l- og K em ika lie  K o m - 

pagni L td .) ,  Prags B ou levard , K obenhavn S.
5 H eym an B loch  &  Co., K u lto rv e t 4 A , K obenhavn  K .
6 N . N . B lum ensaadts F a b rike r L td .,  Odense.
7 B ruun& A nd resen  L td .,  K ronprinsensgadeS, K obenhavn K .
8 Danske O liem oller og Ssebe F a b rikke r A /S  (D anish o il- 

m ills  and soap-factories, l td .) , Lyn g b yve j 11— 13, Koben- 
havn Str.

9 Falkonergaardens F ab rike r, Fa lkoneralle  118, K o  be ri­
ba vn  F.

10 Fab riken  «Ilka» L td .,  D ortheasvej 61, K obenhavn  L.
11 Kaa lunds Saibefabriker L td .,  K o ld ing .
12 E. Mehls F a b rik , Aarhus.
13 Nom a Soaps L td .,  Islands B rygge 59, K obenhavn  S.
14 The P a lm  O il Soap Co. L td ., Ve jle .
15 I/S  Palsgaard Ssebefabriker, N yh a vn  42 C, K obenhavn  K .
16 C. R ains F a b rike r L td ., Vesteraagade, A a lborg.
17 C. Schous F ab rike r L td .,  Kronprinsessegade 28, K oben­

havn  K .
18 T h o r’s kem iske F a b rik ke r L td ., Thorasvej 12, K obenhavn  L .
19 W orn ing  &  Petersen L td .,  Vejle.

X  H . B leistifte.
(Pencils).

1 B lya n tfa b rike n  V ik in g , Islands B rygge 63, Kobenhavn S.

X  I .  Sprengstoffe.
(Explosives.)

1 De danske Sprsengstoffabriker L td ., Farvergade 15, K o ­
benhavn K .

2 Hserens K rud tvce rk , Frederiksvserk.
3 K . W . Nielsen, Vestervoldgade 115, K obenhavn  V.



3 4 9

X  K . K äse lab , K äse- u n d  B u tte rfa rb e .
(R ennet, Cheese and B u tte r  Colour.)

1 B lauen fe ld t &  Tvede (D anish B u tte r  Colour Co.), Frede- 
rikssundsvej 7, K obenhavn L .

2 R icha rd  E ilersen L td .,  St. Kongensgade 40 G., K oben­
havn  K .

3 «F lora Danica», Tekn isk-kem isk Labo ra to rium , Odense.
4 L . C. G lad &  Co., Gothersgade 175, K obenhavn  K .
5 Chr. Hansens Lab o ra to riu m  L td .,  St. Annseplads 3, K oben­

havn K .
6 N . K jsergaard Jensens R ennet Factories, Soborg H oved- 

gade 31, Soborg, Kobenhavn.
7 R eym ann & Lovengreen, Gl. Kongevej 6, K obenhavn  V .
8 G. C. S tam ps kemiske F a b rik , Tordenskjoldsgade 25, 

K obenhavn K .

B akte rien -K u ltu ren  fü r  industrie lle  Zwecke (M icro -o rga­
nisms fo r indus tria l purposes):

9 A lfre d  Jorgensen, F rydenda lsve j 30, K obenhavn V.

X  L . A rz n e iw a re n , D rogen .
(Drugs and Medicines.)

1 C en tra l-Labo ra to rie t, Kronprinsensgade 4, K obenhavn K .
2 D ansk C hem o-Therapeutisk Selskab, B legdam svej 72, 

K obenhavn 0 .
3 D ansk M edicina l E ksp o rt L td . ,  Bredgade 49, K oben­

havn K .
4 D e t Danske M edic ina l- &  K em ika lie -K om pagn i L td . ,

Prags B ou leva rd  37, K obenhavn S. t
5 Ferrosan L td ., B legdam svej 72, K obenhavn 0 .
6 Leerbeck &  H o lm , St. Kongensgade 63, K obenhavn K .
7 Leo In su lin  Company, Reventlowsgade 8, K obenhavn  V.
8 T h . Loose &  Co., Prags Bou levard  37, K obenhavn S.
9 G ustav Lo tze , L td . ,  Odense.

10 «M irad ium » v . Ole Frederiksen, K ronprinsensgade 4, 
K obenhavn  K .

11 N ovo Terapeutisk La b o ra to riu m , Borups A llé  148, K oben­
havn L .
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X  M . Chem ikalien.
(Chemicals.)

1 H . Jorgensens kem iske F ab rike r, Vesterbrogade 57, 
K obenhavn  V.

2 K ym e ia  L td .,  G lentevej 61, K obenhavn L .
3 Kobenhavns Belysningsvæsen, Vognmagergade 8, K oben­

havn  K .
4 T h o r’s kem iske F a b rike r L td .,  Thorasvej 12, K obenhavn L .

X  N . Schuhcreme u. s. w.
(Blacking, Shoe Polish, etc.)

1 « Ind ian  Cream», Svanemosegaardsvej 8, Kobenhavn V.
2 R ip  Shoe Polish Co. L td .,  St. Strandstraede 9, K obenhavn K .
3 A le x  Ronnoe Comp., Thorsgade 121, K obenhavn  Y.
4 V ibe-H astrups kem iske F ab rike r, H o w itzve j 52, K oben­

havn F.

X  O. Trockenelem ente.
(Dry Cells.)

1 Flellesens Enke &  V . Ludvigsen L td ., A ldersrogade 6, 
K obenhavn S tr.

2 H . P. Nielsens E lektrokem iske  F a b rik  L td ., Kom pagn i- 
strsede 2, K obenhavn K .

X  P. Sonstige chemische Erzeugnisse.
(Other Chemical Products.)

1 A lm in -S oda  Fab riken  v . A xe l Sabroe &  Co., Haderslev.
2 Compagnie Commerciale Chim ique, H . S teglich & Co., 

G ronningen 1, K obenhavn K .
3 Fab riken  D ansk M askinpakn ing  L td .,  Am aliegade 41, 

K obenhavn  K .
4 Ebbesen &  Co.s F ab rike r, N ordre  Fasanvej 217, K oben­

havn L .
5 F abriken  «Grand Danois» L td ., St. Kongensgade 21, 

K obenhavn K .
6 H o lm blads L a k fa b r ik , W oltersgade 11, K obenhavn S.
7 K o ld in g  F y rvæ rke rifa b rik , K o ld ing .
8 H e n ry  Larsen, K em isk  F a b rik , Bentzonsvej 6— 8, Koben­

havn  F.
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9 Cloos Lorentzens F iske lim fa b rik  L td ., F rederikshavn.
10 C. Thyge Ludvigsen &  Co., H e n rik  Ibsensvej 47, Koben- 

havn  V.
11 Johannes Nielsen &  F a lck, Amaliegade 45, K obenhavn K .
12 B akte rio log isk  La b o ra to riu m  «R atin», V irg in ia ve j 11, 

K obenhavn  F.
13 P. R onn ing  &  G je rlo ff L td . ,  0resundsgade, 26— 28, K o ­

benhavn 0 .
14 E in a r W illum sen, Studiestrsede 57, K obenhavn  V .

X I
PAPIER u . s. w .

(Paper etc.)

X I  A . P apier, Pappe, P ap ier- und Pappeartikel.
(Paper, Cardböard and Manufactures thereof.)

P ap ie r (P aper):
1 De Forenede P a p irfa b rike r L td .,  St. Strandstrsede 18, K o ­

benhavn K .

P ap ie r und Pappeartikel (M anufactures of Paper and 
Cardboard.

2 Chr. Cato, Dronnihgensgade 68, K obenhavn K .
3 De forenede P ro to ko lfa b rikke r, K rys ta lgade  15 B , K oben­

havn K .
4 Henningsen &  W olf-Jürgensen, L i lle  K irkestraede 1, K o ­

benhavn K .
5 H e n rik  Koppels Forlag, Klosterstrsede 19, K obenhavn K .
6 F. Schur & Co., Horsens.

X I  B. Tapeten.
(Wallpaper.)

1 T ape tfab riken  D anm ark  L td ., Vester Voldgade 11, K o ­
benhavn V.
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PHOTOGRAPHISCHE A R T IK E L
(P hotograph ic A rtic les .)

XII

1 F o to -P a p ir-F a b rik  «Era», D ortheasvej 45, K obenhavn  L .
2 Em ulsions P ap ir-F ab riken  «Merkur», Trekronersgade 15, 

V a lb y — Kobenhavn.

X I I I
ISLÄNDISCHE, FÄRÖISCHE UND GRÖN- 

LÄ N D ISH E ERZEUGNISSE
(Ice land, Faroe Is land  and Greenland P roducts.)

1 Balslev &  Goos L td .,  S trandgade 32, K obenhavn  K .
2 B ecke tt &  M eyer, Kvaesthusgade 6, K obenhavn  K .
3 B loch &  Behrens, Toldbodgade 19, K obenhavn  K .
4 B loch &  Behrens T rana fde ling , Kompagnistraede 32, K o ­

benhavn K .
5 Salomon Davidsen, Teglgaardsstraede 5, K obenhavn  K .
6 Den kg l. gronlandske H andel, Strandgade, K obenhavn  K .
7 Ju lius  Gudmundsson, N yh a vn  63, K obenhavn  K .
8 Jakob Gunnlogsson &  Co. L td .,  S trandgade 12, K oben ­

havn K .
9 Chr. Havsteen, Strandgade 21, K obenhavn  K .

10 H enriques &  Zoylner, N yh a vn  63, K obenhavn  K .
11 Carl H oepfner L td .,  Kvaesthusgade 5, K obenhavn  K .
12 In g o lf Jacobsen, Yerm landsgade 6, K obenhavn  K .
13 B rd r. Le vy , N yh a vn  31, K obenhavn  K .
14 Ove Lü tzen , Baunegaardsvej 42, Gentofte.
15 H ugo Michaelsen, Frederiksberggade 1 A , K obenhavn K .
16 M ohr &  W eien, P. Skramsgade 17, K obenhavn  K .
17 A . T . M ö lle r &  Co., D ronningens Tvsergade 5, K oben­

havn K .
18 Chr. Nielsen, Havnegade 13, K obenhavn K .
19 Ju lius  Nielsen, To ldbodve j 7, K obenhavn K .
20 A lfre d  Olsen & Co., Kvaesthusgade 3, K obenhavn K .



3 5 3

21 D ines Petersen &  Co., L i lle  Strandstræ de 20, K obenhavn  K
22 H andelsaktiese lskabet H . R a ting , St. Annæ plads 28, K o - 

benhavn K .
23 Samband Is lenskra S am vinnufj elaga, Strandgade 25, 

K obenhavn  K .
24 Chr. G. Sonderby, St. K irkestræ de 1, K obenhavn  K .
25 Tang &  R iis , Havnegade 35, K obenhavn  K .
26 H . Th . A . Thomsen, Overgaden o. V. 90, K obenhavn  K .
27 T h o r E . T u lin iu s  A /S , Havnegade 43, K obenhavn  K .
28 Oskar Wesche, S trandgade 21, K obenhavn  K .

X IV
TR A N SITW A R EN

(T ra n s it Goods.)

X IV  A . Landw irtschaftsm aschinen.
(Agricultural Machinery.)

B rodr. B end ix , G am m elto rv 18, K obenhavn  K .
In te rn a tio n a l H a rves te r Co. L td . ,  Dantes Plads 33, K oben­

havn  V .
M assey-Harris L td .,  Reventlowsgade 28, K obenhavn  V.
H . C. Petersen &  Co., Vestre B ou leva rd  18, K obenhavn  V 
Ole Sorensen &  Co., L td . ,  K o ld in g .

X IV  B . A utom obile.
(Automobiles.)

Autom obiles C itroën, Vesterbrogade 9 B , K obenhavn  Y .
F o rd  M o to r Co. L td .,  Teglholmsgade, Sydhavnen, K obenhavn  V. 
De forenede A u to m o b il-F a b rik e r L td . ,  Odense.
General M otors E x p o rt Co. L td . ,  F rederiksholm s H avneve j 2 

K obenhavn  V.

X IV  C. Fahrräd er.
(Bicycles.)

Paul Christensen, N y  Kongensgade 11, K obenhavn  K .
Georg H jo r th ,  F rihavnen , K obenhavn  0 .

124
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B irge r H ornem ann, N orrevo ldgade 82, K obenhavn  K . 
S im onsen&N ielsen L td .,  Frederiksho lm s K a n a l4, Kobenhavn  K . 
S m ith  &  Co., L td ., Odense.
Chr. H . Torsleffs E ft f . ,  F rihavnen , K obenhavn 0 .

X IV  D . B utter.
(Butter.)

Theodor L u n d  &  Petersen L td .,  Toldbodgade 18, K obenhavn 
A . R indom  &  R estorff L td .  Rysensteensgade 1, K obenhavn 
D e t S ib iriske K om pagn i a f 1930, L td .,  St. Annæ plads 26, K oben­

havn K .

X IV  E. Kaffee.
(Coffee.)

Andersen &  A lbeck, N orre  Farimagsgade 39, K obenhavn  K . 
Ferd. Andersen &  Co., Gl. T o rv  8, K obenhavn  K .
B ecke tt &  Meyer, Kvsesthusgade 6, K obenhavn  K .
K a i E richsen, N y  Vestergade 17, K obenhavn K .
Ferd. Fog ’s E ft f . ,  N ybrogade 24, K obenhavn  K .
O tto  Frederiksen, Frederiksgade 1, K obenhavn  K .
Fredsted &  Co., Farvergade 8, K obenhavn  K .
Aage H a rte i, Stockholmsgade 37, K obenhavn  0 .
E . P la tting , N ie ls Juelsgade 6, K obenhavn  K .
Ed. H e rtz  &  Co.s E ft f . ,  Overgaden n. V ande t 39, K obenhavn  K . 
A xe l Jensen &  Co., Kompagnistrsede 32, K obenhavn  K .
Carl F . Jensen L td .,  Studiestriede 9— 11, K obenhavn  K . 
B rodrene Justesen, Vestergade 18, K obenhavn  K .
R udo lph  Lassen, Tordenskjoldsgade 23, K obenhavn  K . 
L e v rin g  &  Co., N yh a vn  22, K obenhavn K .
Moses &  Son, G. M elch ior, S trandgade 34, K obenhavn  K . 
Iva n  M etz, N yh a vn  18, K obenhavn  K .
L . F . M erck &  Co., Knabrostraede 3, K obenhavn  K .
N o rd isk  K a ffe  K om pagn i L td . ,  F rihavnen , K obenhavn  0 . 
O liva rius  &  Christensens E f t f .  L td . ,  N yh a vn  43, K obenhavn  K .
L . Paulsen &  Co., Peder Skramsgade 1, K obenhavn  K .
A xe l Petersen &  F ritsche  L td ., N iels Juelsgade 9— 11, K oben­

havn  K .
E m anuel Petersen, Brolseggerstrsede 6, K obenhavn K .
P. Carl Petersen, Gronningen 21, K obenhavn  K .
E jn a r P rio r, Norregade 13, K obenhavn K .

<1
 *
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H o lger P rio r, N yh a vn  22, K obenhavn K .
E dv. R ich te r, St Kongensgade 75, K obenhavn  K .
H . J. Simonsen &  Co., Kaffe -Engros-Aktiese lskab, R aadhus- 

stræde 6, K obenhavn  K .
S kand inavisk K a ffe  &  K akao  K o m p ., L td . , F rihavnen , K oben­

havn  0 .
H ugo S m ith  &  Co., L td . ,  N y  Kongensgade 9, K obenhavn  K . 
S th y r & K jæ r, L td . ,  Raadhusstræde 13, K obenhavn  K .
Jens T o ft, N y  Toldbodgade 5, K obenhavn  K .

X IV  F. K o rk .
(Cork.)

D am p -K o rkva re fa b rike n  D anm ark , N it iv e j 6, K obenhavn  F. 
L u d v ig  H ja rdem aa l &  Co., Vester Voldgade 31, K obenhavn  V. 
Theodor Jensen &  Co., Reventlowsgade 8, K obenhavn  V. 
Ju l. Poulsen L td .,  F lin te renden  2, K obenhavn  S. 
S kand inavisk K o rk im p o rt (C arl E . N ielsen’s E ft f . ) ,  N yh a vn  14, 

K obenhavn  K .
C arl W ande l &  Son, N iels Juelsgade 5, K obenhavn K . 

XIV^G . Tuchw aren.
(Drapery goods.)

A quarock L td .,  Frederiksborggade 1, K obenhavn K .
Oscar B loch L td .,  Tordenskjoldsgade 20, K obenhavn  K .
I. R . B ock L td .,  H ovedvagtsgade 6, K obenhavn  K . 
B raunste in  &  Schibbye, Raadhuspladsen 75, K obenhavn  K . 
Georg E cka rd t, Kobm agergade 60, K obenhavn  K . 
E nge lha rd t &  Lohse, Studiestrsede 34, K obenhavn  K .
Lou is  F ra n k , N iels Juelsgade 15, K obenhavn K .
F. Glode, N ygade 3, K obenhavn  K .
B rd r. G rün, Hovedbanegaarden, K obenhavn  K .
M . E . G ron & Son, L td . ,  H olm ens K a n a l 7, K obenhavn  K . 
H a lb y  &  Schje lderup’s E ft f . ,  L td . ,  V im m e lska fte t 39, Koben­

havn  K .
L a u ritz  Haneke, V im m e lska fte t 32, K obenhavn  K .
A lb e r t Hansen, Norregade 7, K obenhavn K .
A . H ansen-B arkho lt, N y  Adelgade 3, K obenhavn  K . 
Hasselbalch &  Co., Kejsergade 2, K obenhavn  K .
Georg H v iid ,  Gl. Kongevej 5, Kobenhavn V .

24*
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Jacobsen &  H v iid , Farvergade 10, K obenhavn  K .
H e n ri L a u ritzen , Am aliegade, F rilage r 118, K obenhavn  K . 
Carl Meisner &  Co., Y im m e lska fte t 42 B , K obenhavn  K . 
L u d v ig  M elch ior, Gothersgade 49, K obenhavn  K .
J. Moresco L td .,  0stergade 24, K obenhavn  K .
L e v rin g  N ielsen, Y . Voldgade 101, K obenhavn V.
O. Oehlenschlägers E ft f . ,  Kobm agergade 9, K obenhavn  K .
C. Olesen L td .,  H o jb rop lads  4, K obenhavn  K .
Simon Olesen’s T r iko ta g e fa b r ik  L td .,  Landem æ rket 11— 15, 

K obenhavn  K .
H o lger Petersen, Kobm agergade 44, K obenhavn  K .
Eugène P ino, T o ldbodve j 3, K obenhavn  K .
L . J. Rasmussen ju n ., N y  0stergade 10, K obenhavn  K . 
H e n ry  Rohde, A ldersrogade 8, K obenhavn  Str.
Chr. R om lund  &  Co., V im m e lska fte t 42, K obenhavn  K .
L . M. Schaarup, Longangsstræde 16, K obenhavn  K .
Joak im  Schermeister &  Co., Mariegade 13, K obenhavn Str. 
S c h lic h tk ru ll &  U tte n th a l, L td . ,  Bredgade 66 B , K obenhavn  K . 
W ill ia m  S trand, Frederiksberggade 24, K obenhavn  K . 
S troyer & M o rc k , Andreas Erichsen &  Co. L td . ,  Farvergade 17, 

K obenhavn  K .
U h renho ld t &  Christensen, K losterstræ de 23, K obenhavn  K .

X IV  H . M eh l.
(Flour.)

B a lt ic  Com pany, Chr. I X ’ s Gade 6, K obenhavn  K . 
F lem m ing  Bang, Bredgade 25, K obenhavn  K .
Jorgen B ru u n  & Co., Peder Skramsgade 26, K obenhavn  K . 
Troels Fode, Kom pagnistrsede 32, K obenhavn  K .
B rod r. Justesen, Vestergade 18, K obenhavn  K .
O tto  Madsen, Frederiksberggade 25, K obenhavn  K .
R ud. Madsen, Trondhjem sgade 7, K obenhavn  0 .
A . Chr. Ostergaard &  Son, Aarhus.

X IV  I .  B lum en.
(Flowers.)

N. W . Larsen &  Co., Romersgade 15, K obenhavn  K . 
H e lm  Petersen, « B lom ste rha llen  », Aarhus.
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B rd r. Petersen, Vendersgade, K obenhavn K .
V a ld . Mortensen’ s E ft f . ,  Romersgade 20, K obenhavn K .

X IV  J. Fussbekleidung.
(Footwear.)

H . C. Clausen, 0stbanegade 83, K obenhavn 0 .
E d va rd  Nielsen. Am aliegade 21, K obenhavn  K .
A d o lf Lehm ann, Gl. Kongevej 153, K obenhavn  V .
S. J. M a jlu n d , V odro flsve j 26, K obenhavn V.
The N o rth  B r it is h  R ubber Co., St. Kongensgade 110, K oben­

havn K .
P. Ravnso, Aarhus.
C hris tian  Sehested, N orresundby.
Skandinavisk «Pepege» A /S , N y to rv  11, K obenhavn K .
U n ite d  States R ubber Co. A /S , H . C. 0 rs tedsve j 50, K oben­

havn V .

X IV  K . Rauchwaren.
(Furs.)

A . C. Bang, 0stergade 25, K obenhavn K .
F ra n tz  Cohn, Callisensvej 27, H e lle rup .
H . J. D rucke r & Son, F rihavnen , K obenhavn  0 .
J. Goldste in &  Son, Kongeris N y to rv  8, Kobenhavn K . 
Chr. Ketelsen, F rihavnen , K obenhavn  0 .
A . Le idersdorff, Skovbogade 6, K obenhavn  K .
V ik to r  Rasmussen, 0stergade 26, K obenhavn  K .
Chr. G. Sonderby, St. K irkestrsede 1, Kobenhavn K .

X IV  L . G las, Porzellan, Fayence.
(Glass, China, Porcelain and Faience.)

Bucka &  Nissen, Vestergade 26, K obenhavn K . 
C. V . K jser, Vester Voldgade 96, K obenhavn V. 
E m il K ronm ann , Plauserplads 10, K obenhavn  K .

X IV  M . K olonial- und M ate ria lw aren .
(Groceries.)

A is ing  &  K ape l, Norregade 36, K obenhavn  K .
Andersen &  A lbeck, N orre  Farimagsgade 39, K obenhavn  K .
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A . Andersen, Vendersgade 3— 5, K obenhavn K .
E m il Andersen, Set. Pederstræde 30, K obenhavn K .
Ferd. Andersen & Co., G l. T o rv  8, K obenhavn K .
V a ldem ar Andersen, Romersgade 7, Kobenhavn K .
B a lt ic  Comp. L td .,  Chr. I X ’s Gade 6, K obenhavn K .
C. J. Caroe, Strandgade 36, K obenhavn K .
F r. Christiansen, Kom pagnistræ de 14, K obenhavn  K .
O tto  Christiansen, Dam pfæ rgevej 3, K obenhavn 0 .
S tig  T. Deichm ann, Teglgaardsstræde 13, K obenhavn K . 
Ferd. Fog’s E ft f . ,  N ybrogade 24, K obenhavn K ,
Gosch & T hü rm er, St. Kongensgade 59, K obenhavn K . 
Gulbrandsen, Andersen & Co.. N y  Toldbodgade 13, K oben­

havn K .
Iversen & Larsen, F iolstræ de 36, K obenhavn K .
Carl F . Jensen, L td .,  Studiestræ de 9— 11, K obenhavn K . 
Jacobsen &  Saabye’ s E ft f . ,  Yed S tranden 2, K obenhavn  K . 
V a ldem ar Jensen, Gl. Kongevej 21, K obenhavn  V.
Ove Juel-Christensen, H e rlu f Trollesgade 23, K obenhavn  K . 
Brodrene Justesen, Vestergade 18, K obenhavn  K .
A . W . K irke b ye , Bernstorfïsgade 30, K obenhavn V.
A lfre d  K irk e te rp  & Schram, Kvæ sthusgade 6, Kobenhavn K . 
P. Lykkeberg , Teglgaardsstræde 5, K obenhavn  K .
O tto  Madsen, Frederiksberggade 25, K obenhavn  K .
Peter L . Meiniche, Linnésgade 6, K obenhavn  K .
Moses &  Son, G. M elch ior, S trandgade 34, K obenhavn  K . 
D a v id  M etz, Overgaden n. V ande t 33, K obenhavn K .
Carl H . M öller, Ilomersgade 11, K obenhavn K .
L . F . M erck &  Co., KnabrostFæde 3, K obenhavn K . 
O liva rius  &  Christensen’s E ft f .  L td . ,  N yh a vn  43, K obenhavn  K .
L . Paulsen &  Co., Peder Skramsgade 1, K obenhavn  K . 
Em anuel Petersen, Brolæggerstræde 6, K obenhavn K .
O tto  R athsack &  Co., Stoltenbergsgade 10, K obenhavn  V.
M. & V . Salomonsen, Farvergade 17, K obenhavn  K . 
Schwartz &  Hansen L td .,  N yh a vn  53, K obenhavn  K .
A xe l Simonsen, Studiestræde 13, K obenhavn K . 
S kandinavisk C ond ito riva re fo rre tn ing , G raabrodre to rv  11,

K obenhavn  K .
C. Stau &  Co., Kronprinsessegade 14, K obenhavn  K .
S th y r &  K jæ r L td ., Raadhusstræde 13, K obenhavn K .
Ad. T rie r &  G o ldschm idt L td . , Strandgade 4, K obenhavn K .
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X IV  N . H a n f und T auw erk .
(Herap and Cordage.)

Fh. John Forbsech’s E ft f . ,  Set. Annaeplads 19, Kobenhavn 
E m il H e rtz  &  Co. L td .,  Tordenskjoldsgade 19, Kobenhavn 
S. K je rsgaard  &  Co., L ille  Strandstrsede 20, K obenhavn  K  
Ssekkeleje-Kompagniet L td . ,  Helsingorsgade 20— 22, K oben­

havn  K .

X IV  O. H äute und Felle.
(Hides and Skins.)

D et A lm inde lige  H udekom pagn i L td . , St. Annseplads 26, K o ­
benhavn K .

A do lp h  Borgesen, Verm landsgade 15, Kobenhavn S.
Chr. L . Christensen, Verm landsgade 6, K obenhavn S.
L u d w ig  D e llhe im  &  Co., Raadhuspladsen 45, K obenhavn V. 
Marcus &  Co. L td ., Tagensvej 17, Kobenhavn L .
S. N . Meyer &  Co., Vester Fselledvej 6, Kobenhavn V. 
L landelsaktieselskabet H . R a ting , Stormgade 16, Kobenhavn K . 
R avnk ilde  &  Co., L td . , Jag tve j 213— 215, K obenhavn Str. 
H ugo R othenberg, Norrebrogade 34, K obenhavn N .
Ju lius  Schmahl &  Co.s E ft f .  L td . ,  Frederiksholm s H avnevej, 

Kobenhavn V.

X IV  P. Eisen, Stahlp latten u. s. w .
(Iron, Steel Plates, etc.)

Sophus Berendsen L td :, Raadhuspladsen 37, K obenhavn V. 
B rd r. E dstrand , L td .,  Ostbanegade 37, K obenhavn V.
M. J. Gronbech &  Sonner, Amaliegade 9, K obenhavn K . 
Lem v igh -M ü lle r &  M unck L td .,  Vestergade 16, K obenhavn K . 
Joseph L e v in  &  Co., L td . , Islands B rygge 35— 37, K obenhavn  S. 
Chr. C. R ah r &  Co., Vester Voldgade 31, K obenhavn V. 
O lu f Ronberg, N orre  Voldgade 48, Kobenhavn K .

X IV  Q. Eisenwaren, W erkzeuge und W erkzeugm aschinen.
(Hardware, Tools and Machine Tools, etc.)

Sophus Berendsen L td ., Raadhuspladsen 37, K obenhavn V . 
B ucka &  Nissen, Vestergade 26, Kobenhavn I \ .
M. B. Cohn, To ldbodve j 22, K obenhavn K .
S. K je rsgaard  &  Co., L ille  Strandstrsede 20, Kobenhavn K .

PN
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V. Lowener, Vesterbrogade 9 B , K obenhavn  V.
J. E . M aliers Enke &  Co., V iborggade 70, K obenhavn  0 . 
«N ord ia» , Larsbjornstrsede 7, K obenhavn K .
Joh. Chr. Petersen &  Son, Studiestrsede 19, K obenhavn K . 
A lfre d  R affe l, L td . ,  Kejsergade 2, K obenhavn  K .
T hü rm er &  Co., St. K nudsve j 41, K obenhavn Y .

X IV  R . Leder.
(Leather.)

Andersen ju n . &  Co., M anu fak tu rhuse t. F rihavnen. K oben­
havn  0 .

M. J. B a llin s  Sonner L td .,  B ryggerive j 7, K obenhavn— V a lby . 
H e in rich  Madsen, F rilage re t, Am aliegade, K obenhavn K .
Carl F. Meyer, Silkegade 13, K obenhavn  K .
Iw an  Polack, Lovstrsede 10, K obenhavn  K .
Poulsen &  Ragoczy, Am aliegade 24. K obenhavn  K .
Rönne &  Therchilsens E ft f . ,  Am aliegade 26, K obenhavn  K .

X IV  S l .  M eta lle .
(Metals.)

Soplius Berendsen L td .,  Raadhuspladsen 37, K obenhavn  V. 
B rodrene D ah l, Industribygn ingen , K obenhavn  V.
B runo  K uba , Ingem annsvej 19, K obenhavn  V .
Joh. Chr. Petersen & Son, Studiestræ de 19, K obenhavn  K .

X IV  S 2. A ltes Eisen und M eta ll.
(Scrap-iron, Scrap-metal.)

B runo  K uba , Ingem annsvej 19, K obenhavn  V .
Fh. L e v in  &  Sonners E ft f .  L td . ,  Anders J. Andersen, 0s te rb ro - 

gade 9, K obenhavn  0 .
Joseph L e v in  &  Co., L td . ,  Islands B rygge 35— 37, K obenhavn  S. 
Petersen &  A lbeck, Enghave B rygge, K obenhavn  V.

X IV  T . M ineralische Öle.
(Mineral Oils.)

D et danske Petro leum s-Aktieselskab L td .,  St. Annæ plads 13, 
K obenhavn K .



T ra n s itw a re n  —  T ra n s it  goods 3 6 1

M. B . Cohn, T o ldbodve j 22, K obenhavn K .
A lfre d  Olsen &  Co., L td . ,  Kvæ sthusgade 3, K obenhavn K . 
The Texas Com pany L td ., N ygaardsvej 47, K obenhavn Str. 
Vacuum  O il Co. L td .,  Frederiksberggade 1, K obenhavn K .

X IV  U . M oto rräder.
(Motor Cycles.)

Asra L td .,  Gylfesgade 2, Kobenhavn 0 .

X IV . Apfelsinen, Z itronen, u. s. w .
(Oranges, Lemons, etc.)

Andersen &  A lbeck, N . Farimagsgade 39, K obenhavn K . 
Andersen &  Christensen, Romersgade 1, Kobenhavn K .
A . Andersen, Vendersgade 3, K obenhavn K .
Niels Andersen, Ahlefe ldtsgade 16, K obenhavn K .
V a ldem ar Andersen, Romersgade 7, K obenhavn K .
W illia m  Andersen, Romersgade 9, K obenhavn K .
M. Asvarisch L td .,  V im m e lska fte t 42 A , Kobenhavn K .
P. Christensen, Linnésgade 6, K obenhavn  K .
D ansk E k s p o rt- Im p o rt K om pagn i, L td . , Vendersgade 23, K o ­

benhavn K .
Ferd. Fogs E ft f . ,  N ybrogade 24, Kobenhavn K .
G ulbrandsen, Andersen &  Co., N y  Toldbodgade 13, K oben­

havn K .
Ju l. Iversen &  Co., Radstuestræde 8, K obenhavn K .
B rd r. Justesen, Vestergade 18, K obenhavn K .
A rn o ld  W . K ie ru lf f, Raadhusvej 9, C harlo tten lund .
A . W . K irke b ye , Bernstorffsgade 30, K obenhavn V.
H . Lem bcke, Romersgade 7, K obenhavn K .
Hans L u n d b y , Vendersgade 29, K obenhavn K .
K a r l C. Madsen, Linnésgade 14, K obenhavn K .
Peter L . M einiche, Linnésgade 6, K obenhavn  K .
Ove Meyer, Romersgade 9, K obenhavn K .
N . M unk Jensen, Romersgade 3, K obenhavn K .
Carl H . M ö lle r, Romersgade 11, K obenhavn K .
O liva rius  &  Christensens E ft f .  L td . ,  N yh a vn  43, K obenhavn K . 
L . Paulsen &  Co., Peder Skramsgade 1, K obenhavn  K . 
V a ldem ar Petersen, Linnésgade 12, K obenhavn  K .
Sejersen & Espersen, Vendersgade 13, K obenhavn K .
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C. Stau &  Co., Kronprinsessegade 14, Kobenhavn K .
S th y r &  K jser, L td . , Raadhusstrsede 13, K obenhavn  K .
U . Theilm an-Jorgensen, Linnesgade 12, K obenhavn  K .
Ove Thomsen &  Co. L td .,  Vendersgade 12, K obenhavn  K . 
Ad. T rie r &  G oldschm id t L td ., Strandgade 4, K obenhavn  K .
I. W illem oes, Vendersgade 12, K obenhavn K .
W . G sterlund, N orre  Farimagsgade 33, K obenhavn K .

X IV  W l .  Papier.
(Paper.)

H enriques &  W in th e r, L ille  Strandstrsede 14, K obenhavn  K . 
L. Levison ju n r. L td . ,  Kobm agergade 50, K obenhavn  K . 
Jorgen Schjerbeck ju n ., Frederiksholm s K a n a l 6, K oben­

havn  K .

X IV  W  2. G um m ire ifen .
(Bicycle Tyres.)

Paul Christensen, N y  Kongensgade 11, K obenhavn K . 
C ontinenta l Caoutschouc Co., L td . ,  K ronbo rg , Vandkunsten, 

K obenhavn K .
D un lop  R ubber Co., L td . ,  Vennem indevej 30, K obenhavn  Str. 
Georg H jo r th , F rihavnen, K obenhavn  0 .
M iche lin  G um m i Comp. L td ., V odro flsve j 61, K obenhavn  V. 
N o rd isk  Cykle P neum atik  A gen tu r, M anu fak tu rhuse t F r ih a v ­

nen, K obenhavn  0 .
Simonsen & Nielsen, Frederiksho lm s K a n a l 4, K obenhavn K .

X IV  X . Tabak.
(Tobacco.)

B ecke tt & M eyer, Kvsesthusgade 6, K obenhavn K . 
D eD anske C igar- & T obaks fab rike r, L td . ,  K u lto rv e t 13, K b h . K . 
A . D ann in , N y  Toldbodgade 37, K obenhavn K .
Th . E . G rondahl, N y  .Vestergade 13, K obenhavn K .
A . M. H irschsprung  &  Sonner L td ., Tordenskjoldsgade 10, 

Kobenhavn K .
F ra n tz  K ragh , Vester Voldgade 100, K obenhavn  V .
Chr. K roghs F ab rike r, L td . , V ibo rg .
C. B. M ö lle r &  Co., N ie ls Hemmingsensgade 8, K obenhavn  K .
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O. C. M ollgaard Christensen, F rihavnen, K obenhavn 0 .
N . C. N ielsen, A m age rto rv  33, K obenhavn K .
C. W . Obéi, A a lborg.
Petersen &  Sorensen, Horsens.
O. L . Petersen & Co., K o ld ing .
K . Jue l Stefïensen &  Co., St. Kongensgade 75C, K obenhavn K .
N . T o rrin g , Odense.
P. W u lfï, To ldbodve j 6, K obenhavn K .

X IV  Y . Röhren und S an itä tsartike l.
(Tubes, Pipes and Sanitary Articles.)

Bang & P ingel, G l. Kongevej 66, K obenhavn  V.
Brodrene D ah l, Indus tribygn ingen , K obenhavn V.
D ansk R o r og Sanitets K om pagn i, Pilestrsede 32, K obenhavn  K . 
Is ido r M eyer, St. Kongensgade 67, K obenhavn  K .
W ilh . Sonnesson &  Co., L td . ,  K ris tiansgade 22, K obenhavn  K . 
H erm an Aug. Suhrlte, Gasvterksvej 14, K obenhavn V. 
Sundberg &  Co., Gl. T o rv  22, Kobenhavn K .

X IV  Z. T ierische Fette und Rohstoffe fü r  die 
M argarin e in d ustrie .

(Animal Fats and Raw Materials ior the Margarine Industry.) 

A rm ou r &  Co., L td . ,  Bernstorffsgade 17, K obenhavn V.
V ilh . E lw a rth , Stoltenbergsgade 10, K obenhavn V.
M orris  Packing Co., Bernstorffsgade 17, K obenhavn  V . 
P rovis ion  Im p o rt Co., A nke r Heegaardsgade 3, K obenhavn V .

X IV  Æ . H olz und Fourn ierholz.
(Wood.)

Th. & O. B röchner, Overogade 3, Kobenhavn Str.
Carl Esben Hansen, Træ - og F inérhandel, M ariendalsvej 50, 

K obenhavn  F.
H ille ro d  Savvæ rk af 1926 L td .,  N y  Kongensgade 18, K oben­

havn  V.
H indenburgs E ft f .  (O. S taffe id &  W aldem ar Larsen), Baads- 

mandsstræde 22— 24, K obenhavn K .
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M. H . K rause, Tom m er-, Træ - og F inérhandel, N iels Ebbesens- 
vej 6, Kobenhavn V.

A lexander Pedersen, Træ- og F inérhande l, Overogade, K oben­
havn Str.

Snedkermestrenes Træ - og F inérskæ reri L td . ,  Norrebrogade 157, 
K obenhavn  N.

H . P. Springborg L td .,  Aa lborg.



SPED ITEU R E
(F o rw ard ing  Agents.)

X V
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Adams Transport Co. L td ., Danasvej 30, K obenhavn  V. 
Am erican Express Company, A m age rto rv  23, K obenhavn  K .
N . C. Andersen, Am aliegade 37, K obenhavn  K .
A . A . Aspegrens E ft j. ,  Am aliegade 36, K obenhavn K .
E . A . B end ix &  Co., Am aliegade 28, K obenhavn  K .
I .  P. Bentzen &  Sen, Am aliegade 41, K obenhavn  K .
I .  M . Behm, N y  Toldbodgade 37, K obenhavn  K .
Albert B . Cohn, To ldbodve j 3, K obenhavn  K .
Th. E rritzee, Am aliegade 41, K obenhavn  K .
J u l. Goldschmidt E ft f. ,  Amaliegade 29A , K obenhavn  K .
K r . Gyldenstein, N y  Toldbodgade 37, K obenhavn K .
Ove Haugsted, Set. Annaeplads 26, K obenhavn  K .
M . P. Henrichsen, Am aliegade 31, K obenhavn K .
A lfred H o lck  &  Co., N y  Toldbodgade 11, K obenhavn K . 
Intersped L td ., Vesterbrogade 95, K obenhavn Y .
Svend Janie , Am aliegade 37, K obenhavn  K .
C arl K ra ru p , N y  Toldbodgade 29, K obenhavn  K .
Georg W. Larsen, S ilkeborggade 14, K obenhavn 0 .
W. H . Larsen L td ., Am aliegade 37, K obenhavn K .
P au l Lehmann, Am aliegade 32, K obenhavn  K .
Poul Levsted, Am aliegade 32, K obenhavn K .
Jörgen P. Madsen L td ., Am aliegade 33, K obenhavn  K .
E r ik  M a ilin g , Havnegade 41, K obenhavn K .
H . Miede &  Co., Fredericiagade 4, K obenhavn K .
Lorentz N ielsen, Am aliegade 34, K obenhavn K .
N ord isk Express L td ., A m age rto rv  24, K obenhavn K .
Charles P e tit &  Co.’s F il ia l ,  Amaliegade 3, K obenhavn  K .
L . Rogen, Am aliegade 41, K obenhavn K .
B rd r. Rosendahl, Vodro ffsve j 59, K obenhavn V.
Salicaths Express Co. L td ., Tagensvej 22— 24, K obenhavn  L . 
Schenker &  Co.s F i l ia l ,  N iels Juelsgade 8, K obenhavn K . 
Sch lich tkru ll &  Bach, Amaliegade 39, K obenhavn K .
H . I .  Simonsen &  Co., Kvsesthusgade 6, K obenhavn K . 
j jm i l  Stephensens E ftf., Am aliegade 29 B ., K obenhavn K .
K a j &  Johs. Thaning, Solvgade 14, K obenhavn  K .
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C. Trolle, Am aliegade 29 A , K obenhavn K .
Oscar W ieth, Am aliegade 41, K obenhavn K .
W ilson &  Co. L td ., Am aliegade 37, K obenhavn K .

Aalborg To ldk la rering  v. C .F r. W ith, A a lb o r g .  
Aarhus Speditionsforretning, I .  F . Wied, A a r h u s .  
Adams Transport Co., L td ., A a r h u s  &  A a l b o r g .  
Adams Transport Co., L td ., E s b j e r g .
C arl Larsens E ftf. , E s b j e r g .
H . Larsen, I .  Thorsoe’s E ftf. ,  F r e d e r i k s h a v u .
O. L . Omee, K a l u n d b o r g .
Chr. E llerm ann &  H . P. Lund , K o r s o r .
N . P. Hansen &  Co., Oden se .



ALPHABETISCHES V ER ZEIC H N IS  D Ä N I­
SCHER E X P O R T A R T IK E L

(Lateinische Ziffern =  Gruppennummern des systematischen Verzeichnisses 
dänischer Exportfirmen; arabische Ziffern =  laufende Nummer dieser Gruppen.)

A al, frischer, I I  1, 7— 9, 14— 16, 
23, 24, 26— 29, 34— 36, 40— 42, 
46, 51,. 52, 58, 60, 62, 64, 66, 
68, 71.

Aa l, geräucherter, I I  34, 35, 39, 51, 
52, 62, 66, 71.

A bb ruch  von  Schiffen, Maschinen 
zum, I X  F  5.

Abm agerungspillen u. dergl., X  
L  1.

Absätze, hölzerne, V I  A  10, 13.
Abzeichen, Schmuckgegenstände, 

I X  A  14.
Abziehen in  Flaschen, Maschinen 

zum  autom atischen, I X  E  177.
Achsen, I X  E  44, 51, 76.
Agglom ierung von Erzen, I X  E  

244.
A kku m u la to re n , e lektrische, I X  

E  8.
A larm sirenen, I X  E  30.
A lko h o l, A m y l- , X  M 1.
A ltes E isen, I X  F  1, 4— 6.
A ltes  Eisen (T rans it), X IV  S 2.
A ltes M e ta ll (T ra ns it), X IV  S 2.
A lu m in iu m be h ä lte r fü r  Brauereien 

I X E  79.
A lum in ium w aren , (Küchengeräte), 

I X E  121.
A lum in ium w aren  (Meiereien), 

I X E  80.
A m m on iak, schwefelsaures, X  M  3.
A m ylaze ta t, X  M  1.
A n n a tto , s. Käsefarbe.
Anzüge, H errenkonfektions-, IV  B 

7, IV  D  8, V  A  2, 3, 6, 8, 9.

Ä p fe l, s. F rüch te , dänische.
A pfe ls inen (T ra ns it), X IV  V.
A q u a v it, I I I  H  1.
A rbe ite rbek le idung, IV  B  7, 9, 

V A  5, 6.
A rbe ite rbek le idung, M a te ria l f ü r , 

IV  B  6.
A rm leuch te r, I X  E  16.
Asbest, X  P 3.
A sbesta rtike l, X  P 3.
Asbest-Zem ent-Ziegel, Maschinen 

fü r  die H ers te llung  solcher, 
I X E  244.

A spha lt, X  I  3.
A sp h a lt Beton, X  G 6.
A sp h a lt-Iso lie rp la tte n , X  C 6.
Asphaltmasse fü r  Strassenbau, 

X C  6, X M  1.
Ä th y lc h lo r id  (B e täubungsm itte l), 

X  M 1.
Aufschnitt-Schneidem aschinen, 

I X E  140, 229.
Aufzüge, W inden  (s. auch N e tz­

w inden), I X  E  217, 225, 237.
A uste rn , I I  47, 48.
Austernschalen, s. auch S trand ­

muschelschalen, V I I I  E  4, 6.
Autogenschweissapparate, I X  

G 8
A u tom aten , I X E  154— 160, 187.
A u tom ob ile  (T rans it), X IV  B.
Autom obilgeste lle , I X  C 12.
A utom ob ilzubehör und A u to m o ­

b ilte ile , I X  C 3, 4, 11, 14, 
I X E  203.

A uto re ifen , X  B  2.
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A uto re ifen  (T rans it), X IV  W  2.
A u to tran sp o rtta n ks  fü r  Öl, I X  E

201.
Ä xte , I X E  44.

Bäckereien, Maschinen fü r, I X  E  
140, 142, 186.

Backöfen, I X  E  137, 138, 139, 
142, I X  B 2.

Backöfen fü r  Bäckereien und 
K ond ito re ien , I X  E  138, 139.

B ackpu lve r, X  G 2.
Bacon, I  C 1— 54, 59, 60, 62, 63, 

69, 70, 72, 75— 77, 81, 87, 
89— 91, 97, I I I E  10.

Badeanzüge, IV  E  2, 3, 6, 13, 15.
Badehandtücher, s. Türkische 

H andtücher.
Badem äntel, V  A  4.
Bagger, Grabemaschinen, I X  E  

244.
Baggermaschinen, I X  E  1, 3.
B ake lith , Gegenstände aus, fü r  

die E le k tr iz itä ts -  und R ad io ­
industrie , I X  E  24.

Bala tariem en, s. T re ibriem en.
Bänder oder Riemen fü r  E leva­

to ren  u. dergl., V I I  B  4.
Barom eter, I X  D  4.
B a tte rien , s. Trockenelemente.
Baumschulerzeugnisse, I  R  1— 4, 

9— 15.
B aum spritzen m it  tragbaren E i­

mern, I X  C 4.
Baum w ollenabfä lle , IV  A  1, 2.
Baum wollengarn, IV  A  1, 2,

IV  F  7.
B aum w ollsam en-Futterkuchen,

X E  5.
Baum wollsam enöl, X  E  5.
B aum w ollw aren, IV  A  2, IV  B 

3— 7, 9, 10, 12.
B aum w ollw aren, gefärbte und 

m erzerisierte, IV  G 1.
Bau oder Anlage von  H äfen, 

B rücken, E isenbahnen und 
Strassen, I X  E  254— 260.

Befeuchtungsanlagen, I X  E  110.
Begonia, Ableger, I R  6.
Beile, Ä x te , I X E  44.

Bekle idung, Dam en, IV  B  6.
Bekle idung, Dam en- (s. Dam en­

kon fektion ).
Bekle idung, wollene, IV  B  6.
Besatz, V  G 1.
Beschlag fü r  Maschinen und  Kes­

sel, I X E  252.
Besen, V I  E  2.
Betonanlagen, I X  E  201.
Betonm ischer, I X E  211, 227.
B eton transportw agen (K o m b i­

n ie rte  T ranspo rt- und M isch­
maschinen), I X  E  201.

B e ttuch -S to lle , IV  B  3, 12.
B ie r, I  C 56, I I I  G 1— 11.
B ie r, alkoholfre ies, I I I  G 9.
B ilderbücher, X I A  5, 6.
B ilde r, fü r  Lehrzwecke, X I A  2.
B illa rdkuge ln , V I  D  4.
B illa rds , V I  D  4.
B indfaden, F ischergarn, IV  F  2.
B irnen , s. F rüch te , dänische,
Blasebälge, V I I  B  2.
Blasebälge, s. V en tila to ren , H och­

d ruck— .
B laufuchs-Fe lle , X I I I  6, 24.
B le ifedern, X  H  1.
B le ip la tten , -röhren und -d rah t, 

I X E  26, 193.
B litz lich ts igna lappa ra te , e le k tr i­

sche, I X  E  30.
B lum en, abgeschnittene, I R  5, 

8, 16.
B lum en, abgeschnittene (T rans it), 

X I V  I.
B lum enkohl, I M  2, 2 l .
B lum enkohlsam en, I  L  9, 12, 13, 

19, 26, 27, 36, I  M  24.
Blumensamen, I  L  9, 27.
B lum entöp fe  (s. auch Tonwaren) 

V I I I  D  7, 15.
B lu tfu tte r ,  X  E  3, 6.
Böden aus H o lz, V I  A  1— 5.
Bogenlampen fü r  photographische 

Zwecke u. s. w ., I X  E  13.
Bogen, L euch t-, I X  E  201.
Bolzen, Schraubenm uttern , N ie ­

ten, Schrauben, eiserne, I X  E  
189, 207, 226.

Bolzen, Schraubenm uttern, N ie ­



ten, Schrauben, aus sonstigen 
M etallen, I X  E  226.

Bonbon, I I I  C 3, 4, 6, 12, 18,
B orax, X  G 8.
Borsäure, X  G 8.
Böttchere im aschinen, I X  E  244.
B o ttiche  fü r  M argarine u. dergl., 

V I A  6.
Boxca lf, V I I A  1, 2, 7.
Boxeseiten, V I I  A  2, 7.
B randröhren, elektrische, I X  E

21.
Brauereien, Maschinen fü r, I X  E
■ 224, 233.
Brechmaschinen, IX  E  109, 111, 

227, 244.
Bremsbänder, Asbest-, V I I  B  4.
B re tte r, V I  A  19.
Brilleng läser, I X  D  4.
Bronze, D ra h t, I X  E  26.
Bronze, Erzeugnisse aus, I X  A

1, 6 .
B ro t, Roggen- (dänisches frisches 

Schwarzbrot), I I I  B  3.
B ro trös te r, elektrische, I X  E  35.
Brückenbau, I X  E  254— 260.
B rückenbaute ile , I X  E  1, 161,

220.
Brütm aschinen, elektrische, I X  E  

19.
Buchenholz, V I  B  18.
Buchen- und B irkenho lz, Erzeug­

nisse aus, V I  A  4, 18.
Buchweizengrütze, I I I  A  15.
Bürsten, V I  E  1— 4.
Bürstenhölzer, V I A  14.
Bürsten, M eta ll, V I  E  4.
B ürsten und P inseln fü r  K u n s t­

m aler, V I  E  1, 2.
B u tte r, I  E  1— 36.
B u tte r  (T rans it), X IV  D.
B u tte rfa rbe , X  K  1— 8.
B u tte r  in  Fässern und Päckchen,

I  E  1— 31.
B u tte r  in  herm etischem  V er­

schluss, I  E  32— 36.
B u tte rkne te r, I X  E  80.
B utterm asch inen und B u tte rkne ­

ter, kom b in ie rt, IX  E  78, 80, 
84, 87.

B utterw agen (zum  Abwägen), IX  
E 84, 87.

Cam bridge-Trom m eln, I X E  45, 
54, 71, 74.

Cam em bert-Käse ^dänischer), I  F  
2, 3, 5, 7— 11, 14, 15, 19, 20— 22.

Caramels, R ahm -, I I I  C 3, 4, 9, 
12, 18.

Chem ikalien, X M ,1 .
Chem ikalien, Maschinen und  A p ­

parate fü r  die H erste llung  von, 
I X E  177, 229.

Chem ikalien, pharmazeutische, 
X M  1.

Cherry brandy, I I I  H  2.
Cherry W hisky, I I I  H  2.
C hlorophyl, X  M 1.
Chromleder, V I I  A  1— 4, 7, 9.
Compound L a rd , I I I  F  1, 4— 7.
Corned po rk , I I I  E  22.
Credin, I I I  E  36.
C row n-K orken, Maschinen fü r  die 

H erste llung  von, I X  E  144.
C row n-K orken  (Patentverschlüsse) 

V I  F  1, 2, 5, I X  B 3, 5, I X  E  
144.

Dachfenster, I X  E  45, 107, 113, 
115, 118, 227.

D achkonstruktionen, stählerne, 
I X E  1, 201.

Dachpappe, X  C 1— 6.
Dachziegel, V I I I  D  1— 5, 7.
Damenröcke, V  A  12, 13.
Dampfkessel, I X  E  2, 78, 105, 

106, 161, 180, 186, 188, 229, 238.
Dampfkessel fü r  Zentralheizungs­

anlagen, I X  E  109, 111, 119.
Dampfkessel, gusseiserne, I X  E 

108.
Dampfkessel, Schills-, I X  E  1, 2 

188.
Dam pfkocher, I X E  109, 111.
Dam pfm aschinen I X  E  78, 84, 

89, 165, 188.
Dampfpressen, I X  E  242.
Dam pfschiffe, IX  E  229.

t  25
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D am pftrom m eln , IX  E  201, 247.
Därme, I  C 1— 54, 62, 70, 72, 78, 

94— 102.
Darr-An lagen, I X E  110, 221.
Darrgeräte fü r  Getreide und Sa­

men, I X  E  221.
Darrgeräte  und -maschinen, I X  E 

133, 221.
Dauerwellen-Apparate, I X  E  10.
Daunen, V  F  1— 3.
Degras, V I I  A  4.
Delikatessenkäse (Fancy cheese), 

I  F  18.
Denkmünzen, I X  A  14.
Desinfizierapparate, I X  E  119, 

214.
Desintegratoren, IX  E  247.
D iabe tike r Nahrungs- und Genuss­

m itte l, X  L  6.
Dieselelektrische Eisenbahnwagen, 

I X E  96.
Dieselelektrische Lokom otive , 

I X E  2, 96, 220.
D ieselm otor-E isenbahnwagen, IX  

C 6, I X E  2, 96, 220.
Dieselmotoren, I X  E  1, 2, 90, 91, 

96, 98, 99, 101, 104.
D ieselm otorschiffe, I X  E  1— 4, 6, 7.
D iw an- und T ischteppiche, IV  B  5.
Dock-Anlagen, I X  E  1.
Dorsch, frischer, I I  1, 3, 5— 8, 10, 

12, 13, 1 6 ,-1 9 ,  21, 27, 28, 
30— 33, 35, 37, 38, 40— 43,
45,- 46, 49, 50, 52— 54, 56, 57, 
59, 60, 63— 65, 70, 74.

Dorsch, K abe ljau , gesalzener, 
X I I I  6.

Dorsch, K abe ljau , gesalzener und 
getrockneter, I I I  E  27, X I I I  1, 
5, 7— 11, 13, 14, 16— 19, 21, 23, 
25— 27.

D orschö l-Thran, s. auch Fisch- 
und Seehundöl, X  E  6.

Dowlas (B ettlaken le inen), IV  B  9,
12.

Dragee (Zuckerw aren), I I I  C 6, 
18, 19.

D ra h t (Stachel-, Bronze-, K up fe r-, 
Dynam o-, Isolier-, Eisen-), I X  E
26.

D rahtgeflecht, -netz, I X  E  26.
D ra h ts tifte , s. Nägel.
Drehbänke, IX  E  143, 148.
Dreschmaschinen, I X  E  37— 39, 

53, 54, 56, 59, 60— 62, 64, 65, 
72— 74.

D rillm aschinen, I X  E 68, 143.
D rill-R ein igungsm aschinen, IX  E 

43, 52, 53, 67, 74.
D r il l-  und Säemaschinen, I X  E  45, 

52, 58, 60, 62, 63, 74.
Drogen, X  L  5, 8, 9.
Druckerpressen, I X  E  178.
Druckerschwärze, X  F  2, 4, 9.
D ru ck filte r, I X E  229.
D rucklager, I X  E  165.
D ruckreg istra to ren , I X  E  215.
D ynam obürsten, I X  E  12.
D ynam odrah t, s. D ra h t, Dynam o-.
Dynamos, elektrische, IX  E  11, 

18, 22, 32.

Econom iser, I X E  165, 171a.
Eggen, I X E  43, 58, 67, 72, 74.
Eggen, Feder-, I X  E  52, 67, 74.
Eidamerkäse, dänischer, I F  2 -5, 

7— 15, 21, 22.
E iderdaunen, X I I I  5, 7— 9, 11, 

17, 18, 21— 23, 25— 28.
Eiderdaunendecken fü r  K in d e r­

wagen, V I  G 2, X I I I  6, 24.
E ie r, frische, I  H  1— 26, 28— 30.
E ie r, präservierte, I  H  1— 8, 

12— 14, 16, 17, 21— 24, 27,
28— 30.

E im er, I X  B  7, 8.
E im e r und B ottiche , galvanisierte, 

I X  B 8.
E isbärfe lle , X I I I  6, 24.
Eisbrecher, I X E  1, 3, 4, 6.
Eisen (T rans it), X IV  P.
Eisen, altes, I X  F  1, 4— 6.
Eisenbahnanlagen, I X  E  254— 260.
Eisenbahnen und Strassenbahnen, 

M ate ria l fü r, I X  E  189.
E isenbahnlokom otiven, s. L oko ­

m otiven.
Eisenbahnwagen, I X  E  103.
Eisenbahnwagen, M otor-, IX  C 6, 

I X E  2, 96, 103.
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Eisenbahn-weichen und -teile, 
I X E  45, 201.

E isenkonstruktionen , I X  E  1, 161, 
162, 188, 201, 221.

Eisenwaren fü r  die B au industrie , 
I X E  170, 231.

Eisenwaren (Gusseisen), I X  E  109,
111.

Eisenwaren, Werkzeuge und W e rk ­
zeugmaschinen, (T ra ns it), X IV
Q.

Eiserne Fässer, I X  B  8.
E is fab riken , Anlage von, I X  E  

276.
E iskuchen-Behälter, I X  E  80.
Eismaschinen, I X  E  124— 126, 

129.
Eiszerstückelungsmaschinen, I X  E 

95.
E lektrische  Beleuchtung, A r t ik e l 

fü r, I X E  16, 23, 24, 121.
E lektrische  Ins ta lla tionen , Ma­

te ria l fü r, I X E  19, 21.
E le k tr iz itä tsb au , Maschinen und 

A pparate  fü r, I X  E  20, 24.
Elektriz itätsm esser,(S trom m esser), 

I X E  21.
E lektrom oto ren , I X  E  11, 15, 18, 

22, 32, 33, 244.
E m aille fa rben , X  F  9.
E m a ille firn is , X  F  3, 5, 9.
E m a illie rte  Haushaltungsgeräte, 

I X  B  7, 8, I X E  121.
Em m enthalerkäse, dänischer, I  F  

2— 5, 7— 12, 14— 16, 18, 21, 
22.

Em ulsionsmaschinen, I X  E  177.
E ntrepreneurfirm en, Maschinen 

fü r, I X E  201, 227.
Erbsen, I  L  26.
Erbsen, gespaltene, I I I  A  15.
Erdnusskuchen, X  E  1, 4, 5.
Erdnussöl, X  E  1, 4, 5.
Essenzen, L ikö re , X  P 14.
Essig, I I I  K  1— 6.
E tik e tte n , papierene, X I  A  6.
Exhaustoren (V en tila to ren ), I X  E  

11, 15, 59, 221.
Exhepa, X  L  2.
Fächer, elektrische (s. auch Ven­

tila to re n , e lektrische), I X E  11 
15, 22.

Facilpastillen , X  L  1.
Fähren, M otor, I X  E  3.
Fahrräder, I X  C 1, 2, 8, 14, 15, 

I X E  41.
Fahrräder (T ra n k t) , X IV  C.
Fahrräder, Inva liden , I X  C 1.
Fahrräder, pa ten tie rte , (»V itrix«), 

I X  C 7.
Fahrrad la ternen (Dynam os), I X  C 

10, 16.
Fahrradre ifen, X  B 1, 2, 3.
Fahrradre ifen (T rans it), X IV  W  2.
F ahrradsä tte l, I X  C 9.
F ahrrad te ile , I X  C 2, 8, 14, 15, 

I X  E  226.
Fahrrad tuch , IV  B  9.
Fahrstühle, I X E  1, 32, 33, 221.
Falzmaschinen, I X  E  241.
Färbegeräte und -m aschinell, IX  E 

214, 242.
Farben, X  F  1, 2, 5, 6, 8, 9.
Farben, E m aille -, X  F  9.
Farben fü r  Dächer, X  C 3.
Farben, K üns tle r-, X  F  9.
Farben, Maschinen fü r  die H e r­

ste llung von, I X  E  177.
Farben, Öl-, X  F  6, 8.
Farben, rustbeschützende, X  F  6, 

9, X M  1.
Farben, Schiffs-, X  F  1, 6.
Farben tab le tten , X  K  1.
Färöische und isländische Erzeug­

nisse, X I I I  1— 5, 7— 14, 16—
28.

Fassbier, I I I  G 5— 8.
Fassdauben, V I  A  1— 5.
Fässer, V I  A  2.
Fayence (T rans it), X IV  L .
Federn ( fü r  Kissen u. s. w .), V  F 

1— 3.
Federreinigungsmaschinen, I X  E

221.
Felle, s. H äu te  und s. Seehunds­

felle.
Felle (T rans it), X IV  O.
Felle, Schafs-, s. Schafsfelle.
Fenster, eiserne, I X  E  113, 114, 

118.
25*
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Fenster, hölzerne, V I  B  8, 16. 
Fernsprecherapparate, s. Tele­

phonapparate.
Ferrum  reductum , X  M  1.
Fette , tierische (T rans it), X IV  Z. 
F e tth a ltig e  Säuren, s. Öle.
F e tt in  herm etischem  Verschluss, 

I I I  E  17.
F e tt, Knochen- (s. K nochen fe tt). 
Fettschm elzer, ' I X  E  133.
F e tt zur Z uckerw aren fabrika tion , 

X E  1.
Feuerfeste Ziegel, V I I I  D  6. 
Feuerfeste Ziegel, Maschinen fü r  

die H erste llung  von, I X  E  247. 
Feuerspritzen, I X  E  223. 
Feuersteine, V I I I  A  9, 11. 
Feuerwaffen, I X  E  30.
Feuerwerk, X  P 7.
F ilz , IV  G 3.
F irm enschilder, I X  B  3. 
F irm enschilder, E m a ille -, I X  B  

4, 8.
F irm enschilder, Glas-, V I I I F  3. 
F irm enschilder, M eta ll, X I  B  4. 
F irn is , X  F  2, 3, 5, 8, 9.
F irn is , E m aille -, X  F 3, 5, 9. 
F ischdörrung, Geräte und  A ppa ­

ra te  zur, I X  E  110. 
F ischdörrung, Geräte und A ppa­

ra te  zur, I X  E  110.
Fische I  H  11, I I  1— 47, 49— 74. 
F ischergarn, Angelschnur, IV  F  2. 
F ischergarn aus Baum wolle , IV  F7. 
Fischernetze, IV  F  5— 8. 
F ischernetznadeln aus A lu m in iu m , 

I X E  239.
F isch-F ile ts, I I  1, 16, 33, 53. 
Fischklösse, I I I  E  4, 7, 30— 32. 
Fischkonserven, I I I E  27— 29, 

31— 35.
F ischm ehl, I I I  E  35, X E  6, 

X I I I  1.
F isch-Pudding, I I I E  30, 31. 
F isch- und Seehundöl, X I I I  4,

6— 9, 11— 15, 17— 21, 23, 25—
27, 28.

F ittin g s , e lektrische, I X  E  17, 24,
28.

F ittin g s  fü r  Schiffsbau, IX  E  209.

F ittin g s  fü r  Wasser-, Gas- und 
D am pfröhren, I X  E  205. 

F lane ll, IV  B  3, 9, 12.
Flaschen, V I I I  F  2.
Flaschen, Maschinen zum  A b ­

ziehen in  Flaschen, IX  E  82, 85, 
177, 233.

F laschenpfropfm aschinen, I X  E  
233.

Flaschenreinigungsmaschinen, IX  
E  78.

Flaschenzüge, elektrische, I X E 33. 
F leischhack- und -Schneidema­

schinen, I X  E  137.
F leisch in  Konserven, I I I E  1— 4,

7, 11— 13,« IS , 18— 22. 
Fleischscheiben-Schneidemaschi-

nen, s. A u fschn itt-S chneidem a­
schinen.

Fleisch- und  Knochenm ehl, X  D  3, 
X E  6.

F liegenfänger, X  P 8. 
Fördere inrich tungen, I X  E  250. 
Forellen, I I  7, 9, 26, 40, 42, 47, 

49, 52, 60, 68, 71.
Forstbäum e, I  R  12. 
Forstbaum sam en, I  L  29. 
F rik tionsau fzüge, I X  E  94, 221. 
Frischluftgebläse, fü r  A u flachung 

von Dieselmaschinen, I X E  15. 
F ro ttie rs to ffe , IV  B 9, 12. 
F rüchte , dänische (Ä p fe l, B irnen, 

u. s. w .), I  P 1— 3.
F rüch te , sonstige (s. Apfe ls inen u. 

dergl.).
Fruchtessenzen und  -ex trak te , 

X P  11, 14.
Fruchtgelee, I I I E  4, 7, 8, 24. 
Fruchtkonserven, I I I  E  1, 4, 7, 8, 

13.
F ruch tm us, I I I  E  4, 8. 
F rucht-S a lz, X  G 5.
F ruchtw eine, I  P 3, I I I  E  4, 7,

8, 16.
Füllungen, V I  B  6, 8, 16. 
Funkente legraphieapparate, s. R a­

dioapparate und  -teile. 
Fussbekleidung, V  E  1— 8, X  

B 1.
Fussbekleidung (T rans it), X IV  J.



373

Fussbekleidung, Sports, V  E  8. 
F u tte rka rto fle lko ch e r u. dergl., 

I X  B  8, I X  E  45, 227. 
Futterrübensam en, s. Rübensamen 
Futte rs to ffe , I  K  59, 77, 91, 1 0  3, 

V I I I  E  6, X  E  2, 7, X  P 5. 
F u tte r-  und T rin k trög e  fü r  H üh- 

nerzüchtereien, IX  E  42.
4 7

Gabeln, I X  E  40, 44, 76.
G alanteriewaren, I X  A  21, I X  B 

8, I X E  16, 121, 236.
G alvanis ierte Gegenstände, IX  B  

7, 8.
Galvanomaschinen, I X  E  11.
Gamaschen, V  E  3.
Gardinen, IV  B 1, 8, 9, 12.
G ardinenringe, V I  B  19.
Garn (B aum w oll-, Seiden-, W o ll-, 

fü r  Stickereien), V  B  1.
Garn, B aum w oll-, IV  A  1, 2,

IV  F  7.
Garn fü r  Strohpressen, IV  F  11.
Gartengeräte und Gartenwerkzeug 

I X  E  36, 40, 55, 62, 76.
Gartensämereien, I  L  4, 6, 9, 13, 

26, 27, 36, 37.
Gasapparate, I X  B  8, I X  E  109, 

111, 115, 121.
Gasbehälter, I X  E  220.
Gasbrenner, fü r  indus trie lle  Zwe­

cke, I X E  109, 111.
Gasherde, I X  B 2, 11, I X  E  109, 

111, 115, 121.
Gas-Kompressoren, I X  E  242.
Gasmesser, I X  E  183.
Gasöfen, I X E  107.
Gasreinigungsmasse, ausgebrauch­

te, X M  3.
Gebläse fü r  D ieselm otoren, IX  E

15.
Geflügel, I  J  1, 2.
Geflügel, in  herm etischem  V er­

schluss, I I I  E  2.
Gemüse, I  M, 1, 2, 8, 10— 12, 14, 

15, 17, 19, 21, 24— 26.
Gemüse-Kocher, I X  E  109, 111.
Gemüsekonserven, I I I  E  1, 4, 7, 

8, 13.

Gemüsesamen, 11, 4, 6, 9, 13, 
26, 27, 36, 37.

Generatoren, elektrische, I X  E  32, 
33.

Georginenknollen, I  R  7.
Gerberwolle, V I I  A  4.
Gerste, s. Getreide.
Gerstengrütze, i l l  A  3, 4, 14.
G estrickte  W aren, baumwollene, 

IV  E  2— 16, 18.
G estrickte W aren, wollene, IV  E 

2— 16, 18.
Getreide, I  K  1, 3— 39, 41— 91, 

I L  2, X E  7.
Getreide, D ru c k lu ftv o rric h tu n g  fü r 

das Löschen von, I X  E  221.
Getreideelevatoren, I X  E  145.
Gewindeschneidemaschinen, I X  E  

109, 111.
Gewindeschneider, Schneideklup­

pen, u. dergl., I X  E  109, 111, 
249.

Gewürzm ühlen, I X  E  177.
Giessereien, Maschinen fü r, IX  

C 7.
Giessereierzeugnisse, I X  E  2, 16, 

71, 80, 95, 107, 113, 115, 118, 
120, 131, 162, 164, 181, 182, 
188, 190, 191, 192, 202, 247, 
252.

Giessereierzeugnisse fü r  »septic 
tanks«, I X  E  205.

G itte rd ra h t, I X E  26.
G itte r, Eisen-, I X E  71, 107, 115, 

205.
Glas (T rans it), X I V  L .
Glasdächer, V I I I  F  4.
G laskugeln fü r  Fischernetze,

V I I I  F  2.
G lasurm ühlen, d iskon tinu ierliche , 

I X E  244.
Glas waren, Beleuchtungs-, V I I I  

F  2.
Glaswaren, Haushalts-, V I I I  F  2.
Glaswaren, kunstfertige , V I I I  

F  1.
G locken, elektrische, I X  E  29.
G locken, K irchen -, I X  E  246.
G lu ten (diäte tische Lebensm itte l), 

X  LJ6.
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G lyzerin, X  E  1, 4, 5.
Goldwaren, I X  A  5, 23.
Golüjäcken, IV  E 9— 11, 13, 14, 

16, 18.
Goudakäse, dänischer, I  F  2— 5, 

7— 12, 14, 15, 21, 22.
Grabsteine, V I I I  A  2, 3, 6, 7.
G raham -B rot, geröstetes, I I I  B  3.
Grammophone, V I  H  3.
G ran itb löcke, V I I I  A  1— 5.
Granulierungsm aschinen, IX  E  

109, 111, 177.
Grassamen, I  L  1— 11, 13— 26,

28, 30— 32, 34— 37.
G reifer fü r  K oh le , E rz, Sand 

u. s. w ., I X  E  250.
G riffe  und Stiele fü r  W erkzeug 

und Geräte, V I  A  3.
Grönländische Erzeugnisse, X I I I  

6, 15, 17, 18.
G um m ibe tts toffe , X  B  2.
Gumm ihandschuhe fü r  Ä rzte ,

X  B  5.
G um m ihandschuhe, Haushalts-,

X  B  5.
G um m ire ifen und  -schlauche, 

I X  F  1.
Gummischuhe, X  B  1.
G um m iwaren, chirurgische, X  B 

2, 5.
G um m iwaren, technische, X  B 

2, 4.
Gusseisen fü r  die B au industrie , 

I X E  45, 107, 113, 115, 118, 
120, 121.

Gusseisen, fü r  Maschinen, I X  E  
45, 71, 114, 118, 165, 188.

Gusseisen fü r  M otoren, I X  E  118.
Gusstahl fü r  Schiffsbau, I X  E  2.

H aartrockenapparate  I X  E  10. 
Haarwasser, X  G 8.
Hacken, I X  E  36, 40, 55.
H acken, Rüben-, I X  E  36, 40,

55.
Häckselschneidemaschine, I X  E  

41, 45, 47, 60, 61, 64, 72, 74, 75. 
Häfen, Anlage von, I X  E  254—  

260.

H afer, s. Getreide.
Haferflocken, I I I  A  13, 15.
H aifischleder fü r  Buchbinder,

X I  A  4.
Ham m elfle isch, isländisches, ge­

salzenes, X I I I  5, 7— 11, 13, 17, 
18, 21, 23, 25— 27.

H äm m er, I X  E  44, 76.
Handschuhe, V  D  1— 4.
Handschuhe, Leder-, V  D 2, 3.
Handschuhe, Leder-, Sämisch (in  

Wasser und  Seife zu reinigen, 
eine dänische S pezia litä t), V  D 
1, 2.

H andtücher, IV  B 5, 6, 12.
H a n f (T rans it), X IV  N.
H arm onium s, V I  H  1, 6.
H a rtg u m m i (E b o n it), A r t ik e l aus, 

X  B  2.
H a rtg u m m i, Erzeugnisse aus, 

I X E  26, X B  2.
Hausenblasen (Codsounds), X I I I  

5, 7— 10, 13, 17— 19, 21, 23, 
25, 28.

Haushaltungsgegenstände aus 
B lech, I X  B  2, 7, 8.

H äu te  (T rans it), X IV  O.
H äu te  und  Felle, I  D  1— 15.
Hebelschalter, fü r  S cha ltta fe ln , 

I X E  21.
Hebewagen, V o rrich tungen  zum 

Heben und Bewegen von Lasten, 
I X E  64, 201.

Hechte, I I  36, 62.
Hederichspritzen, I X  E  74.
H efe (R e in ku ltu re n ), X  K  9.
Hefe und Trockenhefe, I I I  H  1, 3.
H e ilb u tte , 11 13, 17, 28, 38, 47, 

49, 52, 66, 69, 70, 71, 73.
Heizapparate, autom atische, I X  E 

171a, 245, 247.
Heizfläche, I X  E  109— 111.
H eizkörper, I X  E  109, 111, 117, 

118, 120.
H e izkörper, e lektrische, I X  E 

35.
H e izkö rpe r fü r  Kräuseleisen, IX  

E  10.
Hellesen Trockenelemente, X  O 1.
Hemden, V  A  1, 6, 10.
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Herde, Kam ine , I X  E  16, 107, 113, 
115, 118.

Heringe, frische, I I  1, 4, 5, 7— 10, 
12— 14, 16, 17, 19, 21, 27, 28, 
30, 31, 33— 38, 40— 42, 45— 47, 
49— 52, 54, 56, 57, 59— 61, 
64— 66, 68, 70, 74.

Heringe, geräucherte, I I  39.
Heringe, gesalzene, X I I I  5, 7— 10, 

13, 18, 21, 23, 26— 28.
Heringe, in  Ö l und Tom aten, 

I I I E  31, 35.
Heringe, »kippered Herrings«, I I I  

E  35.
Heringm ehl, X I I I  1.
H eringö l (s. auch F isch- und 

Seehundöl), X  E 6, X I I I  1.
Heu, 1 M 19, IO  2— 6.
Hobelmaschinen, IX  E  143.
Hobelmaschinen fü r  kle inere A r ­

beiten, IX  E  147.
Hochspannungselemente, X  O 2.
H ochspannungsm ateria l, I X  E 21, 

26.
H olz (T rans it), X IV  JE.
Holz-Absätze, V I A  10, 13.
Holzbearbeitungsm aschinen, I X  E 

149— 153.
H o lz- Im prägnierungspräparate,

X  F  5, X  M 2.
H olzpantienen, V I A  20, 25.
Hom ogenisierungsmaschinen (fü r 

die E xp o rtra h m in du s trie ), I X  E  
82— 85.

Hornfische, I I  5, 7, 10, 16, 27, 28, 
40, 42, 52, 56, 65, 70.

H ornm eh l, X D  1, X E  6
Hosenträger, V  A  7.
H ospita lsgeräte und -apparate, 

I X  C 1.
Hufeisen, IX  E  208.
Hufeisen, Maschinen fü r  die H e r­

ste llung von, I X  E  148.
Hufeisennägel, I X  E  26.
H ühner- und K ü cke n fu tte r, X  E  6.
H um m ern , I I  13, 34, 39, 49, 55, 

60, 66, 68, 69, 71, 73.
H utbänder, V  C 1.
H ü te , Damen-, V  C 1— 6.
H ü te , F ilz -, V C  3, 5, 6.

H ü te , Herren, V  C 2.
H ü te , S troh, V  C 3, 5, 6.
H u ts tum pen  (»Capelines«), V  C 2.
H ü tte n , Baracken, transportab le , 

V I  B  1, 8, 13.

Im prägn ie rungsm itte l »Cuprinol«, 
X  M 2.

Ind ika to re n  fü r  M otorwagen, IX  
E  210.

Ingangsetzungs- und Regulierungs­
apparate fü r  e lektrische M oto ­
ren, I X E  27, 32.

In jek to ren , I X  E  222.
Instrum ente , aeronautische, IX  

D  2.
Instrum ente , geodätische, I X  D 

2, 4.
Instrum ente, nautische, I X  D  2.
Instrum ente, N ive llie r-, I X  D 4.
Instrum ente, optische, IX  D  2.
Instrum ente-Transform atoren , IX  

E  21.
Insu lin , dänisches Spezialerzeug­

nis, X L  4, 7, 11.
Inva lidenstüh le , s. R o lls tüh le .
Iso lie rp la tten , aus A spha lt, X  C 6.
Iso lierungsm ateria l, aus K o rk , V I  

F  6.

Jauchepumpen, I X  E  41, 45, 54, 
71, 121, 205.

Jauchestreuer, I X  E  41, 121, 205. 
Jum per, gestrickte, IV  E  9, 11, 

13, 18.
Ju n ke t Tab le tten, X  K  1, 3, 4, 6. 
Juw elie rarbe iten, I X  A  5, 23. 
Juw elierarbe iten aus Em aille , IX  

A  23.

K abe lfab riken , Maschinen fü r, IX  
E  229.

K abe l, Le itungs, I X  E  26. 
K abelm uffen, I X  E  21, 24, 26. 
K abe l und Le itungsdrah t, elek­

trisch, I X  E  26.
Kaffee (T rans it), X IV  E.
Kaffeersatz, I I I  D 1—4,
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Kaffeem ühlen, I X  E  200, 243.
K akao, I I I  C 2— 7, 11, 16.
Kakes, I I I  B  1, 4, 5— 7.
Kakes, Roggen-, I I I  B  4.
Kakes, Schiffs, I I I  B  1, 3, 5.
K a lb fle isch, s. R in d - und K a lb ­

fleisch.
K a lb fle isch, »Jellied veal«, I I I  E  

3, 15.
K a lb lede r, gefärbtes, V I I  A  1.
K a lender, X I  A  6.
K a liu m -D ik ro m a t-T a b le tte n , X  

K  6.
K a lks te in , V I I I  E  2.
K a lo ripheren , I X  E  113, 115.
Kam büsenherde, fü r  Ö l- oder 

K oh len feurung , I X  E  109, 111.
K am elhaar, R iem en aus, V I I  B  4.
K analisa tionspum pen, I X E  11.
Kanalkessel, I X E  1, 188.
K a o lin , V I I I  D  6.
Kapoc, V  F  1.
Kapselverschlüsse, fü r  Flaschen, 

I X  B  1, 6.
K arp fen , I I  47, 52.
Kartoffe laufnehm em aschinen 

(»Seest«), I X E  68.
K a rto ffe ln , I  M  1, 3— 5, 8— 14, 

16— 18, 20— 22, 23, 25, 26.
K a rto ffe ln , Maschinen und Geräte 

fü r  K a rto ffe lbau , I X  E  58, 64, 
68, 74, 227.

Käse, I  F  1— 25, I  L  16, I I I  E  
27.

Käse, dänischer (»Blocks-Käse), 
I  F  18.

Käsefarbe (A nna tto ), X  K  1— 8.
Käse in  herm etischem  Verschluss, 

I  C 56, I  F  23— 25.
Kasein, I  F  26.
Kasein, Maschinen fü r  die H er- 

ste llung von, IX  E  221.
Käselab, I K  1— 8.
Käse, Maschinen fü r  die Käse­

bere itung, I X E  78, 84, 86, 87.
Käsewachs, X  K  1.
Käsewagen (zum  Abwägen), I X  E 

84.
K a u tabak , I I I  I  2— 7, 10— 12,

14— 16.

K e ra m ik , V I I I  D 7, 10— 15.
Kerzen, X  G 3, 4.
Kessel, Cornish-, I X  E  129.
Kessel fü r  Schlachtereiabfall, I X  E  

133.
Kesselsteinpulver, X  M  2, X  P 1.
Kessel, Wasch, I X  E  112.
Kessel, Wasserrohrkessel, I X  E 2.
K iese lfluo rna trium , X  D  2.
K ieselgerö ll, V I I I  A  8— 12.
K ieselschotter, V I I I A  11, V I I I  

G 1.
K iessabbrände, X  D  2.
Kies-Streum aschinen fü r  Strassen- 

bau, I X E  201.
K inderanzüge, gestrickte , IV  E 

12, 15.
K inde rpuder, X  M 1.
K inderw agen, V I  G 1— 3.
K la u e n fe tt, X E  6.
K lav ie re , V I H  2, 4, 5.
K lebs to ff fü r  photographische Zwe­

cke u. dergl., X  P 13.
Kleesamen, I  L  1, 3, 7, 15— 18, 22, 

25, 26, 28, 30, 31, 35— 37.
K le ie , I I I  A  19.
K ling e ln , m it  B a tte rien , I X  D

11.
K lin k e r, V I I I  D  6.
K loakenanlagen, gusseiserneWaren 

fü r, I X  ^  45, 107, 114, 120.
»Kloster« Käse, I  F  2, 3, 5, 7— 9, 

11, 12, 14, 15, 21, 22.
K n e t-  und  M ischmaschinen (U n i­

versal),, I X  F  137, 141, 177, 184.
Knochen, I  D  20.
K nochen fe tt, I  C 62, X  D 5, X  E  6, 

X  P 5.
Knochenle im , X D  1.
Knochenm ehl, s. F le isch- und 

Knochenm ehl.
Knochenschrot, X  D  1.
K nöpfe , V  G 2.
Kochapparate , e lektrische, I X  E 

35.
Kochapparate , Gas, I X  B 8, I X  E 

109, 111, 115, 121.
Kochapparate, Petroleum s, I X  B 

2, 8, I X E  121, 223.
K o ffe r, V I I  B  3.
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K o h l, R o t- und Weiss-, I M  1, 2, 
8 ,11 ,12 ,14— 17,19— 21, 24— 26.

K oh lenkübe l, I X  B  8.
Kohlenlöschkräne, I X  E  246.
K oh len transportgerä te , I X  E  

171a.
Kohlenzerkleinerungsgeräte, I X  E  

171a.
Kohlsam en, I L  4, 6, 9, 13, 14, 

19, 26, 27, 36, I M  34.
Kokoskuchen, X  E  1, 5.
K okosö l, X  E  1, 5.
K o lo n ia l-  und M ateria lw aren 

(T rans it), X IV  M.
Kompasse, I X  D 2.
Kompressionspumpen, I X  E  95, 

129, 165, 203.
Kom pressionspumpen, kle ine fü r  

Garagen, W erks tä tten  etc., IX  
E 209.

Kondenzierungsanlagen, I X  E  165,
221.

K o n fe k tio n , Damen-, IV  D  15, 
IV  E  9, 11, 13, V A  11, 12, 13.

K o n fe k tio n , H erren-, IV  B  7, IV  D 
8, V A  2, 3, 6, 8, 9.

»Konservit« K onserv ie rungsm itte l 
fü r  Marmelade, X L  1.

K on to rm öbe l, V I  B  17.
K o rk  (T ra ns it), X IV  F.
K o rk , gemahlener, V I F  4.
K o rk iso lie rungsm ate ria l: E xpan- 

ko, V I F  6.
K o rkp fro p fe n , V I F  1, 2.
K o rk p la tte n  fü r  Fussböden, V I  

F 6.
Korkscheiben, V I  F  1, 5.
Korkscheiben fü r  Kapseln, V IF ' 

1, 3.
K orksoh len, V I  F  5.
Korkw esten, V I  F  2, 5.
Korn-Säemaschinen, s. D r il l-  und 

Säemaschinen.
K o rn - und  Saatkornre in iger, I X  E  

59.
Kosm etische A r t ik e l,  X  G 1, 2, 6, 

7, 17.
K räne, I X E  1, 32, 33, 201, 220, 

227, 250.
K ra tzw o lle , I  D  22, I X  F  4.

K ra v a tte n , s. Schlipse.
K re ide , V I I I  B  4, 6, V I I I  E  3.
K re ide , pu lveris ierte , V I I I  E  2.
K re ide , rohe, V I I I E  2.
K re ide , Schul- u dergl., V I I I  E  3.
K re o lin , X  M 4.
K ron leuch te r, e lektrische, I X  A  

18, I X E  14, 34.
K rü m m e l, I I I  G 19.
K ry o lith ,  V I I I  A  13.
K ry s ta ll,  echtes, V I I I  F  1.
Küchenanlagen, D am pf-, I X  E  

105, 214.
Küchengeräte, s. auch H ausha lts ­

gegenstände, I X  B 8, 9, I X  E  
121.

Küchenherde, I X E  107— 109, 111, 
113— 116, 118, 120, 121.

Küchenherde, elektrische, I X  E  
35.

Küchenwascheinrichtungen, IX  E  
45, 107, 113, 118.

K ugelm ühlen, I X E  177.
Kuhhaare, I  D  24.
K ühlan lagen, I X  E  123, 124,

126— 129.
K üh lan lagen fü r  Öl, I X  E  165.
K ühlan lagen, K o n s tru k tio n  von, 

I X E  253.
K ü h l-  und  Eismaschinen, I X  E  

124, 125, 126, 129.
K u lt iv a to re n , IX  E  41, 52, 58, 

67, 74.
K u ltiv a to re n , H and-, I X  E  40, 

41, 55.
K u ltu re n  (R ein-) von  M ik roo rga ­

nismen, a ller A r t  fü r  industrie lle  
Zwecke, X  K  9.

Küm m elsam en, I  L  6.
K unstdünger, I  K  77.
Kunstseidene W aren, IV  B 6.
K u p fe r, D ra h t, P la tten , Röhren 

und Schienen, I X  E  26.
K u p fe r, Erzeugnisse von, I X  E  16.

Lachs, frischer, I I  1, 26, 28, 38, 
40, 42, 47, 49, 50, 52, 60. 65, 
71, 73, X I I I  7.

Lachs, gefrorener, I I  72.
Lachs, geräucherter, I I  52, 71.
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Lachs, gesalzener, I I  72.
L a c tic  fe rm ent, X  K  1, 3, 5, 6, 8.
Lagerbier, I I I  G 1— 10.
L a k ritz , I I I  C 10.
Lam m fe lle , isländische, X I I I  24.
Lam m fle isch, isländisches, gesal­

zenes, X I I I  5, 7— 11, 13, 17, 
21, 23, 25.

Lam penschirm e, V  B  3, I X  A  18, 
I X  E  16.

Lam pen und -te ile , I X  A  10, 18, 
I X  B  8, I X  E  16, 18, 121.

Landw irtschaftsm asch inen (T ra n ­
s it), X IV  A.

Landw irtschaftsm asch inen und 
Teile davon, I X E  37— 39, 41, 
43, 45, 46— 50, 52— 54, 56— 65, 
67, 68, 71— 75, 227.

Landw irtschaftsm asch inen und 
Werkzeuge, I X  E  36, 40, 44, 
52, 55, 57, 58, 62, 74, 76.

Laternen, IX  A  18, I X  B  8.
Lautsprecher, I X  C 12, I X  D 

9— 11.
Lebere x tra k t, dänisches, (E x trac - 

tu m  H epatis), X  L  4.
Leberpastete, in  herm etischem Ver- 

schluss, I I I  E  3, 4, 7, 13, 15, 
17— 19, 21— 23, 26.

Leder, V I I  A  1— 12.
Leder (T ra ns it), X IV  R.
Lederbekle idung, V  D  1.
Leder, Chrom -, wasserdichtes, 

V I I  A  6, 9.
Leder, fü r  Möbelbezüge, V I I  

A  5.
Leder, Spalt-, V I I  A  9.
Lederwaren, V I I  B  1— 3.
Lehm - und Tonverarbeitungsm a- 

schinen, I X  E  247.
L e h rm itte l, physikalische, I X  D  1.
Le im , Fisch-, X  P 9, 13.
Le im , Knochen-, X  D  1.
Leinentischzeug, IV  B 12.
Leinenwaren, I V B  3, 5, 12.
Leinsamenkuchen, X  E  4, 5.
Leinsamenöl, X  E  4, 5.
Leisten, V I A  17, 25.
Leisten, Keh lungen u. dergl., V I  C 

1— 3, 5.

Leisten, S tiefel- und  Schuh-, V I  A  
3, 17.

Leuchtbo jen, I X  E  201.
L e z itin  fü r  die M argarine industrie , 

X  E  1.
L ich tbäder, A pparate  fü r, I X  D  3.
L ich tbäde r, Lam pen (Finsen) fü r, 

I X  D  3.
L ich tb ild -A p p a ra te , I X  E  172.
L ikö re , I I I  E  4, I I I  H  1, 2.
Liköressenzen, X  P 14.
L im onaden, I I I  G 3.
L ino leum teer, X  P 13.
L in o type -M e ta ll, I X E  169.
L iq u id  A n n a tto , s. Käsefarbe.
Lochstanzm aschinen, IX  E  98.
Lokom otiven , D am pf, IX  E  96.
Lokom otiven , M otor-, I X  E  227.
Loren, I X  C 6.
Lösch- und Ladevorrich tungen, 

I X E  1, 221.
Lotm asch inen und -instrum ente, 

(nautische), I X  D  2.
L ö tm e ta ll, I X  E 10.
Lu ftkom pressoren und  L u ftw e rk ­

zeug, I X  E 163, 227.
Luftungsanlagen, I X  E  15, 110,

221.

Lum pen, I  D  19— 22, I X  F  2— 4.
Lyso l, X  M 4.

Magerm ilchkäse, I  F  2, 3, 5, 7— 12, 
14, 15, 21, 22.

Mahlgänge, I X  E  43, 45, 50, 54, 
57, 58, 61, 63, 64, 69, 72, 184, 
221.

M ahlgeräte, I X  E  244.
M ahlm aschinen, I X  E  143, 145, 

146.
Mais, s. Getreide.
Makrele, I I  1, 5, 7, 8, 10, 13, 16,

17, 21, 27, 28, 30, 31, 33, 35,
37, 38, 40, 42, 43, 45— 47, 49,
50, 52, 53, 56, 57, 60, 61, 65,
66, 68— 70.

M akrele, geräucherte, I I  39.
M akrele in  O livenö l, I I I  E  35.
Makronenmasse, I I I  C 1, 3, 15, 

17.
M alz, I I I  G 1, 2, 4, 5— 8, 11.
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M a lzex tra k t und  M alzbier, I I I  G 
2, 5.

Malzgerste, s. auch Getreide, I  K  
2, 5, 10, 20, 24, 30, 33, 34, 36, 40, 
48, 53, 58, 59, 60, 87, 91, I  M  9. 

Mangoldsamen, s. W urzelsamen. 
M anilataue, I X  F  6.
M anom eter, I X  E  215.
M argarine, aus tie rischen F e tt­

stoffen, I I I  F  1, 2, 4— 8, 10— 12. 
M argarine, fü r  Bäckereien, I I I  F

1, 2, 4— 7, 11, 12. 
M argarinefabriken, Anlage von,

IX  E  253.
M argarine fabriken , Maschinen fü r, 

I X  E  78, 80, 84, 87. 
M argarinefarbe, X  K  1. 
M argarine, Pflanzen-, I I I  F  1, 2, 

4— 12.
M argarine- und  Seifenindustrie, 

R ohm ate ria lien  fü r  die, I  C 80. 
M arkö l, X  E  6.
Marmelade, I I I  C 3, 4, 18, 111 E

13.
M arm or, V I I I  A  1, 7.
M arm or u. G ran it, Maschinen fü r  

d ie B earbeitung von, I X  E 
204.

M arzipan, I I I  G 1, 3, 4, 11, 17. 
Marzipanmasse, I I I  C 1, 3, 4, 6,

14, 15, 17.
Maschinengewehre (System Mad- 

sen), I X  E  174.
M aschinenlager, I X  E  121. 
M aschinenpackung, X  P 3, 4. 
M aschinenteile, gusseiserne, I X  I Î

2, 16, 71, 80, 95, 107, 113, 115, 
118, 120, 131, 162, 164, 181, 
182, 188, 190, 191, 192, 202, 
247, 252,

Maschinenwerkzeuge, I X  E  143, 
148.

Maschinenwerkzeuge (T ra n s it) , 
X IV  Q.

Masten, im prägn ie rte , V I  A  24. 
M auersteine aus M o-Lehm , X I I I  D  

4, 8.
Mauersteine, gewöhnliche, V I I I  D 

1— 5, 7, 9.
M au ltie r-H ufe isen , I X  E  208.

M edium  (Tex tilw a ren ), IV  B  9,
12.

M edizinalwaren, X  L  5, 8, 9.
M ehl (T ra ns it), X IV  H .
Mehl, Roggen-, I I I  A  1, 2, 4— 12, 

14, 18, 19.
Mehl, Weizen, I I J  A  1, 2, 4— 12, 

14, 16— 19.
Meiereigeräte, I X  E  81.
Meiereimaschinen und  -gerate, I X  

E  77, 78, 80, 82— 87.
Melasse, 1 0  3.
Melassefutter, X  E  7.
M elk-E im er, I X  B  8, I X  E  80.
M elk-M aschinen, I X  E  66.
Messerschmiedwaren, I X  E  235.
Messingbleche fü r  T ie fz iehqua li­

tä t,  I X E  26.
Messing, Erzeugnisse aus, I X  E  16.
Messing, P la tten , Röhren, D ra h t 

aus, I X  E  26.
M eta ll, altes, I X  F  1, 4— 6.
M etallbearbeitungsm aschinen, I X  

E  143— 148.
M eta lle  (T ra ns it), X IV  S 1.
M eta llputzcrem e, X  K  1, X  N  

1, 3.
M iddlings, I I I  A  19.
M ikro-O rganism en, s. K u ltu re n  

(R ein-) von  M . a ller A r t  fü r  
indus trie lle  Zwecke.

M ilcheim er, I X B  7, 8, I X E  80, 84.
M ilche im er aus A lu m in iu m , I X  B

79, 80.
M ilche im er, aus einem S tück ge­

presst, I X  E  80.
M ilch , Geräte zu r T rockenm ilch ­

bere itung, I X  E  87.
M ilchkannen, W asch- und  Spül­

maschinen, I X  E  82.
M ilchkondensierungsapparatc, IX  

E 82.
M ilchküh le r, s. auch M ilch - und 

R ahm transportbehä lte r, I X  E 
78, 80, 84, 86, 87.

M ilchküh le r, röhren förm ig , I X  F.
80.

M ilch re in iger, I X  E  33.
M ilch  und Rahm , kondensiert, 

I  G 1— 7.
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M ilch - und R ahm pum pen, I X  E  
84, 85, 87.

M ilch  und Rahm , s te rilis ie rt, I  G
1, 3-—8.

M ilch - und  R ahm transportbehä l­
te r, I X  B  8, I X E  80, 84, 87.

M ilch - und R ahm transportbehä l­
te r  aus A lu m in iu m , I X  E  79.

M ilchwagen (zum  Abwägen), I X  E  
80, 84, 87.

M ilchzentrifugen, I X  E  88.
M ineralische Öle (T ra ns it), X IV  T.
M ineralwasser, I I I  G 3.
M ineralwasser, Maschinen fü r  die 

H ers te llung  von, I X  E  233.
Möbel, Rahm en u. dergl. fü r, V I  

B  9.
Möbel, Renaissance, V I  B  4.
Möbelschnure, V  G 1.
Möbel, Spezia litä t, L u d w ig  X V  

und  L u d w ig  X V I ,  IV  B  2.
M öbelstoffe, s. F abriken  fü r  Möbel 

und  Tapezierarbeiten
M öbel und E in rich tu n ge n  fü r  

Schulen, V I  B  12.
M öbel und  Tapezierarbeiten, Fa­

b riken  fü r, IV  B 2, 5, IV  D  15.
Möbelverzierungen, V  G 1.
Modewaren, V C  1, V  G 1.
M ohrrüben, I  M  10, 14, 19, 20.
M o-Lehm , X I I I  D  4, 8.
M onum ente fü r  K irchhö fe , s. G rab­

steine.
»Mop«-Öl, X  N  3.
»Mops« (eingefettene Scheuer­

wische), X  N  3.
M örte lfab riken , I X  E  244.
M örte lfab riken , Maschinerie fü r, 

I X E  227, 247.
M ostrich , I I I  E -4, I I I  K  3, X  F  9, 

X P  10.
M otorboote , I X  E  1, 5.
M otor-E isenbahnwagen, I X  C 6, 

I X E  2, 96, 103.
M otoren, elektrische, s. E le k tro ­

m otoren.
M otoren, Gasolin-, I X  E  54.
M otoren, Giessereierzeugnisse fü r, 

I X E  118.
M otoren, P ara ffinö l-, I X  E  95.

M otoren, Petroleum s-, 90, 93, 94, 
98, 100, 102, 104, 184.

M otoren, Petroleum s-, fü r  R ad io ­
sender, I X  E  18, 203.

M otoren, R ohöl-, (s. auch D iesel­
m otoren), I X  E  38, 89— 95,
96— 98, 100, 101, 104, 105.

M otoren, Schiffs, (s. auch D iesel­
m otoren), I X  E  90— 95, 96, 97, 
100, 104, 105.

M otoren-Zubehör, I X  E  222.
M otoromnibusse, I X  C 6.
M oto rräde r (T ra ns it), X IV  U.
M otorräder, S ätte l fü r, I X  C 9.
M otor-Segeltuch, IV  B  9.
Motorwagen, s. A u tom ob ile .
M ühlen, d iskon tinu ie rliche  G lasur-, 

I X  E  244.
M ühlen, Maschinerie fü r, V I I I  G 3, 

I X E  59, 221.
M ühlsteine, V I I I  G 1— 3.
M ünchener B ie r, dänisches, I I I  G 

2, 7.
M un itio n , X  J  2.
M u n itio n , Maschinen zu r H e r­

ste llung von, I X  E  148.
M ützen, V C  1.
»Myse« Käse, dänischer, I  F  2, 3, 

5, 7— 11, 14— 16, 21, 22.

Nägel, I X E  26.
Nebelhörner, e lektrische, I X  E  30.
Netze, Fischer-, IV  F  5— 8.
Netzw inden, I X  E  92, 94, 217, 

225, 237.
Neusilber, s. S ilberwaren.
N icke ls ilbe rp la tten , I X  E  26.
N ieten, s. Bolzen u. dergl.
N itrozellu lose, X  J  2.
N itrozellu lose lack, X  F  5, 7, X I  

1, 3.
N itroze llu lose lack (Verdünnungs­

m itte l) , X  M  1.
N ive llie rins trum en te , s. In s tru ­

mente.
N ougat, I I I  C 1, 3, 4, 18.

Oberleder, V I I  A  1, 2.
Öfen, I X E  107— 109, 111— 116, 

118, 120, 121.
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Öfen, Back-, I X  E  137— 139, 142.
Ofen, elektrische, I X  E  35.
Öfen, fü r  Bäckereien und K o n ­

d ito re ien , I X  E  138, 139.
Öfen, indus trie lle , IX  E  118, 

244.
Öfenroststäbe, I X E  71, 107, 115, 

205.
Öfenschwärze, X  N  1, 3.
Öfen und  Herde, E m a ille -, IX  E 

112, 113.
O leomargarine, I I I  F  3.
Öle (Pflanzen-), Fettsäure, X  E  

1, 4, 5.
Öle (Pflanzen-), ra ffin ie rte , fü r  

Speisezwecke, X E  1, 4, 5.
Öle (Pflanzen-), ra ffin ie rte , fü r  

Speisezwecke, gehärtete, X  E 
1, 5.

Öle (Pflanzen-), rohe, technische, 
X  E  1, 4, 5.

Öle (W alfisch- und /oder F isch-), 
ra ffin ie rte , fü r  Speisezwecke, 
X E  1, 5.

Öle (W alfisch- und/oder Fisch-), 
technische, gehärtete), X E  1, 5.

Ö lfarben, X  F  6, 8.
Ö lfeurungsapparate, IX  E  109,

111. 221.
Ö lfilte r, I X E  222.
Ö lkuchen, I K  1, X E  1, 4, 5.
Ö lkuchenm ühlen, I X  E  45; 221.
Ölmaschinen, s. M otoren, Rohöl-,
Ölmehle, X  E  1, 4, 5.
Ö lm ühlen, Anlage von, I X  E 

253.
Ö l-Ö fen, I X  B  2, I X  E  223.
Ö lpumpen, I X E  201, 223.
Ö lreiniger, I X  E  250.
Ölsäure (P flanzen-), X  E  1, 4, 5.
Ölsäure (W alfisch und/oder Fisch-), 

gehärtete, X  E  1, 5.
Ölsäure (W alfisch und/oder Fisch-), 

n ic h t gehärtete, X E  1, 5.
Ö lschalter, autom atische, I X  E  21.
Ö lseparatoren, I X  E  229.
Ölseparatoren fü r  ve rbrauchten 

D am pf, I X  E 165.
Ölzeug, V  A  14.
Orchideen, I R  16.

Organo-therapeutische Präparate 
(säm tliche), X  L  4. 

Orgelgebälge, I X E  109, 111.

Packkästen, V I  A  7, 8. 
Pakkästen, M a te ria l fü r, V I A  7. 
Pa lm in , I I I  F  1—.7, 9, 11— 13. 
Palm kernkuchen, X E  1. 
P a lm kernö l, X E  1. 
Palm kernschrot, X  E  1. 
Panto ffe ln, V  E  3.
Papier, X I  A  1.
Papier (T rans it), X IV  W  1. 
P ap ie ra rtike l, X I  A  6.
Papier, handm arm oriertes, X I  A  4. 
Papierschneidemaschinen, I X  E 

178.
Parfüm s, X  G 1, 2, 7, 8, 12, 17. 
Pasteurisierungsapparate, I X  E  

78, 80, 84, 86, 87. 
Pauschpapier, X  P 13.
Peitschen, V I  D 3, V I I  C 1. 
»Petit Gruyüres«-Käse, dänischer, 

I  F  16, 18.
Pfähle, Telegraphen-, im p räg ­

n ierte, V I  A  12, 24. 
P fah lfab riken , IV  B 2.
Pferde, I  A  1— 20. 
Pferdechevreaux, V I I  A  6. 
Pferdedecken, IV  D  8, 11, 13. 14. 
Pferdehaare, I  D  8, 23, 24. 
Pferdehacken, I X E  58. 
Pferderechen, I X E  54, 58. 
Pfirsiche, I  P 2.
Pflanzen, Hecke-, I  R  12. 
Pflanzen, Topf, I R  2, 5, 6, 14. 
Pflastersteine, V I I I  A  5.
Pflaumen, I  P 2.
Pflüge und P flugte ile , I X E  46, 

52, 53, 58, 62, 67.
Pflugscharen, I X  E  44, 46, 51, 52, 

67.
Pflugscharen (»Fraugde«), I X  E  44. 
Pharmazeutische Maschinen, I X  E 

177.
Pharmazeutische Spezialitäten, 

X L  2, 3, 5, 7.
Photographisches Papier, X I I  A

1, 2.
Pickles, I I I  E  9.
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Pilsener B ie r, dänisches, I I I  G 
1— 10 .

P lakate , X I  A  6.
P lanken, V I A  16, 19, 23.
P lä tte isen, elektrische, I X E  10,35.
P la tten , Eisen- und  M eta ll, per- 

phorierte , I X  E 218.
Pneum atische Geräte, s. L u ftp u m ­

pen u. dergl.
Polierm aschinen, I X  E  74, 137.
Polierm aschinen fü r  M arm or und 

G ran it u. dergl., IX  E  204.
P orte r (S tou t), I I I  G 2— 5, 9.
P orte rb ie r, I I I  G 2— 5, 9.
P o rte rb ie rfab riken , IV  B 3, 9, 12, 

V A  3.
Porzellan (T rans it), X IV  L .
Porzellan, Essgeschirr aus, un ­

zerbrechlich, V I I I  C 6.
Porzellan, Ess-Serviceu. dergl. aus, 

V I I I  C 1, 4, 5.
Porcellan, fü r  technische Zwecke, 

V I I I  C 3, 7.
Porzellan, Vasen, F iguren u. dergl., 

V I I I  C 1, 2, 4.
Präsentierte lle r, hölzerne, V I  C 4.
P rem ier jus, IC  85, I I I  F  3.
Pressen, Exzenter-, I X  E  144.
Pressen, F rik tio n s -, I X  E  159.
Pressen, fü r  Anzüge, I X  E  214.
Pressen, fü r  K o rre k tu ra rb e ite n  u. 

dergl., I X E  178.
Pressen fü r  Wäschereien, I X  E 

214.
Pressen, hydraulische, I X  E  148.
Pressen, Münzpräge-, IX  E  144.
Pressen, Zieh-, I X  E  144.
Propellerachsen fü r  Schiffe, I X  E 

2, 4.
Propeller, Schiffs-, I X E  1, 2, 4.
Pullovers, gestrickte, IV  E  10.
Pumpen, D am pf-, I X  E  188.
Pum pen fü r  Wasserwerke, I X  E 

50, 72.
Pumpen, Gasolin, I X  E  201.
Pumpen, hydraulische, I X  E  148.
Pumpen, Kom pressions- (»Mam­

moth«), I X E  163.
Pum penm aschinerie fü r  D iesel­

m otor-Schiffe, I X E  196.

Pumpen, M ilch -, Rahm -, u. dergl., 
I X E  84, 85, 87.

Pum pen, Öl-, I X E  20-1, 223.
Pumpen, Ö l-, Wasser- und staub­

d ichte, I X  E  241.
Pumpen, R ota tions, I X  E  219.
Pumpen, Schiffs-, I X  E  45, 

188.
Pumpen, Turb ine -, I X  E  54.
Pum pen und -te ile , I X  E  48, 50, ■ 

54, 72, 78, 80, 180, 198, 247.
Pumpen, V akuum , I X  E  203.
Pumpen, Wasser, I X  E  41, 50, 

54, 72, 80, 85, 205, 247.
Pumpen, Wasser-, autom atische, 

I X E  241.
Pumpen, Z en trifuga l-, fü r  autom a­

tische Wasserversorgung, I X  E 
11, 32, 251.

Pumpen, Z en trifuga l-, m it  E le k ­
tro m o to r, I X  E  15, 22.

Puppenwagen, V I  G 1, 2. •
Putzcreme fü r  S ilber- und  Z inn ­

waren, s. auch M e ta llp u tz ­
creme, I X  A  6.

Pyjam as, IV  E  1.
P y ro xy lin , X  J  1, 3.

Quark, I F  2, 3, 5, 7— 12, 15.
Quetschen fü r  H afe r, Mais, u. s. w., 

I X E  45, 54, 57.
Quetsch- und Mahlgänge, IX  E 

244.

Radioanlagen, I X  D  5, 7, 12.
Radioapparate  und Teile, I X  C 12,

I X  D  6— 11.
Radiostöpsel, V  G 2.
R ad ium , pharm azeutische Präpa­

ra te  aus, X  L  10.
Rahmen, V I  C 1, 3— 10.
Rahm , kondensierter und s te r il i­

sierter, s. M ilch  und Rahm , 
kondens.

Rahmwagen (zum  Abwägen), IX  
E  84.

Ram mböcke, W inden  fü r, I X  E  
227.

Rasenmähmaschinen, I X  E 166.
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R asie rb lä tte r, I X  E  235.
Rasierseife, X  G 19.
R a tte n ve rtilg e r (System R a tin ), 

X  P 12.
R auchklappen fü r  Rauchkanäle 

in  Kesseln, I X  E  171a.
Rauchwaren, X IV  K .
R ayon (Kunstseide), IV  G 4, 5.
Rechen, H arken , I X  E  36, 40, 

55.
Rechnungsbücher, X I  A  3.
R eduktase-Table tten, zu r B estim ­

m ung des B ak te rien inha lts  der 
M ilch , X L  1.

R eduktionsven tile , I X  E  229.
Regenmäntel, wasserdichte, V  A  

14, 15.
R eg istra to ren, D ruck-, IX  E  215.
Regulatoren, I X  E  203.
R egulatoren, elektrische, I X  E  27, 

32.
Reifen, s. G um m ire ifen.
R e ifenschutzvorrich tung , fü r  A u ­

tom obile , V I I  B  4, IX  C 13.
Reis und Reisgrütze, I I I  A  13.
Reklam eneuheiten, IX  B  3.
Reklamespiegel, V I I I  F  3.
R e to rteng raph it, X  M  3.
R iem en aus Kam elhaaren, V I I  

B  4.
R iem en, B a la ta -, V I I  B  4.
R iemen, G um m i, V I I  B  4.
R iem enkra llen (R iem enverbinder), 

I X  E  227, 230.
R iemen, Leder-, V I I  B  1.
R ind leder, V I I  A  6.
R in d - und K a lb fle isch, frisches, 

IC  1— 54, 60, 64, 65, 67, 63, 
73, 83, 89.

Roggen, s. Getreide.
Roggenbrot (Schw arzbrot), f r i ­

sches, I I I  B  3.
Roggenbrot (Schwarzbrot), in  her­

metischem Verschluss, I I I E  7.
Roheisen, V B  3, I X  A  18.
Röhren (T rans it), X IV  Y.
R öhrenm ühlen, I X  E  244.
Röhren und  Zubehör fü r  elek­

trische Ins ta lla tionen , I X  E  28.
R oh rküh le r, I X E  129.

Rohstoffe fü r  die M argarine indu­
strie  (T rans it), X IV  Z.

Rollen, I X  E 78, 166.
Rollengehäuse, e lektrische, I X  E 

32.
R ollenpo lle r, I X  E  225.
R o lls tüh le , I X C J .
R oque fo rt Käse, dänischer, I  F 

1— 15, 18, 21, 22.
R oque fo rt K u ltu re n , X  K  1.
Rosen, 1 R  1.
R o s ttilge r, X  M 2.
Rosshaar, krauses, I  C 90.
Rübenaufnehm er, I X  E  36, 40, 

55, 58.
Rübenhacken, I X  E  36, 40, 55.
Rübenreinigungsmaschinen, s. 

D rillre in igungsm aschinen.
Rübensamen, I  L  1— 11, 13— 28, 

30, 31, 34— 37.
Rübenzerschneider, I X  E  45, 74.
Ruderboote, IX  E  5.
Ruderm aschinen, e lektrische, IX  

E  32.
R ü h r- und Knetm aschinen, I X  E 

137, 141, 177, 184.
R usk in , V I I  A  1, 2.

Saatkorn  (s. auch Getreide), I  K  
21, 36, I  L  2, 6, 10.

Sackwagen, I X  E  36, 64, 227.
Säemaschinen, s. D r i l l-  und  Säe­

maschinen.
Sägeblätter, I X E  175, 184.
Sägen, I X E  45, 98.
Sägen, ka lte , I X  E  98.
Sagespännen, V I  A  24, 25.
Salm iakgeist, X  M 3.
Salz, Tafe l-, X  P 10.
Samen, I  L  1— 28, 30— 32, 34— 37, 

I  M  24.
Sämischleder, V I I  A  4.
Sandalen, V  E  8.
Sanitätswaren (T rans it), X IV  Y.
Sanocrysin, X  L  2.
Satin, IV  B  3, 9, 12.
Sattlerleder, V I I  A  6, 7, 9.
Säuren (s. Öle).
Schachteln aus Buchenfourn ier- 

holz, V I  A  6.
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Schafdärme, X I I I  22.
Schaffelle, V I I  A  4, X I I I  5, 7— 9, 

11, 17, 18, 21— 23, 25— 28.
Schafleder, chromgegerbtes, V I I  

A  4.
Schafleder fü r  Buchbinderwaren, 

X I  A  4.
Schalter, elektrische, I X  E  20, 

21, 27.
Schalter, T um b le r-, I X  E 21.
Schaufeln, I X  E  36, 40, 55, 70,

76.
Schellfische, I I  1, 3, 5, 13. 18, 19, 

21, 30— 32, 37, 38, 42, 43, 49, 
50, 54, 56, 57, 60, 61, 63— 66, 
68— 70, 74.

Scheuerpulver, X  G 11.
Scheuerpulver fü r  Meiereien, X  

P 1.
Schiebkarren, aus Eisen oder 

S tahl, I X E  227.
Schienen, I X  F  6.
Schiesspulver, X  J  2.
Schiffe, D am pf- und M otor-, IX  E 

1— 4, 6, 7.
Schiffsmaschinen, s. M otoren, 

Schiffs.
Schiffszwieback, I I I  B  1, 2, 5, 6.
Schinken, I  C 55, I I I  E  18, 23, 

26.
Schinken, in  Konserven, I  C 56, 

79, I I I  E  3— 6, 10, 13, 19— 23, 
26.

Schirme, V I  D  2.
Schirm griffe , V I  D 1.
Schlachtere iabfa ll, I  C 1— 54, 58, 

60, 61, 69, 70, 72, 78, 81, 86, 87, 
89, 90, 96— 98, 100, 101.

Schlachtereien, Anlage von, I X  E  
253.

Schlachtereien, Maschinen und Ge­
rä te  fü r, I X  E  131— 136.

Sch lachtere iprodukte, I  C 1— 54, 
56— 64, 66— 84, 86— 90, 92, 93, . 
96— 98, 100, 101.

Schlachter, Maschinen fü r  (s. auch 
Schlachtereien und S ch lacht­
höfe, E in rich tungen  fü r), I X  E 
131— 136.

Schlachtvieh, I  B  1— 44.

Schlagbäume fü r  E isenbahnkreu­
zungen, I X  E  71.

Schläger, Tennis-, V I  A  21.
Schleifmaschinen, I X  E  11, 22, 

199, 203.
Schleifsteine, V I I I  A  5.
Schlem mkreide, Tünche, V I I I  B 

4, 6, V I I I  E  1— 3, 5.
Schlipse, V  A  1, 10.
S ch litten , V I  G 1.
Schmalz, I  C 1— 54, 57, 59— 62, 

67, 69— 72, 76— 78, 80— 82, 86, 
87, 89, 90, 97.

Schmiede-Gebläse, e lektrische, IX  
E  11.

Schmiedewaren, I X  E  1, 2, 188.
Schm iere inrichtungen, I X  E  194, 

222, 252.
Schm iere inrichtungen fü r  A u to ­

m obile, I X  C 4.
Schm iere inrichtungen fü r  Diesel-, 

Petro leum -, Gas- und D am pf­
maschinen, I X  E  197.

Schnellhefter, X I  A  3.
Schnupftabak, I I I  J  4, 5.
Schokolade, I I I  C 1— 8, 11, 16— 19.
Schollen, I I  1, 3, 4, 5, 7, 10, 12, 

13, 16— 19, 21, 28, 30— 33, 35, 
37, 38, 41, 42, 43, 47, 49, 50, 
52, 54, 56, 57, 59, 60, 61, 64— 66, 
68— 70.

Schränke, feuer- und  diebssichere, 
I X E  173, 248.

Schrauben (s. auch Bolzen), I X  E  
26.

Schraubenm uttern , s. un te r B o l­
zen u. dergl.

Schreibmaschinenbänder, X  P 13.
Schuhe, Leinen-, X  B  1.
Schuhblöcke, V I  A  17.
Schuhcreme, X  N  2.
Schuhe, s. Fussbekleidung.
Schuhe, K in d e r-, V  E  6.
Schuhe, T urn -, V E  8.
Schuhwarenindustrie, Maschinen 

und M a te ria l fü r  die (s. auch 
Schuhzeugmaschinen), X  F  7.

Schuhwichse, X  N  2, 5.
Schuhzeugmaschinen und  -te ile , 

I X  E  171, 179, 212, 228.
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Schulen, Geräte und E in r ic h tu n ­
gen fü r, V I  B  12.

Schulen, physika lische A pparate  
fü r, I X  D  1.

Schul-W andbilder fü r  B o ta n ik - u.
Insektenkunde, X I  A  2. 

Schürzen, IV  E  1.
Schwärze, s. Ofenschwärze. 
Schwefelsäure, X  D  2.
Schweinefleisch, frisches, I  G 1__

54, 59— 62, 67, 69, 70, 72, 73,
76, 77, 81, 86, 87, 89, 90, 97^ 

Schweinefleisch, gesalzenes, IC
1— 54, 59— 62, 69, 70, 72, 74—
77, 81, 86— 90, 92, 97. 

Schw einefutter, X E  6.
Schweine, lebende, I  C 1— 54, 57,

60, 63, 67— 69, 73, 81, 86, 87, 9o! 
Schweinsblasen, I  C 1— -54, 62 74

78, 98.
Schweinsborsten, I  D  8, 18 23

24, X E  6.
Schweinspoten und  -köpfe, I  C 9

11, 20, 23, 30, 33, 35, 51, 56,’
61, 62, 69, 79, 86, I  E  34, I I I  E
11.

Schweinszungen (Lunch  tongues), 
I I I  E  2, 3, 12, 15, 21, 22. 

Schweissapparate, autogenische,
I X  C 8.

Schweizerkäse, dänischer, I  F  7__
12, 14, 15, 21, 22.

Seehundöl, s. F ischöl. 
Seehundsfelle, X I I I  5— 9, 17, 18

21— 24.
Seetiefenmesser, I X  D  2. 
Seezungen, I I  1, 5, 7, 8, 13, 30, 

38, 42, 43, 49, 50, 52, 54, 57, . 
61, 63, 64, 66, 68— 70. 

Segeljachten, I X  E  5.
Seife, X  G 1, 2, 6— 19.
Seife, Bade-, X  G 8, 19.
Seife, flüssige, X  G 19.
Seife fü r  die T e x tilin d u s tr ie , X  G 

11, 18, 19.
S e ifenfabrika tion, Maschinen und 

A pparate  fü r  die, I X E  177 
229.

Seifenfiguren, X  G 17.
Seifenpulver, X  G 8, 11, 19.

Seifenspäne, X  G 8, 9, 13, 15— 17 
19.

Seife, T o ile tten , X  G 1, 2, 6— 9, 
11— 17, 19.

Seife, W asch- und  Haushalts-, 
X  G 1, 6, 8, 11, 17, 18, 19. 

Seiher, Haushalts'-, I X  E  216. 
Selbstbindergarn, IV  F  9, 10, 11. 
Senfsamen, I  L  6, 31, 34.
Seugöfen fü r  Schweineschlachte­

reien, I X  E  130.
Sensen, I X  E  40.
Septic Tanks, I X  E  205.
Sera und V akz ina tio n sm itte l, X  

L  3.
Sesam-kuchen, X  E  1, 5.
Sesamöl, X  E  1, 5.
Sextanten, I X  D  2.
»Shea«-Butter, X  E  1, 5.
Shingles, V I I I  A  8.
S h irting , IV  B  9, 12.
Siebe, I X  E  216.
Siegellack, X  P 6.
Signalapparate, I X  E  30. 
S igna le inrichtungen fü r  Hote ls, 

I X E  29.
S ignalkabeln, I X  E  26. 
S ignalmasten, I X E  71. 
Silberwaren, I X  A  1, 3, 6, 7, 9, 

11— 17, 19, 20, 23— 25.
Silos, Maschinerie fü r, I X  E  221. 
Sirenen, I X  E  30.
Sirenen und A la rm appara te , au to ­

m atische, I X  E  30.
Socken, IV  E  2, 3, 8— 11, 13, 14, 

17, 18.
Soda, X G  8, 17.
Sohlenleder (Chrom leder), V I I A  

3, 7.
Sonnenschirme, V I  D  2.
Soya, X  K  1, X  P 10. 
Soyabohnenöl, X  E  1, 4, 5. 
Soyakuchen, X E  1, 4, 5. 
Soyaschrot, X  E  1, 4, 5. 
Spalterbsen, I I I  A  15.
Spargel, s. Gemüse.
Spaten, I X  E  36, 40, 55, 76, 168.
Spazierstöcke, V I  D  1__3 V I I

G l.
Speisepumpen, I X  E  11.

t  26
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Speisepumpen und  -apparate, IX  
E  11, 171a.

Spiegel, e ingerahm te, V I I I  F  3.
Spielzeug, V I A  11, 15, V I  G 1— 3.
Spielzeugwagen, V I  G 1, 3.
Spitzen, V  B 1.
Spitzen aus Tondern, V  B 3.
Sportskle ider, gestrickte, IV  E  3, 

10, 11, 13.
Sprengstoffe, X  J  1— 3.
Sprengstoffe, R ohstoffe fü r, X  J  3.
Springfeder, ga lvanis ierte und  ve r­

kup ferte , I X  E  176.
S p rit, I I I  H  1.
Spritzen, A cker- und Garten, I X  E  

4, 223.
Spritzen, Farben-, I X  E  140.
Spritzen, fü r  M alerarbe it, I X  E 

163.
S protten ( in  O livenö l oder Tom a­

ten), I I I  E  35.
Spülkasten, I X  E  232.
S tacheldraht, I X  E  26.
S tahl (T rans it), X IV  P.
Stahlfenster und  -tü re , V I I I  F  4.
Stahl, Guss-, fü r  Schiffbau, I X  E  2.
S tah lkonstruk tionen , I X  E  1, 188,

220, 221.
Stanio l, I X  B  1, 6.
S tanz-W erkzeug, I X  E  218.
S tarter, elektrische, I X  E  20, 22, 

27.
Stassanisierungs Anlagen, I X  E 

87.
S taub filte r fü r  indus trie lle  Zwecke, 

I X E  110.
S te inbu tt, I I  1, 5, 7, 10, 13, 16, 33, 

40, 42, 43, 52, 54, 63, 65, 70.
S te ingut, s. Tonwaren.
S tein-Haum aschinen, I X  E  204.
Steinverarbeitungsm aschinen, IX  

E  204, 227.
Steppdecken, IV  B 5, 10.
»Steppen«-Käse, dänischer, I  F  2, 

3, 5, 7— 12, 14, 15, 21, 22.
S tereotypie-M eta lle , I X  E  169.
Sterilisierungsanlagen, I X  E  78, 

82, 84, 214, 221, 224, 233.
Stickereien, F abriken  fü r  H and ­

arbeiten, V  B 1— 4.

Stickereien (H andarbe iten), V  B 
1— 4.

Strandmuschelschalen, V I I I  E  4,6.
Strassenbahnwagen, I X  E  103.
Strassenbau, I X E  254— 260.
Strassenbau, Maschinen fü r, I X  E 

201, 247.
Strassenpflasterung, Maschinen 

zur, I X E  227.
Streichmaschinen fü r  R as ie rb lä t­

te r, I X E  167.
S tre ichnetztaue, IV  F  1.
S trickgarn , IV  C 1.
Stroh, I  M 19, I  O 2— 6.
Strohbänder, I  O 1, 4, 6.
S trohbänder, Maschinen fü r  die 

H erste llung  von, I  O 1.
S trohm atten , I  O 1, 4, 6.
Strohpressen, I X  E 37— 39, 45, 

47, 49, 56— 58, 60, 62, 64, 75.
Strohpressen, Garn fü r, IV  F  11.
Strüm pfe, IV  E  2, 3, 8— 10, 13, 

14, 17.
S trum pfgarn , IV  A  1, 2, IV  C 1.
Stühle, aus Buchen- und E ichen­

holz, V I  B  3.
Stühle, K la p p -, V I  B  3.
Sülze, I  H  28, I I I  E  2, 3, 15.
Superphosphat, X  D  2.
Suppen- und  Saucenextrakt, H I E  

25.
Sweater, IV  E  2, 3, 9— 11, 13, 14.
Sweater, Seemanns-, IV  E  5, 11,

13.

Tabak, I I I  J  1— 7, 10— 18.
Tabak (T rans it), X IV  X .
Tabak, K au -, s. K au tabak .
Tabakpfe ifen, I I I  J  2— 7, 10— 12, 

14— 16.
Tab le tten , Maschinen zum  Pressen 

von, I X E  177.
»Tafel«-Käse, dänischer, I  F  2, 3, 

5, 7— 9, 11, 12, 14, 15, 21, 22.
Talg , I  C 1— 54, 57, 59, 61, 62, 67, 

80, 85, 100, I I I  F  3, X  E  6.
Tanks, Gasolin-, Strassen-, I X  E  

901 997
Tanks, ö l- ,  I X  E  201.
Tanks, Septic-, I X  E  201.
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Tapeten, X I  B  1.
»T arnac« (T  eerprodukt fü r  Strassen- 

bau), X J  3.
Taschentücher, IV  B  12.
Tauw erk (T rans it), X IV  N. 
Tauw erk, S tr ick  u. dergl., IV  F 

1— 4.
Teer, Calcium , X  C 2.
Teer, Dach-, X  C 6. 
Teerspritzm aschinen fü r  Strassen, 

I X  E  220.
Teer, Steinkohlen, X  M 3.
Teer, Strassen-, X  C 5, 6.
Teer und Asphaltm aschinerie , IX  

E 201, 220.
Teer- und  Strassenbauprodukte, I  

L  24.
Telegraphenapparate, I X  E  25, 

31.
Telegraphenm ateria l, I X  E  25. 
Telephonapparate, I X  E  9, 25. 
Telephonausrüstungsgegenstände,

I X  E  9.
Telephonbedienungseinrichtungen, 

I X E  9.
Teppiche, IV  D  2, 3, 8, 11— 14. 
Teppiche und  Decken, IV  D  4, 5, 

9, 14.
Therm om eter, I X  E  215.
T in te , X N  3.
T in tenm üh len , I X  E  177.
T in te , Schreib- und  K o p ie rtin te ,

X  P 13.
T in te , Stempel-, X  P 13. 
T isch-Leinenzeug, s. Le inentisch­

zeug.
Tischzeug aus Ganzleinen (T isch­

tücher, Servie tten u. dergl.), IV  
B 5.

T isch-W aschm aschinen, I X  E  109,
111.

Tom aten, I  M  6, 7.
Tonwaren, V I I I  D  7, 10— 12,

14— 17.
Tonwaren, bem alte, V I I I  D  17. 
Töpfe, gusseiserne, I X  E  107, 118. 
T o rf, Maschinen fü r  die T o rfla b ri 

ka tion , I X E  194, 195. 
Torfspaten, I X  E  74.
T racto ren , I X  C 6, I X  E  227.

T ra fiksigna le , autom atische, I X  E 
30.

T ransform atoren, I X  E  18, 32, 33.
Transmissionen und  -te ile , I X  E 

121, 221, 227, 247.
Transportanlagen (Förder-), I X  E  

1, 161, 2 2 0 ,'2 2 1 , 224, 227,
244.

T ransporte levatoren und -maschi- 
nen, I X E  109, 111, 145, 244, 
250.

Transportm aschinerie  (Förder-), 
I X E  194, 198, 221.

Transportwagen und -karren, I X  
E  64.

T re ibriem en, V I I  A  5, V I I  B  1, 4.
T rinkg läser, V I I I  F  2.
Trockenelemente, X  O 1, 2.
T rockenm ilck , I  G 1.
T rom m eln, Cambridge, I X  E  45, 

54, 71, 74.
T rom m eln, in  der L a n dw irtsch a ft 

verwendete, I X  E  54, 74, 75, 
247.

T rom m eln, M otor, I X  E  227, 240.
T uben fü ll- und  -schliessmaschinen, 

I X E  177.
Tuben, Pasta-, I X  B 1, 6.
Tuchwaren (T rans it), X I V  G.
Tunfisch, in  O livenöl, 111 E  35.
Türangeln, I X E  170, 231.
Turb inen , D am pf-, I X  E  165.
Turb inen , Wasser-, I X  E  50, 101.
Türen, V I  B  16.
T ürg riffe , metallene, I X  E  121.
Türk ische H andtücher, IV  B  11, 

12.
T ürk isch  R o t-Ö l, X  M  4.
Turngeräte, V I  B  12.
Turnipssamen s. Rübensamen.

Überheizer, I X  E  1, 165, 188. 
U m form er (der S trohm art), I X  E 

11.
Um schalteranlagen, I X  E  20, 24. 
»Unax« Öfen fü r  Zem ent, I X  E 

244.
»Unidan« Zem entm ühlen, I X  E 

244.
26*
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U n ive rsa l K n e t-  und M ischmaschi­
nen, I X E  137, 141, 177, 184. 

U n te rfu tte r, IV  B  3, 9, 12, IV  E
15.

Unterzeug, Damen-, IV  E  1— 16, 
18.

U nterzeug, H erren-, IV  E  2— 7, 
9, 12— 16.

Unterzeug, K in d e r-, IV  E  10, 15,
16.

V akuum pum pen, I X  E  203.
V akuum re in ige r, I X  G 5, I X  E

210, 221.
V a n ilin ta b le tte n , X K  1.
V entila tion-A usströhm ungsbüsen, 

I X E  109, 111.
V en tila to ren , e lektrische, I X  E  22, 

110, 221, 251.
V en tila to re n , H ochd ruck- (Ge­

bläse), I X E  221.
V en tila to ren , Z en trifuga l-, I X  E

221.
V e n tile  und Hähne fü r  D am pf, 

Wasser und  Gas, I X  E  222, 252.
Ventilschneidem aschinen, I X  E  

234.
Vers ilberte  und neusilberne Gegen­

stände, I X  A  2— 4, 8, 20, 22, 
I X E  16.

V ie h : Rote  dänische Milchrasse, 
I  B  45— 47.

V ieh, Schlacht-, I  B  1— 44.
V ie h : Schwarzbunte jü tländ ische  

Rasse, I  B  48.
V ieh, Zuch t-, I  B  45— 48.

W affe ln , I I I  B  1, 2, 5.
Wägegeräte, I X  D  4.
Wagen, Ausrechnungs-, I X  E  159, 

229.
W agen, Förder-, I X E  64, 201.
W agen, Säcke, I X E  36, 64, 227.
W agen und K a rre n  fü r  industrie lle  

Zwecke, I X  E  64.
W agen und  K a rren , T ransport, 

I X E  64.
Wagen, zusamm enklappbare K in ­

der-, V I  G 2.

W agen u. sonst. W ägegerät, I X  E  
168, 198.

Wäge- und Verpackungsgeräte, 
fü r  Zement, K oh len , u. dergl., 
IX  E  244.

W alfischöl, s. F isch- und  Seehund­
öl.

W alzwerke, I X  E  26, 50, 247.
W armpressen, I X  E  109, 111.
W aschblau, X  K  1.
W ascheinrich tungen fü r  K üchen 

(s. Küchenw ascheinrichtungen).
W äschereien, Maschinen fü r, I X  E 

105, 214, 242.
Waschkessel, I X  B  8, 107, 113—  

115, 118.
W aschmaschinen fü r  M ilche im er 

und  Butterfässer, I X  E  82.
W aschpulver, X  G 11, 17.
Wassermesser, I X  E  215.
Wasserpegel, I X  E  229.
W asserpumpen, autom atische, I X  

E  241.
W asserreinigungs- und E n th ä r­

tungsanlagen, I X  E  110, 206.
Wasserschnecken, I X  E  50, 213.
W asserwerke, Maschinerie fü r, IX  

E  50, 72.
W a tte , Baum w ollen-, IV  G 2.
W atte-S teppdecken, IV  G 2.
W eichen, autom atische, e le k tr i­

sche, I X E  13.
W eichen, elektrische, I X  E 21, 

24.
W e ink lä rungsm itte l, X  P 2.
Weissfuchsfelle, X I I I  6, 24.
W eissm etall, I X E  169.
Weisswaren, IV  B  1.
W eizen, s. Getreide.
Werkzeuge (T rans it), X IV  Q.
W erkzeug fü r  Entrepreneure, und 

M ineure, I X  E  44.
W erkzeug fü r  H o lzbearbe itungs­

maschinen, I X  E  185.
W ild , I J  1, 2.
W inden, e lektrische, I X  E  32, 250.
W inden, M otor-, I X  E  90, 221.
W inden, N etz-, s. Netzw inden.
W inden, Schiffs, I X E  1, 45, 95, 

188, 220, 225, 227,
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W indm oto ren , I X  E  213.
W indm üh len , I X  E  48, 50, 61, 

72, 180, 213.
W olle , I  D  7, 8, 16, 17, 21, 24, 25.
W olle , isländische, X I I I  2, 3,

7— 9, 11, 14, 17, 18, 21, 23, 
25— 27.

W o llga rn  fü r  feine H andarbe iten, 
IV  C 1.

W ollw aren , IV  B 7, IV  D  1, 2, 6, 
7, 8, 10— 15.

W ürste , auch in  herm etischem  
Verschluss und geräucherte, I  C 
55, 56, 87, I I I E  3, 10— 15, 
17, 18, 21, 23, 26.

Zahnräder, I X  E  165, 203.
Zaundrah t, I X  E  26.
Zellu lo id-S ch ilder, I X  B  3.
Zement, V I I I  B  1— 9.
Zem entfabriken, Maschinen fü r, 

I X E  244.
Zem entwaren, Maschinen fü r  die 

H erste llung  von, I X  E  45, 227, 
240.

Zentralhelzungsanlagen fü r  Küchen 
I X  E  107, 117, 118.

Zentralheizungsherde, I X  E  109, 
111, 119.

Zentralheizungsöfen, I X  E  107, 
113, 115, 118.

Zentrifugalgebläse, I X  E  11, 15, 
32.

Z en trifu ga lve n tila to ren  (s. un te r 
V en tila to ren ).

Zentrifugen, I X  E  88.
Zentrifugen, magnetische, I X  E  

182.
Zentrifugen  zum  Reinigen von  Öl,

Farben, Benzin u. s. w ., IX  E 
250.

Zeugreinigungsanstalten, M aschi­
nen fü r, I X  E  242.

Z ichorierüben, I I I  D  1— 4.
Ziegel, Dach, V I I I  D  1— 5, 7.
Ziegeleien, Maschinen und  Geräte 

fü r, I X E  247.
Ziegel, verzierte , V I I I  D  14.
Z igarren, I I I  I  3, 5— 18.
Zigarrenschachteln, V I  A  9.
Z igare tten, I I I  I  3, 5, 6, 10, 14.
Z igarillos, I I I  I  9.
Z inn , Z inngerät, I X  A  1, 2, 4, 6, 

10, 21, 22, 26.
Z innkannen, I X  B  10.
Z inn, K u n s t-, I X  A  1, 2, 4, 10, 

21, 22, 26.
Z in n p la tte n  und -legierungen, I X  

E  26.
Z innschachteln, I X  B 2, 3, 7, 8, 10.
Z innwaren, s. auch Z inn , K uns t-, 

I X E  16.
Z itronen , Apfe ls inen, u. s. w. 

(T ra ns it), X IV  V .
Z uch trinde r, I  B  45— 48.
Zuckerrüben, getrocknete, I I I  D  3.
Zuckerrübensamen, I L  2, 6, 10, 

13, 33.
Zuckerw erk, u. s. w ., I I I  C 1— 8, 

11, 13, 18, 19.
Zündhölze, X  A  1, 2.
Zungen, Ochsen-, in  Konserven, 

I I I  E  3, 22.
Zungen, Schweins-, in  Konserven, 

I I I  E  3, 12, 15, 21, 22.
Zw ieback, I I I  B  1— 7.
Zw ieback, Schiffs-, I I I  B  3, 6.
Zwiebel, I  M  19.



IN D E X  OF DANISH EXPO RT ARTICLES

(Latin ciphers =■ group Nos. in list of Danish Export firms 
Arabian figures — marginal Nos.).

Account books, X I  A 3.
Accum ulators, e lectric I X  E  8.
Acids, see Oils.
A dd le  pumps, I X  E  41, 45, 54, 

71, 121, 205.
A dd le  sprayers, I X  E  41, 121, 205.
Adzes, I X  E  44.
A dve rtis ing  m irro rs , V I I I  F  3.
A dve rtis ing  novelties, I X  B 3.
A g r ic u ltu ra l im plem ents I X  E  36, 

40, 44, 52, 55, 57, 58, 62, 74, 76.
A g ricu ltu ra l m ach inery and parts , 

I X  E  37— 39, 41, 43, 45, 46—  
50, 52— 54, 56— 65, 67, 68, 
71— 75, 227.

A g ricu ltu ra l m ach inery (T rans it), 
X IV  A.

A ir  compressors and pneum atic 
tools, I X  E  163, 227.

A ir  valves, I X  E  109, 111.
A lcoho l, am ylic , X  M 1.
A lu m in iu m  goods, d a iry , I X  E  80.
A lu m in iu m  goods, household, IX  E

121.
A lu m in iu m  tanks fo r breweries, 

I X  E 79.
Am m onia , caustic, X  M 3.
A m m onia , su lphate of, X  M  3.
A m yl-aceta te , X  M 1.
A ncho r beer, I I I  G 5— 8.
A n n a tto , see cheese colour.
A n t if r ic t io n  m etals, I X  E  169.
Apples, see F ru it ,  Danish.
Aprons, IV  E  1.
A q u a v it, I I I  H  1.
A rc  lamps fo r pho tography, etc. 

I X  E 13,

A r t if ic ia l s ilk , see Rayon.
A r t if ic ia l s ilk  goods, IV  B  6.
Asbestos, X  P 3.
Asbestos, artic les of, X  P 3.
Asbestos cement tiles, machines 

fo r  the m anufacture  of, I X  E  
244.

Asparagus, see Vegetables.
A spha lt, X  J  3.
A sp h a lt beton, X  C 6.
A spha lt emulsion fo r road con­

s truc tion , X  G 6, X  M 1.
A spha lt in su la tion  plates, X  C 6.
Autogenous w eld ing apparatus, 

4 X  C 8.
A u to m a tic  selling machines, I X  E  

154— 160.
A u tom ob ile  accessories and parts, 

I X  C 3, 4, 11, 14, I X  E  203.
A u tom ob ile  tires and tubes, X  B 2.
A u tom ob ile  tires and tubes ( tra n ­

s it). X IV  W  2.
Autom obiles (T ra ns it), X IV  B.
Autom obiles, bodies fo r, I X  C 12.
Axes, I X  E  44, 51, 76.

B aby clo th ing , k n itte d , IV  E  12,
15.

Bacon, I  C 1— 54, 59, 60, 62, 63, 
69, 70, 72, 75— 77, 81, 87, 89—  
91, 97, I I I E  10.

Bacon factories, construction  of, 
I X  E  253.

Bacon factories and slaughter 
yards, equ ipm ent fo r, I X  E  131 
—136,
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Bacon s lic ing machines, I X  E  229. 
B ake lite  artic les fo r the electro­

technica l and rad io  industries, 
IX  E  24.

Bakeries, m achinery fo r, I X  E  140, 
142, 186.

Bakers’ and confectioners’ ovens, 
I X  E  138, 139.

B ak ing  ovens, I X  E  137, 138, 139, 
142, I X  B  2.

B ak ing  powder, X  G 2.
B a la ta  beltings, V I I  B  4.
B a ll and tube  m ills , I X  E  244. 
B a ll m ills , I X  E  177.
Barbed w ire , IX  E  26.
B arley, see Cereals.
B arley  g r it,  I I I  A  3, 4, 14. 
Barometers, I X  D 4.
Barrels, V I  A  2.
Barrie rs fo r ra ilw a y  crossings, 

IX  E  71.
Basils, coloured, X I  A  4.
B a th in g  gowns, V  A  4. 
B a th ing-su its , IV  E  2, 3, 6, 13, 

15.
B a th ing  towels, see T u rk ish  towels. 
B atteries, see D ry  cells.
B a tte ry  bells, I X  D  11.
Beaf and veal, fresh, I  C 1— 54, 

60. 64, 65, 67, 68, 73, 83, 89. 
Bearings I X  E  121.
Beech and b irch , artic les of, V I  A  

4, 18.
Beech-wood, V I  B  18.
Beer, I  C 56, I I I  G 1— 11.
Beer, non -in tox ica ting , I I I  G 9. 
Beet cutters, I X  E  45, 74.
Beet hoes, I X  E  36, 40, 55.
Beet lifte rs , I X  E  36, 40, 55, 58. 
Begonia cu ttings, I  R  6.
Bellows, V I I  B  2.
Bells, church, I X  E  246.
Bells, e lectric  I X  E  29.
B e lting , ba la ta, V I I  B  4.
B e ltin g , camel ha ir, V I I  B  4. 
B e lting , e levator and conveying, 

V I I  B  4.
B e lting , leather, V I I  B  1.
B e lting , rubber, V I I  B  4.
B e lt lacing, steel, I X  E  227,230.

B icyc le  lam ps (dynam o), I X  C 10,
16.

B icyc le  saddles, I X  C 9.
Bicycles, I X  C 1, 2, 8, 14, 15, 

I X  E  41.
B icycles, pa ten t (« V itr ix» ), I X  C 7.
B icycles (T ra ns it), X IV  C.
Bicycles, pa rts  of, I X  C 2, 8, 14, 

15, I X  E  226.
B icycle  tires  and tubes, X B  1, 

2, 3.
B icyc le  tires (T rans it), X IV  W |2 .
B illia rds , V I  D  4.
B il lia rd  balls, V I  D  4.
B inde r tw ine, IV  F  9, 10, 11.
B iscuits, I I I  B  1— 7.
B iscuits, rye, I I I  B  4.
B iscu its , ship, I I I  B  3, 6.
B lack ing , see Stove polish.
B lankets, IV  D  2, 3, 8, 11— 14.
Blasters, see V en tila to rs , h igh 

pressure.
B lock Cheese, I  F  18.
Blood-fodder, X  E  3, 6.
Blowers, e lectric, I X  E  11, 15, 32.
Blowers, supercharge fo r  diesel 

engines, I X  E  15.
B lue fox skins, X I I I  6, 24.
Boards, V I  A  19.
B o ile r powder, X  M 2, X  P 1.
Boilers, cast iron , I X  E  108.
Boilers, centra l heating, I X  E  109, 

111, 119.
Boilers, cornish, I X  E  129.
Boilers fo r offa l, IX  E 133.
Boilers flue, I X  E  1, 188.
Boilers, m arine, I X  E  1, 2, 188.
Boilers, steam, I X  E  2, 78, 105, 

106, 161, 180, 186, 188, 229, 238.
Boilers, steam cooking, I X  E  109,

111.
B o ile r stoves, I X  E  112.
Boilers, w a te r tube, I X  E  2.
B o lts , nuts, r ive ts , screws o f iron , 

I X  E  189, 207, 226.
B o lts , nuts, r ive ts , screws of other 

m etals, I X  E  226.
Bone glue, X  D  1.
Bone grease, I  C 62, X  D  5, X  E  6, 

X P  5,
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Bone meal, see M eat and bone 
meal.

Bones, I  D  20.
Bones, benzine extracted , X  D  1.
Boracic acid, X  G 8.
B orax, X  G 8.
B oring  machines, see D r il l in g  m a­

chines.
B o ttle  cork ing  machines, IX  E 233.
B o ttle  washing machines, I X  E  78, 

82, 233.
Bottles, V I I I  F  2.
B o tt lin g  and fill in g  machines, IX  E 

82, 85, 177, 233.
B ou lder f lin t ,  V I I I  A  9, 11.
B ox  calf, V I I  A  1, 2, 7.
Boxes, beech veener, V I A  6.
B ox sides, V I I  A  2. 7.
B ra id lin g  needles, IX  E  239.
B rake lin in g , V I I  B  4.
B ran , I I I  A  19.
Brass, artic les of, IX  E 16.
Brass, sheets, tubes, w ire  etc., 

IX  E  26.
Brass sheets fo r deep stam ping, 

IX  E  26.
B raw n, I  H  28, I I I  E  2, 3, 15.
Bread, rye, Danish, crisp, I I I  B  3.
Breeding C attle , I  B  45— 48.
Breweries, m achinery fo r, I X  E  

224, 233.
B ricks, diatomeceous clay, see 

M olerbricks.
B ricks, o rd in a ry , V I I I D  1— 5, 7,9.
B rick -w o rks , m achinery and 

p lan ts fo r, I X  E  247.
B ridge constructions, I X  E  1, 161,

220.
Bridges, construction  of, I X  E 

254— 260.
Bronze, artic les of, IX  A 1, 6.
Bronze w ire , I X  E  26.
Brooms, V I  E  2.
Brushes, V I  E  1— 4.
Brushes, a rtis ts ’ , V I  E  1, 2.
Brushes, m eta l, V I  E  4.
Brushes, p a in t, V I  E  3.
B rush ing  wood, V I  A  14.
Buckets and Tubs, galvanized, 

IX  B  8.

B ucke t sprayers, I X  C 4.
B uckw heat g r it ,  I I I  A  15.
B u ilde rs ’ hardware, I X  E  170, 

231.
Buoys, lum inous, IX  E  201.
Busses, m otor, IX  C 6.
Butchers, m achinery fo r, see Bacon 

factories and slaughter yards, 
equ ipm ent for.

B u tte r , I  E  1— 36.
B u tte r  (T ra ns it), X IV  D.
B u tte r  in  casks and cases, 1 E  1—  

31.
B u tte r  in  tins , I  E  32— 36.
B u tte r  kneaders, IX  E  80.
B u tte r  churns, see Churns and 

b u tte r  workers, combined.
B u tte r  colour, X  K  1— 8.
B u tte r  scales, I X  E  84, 87.
B u tte r  workers, see Churns and 

b u tte r workers, combined.
B u ttons, V  G 2.

Cabbage, red and w h ite , I  M 1, 2, 
8, 11, 12, 14— 17, 19— 21, 24— 
26.

Cabbage seeds, I  L  4, 6, 9, 13, 14, 
19, 26, 27, 36, I  M  24.

Cabin-bread, I I I  B  1, 3, 5.
Cable boxes, I X  E  21, 24, 26.
Cable works, m achinery fo r, IX  E 

229.
Cables, signal, I X  E  26.
Cables and w ires, e lectric. I X  E 

26.
Cakes, I I I  B  1, 4, 5— 7.
Calendars, X I  A 6
Calorifers, I X  E  113, 115.
C am el-hair be lting , V I I  B  4.
Cambridge ro lle rs, I X  E  45, 54, 

71, 74.
Camenbert cheese, Danish, I F  2, 

3, 5, 7— 11, 14, 15, 19, 20— 22.
Can washing machines, I X  E  82.
Candelabra, IX  E 16.
Candles, X  G 3, 4.
Canvas shoes, X  B 1.
Capelines, V C  2.
Caps, V  C 1,
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Capstans, e lectric, see W inches, 
e lectric.

Capsules, b o ttle , I X  B  1, 6.
Caramels, cream, I I I  C 3, 4, 9, 12, 

18.
Caraway seed. I  L  6.
Carbon paper, X  P 13.
Cardigans, IV  E  10.
Carpets and rugs, IV  D 4, 5, 9, 14.
Carps, I I  47, 52.
Carrots, I  M 10, 14, 19, 20.
Casein, I  F  26.
Casein, m achinery fo r  the m anu­

factu re  of, I X  E  221.
Casings, see Intestines.
Castings, I X  E  2, 16, 71, 80, 95, 

107, 113, 115, 118, 120, 131, 
162, 164, 181, 182, 188, 190, 
191, 192, 202, 247, 252.

Castings fo r  septic tanks, I X  E 
205.

Castings, m achine, I X  E  45, 71, 
114, 118, 165, 188.

Castings, steel fo r  ship b u ild ing , 
I X  E  2.

Castiron fo r the b u ild in g  indu s try , 
I X  E  45, 107, 113, 115, 118, 
120, 121.

Cast iro n  fo r m otors, IX  E  118.
C attle , breeding, I  B  45— 48.
C attle , s laughter, I  B  .1— 44.
C attle , Red Danish m ilk  C attle, 

I  B  45— 47.
C attle, B lack and W h ite  Ju tla n d  

Breed, I  B  48.
Cauliflower, I  M  2, 21.
C auliflow er seeds, I L  9, 12, 13, 

19, 26, 27, 36, I  M  24.
Cells, d ry , X  O 1 ,2 .
C e llu lo id  show cards, I X  B  3.
Cement, V I I I  B  1-—9.
Cement artic les, machines fo r the 

m anufacture  of, I X  E  45, 227, 
240.

Cement works, m achinery fo r, IX  
E  244.

Central heating boilers, I X  E  109, 
111, 119.

Central heating k itchen  ranges, 
I X  E  107, 117, 118.

Centra l heating stoves, IX  E  107, 
113, 115, 118.

C entrifuga l ven tila to rs  (see Ven­
tila to rs  cen trifuga l).

Ceramics, V I I I  D 7, 10— 15.
Cereals, I K  1, 3— 39, 41— 9 l,  

I  L  2, X  E  7. '
Chaff cu tters, I X  E  41, 45, 47, 

60, 61, 64, 72, 74, 75.
Chairs, beech and oak, V I  B  3.
Chairs, fo ld ing , V I  B  3.
Chalk, V I I I  B  4, 6, V IH  E 3.
Chalk, pu lverized, V I I I  E  2.
Chalk, raw , V I I I  E  2.
Chalk, school and b illia rd , V I I I  

E  3.
Chalk, washed, see W h itin g .
Chamois (Lea ther), V I I A  4.
Chandeliers, e lectric, IX  A  18, 

I X  E  14, 34.
Charlock sprayers, IX  E  74.
Charts, bo tany  and insect, X I  A  2.
Cheese, I  F  1— 25, I  L  16, I I I  E  

27.
Cheese in  tins , I  C 56, I  F  23— 25.
Cheese colour (A n n a tto ) X  K  1— 8.
Cheese m aking  m achinery, IX  E 

78, 84, 86, 87.
Cheese rennet, see Rennet.
Cheese scales, IX  E  84.
Cheese w ax, X  K  1.
Chemical in d u s try , m ach inery fo r, 

I X  E  177, 229.
Chemicals, X  M 1.
Chemicals, pharm aceutica l, X  M 1.
C herry b randy, I I I  H  2.
Cherry w h isky, I I I  H  2.
Chewing tobacco, I I I  J  2— 7, 10—  

12, 14— 16.
C hlorophyl, X  M 1.
Chicory roots, I I I  D 1-—4.
China (T ra ns it), X IV  L .
China clay, V I I I  D 6.
Chocolate, I I I  C 1— 8, 11, 16—  

19.
Chocolate and coloured verce lli, 

I I I  C 19.
Chocolates, see confectionery.
Chrome leather, V I I  A  1, 2, 3, 4, 

7, 9,
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Chrome sheepskins, V I I  A  4.
Churn and b u tte r  workers, com ­

bined, I X  E  78, 80, 84, 87.
Cigar boxes, V I  A  9.
Cigarettes, I I I  J  3, 5, 6, 10, 14.
C igarillos, I I I  J  9.
Cigars, I I I  J  3, 5— 18.
C inem atograph apparatus, IX  E  

172.
Cisterns, siphon, I X  E  232.
Clay w o rk ing  m achinery, IX  E 247.
Cleaners, m achinery fo r, IX  E  242.
Cleansing powder, X  G 11.
Cleansing powder fo r dairies, X P 1.
C linkers, V I I I  D 6.
Clog soles and parts thereof, 

V I A  20, 25.
C loth, woollen, see W oollen piece 

goods.
C loth, woollen, fo r ladies’ dresses, 

see Dress goods, ladies’ .
C lo th ing, ready made, ladies’ , 

IV  D  15, IV  E  9, 11, 13, V A  11, 
12, 13.

C loth ing, ready made, m en’s, IV  B 
7, IV  D  8, V  A  2, 3, 6, 8, 9.

C lover seeds, I  L  1, 3, 7, 15— 18, 
22, 25, 26, 28, 30, 31, 35— 37.

Coal crushing p lants, IX  E  171 a.
Coal scuttles, I X  B  8.
Coal transpo rting  p lants, IX  E  

171 a.
Coal unloading cranes, IX  E  246.
Coats, ladies’, V A  12, 13.
Cocoa, I I I  C 2— 7, 11, 16.
Cocoanut cakes, X  E  1, 5.
Cocoanut o il, X  E  1, 5.
Codfish, fresh, I I  1, 3, 5— 8, 10, 

12, 13, 16, 17, 18, 19, 21, 27, 
28, 30— 33, 35, 37, 38, 40— 43, 
45, 46, 49, 50, 52— 54, 56, 57, 
59, 60, 63— 65, 70, 74.

Codfish, salted and dried, I I I E  27, 
X I I I  1, 5, 7— 11, 13, 14, 16—  
19, 21, 23, 25— 27.

Codfish, salted, X I I I  6.
Codoil (see also F ish and seal o il), 

X  E  6.
Cod sounds see Sw im m ing b lad ­

ders.

Coffee (T ra n s it) , X IV  E.
Coffee m ills , I X  E  200, 243.
Coffee substitu tes, I I I  D 1— 4.
C oiling  engines (see also N e t w in ­

ches), I X  E  217, 225, 237.
Cold saws, IX  E  98.
Colours, a rtis ts ’ , X  F  9.
Colour tab le ts, X  K  1.
Colours, machines fo r the prepa­

ra tio n  of, IX  E 177.
Compasses, liq u id , I X  D 2.
Compound la rd , I I I  F  1, 4— 7.
Compressors, I X  E  95, 129, 165, 

203.
Compressors, sm all fo r garages, 

workshops, etc., I X  E  209.
Concrete carrie r, machines fo r, 

I X  E  201.
Concrete m ixers, IX  E  211, 227.
Concrete p lants, I X  E  201.
Condensing p lants, I X  E  165, 221.
Confectionery, I I I  C 1— 8, 11, 13, 

18, 19.
C onstruction o f ports , bridges, 

ra ilw ays and roads, I X  E 254—  
260.

C ontracting  firm s, machines fo r, 
I X  E  201, 227.

Controllers, e lectric, I X  E  27, 32.
Convertors, ro ta ry , I X  E  11.
Conveying m achinery, I X  E  109, 

111, 145,'244.
Conveying p lants, I X  E  250.
Cooking apparatus, e lectric, IX  E 

35.
Cooking apparatus, gas, I X  B  8, 

I X  E  109, 111, 115, 121.
Cooking apparatus, pe tro l, IX  B 

2, 8, I X  E  121, 223.
Coolers, see M ilkcoolers.
Cooperage machines, I X  E  244.
Copper, artic les of, I X  E  16.
Copper, w ire , sheets, bars, tubes 

and strips , IX  E  26.
Cordage (T ra ns it), X IV  N.
Cork (T ra ns it), X IV  F.
Cork, crushed, V I  F  4.
Cork discs, V I  F  1, 5.
Cork insu la tion  m a te ria l E xpanko, 

V I  F  6,
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Cork parque t fo r floo ring  Expan- 
ko, V I  F  6.

Cork shavings, V I  F  1, 3.
Cork soles, V I  F  5.
Cork waste, V I  F  2, 5.
Cork fo r bottles, V I  F  1, 2.
Corn, see Cereals.
Corned po rk , I I I  E  22.
Cosmetics, X  G 1, 2, 6, 7, 17.
C otton goods, dyed and m er­

cerised, IV  G 1. |
Cotton line, IV  F  7.
C otton piece goods, IV  A  2, IV  B 

3, 4, 5, 6, 7, 9, 10, 12.
C otton seed cakes, X  E  5.
C otton seed o il, X  E  5.
C otton waste, IV  A  1, 2.
C otton yarn , IV  A  1, 2, IV  F  7.
Counterpanes, IV  B  5, 10.
Cow ha ir, I  D  24.
Cranes, I X  E  1, 32, 33, 201, 220, 

227, 250.
Cranes, e lectric, I X  E  32, 33.
Cream, condensed and sterilized, 

see M ilk  and Cream, condensed.
Cream scales, IX  E 84.
Cream separators, IX  E  88.
Credin, I I I  E  36.
Creoline, X  M  4.
Crown corks, V I  F  1, 2, 5, I X  B 

3, 5, I X  E  144.
Crown cork, m achinery fo r  the ma­

nufacture  of, IX  E  144.
C rowning machines, I X  E  144.
Crushers fo r  oat, maize, etc., I X  E 

45, 54, 57.
Crushing m achinery, I X  E  109, 

111, 227, 244.
Crushing m ills , see G rind ing  m ills .
C ryo lite , V I I I  A  13.
C u ltiva to rs , I X  E  41, 52, 58, 67, 

74.
C u ltiva to rs , hand, I X  E  40, 41, 

55.
Cultures (pure) of a ll k inds o f m i­

croorganisms fo r in d u s tr ia l p u r­
poses, X  K  9.

Curd («Quark»), I  F  2, 3, 5, 7—  
12, 15.

Curled horse-hair, I  C 90.

Curta ins and curta in-nets, IV  B
1, 8, 9, 12.

C urta in  rings, V I  B  19.
C u tle ry , IX  E  235.
C u ttin g  machines fo r m arble, gra­

n ite  etc., I X  E  204.
Cycle canvas, I V B  9.
Cycles, in v a lid , IX  C 1.

D ahlia , tuberons-rooted, I  R  7. 
D a iry  apparatus, I X  E 81.
D a iry  m achinery and apparatus, 

I X  E  77, 78, 80, 82— 87. 
Degras, V I I  A  4.
D epth  recorders, I X  D  2.
D iabe tic  preparations (g luten  pre­

parations), X L  6.
D iaper, towels, see Towels, d iaper. 
Diatomeceous clay b ricks and 

slabs see M oler bricks.
D ie castings, I X  E  109, 111.
Die castings machines, IX  E  109,

111.
Dies, stocks and taps, I X  E  249. 
Diesel E le c tr ic  Locom otives, IX  E

2, 96, 220.
Diesel E le c tr ic  Passenger Coaches, 

I X  E 96, see also D ieselm otor 
ra ilv a y  cars.

Diesel engines, I X  E  1, 2, 90, 91, 
96, 98, 99, 101, 104.

Diesel m o to r ships, I X  E  1— 4, 
6, 7.

D ieselm otor ra ilw a y  cars, I X  C 6, 
I X  E  2, 96, 220.

D iscontinuous m ills , sec M ills , 
discontinuous.

D ish washing machines, IX  E 
109, 111.

D is in fec ting  apparatus, I X  E  119, 
214.

D is in tegra tors, I X  E  247.
D ivan  and tab le  covers, IV  B 5. 
Docks, IX  E  1.
Doll-carriages, V I  G 1, 2. 
Door-handles, m eta l, IX  E  121. 
Doors, V I  B  16.
Dowlas, I V B  9, 12.
Down, V  F  1— 3.
Dragees, I I I  C 6, 18, 19,
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D ra inage pumps, I X  E  11. 
D ra pe ry  goods (T ra ns it), X IV  G. 
Dredgers, IX  E  1, 3.
Dredgers, sand pum p, IX  E  1. 
Dress goods, co tton, IV  B  6. 
Dress goods, ladies’, IV  D  1, 10. 
D r i l l  cleaning machines, I X  E  43, 

52, 53, 67, 74.
D r ill in g  machines, IX  E  68, 143. 
D r ills  and sowers, I X  E  45, 52, 

58, 60, 62, 63, 74.
D r in k in g  glasses, V I I I  F  2. 
D r iv in g  belts, see Transm ission 

belts.
Drops, I I I  C 3, 4, 6, 12, 18. 
Drugs, X  L  5, 8, 9.
D rum s, b lack and galvanized fo r 

pe tro l, sp ir it, o il etc., I X  B  8. 
D ry  cells, X  O 1, 2.
D ry in g  machines and apparatus, 

I X  E  133, 221.
D ry in g  p lants, I X  E  110, 221. 
Dust co llecting p lants, I X  E  110. 
D ye ing p lants, machines fo r, IX  E 

214, 242.
D ynam o brushes, I X  E  12. 
D ynam o w ire , see W ire , dynam o. 
Dynamos, e lectric, IX  E  11, 18,

22, 32.

Earthenw are, V I I I  D  7, 10— 12, 
14— 17.

Earthenw are, pa tin ized, V I I I  D
17.

Ebon ite , X  B  2.
Economisers, I X  E  165, 171a. 
Edge stones, V I I I  A  5. 
E duca tiona l apparatus, physica l, 

I X  D  1.
Eels, fresh, I I  1, 7— 9, 14— 16,

23, 24, 26— 29, 34— 36, 40— 42, 
46, 51, 52, 58, 60, 62, 64, 66, 
68, 71.

Eels, smoked, I I  34, 35, 39, 51, 
52, 62, 66, 71.

Eggs, fresh, I  H  1— 26, 28— 30. 
Eggs, preserved, I  H  1— 8, 12—  

14, 16, 17, 21— 24, 27, 28— 30. 
E idam  cheese, Danish, I F  2— 5, 7 

— 15, 21, 22.

E iderdow n, X I I I  5, 7— 9, 11, 17, 
18, 21— 23, 25— 28.

E iderdow n covers fo r peram bula­
tors, V I  G 2.

E ide rsk in -qu ilts , X I I I  6, 24. 
E lec tric  ins ta lla tions, m a te ria l fo r, 

I X  E  19, 21.
E le c tr ic  lig h tin g , artic les fo r, IX  E 

16, 23, 24, 121.
E le c tr ic ity  meters, see also In ­

strum ents, m easuring, e lectric, 
IX  E  21.

E le c tr ic ity  works, m achinery and 
apparatus fo r, I X  E  20, 24. 

E lectrom otors, I X  E  11, 15, 18, 
22, 32, 33, 244.

E lectrom otors, waterproofed, IX  
E  15.

E lectrop la ted  artic les, I X  A  2, 3, 
4, 8, 20, 22, I X  E  16.

Em blems, jew e lle ry, I X  A  14. 
Em broideries, handmade, V  B

1—  4.
Em broideries, fabrics fo r, V B  1—4. 
E m m entha l cheese, Danish, I  F

2—  5, 7— 12, 14— 16, 18, 21, 22. 
Em ulsifie rs, IX  E  177.
Enam el pa in ts , X  F  9.
Enam el varn ish, X  F  3, 5, 9. 
Enam elled goods, household, IX  B

7, 8, I X  E  121.
Engine and bo ile r m ountings, I X  E 

252.
Engine packing, X  P 3, 4.
Engines see M otors.
Essences, liqueu r, X  P 14.
E th y l cloride (fo r anaestetics)

X  M 1.
Excavators, IX  E  244.
Exhaustors, I X  E  11, 15, 59, 221. 
Exhepa, X  L  2.
Explosives, X  J  1, 2, 3. 
Explosives, raw  m ate ria l fo r, X  J  3.

F ac il Pastilles, X L  1.
F ac to ry  a larm  sirens, IX  E 30. 
Faience (T ra ns it), X IV  L . 
Fancy calf, V I I  A  1.
Fancy cheese, I  F  18.
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Fancy goods, I X  A  21, I X  B  8,
I X  E  16, 121, 236.

Fans, e lectric (see also V entila to rs , 
e lectric), I X  E  11, 15, 22. 

Faroe and Ice land products, X I I I
I —  5, 7— 14, 16— 28.

Fats, fo r Caramel and Toffee ma­
kers, X  E  1.

Fats, an im al (T ra ns it), X I V  Z. 
F a tty  acids, see Oils.
Feather cleaning machines, IX  E

221.

Feathers and Down, V  F  1— 3. 
Feed cookers, I X  B  8, I X  E  45, 

227.
Feed pumps and apparatus, IX  E 

11, 171a.
Feeding stuffs, I K  59, 77, 91, 

1 0  3, V I I I E  6, X E  2, 7,
X  P 5.

Feeding and d rin k in g  troughs fo r 
p o u ltry , I X  E  42.

F e lt, a ll k inds, IV  G 3.
Fencing, steel, IX  E  26.
Fencing w ire , see W ire .
Ferries, I X  E  3.
Ferrum  reductum , X  M 1.
F illin g  machines, au tom atic  (see 

also B o tt lin g  machines), IX  E 
177.

F ingering  wools, IV  C 1..
F ire  a larm  apparatus, I X  E  30. 
F ire  bars, I X  E  71, 107, 115, 205. 
F irebricks, V I I I  D  6.
F ire  bricks, machines fo r  the m a­

nufacture  of, I X  E  247.
F ire  engines, I X  E 223.
Fireplaces, I X  E  16, 107, 113, 115, 

118.
F ire  works, X  P 7.
F ire  works, s ignalling, X  P 7. 
F ish, I  H  11, I I  1— 47, 49— 74. 
F ish and seal o il, X I I I  4, 6— 9,

I I —  15, 17— 21, 23, 25— 27, 28 
(see also Oils).

F ish balls, I I I  E  4, 7, 30, 31, 32. 
F ish balls, fr ied , I I I  E  30, 31. 
F ish d ry ing  p lants and apparatus, 

I X  E  110.
F ish-file ts, I I  1, 16, 33, 53.

Fishing-nets, IV  F  5— 8.
F ish lines, IV  F  2.
F ish meal, I I I  E  35, X  E  6, 

X I I I  1.
F ish pudding, I I I  E  30, 31.
F ish, tinned, I I I  E 2 7 — 29, 31— 35.
F itting s , e lectric, I X  E  17, 24, 28.
F ittin g s  and m ountings, ships’ , 

I X  E  209.
F ittin g s  fo r w a te r-, gas- and 

steam-pipes, IX  E  205.
F lannel, IV  B 3, 9, 12.
F lash ligh t signals, e lectric (fo r 

ra ilw ays and lighthouses), I X  E 
30.

F la t irons, e lectric, I X  E  10, 35.
F lin t,  crushed, V I I I A  11, V I I I  

G 1.
F lin t  pebbles, V I I I  A  8— 12.
F lou r, w heat, I I I  A  1, 2, 4— 12, 

14, 16— 19.
F lou r, rye, I I I  A  1, 2, 4— 12, 14, 

18, 19.
F lou r (T rans it), X IV  H .
F low er pots (see also E a rthen ­

ware), V I I I  D  7, 15.
F low er seeds, I  L  9, 27.
F lowers, cut, I  R  5, 8, 16.
F lowers, cu t (T ra ns it), X IV  I.
F ly  catchers, X  P 8.
Fodder-cake crushers, see O il-cake 

m ills .
Fog s igna lling  sirens, e lectric, I X  E 

30.
F o ld ing  cars V I  G 2.
Footvalves, I X  E  241.
Footwear, V  E  1— 8, X  B  1.
Footw ear, sporting, V  E  8,
Footw ear (T ra ns it), X IV  J.
Forge blowers, e lectric, I X  E  11.
Forgings, I X  E  1, 2, 188.
Forks, I X  E  40, 44, 76.
Forest trees, I  R  12.
Forest-tree seeds, I  L  29.
Frames, V I  C 1, 3— 10.
Freezing p lan ts, see R e frige ra ting  

p lants.
F ru it ,  Danish (Apples, pears, etc.), 

I  P  1— 3.
F ru it ,  other, see Oranges, etc.
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F ru it  essences and extracts, X  P 
11, 14 .

F ru it  ju ice , I I I  E  4, 7, 8, 24.
F ru it  pu lp , I I I  E  4, 8.
F ru it ,  tinned, I I I  E  1, 4, 7, 8, 13.
F ru it  w ine, I P  3, I I I  E  4, 7, 8, 

16.
F u rn itu re , Lou is X V  and Lou is 

X V I ,  V I  B  2.
F u rn itu re  and equ ipm ent fo r 

schools, V I  B  12.
F u rn itu re  and upholste ry fabrics, 

IV  B 2, 5, IV  D 15.
F u rn itu re , V  B  3, V I  B  2— 11, 14, 

15, 17— 19.
F u rn itu re  cords, V  G 1.
F u rn itu re , frames fo r, V I  B  9.
F u rn itu re , oflice, V I  B  17.
F u rn itu re , Renaissance, V I  B  4.
F u rn itu re  tr im m ings , V  G 1.
Furs (T rans it), X IV  K .
Fuses, e lectric, IX  E  21.

Gaiters, V  E  3.
Galley ranges, coal and o il b u rn ­

ing, I X  E  109, 111.
Galosches, X  B  1.
Galvanized artic les (see also House­

ho ld  utensils), I X  B 7, 8.
Galvano machines, I X  E  11.
Game, I  J  1, 2.
Garden im plem ents and tools, 

I X  E  36, 40, 55, 76.
Garden seeds, I L  4, 6, 9, 13, 26, 

27, 36, 37.
Garfish, I I  5, 7, 10, 16, 27, 28, 40, 

42, 52, 56, 65, 70.
Garments, ladies’ , see C lo th ing, 

ready made ladies’ .
Gas burners, in d u s tria l, I X  E  109, 

111.

Gas compressors, I X  E  242.
Gas cooking apparatus, I X  B 8, 

I X  E  109, 111, 115, 121.
Gas meters, I X  E  183.
Gas ovens, I X  E  107.
Gas stoves and ranges, I X  B  2, 

11, I X  E  109, 111, 115, 121.
Gastanks, IX  E  220.

Gas works, apparatus fo r, I X  E 
183.

Gears, I X  E  203.
Gears, speed reduction, I X  E  165.
Generators, e lectric, I X  E  32, 33.
G land products, a ll k inds of, X  

L  4.
Glass (T ra ns it), X IV  L .
Glass, cu t, V I I I  F  1.
Glass floats fo r fish ing nets, V I I I  

F  2.
Glass roofing w ith o u t p u tty , V I I I  

F  4.
Glassware, coloured, V I I I  F  1.
Glassware, household, V I I I  F  2.
Glassware, illu m in a tin g , V I I I  F  2.
G lazing m ills , d iscontinuous, IX  E  

244.
Gloves, leather, V  D  2, 3.
Gloves, leather, chamois, ( to  be 

washed in  soap and w ater) V  D 
1, 2.

Gloves, V  D  1— 4.
Glue, bone, X  D  1.
Glue, fish, X P  9, 13.
Glue, fish fo r  process w ork , X  P 9.
G luten preparations, X  L  6.
G lycerine, X  E  1, 4, 5.
Gold, artic les of, I X  A  5, 23.
G olf Jackets, IV  E  9, 10, 11, 13, 

14, 16, 18.
Gouda cheese, Danish, I  F  2— 5, 

7— 12, 14, 15, 21, 22.
Grabs fo r  coal, ore, sand, etc., 

I X  E  250.
Graham bread, toasted, I I I  B  3.
G rain  and seed d ry ing  p lants, IX  E

221.
G rain  elevators, I X  E  145.
G rain  un loading p lants, pneum a­

tic , I X  E 221.
Grammophones, V I  H  3.
G ran ite  blocks, V I I I  A  1—-5.
G ranu la ting  machines, I X  E  109, 

111, 177.
Grass seeds, I  L  1— 11, 13— 26, 

28, 30— 32, 34— 37.
Grates, iron , I X  E  71, 107, 115, 

205.
Grease, bone, see Bone grease
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Greenland products, X I I I  6, 15, 
17, 18.

G rind ing  and polish ing machines, 
I X  E  11, 22, 199, 203. 

G rind ing  m ills , I X  E  43, 45, 50, 
54, 57, 58, 61, 63, 64, 69, 72, 
184, 221.

G rind ing  p lants, IX  E  244. 
G ritte rs , I X  E  201.
Groceries (T rans it), X IV  M. 
Groove s lo ttin g  machines, IX  E  98. 
G roundnu t cakes, X  E  1, 4, 5. 
G roundnu t o il, X  E 1 ,4 ,  5. 
G unpowder, X  J  2.
G ym nastic apparatus, V I  B  12.

Hack-saw  blades, fo r hand and 
machine power, I X  E  175, 184. 

Haddocks, I I  1, 3, 5, 13, 18, 19, 
21, 30, 31, 32, 37, 38, 42, 43, 
49, 50, 54, 56, 57, 60, 61, 63—
66, 68— 70, 74.

H a ir  d ry in g , apparatus fo r, I X  E
10.

H a ir  ton ic , X  G 8.
H a lib u t, canned, X I I I  6. 
H a lib u ts , I I  13, 17, 28, 38, 47, 

49, 52, 66, 69, 70, 71, 73. 
Ham mers, I X  E  44, 76.
Ham s, I  C 55, I I I  E  18, 23, 26. 
Ham s, tinned, I  G 56, 79, I I I  E

3— 6, 10, 13, 19— 23, 26. 
Handkerchiefs, IV  B  12.
Handles fo r tools, V I  A  3. 
H arm onium s, V I  H  1, 6.
H a rd  rubber goods, I X  E 26, 

X  B 2.
H ardw are , Tools, Machine Tools 

(T rans it), X I V  Q.
H ardw are, cast iron , I X  E  109,

111.
H ardw are , cast iron , enamelled, 

I X  E  109, 111.
Harness and saddlery leather, V I I  

A  6, 7, 9.
H a rro w s  I X  E  43, 58, 67, 72, 74. 
H arrow s, spring too th , I X  E  52,

67, 74.
H atbands, V  C 1.
H atchets, IX  E  44.

H ats, fe lt, V C  3, 5, 6.
H ats, ladies’ , V  C 1— 6.
H ats, men’s, V  C 2.
H ats, straw , V  G 3, 5, 6.
H ay , I  M  19, I  O 2— 6.
Headings see Staves and Headings. 
H e a lth  sa lt, X  G 5.
H ea ting  apparatus, e lectric, IX  E 

35.
Heaters fo r  cu rling  irons, I X  E  10. 
H ea ting  surfaces, I X  E  109— 111. 
Hedge p lants, I  R  12.
Heels, wooden, V I  A  10, 13. 
Hellesen D ry  Cells, X  O 1.
Hem p (T ra ns it), X IV  N .
Hen and chicken fodder, X  E  6. 
H e rrin g  meal, X I I I  1.
H e rring  o il (see also F ish and sea 

o il), X E  6, X I I I  1.
H errings, fresh, I I  1, 4, 5, 7— 10, 

12— 14, 16, 17, 19, 21, 27, 28,
30, 31, 33— 38, 40— 42, 45—47, 
49— 52, 54, 56, 57, 59— 61, 64—  
66, 68, 70, 74.

H errings in  o il and tom ato , H I E
31, 35.

Herrings, k ippered, I I I  E  35. 
H errings, salt, X I I I  5, 7— 10, 13, 

18, 21, 23, 26— 28.
H errings, smoked, I I  39.
H ides (T rans it), X IV  O.
H ides and skins, I  D  1— 15.
H ig h  tension apparatus and m at 

erial, I X  E  21, 26.
H ig h  tension batteries, X  O 2. 
Hinges, I X  E  170, 231.
Hoes, I X  E  36, 40, 55.
Hoes, beet, I X  E 36, 40, 55.
Hoes, horse, I X  E 58.
H ogha ir, I  D  8, 18, 23, 24, X  E  6. 
H o ists, e lectric, IX  E  33. 
H o llow -w are, domestic, see House­

hold utensils, tinw are  and E n ­
amelled goods.

Homogenizers, I X  E  82, 83, 84, 
85.

H o rn  meal, X  D  1, X  E  6.
Horse covers, IV  D  8, 11, 13, 14. 
Horsehair, I  D  8, 23, 24.
Horse rakes, IX  E  54, 58.
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Horses, I  A  1— 20.
Horse shoe nails, IX  E 26.
Horse shoes, IX  E 208.
Horse shoes, m achinery fo r the 

m anufacture of, IX  E 148. 
H osie ry ya rn , IV  A  1, 2, IV  C 1. 
H osp ita l appliances, IX  C 1. 
Hot-press, I X  E  109, 111.
House w ir in g , I X  E  26. 
Household utensils, tinw are , IX  B 

2, 7, 8.
H u m id ity  p lants, I X  E  110.
H u ts , etc., transportab le , V I  B 1,

8 , 13.

Ice-breakers, I X  E  1, 3, 4, 6.
Ice cream cans, I X  E  80.
Ice crushing machines, I X  E  95.
Ice factories, construction  of, IX  E 

253.
Ice m aking  machines (see R e fr i­

gerating and Ice m aking  m a­
chines).

Im pregnation  m edium  “ C uprino l” , 
X  M 2.

Incubators, e lectric, I X  E  19.
Ind ica to rs fo r autom obiles, I X  E

210.
In jectors, IX  E  222.
In k , X  N  3.
In k  m ills , I X  E  177.
In k , stam ping and m arking, X  P 

13.
In k , w r it in g  and copying, X  P 13.
Inks, p rin tin g , X  F  2, 4, 9.
Ins trum ents , aeronautica l, I X  D 2.
Ins trum ents , geodaetical, IX  D 

2, 4.
Instrum ents, leve lling , I X  D  4.
Instrum ents, nau tica l, IX  D 2.
Instrum ents, op tica l, IX  D 2.
In s tru m e n t transform ers, I X  E

21.
Insu la ting  plates, asphalt, X  C 6.
Insu la tion  m ate ria l, cork, V I  F  6.
Insuline, Danish, X L  4, 7, 11.
Intestines, I  C 1— 54, 62, 70, 72, 

78, 94— 102.
In v a lid  chairs, see W heel chairs.

Iron  (T ra ns it), X IV  P.
Iro n  constructions, I X  E  1, 161, 

162, 188, 201, 221.
Iro n  foundries, machines fo r, 

I X  C 7.
Iron , scrap, I X  F  1, 4— 6.

Jalousie dampers, I X  E  171a.
Jams, I I I  E  13.
Je llied  veal, I I I  E  3, 15.
Jew ellery, I X  A  5, 23.
Jew ellery enamelled. IX  A  23.
Jumpers, kn itte d , IV  E  9, 11, 13,

18.
Junke t tab le ts, X  K  1, 3, 4, 6.

K ao lin , see China clay.
Kapoc, V F  1.
K ilns , I X  E  118, 244.
K itch e n  ins ta lla tions , steam, I X  E 

105, 214.
K itch e n  ranges, I X  E  107, 108, 

109, 111, 113— 116, 118, 120, 
121.

K itch e n  ranges, e lectric, I X  E  35.
K itch e n  sinks, I X  E  45 107, 113, 

118.
K itch e n  utensils (see also House­

ho ld  utensils), I X  B  8, 9, I X  E 
121.

“ K lo s te r”  cheese, I  F  2, 3, 5, 7—- 
9, 11, 12, 14, 15, 21, 22.

Knead ing  and w h ipp ing  machines, 
I X  E  137, 141, 177, 184.

K n it te d  goods, co tton, IV  E 2—  
16, 18.

K n it te d  goods, wool, IV  E  2— 16, 
18.

K n it t in g  Y arn , IV  C 1.
K o n se rv it fo r  preserving jam s etc., 

X L  1.

Labels, paper, X I  A  6.
Laces. V  B 1.
Laces, Tonder, V  B  3.
L a c tic  acid ferm ent, X  K  1, 3, 5,

6 , 8 .
Lacquers, n itro-cellu lose, X  F  5, 

7, X J  1, 3.
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Lager beer, I I I  G 1— 10.
Lam b, Icelandic, salt, X I I I  5, 7— 

11, 13, 17, 21, 23, 25.
Lam b skins, Icelandic, X I I I  24.
L am p  shades, V  B  3, I X  A  18, 

I X  E  16.
Lamps and parts thereof, IX  A  

10, 18, I X  B  8, I X  E 16, 121.
Lam ps, reading, I X  A  18.
Lanterns, I X  A  18, I X  B  8.
L a rd , I  C 1— 54, 57, 59— 62, 67, 

69— 72, 76— 78, 80— 82, 86, 87, 
89, 90, 97.

L a rd  in  tins, I I I  E  17.
L a rd  melters, I X  E  133.
L as t blocks, V I  A  17, 25.
Lasts, boo t and shoe, V I  A  3, 17.
Lathes, I X  E 143, 148.
Laundries, cauldrons fo r, I X  B  8, 

107, 113— 115, 118.
Laundries, m achinery fo r, I X  E 

105, 214, 242.
Law n movers, I X  E  166.
Lead sheets, tubes, and w ire , IX  E 

26, 193.
Lea ther c lo th ing , V D  1.
Lea ther, V I I  A  1— 12.
Lea ther (T rans it), X IV  R.
Lea ther goods, V I I  B  1, 2, 3.
Leather, horse, glazed, V I I A  6.
Lea ther skivers, V I I  A  9.
Lea ther, upholste ry, V I I A  5.
Lea ther, upper, see Upper leather.
Lea the r, w a te rp roo f, chrome ta n ­

ned, V I I  A  6, 9.
Le c itin , fo r m argarine in d u s try , 

X  E 1.
Lemonades, I I I  G 3.
Lem ons, oranges etc. (T rans it), 

X IV  V.
Leve lling  ins trum ents , see In s tru ­

ments.
L icquorice , I I I  C 10.
L if t in g  trucks , IX  E 64, 201.
L if ts ,  IX  E  1, 32, 33, 221.
L igh t-B a th -a p pa ra tu s , I X  D  3.
L ig h t-B a th  lamps (Finsen), IX  

D  3.
L ig h t converging apparatus (F in - 

sen), I X  D 3.

' L im estone, V I I I  E  2.
Linens, IV  B 3, 5, 12.
L in ings, IV  B  3, 9, 12, IV  E  t5. 
L ino type  m etals, IX  E  169. 
Linseed cakes, X  E  4, 5.
Linseed o il, X  E 4, 5.
L iq u e ur essences, X  P 14. 
L iqueurs, I I I  E  4, I I I  H  1, 2. 
L iq u id  annatto , see cheese-colour. 
L iv e r  paste, tinned, I I I E  3, 4, 

7, 13, 15, 17— 19, 21— 23, 26. 
L ive r-ex trac ts , Danish, (E x trac - 

tu m  Hepatis), X  L  4.
Lobsters, I I  13, 34, 39, 49, 55,

60, 66, 68, 69, 71, 73. 
Locom otives, m otor, I X  E 227. 
Locom otives, steam, I X  E  96. 
Loose-leaf books, X I  A  3.
Lorries, I X  C 6.
Loud  speakers, I X  C 12, I X  D 9,

10, 11.
Lub rica to rs , autom obile , IX  C 4. 
Lub rica to rs  fo r diesel-, petro leum -, 

gas- and steam engines, I X  E 
197.

Lubrica to rs , I X  E  194, 222, 252. 
Lum inous buoys, IX  E  201. 
Lum p-fish , I I  7, 10, 13, 16, 33, 

40, 42, 52, 70.
Lunch  tongues, I I I E  2, 3, 12,

15, 21, 22.
Lyso l, X  M 4.

Macaroon paste, I I I  C 1, 3, 15, 17. 
Machine castings, see Castings 

machine.
Machine guns Madsen, I X  E  174. 
Machine packing, see Engine 

packing.
Machine tools, IX  E  143, 148. 
Machine tools (T rans it), X IV  Q. 
Mackerel, I I  1, 5, 7, 8, 10, 13,

16, 17, 21, 27, 28, 30, 31, 33,
35, 37, 38, 40, 42, 43, 45, 46,
47, 49, 50, 52, 53, 56, 57, 60,
61, 65, 66, 68, 69, 70.

Mackerel in  o live  o il, I I I  E  35. 
Mackerel, smoked, I I  39.
M agnetic separators, IX  E  182. 
Maize, see Cereals.

t  27
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M alt, I I I  G 1, 2, 4, 5, 7, 8, 11. 
M a lting  barley , I  K  2, 5, 10, 20, 

24, 30, 33, 34, 36, 40, 48, 53, 
58, 59, 60, 87, 91, I  M  9.

M a lt e x tra c t and m a lt beer, I I I  G 
2, 5.

M angold seeds, see R o o t seeds. 
M anila  rope, o ld, I X  F  6.
Manure, a rtif ic ia l, I  K  77.
M arble, V I I I  A  1, 7.
Marchpane, I I I  G 1, 3, 4, 11, 17. 
Marchpane, paste, I I I  C 1, 3, 4,

6, 14, 15, 17.
M argarine and Soap In d u s try , 

raw  m ateria ls fo r, I  G 80. 
M argarine, anim al, I I I  F 1, 2, 4—■ 

8, 10— 12.
Margarine, bakery, I I I  F  1, 2, 4—-

7, 11, 12.
M argarine colour, X  K  1. 
Margarine factories, construction  

of, IX  E  253.
M argarine factories, m achinery 

fo r, I X  E  78, 80, 84, 87. 
M argarine, vegetable, I I I  F  1, 2,

4— 12.
Marine engines, see M otors, m a­

rine.
Marmalade, I I I  G 3, 4, 18. 
M arrow  o il, X  E  6.
Masts, im pregnated, V I  A  24. 
Matches, X A  1, 2.
M eat and bone meal, X  D  3, 

X E  6.
M eat chopping and c u tt in g  m a­

chines, I X  E  137.
Meat* tinned, I I I  E  1— 4, 7, 11—  

13, 15, 18— 22.
M eat slicers, see Bacon slic ing 

machines.
Medals, I X  A  14.
Medicines, X  L  5, 8, 9.
Mediums, IV  B  9, 12.
M etal, scrap, I X  F  1, 4— 6.
M eta l polish, X  K  1, X  N  1, 3. 
M eta l-w ork ing  m achinery, I X  E  

143— 148.
Metals (T ra ns it), X IV  S 1. 
Methylene B lue Tablets, X  K  6. 
M icro-organism s fo r in d u s tria l

purposes, see Cultures fo r in d u ­
s tr ia l purposes.

M iddlings, I I I  A  19.
M ilk  cans, a lum in ium , I X  E  79, 80.
M ilk  cans, I X  B  7, 8, I X  E  80, 84.
M ilk  cans, seamless, I X  E  80.
M ilk  cleaners, I X  E  33.
M ilk  condensing p lan ts and ap­

paratus I X  E  82.
M ilk  coolers, see also M ilk  and 

cream rece iv ing tanks, I X  E  78, 
80, 84, 86, 87.

M ilk  coolers, tu b u la r, I X  E  80.
M ilk  and cream, condensed, I  G 

1— 7.
M ilk  and cream pumps, I X  E  84, 

85, 87.
M ilk  and cream, ste rilized, I  G 

1, 3— 8.
M ilk  and cream rece iv ing tanks, 

I X  B  8, I X  E  80, 84, 87.
M ilk  and cream rece iv ing tanks , 

a lum in ium , I X  E  79.
M ilk  powder, I  G 1.
M ilk  powder, m ach inery fo r the 

m anufacture  of, I X  E 87.
M ilk  scales, I X  E  80, 84, 87.
M ilk in g  machines, IX  E  66.
M ilk in g  pails, I X  B 8, I X  E  80.
M illin e ry , V G  1, V G  1.
M illin g  machines, I X  E  143, 145, 

146.
M ills , d iscontinuous,'g lazing, I X  E  

244.
M ills , m achinery fo r, V I I I  G 3, 

I X  E  59, 221.
M ills , tube, I X  E  244.
M illstones, V I I I  G 1— 3.
M inera l waters, machines fo r  the 

m anufacture  of, I X  E  233.
M inera l oils (T rans it), X IV  T.
M inera l waters, I I I  G 3.
M irro rs , fram ed, V I I I  F  3.
Molasse fodder, X  E  7.
Molasses, 1 0  3.
M onum ents fo r cemeteries, see 

Tom b stones.
M olerbricks (Diatomeceous H e a t 

Insu la ting  M ate ria l), V I I I D  4 ,8 .
Mop o il, X  N  3.
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Mops, X  N  3.
M orta r works, I X  E  244.
M orta r works, m achinery fo r, IX  E 

227, 247.
M oto r accessories, I X  E  222.
M otor boats, IX  E  1, 5.
M oto r bus’es, I X  C 6.
M o to r canvas, IV  B  9.
M oto r cars, see Autom obiles.
M oto r cycles (T ra ns it), X IV  U.
M oto r cycles, seats fo r, I X  C 9.
M otors, cast iro n  fo r, I X  E  118.
M o to r ra ilw a y  cars, I X  C 6, I X  E 

2, 96, 103.
Motors, s ta tiona ry , crude o il, (see 

also Diesel engines), I X  E  38, 
89— 95, 96— 98, 100, 101, 104, 
105.

M otors, e lectric, see E lectrom otors.
M otors, gazoline, I X  E  54.
M otors, m arine (see also Diesel 

engines), I X  E  90— 95, 96, 97, 
100, 104, 105.

M otors, pa ra ffin  o il, I X  E  95.
M otors, pe tro l, I X  E  90, 93, 94, 

98, 100, 102, 104, 184.
Motors, p e tro l fo r rad io  tra n s m it­

ters, I X  E  18, 203.
M otors, semi-diesel, see M otors, 

crude o il.
M ouldings, V I  C 1— 3, 5..
Mule shoes, I X  E  208.
M un ich  beer, D anish, I I I  G 2, 7.
M un itions, X  J  2.
M un itions, machines fo r the m anu­

facture  of. IX  E  148.
M ustard, I I I  E  4, I I I  K  2, X  F  9, 

X P  10.
M usta rd  seed, I  L  6, 31, 34.
M u tto n , Ice landic, salted, X I I I  

5, 7— 11, 13, 17, 18, 21, 23, 
25— 27.

“ Myse”  cheese, Danish, I  F  2, 3, 
5, 7— 11, 14— 16, 21, 22.

Nails, IX  E  26.
Naperv (tab le-cloths and napkins), 

IV  B 5.
N apkins, IV  B  12.
Neatsfoot o il, X  E 6.

N e t w inches, I X  E  92, 94, 217, 
237.

Nets, fishing, IV  F  5— 8.
N icke l s ilve r sheets, I X  E  26. 
N itro -ce llu lose , X  J  2. 
N odu liza tion  of ore. machines fo r 

the, I X  E  244r 
N ougat, I I I  C 1, 3, 4, 18.
N ursery powder, X  M, 1.
N ursery stock, I  R  1— 4, 9— 15. 
N uts, see Bolts.

Oats, ro lled, I I I  A  13, 15.
Oats, see Cereals.
O ffal, slaughterhouse, I  C 1— 54, 

58, 60, 61, 69, 70, 72, 78, 81, 
86, 87, 89, 90, 96— 98, 100, 101.

O il burners, I X  E  109, 111, 221.
O il-cake m ills , I X  E  45, 221.
Oilcakes, I  K  1, X  E  1, 4, 5.
O il cooling p lants, I X  E  165.
Oilmeals, X  E  1, 4, 5.
O il c irc u it breakers, IX  E 21.
O il cloths, garments of, V  A  14.
O il engines, see crude o il motors.
O il and grease cups, I X  E  222.
O il m ills , construction  of, IX  E 

253.
O il paints, X  F  6, 8.
O il pumps, I X  E  201, 223.
O il purifiers, see Purifiers, cen tri­

fugal.
O il separators, I X  E  229.
O il separators fo r exhaust steam, 

I X  E  165.
O il stoves, I X  B 2, I X  E  223.
Oils (vegetable) edible, refined, X  

E  1, 4, 5.
Oils (vegetable) edible, refined, 

hardened, X  E  1, 5.
Oils (vegetable) crude and technical, 

X E  1, 4. 5.
Oils (vegetable) fa t ty  acids (degly- 

cerinized o il), X E  1, 4, 5.
Oils (vegetable) acid, X  E  1, 4, 5.
Oils (whale and/or fish) edible, 

refined, X  E  1, 5.
Oils (whale and, or fish) technical, 

hardened X  E  1, 5.
27*
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Oils (whale and/or fish) acid, 
hardened, X  E  1, 5.

O ils (whale and /o r fish) acid, no t 
hardened, X  E  1, 5.

O leomargarine, I I I  F  3.
Onions, I  M 19.
Oranges (T ra ns it), X I V  V.
O rchid  p lants, I  R  16.
Ore, machines fo r the noduliza- 

tio n  of, see N odu liza tion .
Organ blowers, I X  E  109, 111.
O rgano-therapeutic preparations, 

X  L  4.
Ovens, bakers’ and confectioners’ , 

I X  E  138, 139.
Ovens, baking, I X  B 2, I X  E  

137— 139, 142.
Ovens, jacketed, steam -w orking, 

I X  E  109, 111.
O xide, spent, X  M 3.
Oysters, I I  47, 48.
O yster shells, (see also Seaside 

shells), V I I I  E  4, 6.

Packing cases, V I  A  7, 8. 
Packing cases, m ate ria l fo r, V I  A 7 . 
Packing fo r  machines, see Engine 

packing.
Packing machines, autom atic , IX  

E  187.
Pails, I X  B  7, 8.
Paints, X  F  1, 2, 5, 6, 8, 9. 
Paints, enamel, X  F  9.
Paints fo r  roofing, X  C 3.
Paints, m arine, X  F  1, 6.
Paints, o il, X  F  6, 8.
Paints, rust-res is ting , X  F  6, 9,

X M  1.
P a in t sprayers, I X  E  163.
Palm  kernel cakes, X  E  1.
Pa lm  kernel meal, X  E  1.
Pa lm  kernel o il, X  E  1.
Pa lm in , I I I  P’  1— 7, 9, 11— 13. 
Panelling, V I  B  6, 8, 16.
Paper, X I  A  1.
Paper, hand-m arb led, X I  A  4. 
Paper (T rans it), X IV  W  1.
Paper c u ttin g  machines, I X  E 

178.

Paper goods, X I  A  6.
Parquet blocks, V I  A  23.
Paste, photo  and office, X  P 13.
Pasteurizers (retarders), I X  E  78, 

80, 84, 86, 87.
Pasteurizers (P late, T ubu la r, H ig h  

pressure, Regenerative-Heaters, 
Regenerative, H ig h  pressure Re­
generative), I X  E  84.

P aving machines, IX  E 227.
P aving stones, V I I I  A  5.
Peaches, I  P 2.
Pears, see F ru it ,  Danish.
Peas, I  L  34.
Peas, sp lit, I I I  A  15.
Peat, machines fo r the m anufac­

tu re  of, IX  E  194, 195.
Peat spades, I X  E  74.
Pencils, X  H  1.
Peram bulators, V I  G 1— 3.
Perfum ery, X  G 1, 2, 7, 8, 12, 17.
Perm anent w aving, apparatus fo r, 

I X  E  10.
‘‘ P e tit  Gruyeres”  Type, (Danish 

cheese), I  F  16, 18.
Pewter, I X  A  1, 2, 4, 6, 10, 21, 

22, 26.
Pharm aceutica l machines, I X  E 

177.
Pharm aceutica l specialities, X  L  2, 

3, 5, 7.
P hotograph ic p r in tin g  paper, X I I  

A  1, 2.
Pianos, V I  H  2, 4, 5.
P ickles, I I I  E  9.
P icture-books, X I  A  5, 6.
P ictures, educational, X I  A  2.
Pigs, live , I C  1— 54, 57, 60, 63, 

67— 69, 73, 81, 86, 87, 90.
Pigs’ feet and heads, I  C 9, 11, 

20, 23, 30, 33, 35, 51, 56, 61, 
62, 69, 79, 86, I  E  34, I I I  E  11.

Pigs’ fodder, X  E  6.
Pigs’ bladders, I  C 1— 54, 62, 74, 

78, 98.
Pikes, I I  36, 62.
P ile  fabrics, IV  B 2.
P ile -d rive rs, winches fo r, IX  E 227.
Pilsener beer, I I I  G 1— 10.
Pipe coils, I X  E  129.
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Pipes (T rans it), X IV  Y.
Plaice, I I  1, 3, 4, 5, 7, 10, 12, 13, 

16— 19, 21, 28, 30— 33, 35, 37, 
38, 41, 42, 43, 47, 49, 50, 52, 
54, 56, 57, 59, 60, 61, 64— 66, 
68— 70.

P lan ing  machines, IX  E  143. 
Planks, V I A  16, 19, 23.
Plants, flowering, I  R  2, 5, 6, 14. 
P late, see S ilver ware.
Plough shares, I X  E  44, 46, 51, 52, 

67.
Plough shares, selfsharpening 

(Fraugde), I X  E  44.
Ploughs and parts thereof, I X  E 

46, 52, 53, 58, 62, 67.
Plum s, I  P 2.
Pneum atic tools, see A ir  compres­

sors and pneum atic  tools.
Poles, te legraph, im pregnated, V I  

A  12, 24.
Polish fo r  s ilve r and pew ter, see 

also M eta l po lish, I X  A 6. 
Po lish ing  machines, I X  E  74, 137. 
P o lish ing machines fo r  m arble, 

g ran ite  etc., I X  E  204. 
Porcelain (T rans it), X IV  L . 
Porcela in d inner sets etc., V I I I  C 

1, 4, 5.
Porcelain d inner-ware, unbreak­

able, V I I I  C 6.
Porcelain and stone ware, goods 

of a rt, V I I I  C 1, 2, 4. 
Porcelain, technical, h igh  tension,

V I I I  C 3, 7.
P ork, fresh, I  C 1— 54, 59— 62, 67,

69, 70, 72, 73, 76, 77, 81, 86, 
87, 89, 90, 97.

Pork, salt, I  C 1— 54, 59— 62, 69,
70, 72, 74— 77, 81,86— 90,92,97. 

Ports, construction  of, IX  E  254—
260.

P orte r (S tou t), I I I  G 2, 3, 4, 5, 9. 
Posters, X I  A  6.
Potassium  D icrom at-tab le ts , X K  6. 
Potato d igg ing machines, (Seest),

I X  E  68.
Potatoes, I  M  1, 3— 5, 8— 14, 16—  

18, 20— 22, 23, 25, 26.
Potatoes, machines fo r  the cu l­

t iv a tio n  of, I X  E  58, 64, 68, 74, 
227.

Pots, cast iron , I X  E  107, 118.
P o tte ry , see Earthenware.
P o u ltry , I J  1, 2.
P o u ltry , tinned, I I I  E  2.
P rem ier jus, I  C ‘85, I I I  F  3.
Presses, co in ing, I X  E  144.
Presses, draw ing, IX  E  144.
Presses, excentric, I X  E  144.
Presses, fr ic t io n , I X  E  144.
Presses, hyd ra u lic . I X  E  148.
Presses fo r  laundries, I X  E  214.
Presses, p rin tin g , I X  E  178.
Presses, p roofing and jobb ing , IX  

E  178.
Presses fo r w earing apparel, I X  E 

214.
Pressure filte rs , I X  E  229.
Pressure gauges, I X  E  215.
Pressure recorders, I X  E  215.
P r in tin g  inks, X  F  2, 4, 9.
P r in tin g  presses, I X  E  178.
Proofing and job b in g  presses, I X  E 

178.
Propellers, ships’ , I X  E  1, 2, 4.
P ropeller shafts fo r  ships, I X  E  2 ,4 .
Pulleys, I X  E  78, 166.
P u lley  blocks, e lectric, I X  E  32.
Pu llovers see Sweaters.
Pum p m achinery fo r diesel m oto r 

ships, I X  E  196.
Pumps and parts thereof, I X  E  

48, 50, 54, 72, 78, 80, 180, 198, 
247.

Pumps, a ir pressure ( “ M am m oth” ) 
I X  E  163.

Pumps, cen trifuga l fo r au tom a tic  
w ate r supp ly, I X  E  11, i,'32, 
251.

Pumps, cen trifuga l w ith  electro­
m otor, I X  E  15, 22.

Pumps, feed, I X  E  11.
Pumps, gazoline, IX  E  201.
Pumps, h yd ra u lic , I X  E  148.
Pumps, m ilk , cream etc., I X  E  

84, 85, 87.
Pumps, o il, I X  E  201, 223.
Pumps, o il, dust-p roof and w a te r­

t ig h t,  IX  E  241.
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Pumps, ro ta ry  fo r heavy flu ids, 
I X  E  219.

Pumps, steam, I X  E  188.
Pumps, ships’ , I X  E  45, 188. 
Pumps, tu rb ine , I X  E  54.
Pumps, vacuum , I X  E  203. 
Pumps, w ater, au tom atic , I X  E 

241.
Pumps, w ater, I X  E  41, 50, 54, 

72, 80, 85, 205, 247.
Pumps fo r w ater-w orks, I X  E  50, 

72.
Purifie rs, cen trifuga l fo r o il, colour, 

benzine, etc., I X  E  250. 
Pyjam as, IV  E  1.
P yrites  cinders, X  D  2.
P y ro x y lin , X  J  1, 3. 
P y ro xy lin -th in n e r, X  M 1.

Rackets, law n-tenn is, V I A  21. 
R adiators, I X  E  109, 111, 117, 

118, 120.
R adiators, ship, I X  E  109, 111. 
R adio apparatus and parts , I X  C 

12, I X  D 6— 11.
R adio bu ttons, V  G 2.
R adio  dials, V  G 2.
R adio insta lla tions, IX  D  5, 7, 12. 
R ad ium  preparations fo r medical 

use, X  L  10.
Rags, I  D  19, 22, I X  F  2— 4. 
R ails , IX  F  6.
R a ilw a y  cars, I X  E  103.
R a ilw a y  cars, m oto r IX  C 6,

I X  E  2, 96, 103.
R a ilw a y  engines, see Locom otives. 
R a ilw ays and tram lines, m ate ria l 

fo r, I X E  189.
R ailw ays, construction  of, I X  E 

254— 260.
R a in  coats, w a te rp roo f, V  A  14, 

15.
Rakes, I X E  36, 40, 55.
R a t exte rm ina tors (R a tin  System),

X  P 12.
R aw  m ateria ls fo r the  m argarine 

in d u s try  (T rans it), X IV  Z. 
R ayon, IV  G 4, 5.
R azor blades, I X  E  235. 
Recorders, pressure, IX  E  215.

R eduktase tab le ts  fo r  ascertain ing 
the contents of bacteria  in  m ilk , 
X L  1.

R e frige ra ting  cabinets, I X  E  124.
R e frigera ting  p lants, I X  E  123, 

126, 127, 128, 129.
R e frige ra ting  p lants, construction 

of, I X E  253.
R e frige ra ting  and Ice m aking  

machines, I X  E  124, 125, 126, 
129.

R efrigera tors, I X  E  124.
Regulators, I X  E  203.
Regulators, e lectric, I X  E  27, 32.
Rennet ( liq u id , powder, tab le ts), 

X  K  1— 8.
Retarders, see Pasteurizers.
R e to rt carbon, X  M 3.
R evo lv ing  bo llards, I X  E  225.
R ice and rice flou r, I I I  A  13.
R indbox , V I I  A  6.
R ive ts , see B o lts.
Roads, construction  of, I X  E  254 

— 260.
Road construction , m ach inery fo r, 

I X E  201, 247.
Road rollers, I X  E  201, 247.
Rollers, Cambridge, see Cambridge 

rollers.
Rollers, a g ricu ltu ra l, I X  E  54, 74, 

75, 247.
Rollers, m otor, I X  E  227, 240.
R o llin g  m ills , I X  E  26, 50, 247.
Roof constructions, steel, IX  E  1,

201.
Roof tiles, V I I I  D  1— 5, 7.
Roofing com position , X  P 13.
R oofing paper, X  C 1— 6.
R o o t seeds (M angold, swede, and 

tu rn ip  seeds), I  L  1—-11, 13—  
28, 30, 31, 34— 37.

Rope and cordage, IV  F  1— 4.
R oque fo rt (F iona) cheese, Danish, 

I  F  1— 15, 18, 21, 22.
R oque fo rt cu ltures, X  K  1.
R o que fo rt m ould  in  powder, X  

K  6.
Roses (plants), I  R  1.
R ow ing  boats, I X  E  5.
R ubber artic les, surg ica l, X  B  2, 5.
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R ubber artic les, technica l, X  B 
2, 4.

R ubber gloves, household, X  B 5. 
R ubber gloves, surgeons’ , X  B 5. 
R ubber tissue, X  B 2.
R ubber waste, I X  F  1.
R ust p ro tec ting  m edium  “ K y m o l” , 

X M  2.
Rye, see Cereals.
R ye bread, tinned , I I I  E  7.
R ye bread, crisp, I I I  B  3.

Sack trucks, I X  E  36, 64, 227.
Safes, I X  E  173, 248.
Sailing yachts, IX  E - 5.
Salmon, fresh, I I  1, 26, 28, 38, 40, 

42, 47, 49, 50, 52, 60, 65, 71, 
73, X I I I  7.

Salmon, frozen, IT  72.
Salmon, m ild  cured, I I  72.
Salmon, smoked, I I  52, 71.
Salt, tab le, see Table d ry-sa lt.
Sandals, V  E  8.
S an ita ry  artic les (T rans it), X IV  Y .
Sanocrysin, X  L  2.
Sateens, IV  B  3, 9, 12.
Sausages, also tinned  and smoked, 

I  C 55, 56, 87, I I I  E  3, 10— 15, 
17, 18, 21, 23, 26.

Saws, I X  E  45.
Saws, cold, I X  E  98.
Scales, price com puting, I X  E  159, 

229.
Scales and weigh ing m achinery, 

I X  E  168, 198.
Septic tanks, castings fo r, I X  E  

205.
Schools, fu rn itu re  and equipm ent 

fo r, V I  B  12.
Schools, physica l apparatus fo r, 

I X  D  1.
Scrap iron , I X  F  1, 4— 6.
Scrap iro n  (T rans it), X IV  S 2.
Scrap m eta l (T rans it), X I V  S 2.
Screws (see also B o lts), I X  E  26.
Scythes, I X  E  40.
Seal o il, see F ish oil.
Seal skins, X I I I  5— 9, 17, 18, 21—  

24.
Sealing w ax, X  P 6.

Seaside shells, V I I I  E  4, 6.
Seed corn, I  K  21, 36, I  L  2, 6, 10.
Seed d rills , see D r ills  and sowers.
Seed and g ra in  w innow ing  m ach i­

nes, IX  E  59.
Seeds, I  L  1— 28, 30— 32, 34— 37, 

I  M  24. '
Semi-diesel engines, see M otors, 

crude oil.
Separators, cream, I X  E 88.
Sesame cakes, X  E  1, 5.
Sesame o il, X  E  1, 5.
Sera and Vaccines, X L  3.
Sewers, cast iron  fo r, I X  E  45, 

107, 114, 120.
Sextants, IX  D  2.
Shaping machines, I X  E  147.
Shark sk in  fo r book-b ind ing , X I  

A  4.
Shaving cream, X  G 19.
Shaving sticks, X  G 8, 9, 19.
Shea b u tte r, X  E  1, 5.
Sheep casings, X I I I  22.
Sheep skins, V I I  A  4, X I I I  5, 7—  

9, 11, 17, 18, 21, 22, 23, 25— 28.
Sheepskin skivers, V I I  A  4.
Sheets, iron  and m eta l, perfo ra ted , 

I X  E  218.
Sheetings, IV  B  3, 12.
Shells, loaded, X  J  2.
Shingles, V I I I  A  8.
Ship-cakes, I I I  B  1, 2, 5, 6.
Ships, steam and m otor, IX  E  1— 4, 

6, 7.
Ships, Diesel m otor, see Diesel M o­

to r  ships.
Ships’ b iscuits, I I I  B  3, 6.
Shipbreakers, I X  F  5.
S h irtings, IV  B  9, 12.
Shirts, V A  1, 6, 10.
Shoe blocks, V I  A  17.
Shoddy, I  D  22, I X  F  4.
Shoe cleaners, X  N  2.
Shoe in d u s try , machines and m a­

te ria ls  fo r (see also Shoe m achi­
nery), X  F  7.

Shoe m achinery and parts thereof, 
I X  E  171, 179, 212, 228.

Shoe polish, X  N  2, 5.
Shoes, see F'ootwear.
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Shoes, a th le tic , V  E  8.
Shoes, ch ild ren ’s, Y E  6.
Shovels, I X  E  36, 40, 55, 70, 76.
Sieves, I X  E  216.
Signal apparatus, I X  E  30.
Signal boards fo r  hotels, etc., IX  E

29.
S ignal cables, I X  E  26.
Signal masts, I X  E  71.
Signboards, I X  B  3.
S ignboards, enamelled, IX  B 4, 8.
S ignboards, glass, V I I I  F  3.
S ignboards, m eta l, IX  B  4.
S ilver ware, I X  A  1, 3, 6, 7, 9, 

11— 17, 19, 20, 23, 24, 25.
Silos, m achinery fo r, I X  E  221.
Singeing stoves fo r bacon fac to ­

ries, I X  E  130.
Sinks, k itchen , see K itch e n  sinks.
Sirens, IX  E  30.
Sirens and a larm  apparatus, au to ­

m a tic , I X  E  30.
Skins, see also Hides and Seal 

skins.
Skins, sheep, see Sheep skins.
Skins (T ra ns it), X IV  O.
Skim m ed, m ilk  cheese, I  F  2, 3, 

5, 7— 12, 14, 15, 21, 22.
S laughter ca ttle , I  B  1— 44.
Slaughter-house products, I  C 1—  

54, 56— 64, 66— 84, 86— 90, 92, 
93, 96— 98, 100, 101.

S laughter houses, constructions of, 
I X  E  253.

S laughter houses and slaughter 
yards, see Bacon factories.

Sledges, V I  G 1.
Slicers, m eat, see Bacon slic ing 

machines.
S lippers, V  E  3.
Sm oking tobacco, see Tobacco, 

smoking.
Snuff, I I I  J  4, 5. 

oap, X  G 1, 2, 6— 19.
Soap chips, X  G 17.
Soap flakes, X  G 8, 9, 13, 15— 17,

19.
Soap, ba th , X  G 8, 19.
Soap, la u n d ry  and household, X  G 

1, 6, S, 11, 17, 18, 19.

Soap, liq u id , X  G 19.
Soap models, X  G 17.
Soap powder, X  G 8, 11, 19.
Soap, te x tile , X  G 11, 18, 19.
Soap, to ile t, X  G 1, 2, 6— 9, 11—  

17, 19.
Soap and Soda factories, m achine­

ry  fo r, IX  E  177, 229.
Socks, IV  E  2, 3, 8— 11, 13, 14, 

17, 18.
Soda, X  G 8, 17.
Sodium , s ilico -fluoride  of, X  D  2.
Soldering coppers, e lectric, I X  E

10.

Sole, I I  1, 5, 7, 8, 13, 30, 38, 42, 
43, 49, 50, 52, 54, 57, 61, 63, 
64, 66, 68, 69, 70.

Sole leather, V I I  A  1, 5, 7, 8, 11,
12 .

Sole leather, chrome, V I I  A  3, 7.
Sounding machines, I X  D  2.
Sounds (see Sw im m ing bladders).
Soup and sauce ex tra c t, I I I  E  25
Sowing machines, seed, see D r ills  

and sowers.
Soy, X  K  1, X  P 10.
Soya cakes, X  E  1. 4, 5.
Soya meal, X  E  1, 4, 5.
Soya o il, X  E  1, 4, 5.
Spades, I X  E  36, 40, 55, 76, 168.
Spectacle lenses, I X  D  4.
Spice m ills , I X  E  177.
S p irits , I I I  H  1.
S p lit peas, I I I  A  15.
Sponge c lo th , IV  B  9, 12.
Sporting  artic les, k n itte d , IV  E 

3, 10, 11, 13.
S porting  goods, I X  C 14.
Sprat in  o live  o il and tom a to , 

H I E  35.
Sprayers, a g ricu ltu ra l and garden, 

I X  E  4, 223.
Sprayers, p a in t, I X  E  163.
Springs, galvanized and coppered, 

I X  E  176.
Squares in  beech, oak and b irch , 

V I A  4.
S tam ping tools, I X  E  218.
Starters, e lectric, I X  E  20, 22, 27.
Stassanising p lants, I X  E  87.
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Staves and Headings fo r  B u tte r  
Casks, V I A  1— 5.

Steam bo ilin g  vessels, I X  E  229.
Steam engines, I X  E  78, 84, 89, 

165, 188.
Steam presses (see also Presses fo r 

w earing apparel), I X  E  242.
Steel (T ra ns it), X IV  P.
Steel castings fo r ship bu ild ing , 

IX  E  2.
Steel constructions, I X  E  1, 188

220, 221.
Steel w indows and -Doors, V I I I  

F  4.
Steering-gears, e lectric, I X  E  32.
“ Steppe" cheese, Danish, I F  2, 

3, 5, 7— 12, 14, 15, 21, 22.
Stereotype m etals, I X  E  169.
S te riliz ing  p lants and apparatus, 

I X  E  78, 82, 84, 214, 221, 224. 
233.

S tirr in g  and m ix in g  machines, 
IX  E  137, 141, 177, 184.

Stockings, IV  E  2, 3, 8— 10, 13, 
14, 17.

Stokers, mechanical, I X  E  171a 
245, 247.

Stone c u ttin g  machines, I X  E  204.
Stone w o rk ing  m achinery, I X  E 

204, 227.
S tou t (beer), I I I  G 2, 3, 4, 5, 9.
Stouts (fabric), IV  B 3, 9 12

V A  3.
Stove polish, X  N  1, 3.
Stoves, e lectric, I X  E  35.
Stoves, I X  E  107— 109, 111— 116, 

118, 120, 121.
Stoves and k itchen  ranges, enamel­

led, I X  E  112, 113.
Strainers, household, I X  E  216.
Straw, I  M  19, I  O 2, 3, 4, 5, 6.
S traw  ropes, machines fo r the 

m anufacture  of, I O l .
S traw  envelopes, I  O 1, 4, 6.
S traw  presses, I X  E  37, 38, 39, 

45, 47, 49, 56, 57, 58, 60, 62, 
64, 75.

S traw  presses, tw ine  fo r, IV  F
11.

Straw  ropes, I  O 1, 4, 6.

S tropping machines fo r  safety 
razor blades, I X  E 167.

Suede calf, V I I  A  1, 2.
Sugar almonds, I I I  C 19.
Sugar beet seeds, I  L  2, 6, 10, 13, 

33.
Sugar beets, dried, I I I  D  3. 
Suit-cases, V I I  B  3.
Suits, ready made, m en’s, IV  B 7, 

IV  D  8, V  A  2, 3, 6, 8, 9. 
S u lphuric  acid, X  D  2.
Sunshades, V I  D  2. 
Supercharge-blowers fo r diesel 

engines, I X  E  15.
Superheaters, I X  E  1, 165, 188. 
Superphosphate, X  D  2. 
Suspenders, V  A  7.
Sweaters, IV  E  2, 3, 9— 11, 13, 14. 
Sweaters, sailors’, IV  E  5, 11, 13. 
Swede seeds, see R oo t seeds. 
Sweep net lines, IV  F  1. 
Sw im m ing bladders (Cod sounds), 

X I I I  5, 7— 10, 13, 17— 19, 21, 
23, 25, 28.

Swiss cheese, Danish, I  F  7— 12, 
14, 15, 21, 22.

Switchboards, I X  E  20, 24. 
Switchgear, e lectric, I X  E  20, 21, 

27.
Switchgear, w a te rtig h t, iron-c lad , 

I X  E  21.
Sw itch-ra ils  and parts thereof, 

I X  E  45, 201.
Switches, au tom atic , e lectric, I X  E  

13.
Switches, e lectric, I X  E  21, 24. 
Switches, kn ife , I X  E  21.
Switches, tu m b le r, IX  E  21.

Table-cloths, see napery.
Table d ry-sa lt, X  P 10.
T ab le t compressing machines,

I X  E  177.
“ Taffe l”  cheese, Danish, I  F  2, 3, 

5, 7— 9, 11, 12, 14, 15, 21, 22. 
Ta llow , I  C 1— 54, 57, 59, 61, 62, 

67, 80, 85, 100, I I I  F  3, X  E  6. 
Tanks, gazoline, street, I X  E  201, 

227.
Tanks, o il, I X  E  201.
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Tanks, welded, IX  E  201.
Tanner’s wool, V I I  A  4.
Tar, ca lc ium , X  C 2.
T ar, coal, X  M 3.
Tar, road, X  C 5, 6.
Tar, roo f, X  C 6.
T a r and asphalt m ach inery, IX  E 

201, 220.
T ar and road bu ild in g  products, 

I L  24.
T a r sp rink lin g  machines fo r  roads, 

I X  E 220.
Tarnac, fo r road m aking , X  J  3.
Telegraph apparatus, I X  E  25, 

31.
Telegraph m a te ria l, I X  E  25.
Telephone apparatus, I X  E  9, 25.
Telephone exchange equipm ent, 

IX  E  9.
Telephone equ ipm ent, I X  E  9.
Therm om eters, I X  E 215.
Threshing machines, I X  E  37, 38, 

39, 53, 54, 56, 59, 60, 61, 62, 
64, 65, 72— 74.

T h ru s t blocks, IX  E  165.
T hunny  in  o live  o il, I I I  E  35.
Ties, V A  1, 10.
T iles, decorated, V I I I  D  14.
T iles, roof, V I I I  D  1— 5, 7.
T illage  tools, I X  E  62.
T in , a rt, I X  A  1, 2, 4, 10, 21, 22, 

26.
T in  boxes, I X  B  2, 3, 7, 8, 10.
T in  cans, IX  B  10.
T in , sheets and alloys, IX  E  26
T in fo il,  I X  B 1, 6.
T inw are  (see also T in , a rt, and 

Household utensils, tinw are ), 
IX  E  16.

T ire  p ro tecto rs fo r automobiles, 
V I I  B  4, I X  C 13.

Toasters, e lectric, I X  E  35.
Tobacco, I I I  J  1— 7, 10— 18.
Tobacco, smoking, I I I  J  2— 7, 

10— 12, 14— 16.
Tobacco, chewing, see Chewing 

tobacco.
Tobacco (T rans it), X IV  X .
Tomatos, I  M  6, 7.
Tom b stones, V I I I  A  2, 3, 6, 7.

Tongues, ox, tinned, I I I  E  3, 22.
Tongues, pigs’ , tinned  (Lunch  

tongues), I I I  E  3, 12, 15, 21, 22
Tools (T rans it), X IV  Q.
Tools, contractors’ and m iners’ , 

IX  E  44.
Tools fo r w ood-w ork ing  machines, 

I X  E  185.
Towel-diaper, IV  B  5, 6, 12
T oy  carriages, V I  G 1, 3.
Toys, V I  A  11, 15, V I  G 1— 3.
Tractors, I X  C 6, I X  E  227.
Trade lasts, V I  A  17.
T ra ffic  signals, autom atic , I X  E

30.
Tram cars, I X  E  103.
Transform ers, I X  E  18, 32, 33.
Transm ission belts, V I I  A  5, V I I  B  

1, 4.
Transmissions and parts thereof, 

I X  E  121, 221, 227, 247.
T ransport p lants, I X  E  1, 161, 

220, 221, 224, 227, 244.
T ranspo rt p lants, m ach inery fo r 

I X  E  194, 198, 221.
T ransp o rt trucks and tro lleys , 

I X  E  64.
T rays, wooden, V I  C 4.
Tree seeds, I  L  29.
T rim m ings, V  G I.
T ro u t, I I  7, 9, 26, 40, 42, 47, 49, 

52, 60, 68, 71.
T rucks and tro lleys , in d u s tria l, 

I X  E  64.
Trucks, l if t in g , I X  E  64, 201.
T rucks, sack, I X  E  36, 64, 227.
Trucks and tro lleys , transpo rt, 

I X  E  64.
T ru ck  tanks fo r  o il, I X  E  201.
T runks, V I I  B  3.
Tube f illin g  and closing machines, 

IX  E  177.
Tube m ills , see M ills , tube.
Tubes (T ra ns it), X IV  Y .
Tubes, collapsible, I X  B  1, 6.
Tubes and fittin g s  fo r e lectric in  

s ta lla tion  (see also F ittin g s , 
electric), I X  E  28.

Tubs, beech veneer, V I  A  6.
Turb ines steam, I X  E  165.
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Turbines, w ater, I X  E  50, 101. 
T u rbo t, I I  1, 5, 7, 10, 13, 40, 42, 

43, 52, 54, 63, 65, 70.
T u rke y  red o il, X  M 4.
T u rk ish  towels, IV  B  11, 12. 
T u rn ip  seed, see ro o t seeds. 
Tw ine, IV  F  2.
Tw ine fo r  straw  presses, IV  F  11. 
Tyres, see autom obile  and b icycle 

tires.
T ype w rite r ribbons, X  P 13.

Um brellas, V I  D 2.
U m bre lla  handles, V I  D  1.
Underwear, ch ild ren ’s, IV  E  10 

15, 16.
Underwear, ladies’ , IV  E  1— 16 

18.
Underwear, men’s, IV  E  2— 7, 9 

12— 16.
U nax k ilns  fo r bu rn ing  cement, 

I X  E  244.
Unidan m ills , I X  E  244.
U nloading and conveying p lants 

and apparatus, I X  E  1, 221.
U pho lste ry c lo th , see F u rn itu re  

and upholste ry fabrics.
U pper leather, V I I  A  1, 2.

Vacuum  cleaners, I X  C 5, I X  E
210, 221.

Vacuum  pumps, I X  E  203.
Valve cu tte rs, IX  E  234.
Valves and cocks fo r  steam, w ater 

and gas, I X  E  222, 252.
Valves, reduction, I X  E  229.
V a n ilin  tab le ts , X  K  1.
Varnishes, X  F  2, 3, 5, 8, 9.
Varn ish, enamel, X  F  3, 5, 9.
Veal, see beef.
Vegetable seeds, I L  4, 6, 9, 13, 

26, 27, 36, 37.
Vegetables, I  M  1, 2, 8, 10— 12, 

14, 15, 17, 19, 21, 24— 26.
Vegetables, tinned , I I I  E  1, 4, 7, 

8, 13.
V e n tila tio n  p lants, I X  E  15, 110,

221.

V en tila to rs , cen trifuga l, I X  E  221.
V en tila to rs , e lectric (see also B lo ­

wers and Fans), I X  E  22, 110, 
221, 251.

V en tila to rs , h igh pressure (b la ­
sters), I X  E  221.

V inegar, I I I  K  f — 6.

W add ing  q u ilts , IV  G 2.
W adding, co tton, IV  G 2.
W afers, I I I  B  1, 2, 5.
W a lk ing  sticks, V I  D  1— 3, V I I  

C 1.
W a ll paper, X I  B  1.
Wash blue, X  K  1.
W ashing machines fo r m ilk  cans 

and churns, I X  E  82.
W ashing powder, X  G 11, 17.
W a te r heaters, I X  E  229.
W a te r meters, I X  E  215.
W ate r pumps, au tom atic , IX  E 

241.
W ate r screws, I X  E  50, 213.
W a te r softening and p u rify in g  

p lants and apparatus, I X  E  110, 
206.

W ater-w orks, m achinery fo r, IX  E 
50, 72.

W eeding machines fo r beet c u lt i­
va tion , see D r i l l  cleaning m a­
chines.

W eigh ing instrum ents, IX  D 4.
W eighing and packing m achinery 

fo r cement, ore, coal, etc., I X  E 
244.

W e igh t reducing preparations, X  
L  1.

W eld ing  apparatus, autogenous, 
IX  C 8.

W hale o il, see F ish and seal o il, 
and see also Oils.

W heat, see Cereals.
W heel-barrows, iro n  and steel, 

I X  E 227.
Wheel chairs, IX  C 1.
W hips, V I  D  3, V I I  C 1.
W hitebear skins, X I I I  6, 24.
W h ite fo x  skins, X I I I  6, 24.
W h ite  goods, IV  B 1.
W h ite  metals, IX  E  169.
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W h itin g , V I I I  B  4, 6, V I I I  E  1—  
3, 5.

W inches, anchor, I X  E  225.
W inches, e lectric, I X  E  32, 250.
W inches, m oto r, I X  E  90, 221.
W inches, net, see N e t winches.
W inches, fo r  Seine F ish ing  (see 

also N e t winches), I X  E  225, 
237.

W inches, ships’, I X  E  1, 45, 95, 
188, .220, 227.

W inches w ith  fr ic t io n  gear, IX  E 
94, 221.

W in d  m ills , I X  E  48, 50, 61, 72, 
180, 213.

W in d  m otors, I X  E  213.
W indow s, iron , I X  E  113, 114, 118.
W indows, wood, V I  B  8, 16.
W indow s, dorm er, I X  E 45, 107, 

113, 115, 118, 227.
W indsh ie ld  cleaners fo r  autom o­

biles, I X  E  210.
W ine fin ing , X  P 2.
W ire  barbed, I X  E  26.
W ire , bronze, I X  E  26.
W ire , copper, I X  E  26.
W ire , dynam o, I X  E 26.
W ire , fencing, IX  E 26.
W ire , insulated, IX  E 26.
W ire , iro n , b rig h t, tinned  or gal­

vanized, IX  E  26.
W ire  nails, see N a ils , w ire.
W ire  n e tting , I X  E 26.

W ireless apparatus, see R adio  ap­
paratus and parts.

W ir in g , house, see House w ir in g .
W ood flocks, V I  A  24, 25.
W ood preservatives, X  F  5, X  M  2.
W ooden heels, V I  A  10, 13.
Wooden labels, V I  A  22.
W ood-w ork ing  m achinery, I X  E  

149— 153.
W ool, I  D  7, 8, 16, 17, 21, 24, 25.
W ool, Icelandic, X I I I  2, 3, 7— 9, 

11, 14, 17, 18, 21, 23, 25— 27.
W ood (T rans it), X IV  JE.
W oollen piece goods, IV  B  7, IV  D 

1, 2, 6, 7, 8, 10— 15.
W orkm en ’s c lo th ing , IV  B  7, 9. 

V A  5, 6.
W orkm en ’s c lo th ing , m ateria ls  for, 

IV  B  6.
W orsted and woollen c lo th , see 

W oollen piece goods.
W ro ug h t iron , V  B  3, I X  A  18.

Y arn , co tton  IV  A  1, 2, IV  F  7. 
Y a rn , cp tton  fo r em bro idery, V  B 

1 .
Y arn , s ilk , fo r em bro idery, V  B

1 .
Y arn , woollen, fo r em bro idery, 

V  B  1.
Yeast, and d ry  yeast, I I I  H  1, 3. 
Yeast (Pure cultures), X  K  9.








